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der vierzehnte Buchsiab des Deutschen Alphabetes , und

^ H g der dritte unter den Zungenbuchstaben; indem er mit
/ 8 Anlegung der Zunge an den Gaumen und die Zähne

^ und einem gelinden dabey durch die Nase gelassenen
Laute ausgesprochen wirde Wegen dieses letzter» Lautes , welcher
vor den Hauch und Ganmenbuchstaben sehr merklich ist, wird er
auch der Nasenlaut genannt . Als ein für die Aussprache sehh
leichter und einfacher Laut , welcher nach allen und vor den mei¬
sten andern Mulamern ohne Muhr ausgesprochen werden kann,
ist er ailch einer von den flüssigen Mutanten oder so genannten
Halb -Vocalcn oder Halblauten , unter welchen er die dritte Stelle
kinnimint.

Das n wird mit einem durch die Nase gelassenen Hauch ausge¬
sprochen , doch in einer Sprache , in einer Mundart mehr als in
der andern , selbst im Deutschen vor e-nigen Miclautern mehr als
verändern . In der Hochdeutschen Mundart ist dieser Nasenlaut
gewöhnlich nicht stärker , als er zur vernehmlichen Hervorbrin-
gung des n unentbehrlich ist. Nur vor den Harrern Gaumenlauten
§ und k, wenn cs mit denselben in einer und eben derselben Sylke
stehet, ist dieser Nasenlaut überaus merklich , denn da wird eS dun¬
kel, und fast so ausgesprochen , wie das Französischen nach einem
Selbstlaute , in eu , on , un ; langen , krank , jung , Menge,
singen , winken . Ich sage, in einer und eben derselben Sylbe , und
verstehe das Wort Splbe etymologisch , nicht aber orthographische
Denn ob man gleich theilet win - ken , -( an - ge, Gedan - ken, so
gehören doch nach der Abstammung alle diese Gaumenlaute zur
Srammsylbe , amo nach der Abstammung müßte man theilen,
Wink - en, Lang - e, Gedauk - en. Wenn hingegen in Zusam¬
mensetzungen das n vor einem Gaumenlaute zu stehen kommt , so
behälr es seine gewöhnliche Aussprache . Angenehm , cingehen,
Unkraut , hinkriechen . Vörden weicher » Gaumenlauten ch und j x
ist dieser Nasenlaut unmerklichcr , denn da schmilzt er mit densel¬
ben am Gaumen gleichsam zusammen ; manch , tünchen , so wie
in den gemeinen Sprecharten auch vor dem i, Linie , Pinie , gleich¬
sam , Linje , Pinje . Zusammensetzungen machen auch hier eine
Ausnahme , Unchrill , Schcinchrist , Sonnenjahr.

Das n liebt diese harten Gaumenlaute g und k so sehr, daß es
sich ihnen in tausend Wörtern unberufen anfdringt , oder vielmehr
manche Mundarten und Sprachen können das g und k nicht aus-
sprechcNj ohne ein n vor ihnen her schleichen xn lassen. Vermuth-
lieh war diese nieseinde Anssprache ehedem ganzen Völkerschaften
eigen ; sie ist cs auch jetzt zum Theil noch. Allein bey der unzäh¬
ligen Vermiichung dei Völkerschaften von den frühesten Zeiten an,
sind auch die Mundarten und Sprachen vermischt worden , und da¬
her kommt es vermuthlich , daß die Abkömmlinge eines rmd eben
desselben Stamnnvortes einer und eben derselben Sprache bald ein
n vor diesen Gaumenlauten haben , bald aber auch nicht , ^ ür das
kraZo , (brechen ) (Niedcrs . ticken ) pnZo (fugen ) u. s. f.
sagten die neuern Lateiner .srÄUZo , tanZo,punzo , behielten
aber doch l'retzi , sirnctum , leiiAi , tnelum , pepi ^ i u . s. f. bey.
So auch tinZore , il >ura , lictux , ii ^ mLnr um ; striNAers,
nmcw3 , n. s. f. Für das Griech . und Lat . I<vnx haben mir
Luchs , die Dänen Los , die Schweden Lo ; für danken , Schweb,
stunkn sagen die Isländer nnr tLelen ; aus 5iic.rxxoy haben wer
Dünkel gemacht ; für Alldeutsch Michel, sagten die Rö - ^
mer mn ^ uim . nndeben caherhüben wir unser ir.ar.ch, Menge;
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Bank . Bängel gehören zu Bakel , Laculus . ksZers , richten,
Reich und keAnum , sind eocn so nahe verwandt , wie frech und
frank ; gehen , gegangen und Gang ; sahen , singen , Fang,
Finger ; blicken und blinken ; dünken und bauchten ; hoch , das
alte hahen und hangen ; Stange , Stecken und das Niedcrs.
Stake ; zwingen , zwagen und zwacken ; genug und genung;
bringen gebracht , und unzählige andere mehr . Besonders gilt ,
dieses von unfern Ableituugssylben ig und ing oder ung , welche
alle drey nur eine und eben dieselbe sind. Für Bönig sagen die
gröber » Mundarten Bsningund Bonnng , für Hönig , Hüning,
für Pfennig , Pfenning . In der Schweiz lautet die Endsylbe
—ingen vieler eigenthümlicher Nahmen — ikon , Pfeffingen,
pfeffi 'ksn . Allfebcn diese Art gehet die Latein . Endung — icus,
in buniZnus , MLliFNus , LbieZllu8 u . s. f. über.

Für die Etymologie ist diese Anmerkung überaus wichtig , weil
man aufsehr falsche Ableitungen gerathen würde , wenn man dieses
n vor den Gaumenlauten nicht in den nöthigen Fällen absondcrn
und Zusehen wollte . Hätten Frisch undHaltaus diese Regel vor
Augen gehabt , so würden sie Hunger nicht vonHund und Gier ab-
geleitet , und es nicht durch hündische Begier erkläret haben . Sie
würden alsdann gesunden haben , dasidasng nichts weiter ist, als
das durch die Nase gesprochene g, und daß Hunger von dem alte»
Hug , Gemüth , Neigung , Hagen u . s s. abstamme , zumahl da.
es iu andern Sprachen noch für Begierde gebraucht rvird.

So sehr das n die beyden harten Gaumenlaute liebt , so sehr
liebtes auch dicZnngenbuchstaben d und t . Wir haben unzählige
Wörter , in welchen entweder das n , oder das d und t nicht zum
Stamme gehöret , sondern bloß durch eine weichere Aussprache ein-
geschoben wo»den ;. eine Anmerkung , welche der Etymologe eben
so sedr vor Augen haben muß , als die vorige . In nackend für
nackct , Barchentfür Barchct , Tugend für das alte Taugde,
Jugend für das NiKcrs . Jogd , und andern hat sich das n einge-
druttgcn , so wie sich in lebendig , morgend, "wesentlich , or¬
dentlich und andern em d oder r angchängct hat . Schade und
Schande , Schindel und scheiden, Spindel , spinnen , und das
alte spähen , wandeln und vastere , Gewand und das alte und
noch Niedcrs . Watt , und tausend andere gehören zu ernerley
Stamme , so wie im Lat . Inelus und !) 1sn6u8 , leiuclo , loicii
und scheiden, finstere nndüsti n. s. f. Für iVdnntel , Schweb.
AlLUiel , sagen die Isländer nur j)elut .tul , für Hand , Münster,
Art , Geschlecht, nur l -latl , für Land nur ihmst u. s. f. Dreß
findet auch von dem mit dem t so nahe verwandten s Statt . Glas^
Elan ;, glänzen , ehedem nur glesten , sind Eines Geschlechtes,
so lvie Iusist und das Jtal . Ilcstn , Franz .lsle , Bran ; und Breis,
Linse und das in den gemeinen Sprecharten übliche Lieschen,
Gans , Griech . xi ", und das Niedersachsischc Goss , anderer zu
geschweige,!.

So leicht nun die Aussprache des n vor den jetzt gedachten Mit¬
lauten : ist , so schwer ist sie vor den Lippenbuchstaben , selbst iu
zwey ganz verschiedenen Stellen . Dre Lateiner und Griechen ver¬
wandelten es daher gern in den Lippenlaut m, wenn es vor einem
aiidernLippenlaute stehen sollte, besonders mdenVorwörrerncon,
in , i/lUld .-̂ v comdurere , eoinmitlere . impar , irnpri-
mis u .s.f. Die Deutsch -u haben den Übel'klang gleichfalls empfun --
deu, und das n in vielen solchen Fällen in ein m verwandelt ;
empor, rwpfahen , empfangen , empfehlen , empfinden , Amboß,
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(Incu ; , ) Imbiß , immaßen , immittelfff impfen , Glimpf von
linde , Srrumpf , Rumpf , Wimpel , Naumburg für Neuen-
bürg , Schimpf , rümpfen , Gumpfu . a . m. wo das m dieStelle
des n in dem Stamm Worte oertritt . Indessen sind doch noch Wör¬
ter genug übrig , wo das n dem Wohlklaugezum Trotze geblieben
ist ; dergleichen find zum Beyspietc , Vernunft , Runft , iu wel¬
chen bevden es sogar aus dem m der Slammwörtrr vernehmen

'und kommen entstanden ist, Ranft von Rand oder Rahm , Hanf,
wofür die Schweden bismpe , die Engländer und Niedersachsen
aber Hemp sagen , Senf , Zunft , sanft , fccnfe, u. s. f . Dass
das n m wiesen Wörtern hart klinget , merken sogar die gemeinen
Mundarten , welche daher gemeiniglich fümfe , Gemf , s-rmft,
vernumft u . s. f. sprechen , selbst in solchen Fällen , wo zwischen
Heyden noch ein Gaumenlaut stehet . So spricht der grosse Haufe
.für Ingber nur Imker , für Jungfer Jumfer.

Aber es gibt auch noch andere Fälle , wo das n mit dem m ab¬
wechselt , ob sie gleich zu verschiedenen Sprachwcrkzcugeü gehören.
Für Mispel sagtmau in vielen Gegenden nur Nispel , Neapel,
im mustern Lat . Idlelfti 'iu . wo auch Aerius für Hlvrlu 'l gesun¬
den wird ; für das Hochdeutsche Nucke sagen die Niederdeut:
scheu Nücke , u. s. s.

Weit mehrere Wörter , selbst im Deutschen , sind vorhanden,
flw das Anfangs N nicht zum Stamme gehöret , sondern entweder
ein blosser müßiger Vorschlag ist, der sich wegen der leichten Aus¬
sprache dieses Lautes unvermerkt aufgedpungeu hat , oder auch,
wie andre wollen , ein Überbleibsel des alten Artikels an , ein , ist,
ss he Ein . Sv sagt man in verschiedenen Provinzen in einerlei)
Bedeutung Noßel und st) ßel , Natter und Atter , Narb , eine
Krampe , und Arb , Nura , im Oberdeutschen für Hefen , und Ura,
Naß und Ast , Nasse ! und Assel . Nasch , ein Gefäss , und Asch . Ja
es scheinetchaß auch unser nutzen und uri , nehmen und emere,
ans diese Art verwandt sind, so wie övopex und u>!cnneu unläug-
bar zu einander gehören.

Diele alte Sprachen verstärkten das n noch durch einen freund¬
schaftlichen Hauch -und Gaumenlaut . Für Nacken sagten die An¬
gelsachsen für Napfl ^ nnsppL , für neigen
Unserer Sprache fehlet es daran gleichfalls nicht . Genick , Lnicks,
Anre und Rnöchel stammen n/it Nacken von neigen her ; genau
von dem alten nau ; knapp , knappen , kneipen , von dem noch
in den gemeinen Mundarten üblichen noppen , Schwed , napxiu ;
Bnoten vonNocZug ; RnastvonNaK und Ast u . s. f . In an¬
dern Wörtern nimmt es dafür den Zischlaut au , wie in Schnabel,
von Nabe , Nabel , Engl , t̂ luve , Schnur , von ^ uruZ , Schnee,
von dem noch bey den JLaern üblichen Neu . Nix , Gchnaue , von
Nache , Nnvis , Schnecke , Franz . Nuers , vermuchlich auch
daher u. s f. ,

In der Beugung und Ableitung der Wörter hat dieser Buchstab
einen vielfachen Nutzen , welchen ich hier , um nicht wectläustig zu
werden , übergehen muss. Er ist hier gewiss kein leerer , oder aus
blosser Willkuhr gewählter unbedeutender Schall , ob wir gleich in
der grossen Entfernung , worin wir uns von den ersten Erfindern
der Sprache befinden, seine eigentliche Bedeutung nicht mehr ge-
ttauchestimmen können . Etwas davon ist bey dem Artikel — Ern
und — En bemerket worden.

Es ist jetzt so wohl im Deutschen als Lat -mischen sehr gewöhn¬
lich, dass man an die Stell -' eines cigcuchümlichen Nahmens , wen«
man denselben entweder nicht weiß , oder ihn mit Fleiß nicht nen¬
nen will , ein N . N . setzet. Nach dem Dn Frcsirr ist dieses Zeichen
ungefähr im eilften Jahrhundert üblich geworden , und zwar aus
dem abgekürzten küo oder lila , welches man l !I mit einen, Quer¬
striche durch die Heyden ll za schreiben pflegte , welche Abkiirznng
Man Nachwahl- aus Unwissenheit für N . N . gehalten. Jenes,
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näbmlich das III . kommt in Mareulphs Formeln Mld andern
Schriften vor dem eilftrn Jahrhunderte hänflg vor.

Die Nabe , zstur . die — n, der hohle in der äußern Mitte crha»
bene Cvlinder in einem Rade , welcher um die Achse läuft , und
in dessen äusscrm Umfange die Speichen befestiget werden ; in eini¬
gen Gegenden der Nabel . In engerer Bedeutung wird nur der
vordere Thcil dieses Cylindcrs die Nabe genannt , da denn der
mittlere erhabene Tbeil der Bock , und der Hintere der Stoß
heißt . Es scheinet, dass dieses Wort auch in dem Teich - und Was¬
serbau, ' einiger Gegenden eine Art Röhren bedeute ; denn in einer
gewissen Dbe, -sächsischen Schrift wurde der anstatt der N,ben
eingelegten einbohrigen Röhren , das lDasser in den Fisch-
Halter zu leiten , gedacht.

Ann, . Im Niederst Nave und Nascl , im Angelst Nass , im
Engl . und Holland . Nwvs , im Schwed . Nak . Es ist ein altes
Wort von einem zahlreichen Geschlechte , welches überhaupt de«
Begriff des Hohlen hat , und >vo :u ausser dem folgenden Nabel und
Naber , unser Napf , das Lat . N .rvis , undmit veränderten End¬
lauten , auch Nache Nuß u. st f . gehören Schon im Hebräischen
bedeutet 222 etwas Hehles , Durchbohrtes . Da alle Wörter,
welche eine Höhlung , Vertiefung bedeuten , auch zugleich eine
Erhöhung bezeichnen , so gehören auch das alte Nabe , jetzt
Schnabel , mit ihren Verwandten hierher , und es kann serm,
dass in der enger » Bedeutung des vordersten Theiles der Nabe
der Begriff der Hervorragung der herrschende ist. Im Mitt¬
lern Lat . heisst die Nabe auch klockicstus , Franz . Klojeu,
entweder eben so von iXlockiuL , i Muth , ein hohler Raum , oder
von melius,Mitte.

Der Nabel , des — s , plur . die Nabel , Diminut . das Näbel-
chen , Qberd . Näbcllcin , Nabel , i ) Überhaupt eine jede schne¬
ckenförmige runde Vertiefung , oder ähnliche Erhöhung ; in
welcher weitern Bedeutung es doch nur in einigen Fällen üblich -st.
So wird der Schluss eines Gewölbes , wegen dkkser Gestalt , welche
man ihm zuweilen erst) ilet , in der Baukunst ocr Nabel genannt.
In der Mathematik ist der Nabel der Panet in der Achse einer
krummen Linie , welcher am gewöhnlichsten der B ' ennpunct,
1 ocu ?, genannt wird . Bey den neuern Schriftstellern des Thicr-
reichcs ist der Nabel an einer Schnecke die gewundene Vertie¬
fung untenan dcrSvurdel oder Säule . (S . auch Nabelftelle .)
2 ) Iu engerer und gewöhnlicherer Bedeutung ist der Nabel an den
thierischen Körpern die gewundene runde Vertiefung in der Mitte
des Schmcrbauches , welche im Grunde gemeiniglich eine kleine
runde Erhöhung hat , und die zurückgebliebene Narbe von der
abgeschni ltrnen N abel sch»u r ist.

Anm . Inder letzten Bedeutung schon ben dem Raban Mannis
im 8ten Jahrhunderte Nabnlo , dry dem Willeram Nubel « , im
Niederst und Engl . Nave ! , im Äugelst Nuftzft Navela , im
Dän . Navle , im Schwed . Nuüs , im Finnland.
Lappland . Nseppe ' , im Pcrs . Nnst , und selbst im Malabarischen
Ncrbi . Gewiss nicht unmittelbar ans dcmLat . Llmkilicu ):, wie
Frisch will , sondern als ein naher Verwandter des vorigen Nabe,
mit iw. schein cs in dem Begriffe so wohl der Vertiefung , als auch
der Erhöhung übereilt kommt . Beweise der ehemahl -g-n weitern
Bedeutung sind dei bk rre Nuvslft für die Herzgrube , in dem
alten Fragmente aus Carl « den Grossen b, y demSöchiltcr , und das
ehemahlige Schwedische In il ! das Eingeweide . Dir Endung
—el ist auch nicht ein Zeichen der Verkleinörung , sondern viel-

^ mehr die Ahleitlingssylbe — el , ein Subjeet , Nabel , ein ver¬
tieftesoder erhabenes Ding . Die Lat . Omüo lind kirn bilrctzs
und dasGrieck o/rqrnXog leiden eine ähnliche Kerle -tima , als
Geschlechtsverwaudte von unserm Humpe , Hiimpcl für Hübst,
HugA , Rumpf u. stf.

Die
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Die Nabelbinde , plur . die — n , eine Binde , »der schmaler
Streifen Leinwand, womit bey neu gebornenKindernder Unterleib
umwunden wird, um den Nabel niedcczudrncken.

Der Nävelbrstch , des — es, plur . dsch nur von mehrern Aeten,
oder in mehrern Jndiridnis , die — brüche , ein Brüch , oe-w
Austritt eines Thriles der Gedärme , durch den Nabel, oder in
der Gegend des Nabels , von welcher Arl Brüche es denn so wohl
NeLbr .icht , als Oarmbriiche , und Darmnetzbrüche gibt;
OmMloeole . Bey noch nicht völlig geheiltem oder befestigtem
Nabel können sich kleine Kinder durch vieles Schreyen leicht emen
Nabelbruch verursachen.

Das Nabelkraut , des — es, plur . inust / ) Eme > stanze,
welche in dcn wärmerliliätrderiiEuro pens cinheimistz) ist,um- we.ge
röthlich gemischte kleine Blumen trägt ; Eolvl ^ä.ou c
L., dicNabelpflanze , dervenus -Nabel , Enzl .^ ksicvorl . Sie
har denNahmen von ihren hohlen, runden, ein lebogenenBlättern,
welche einem Näpfchen ober eiiiemNabcl gleichen. Einige anore
Arten sind inAfrcka undOstindien einheimisch. 2) Das Leinkraut
oderZlachskraut , ^ nNrrlnnurn ^ iuuria !̂ . wird von einrgen
gleichfalls Nabelkraut genannt, vielleicht weil es inNabelbrüchen
oder bey Verbindung des Nabels gebraucht worden. (S . Flachs-
krartt 2.) 3) Die ^ väi oluce mux m i D. S . Mannsschild.

Nabeln , verb . reZ . seb . ein Vind nabeln , den Üserrest der ab-
geschnittenen Nabelschnur einbinoen uird eindrüeken.

Dle Nadelpflattze , S . Nabelkraut.
Der Nabelsamen , des- s , plur . inul . in einigen Gegenden ein

Nähme des Rlebkrautes ; GaUurn ^ parins Q.
Das Nabelschtld, ^ des — es , plur . die- e, Diminut . das

Nabelschildchen , .Ob?rd. Nabelschildlein , in der Wapcnkunst,
ein Wapeuschild, welches auf der Nabelstelle gestellt ist.

Dre Nabebschr »rtr , plur . die— schnüre , eine häutige Röhre in
Gestalt einer Schnur , welche aus zwey Pulsadern , Einer Blut¬
ader und der Harnschnure bestehet, und das Kind in Mutterleibe
mildem Mutterkuchen verbindet. Im Niedersächsischen Streng,
-er Strang . _ . „ .

Die Nabelftelle , plur . die — n , m der Wapenkunft, dreien,ge
Stelle eines Wapenschilbes, , welche etwas niedriger als d,e Herz-
sielle ist ; wo die Figur von der Stellung des Nabels in Beziehung
des Herzens entlehnet ist. . .

Das Näbeltüch , des — es , plur . die -— tücher , Durunut.
das Nabeltüchlein , ein kleines zusammen geschlagenes Tuch, we.-
ches neu geborneil Kinderu anf deu eingedrückten Nabel gelegt und
mit der Nabelbinde fest gebunden wird.

Der Nabenbohrer , des - s , plur . M vom . lioZ . bey .-en
Gi-stellmachenr, ein jeder Bohrer , womit die Nabe ernes Rades
susgcbohret wird ; der Näber . In engerer Bedeutung ist ev nur
derjenige Bohrer , womit die mit dem Lochbohrer gebohrre Öff¬
nung erweitert wird. ^

Die Nabeneiche , plur . die— n, im Forstwesen , eine Eiche, sa
wie sie zu Naben tauglich ist, und r cH Holl im Durchmessr und
2v Ellen in die Länge halten muß ; die Achseneiche, weil sie m
dieser Stärke auch zu Achsen brauchbar ist. ^

Das Näbenlöchches — es, plur . die — lscher, das Loch orer
die Öff -uu-.g in der Nabe eines Rades.

Dev Nabenrintt - des — es, plur . die — e, überhaupt ein irrer
anfund in der Nabe befindlicherRmg. Zn engerer und gewöhn¬
licherer Bedeutung werden nur die Ringe auf der äußern Fmche
der Nabe Nabcnringc genannt , wohiil denn dir Speicheinn .Fr
^lnd Großringe gehören. . ' ..

Der Naber , des — s, plur . ut vom . linx . Diminut . das,Na¬
berchen, Oberd. Näberlein . rin jederVobrer , dahin denn der
Schlanchncrber , Hahnennäbcr , Zapfennaber , Anstechnäber,

Dorrnaber , pseifennaber , Banonäber , Hohlnäber , Draht¬
näber u . s. s. gehören. I -, engerer Bedeutung werden nur die
Nabenbohrer schlechthin Näber genannt.

Anm. Im Österreich . Näbinger , im Niederst Naviger , Ne-
vi§er, im Däu . Nave - , im Äugelst Navegar , -m Schwed.
Nasvure , im Zsläi -.d. ^ ubar , in den gemeinen Mundarten
Ober - uichNicderdeutschlandesauch ohne N , Eber , besser Aber,
so wie im Holläi-.d. kveZsr , ^ veZc-r , LZZer , und im Engl.
^uzsr . (S . N .) Es ist von Nab/Nabe , so fern es eine jrde
Öffmtng bedeutet, und dcrAbl-. iluugssylbe— er, rin Werkzeug,
gebildet. Im Franz , ist uavrer bohren.

Der Nabersch 'mid , des — 2, plur . die— schmiede," rin Schund,
welcher vornebttllich Naber , d. i. Bohrer , rrrferiiget , und daher
auch Be h'. schmid, und weil er zugleich auch Sägen und andere
Werkzeuge v.rferilmt , auch Zeugschmid genannt wird.

Näcl ), eine Partikel , welche irr eurer doppelten Gestalt üblich ist.
^ Als ein Vorwort , wo sie alle Mahl die dritte Endung des

Hauptwortes erfordert,' und eine zwiefache Hauptbedeutunghar.
Sie bezeichnet uähmlich,

1. Die Richtung dct Bewegung zu einem Gegenstände hin.
1) Eigentlich.

(a) So fern der Gegenstand ein Ort ist, bezeichnet es
diese Richtung der Bewegung besonders bey den eigemhümllcheu
Nahmen der Länder , Städre , Flecken , Schlösser und Dörfer.
Nach Frankreich, «ach England , nach Italien reisen. Nach
Ostindien segeln. Nach Schlesien wandern . Ich gehe morgen
nach Holland ab. Sich nach Liefland einschiffen. Einen
Courier nach Rußland schicken. Nach Spanien schreiben.
Der Weg gehet nach Leipzig. Nach Paris , nach Rom reisen.
Nach Aach-en in das Bad gehen. EincLustrerse nach Dresden
machen. Die Post nach Berlin ist schon weg. Wissen sie
keine Gelegenheit nach Frankfurt ? Waarcn nach Hamburg

, schicken, spediren. Nach Wien schreiben. Ehedem gebrauchte
man hier das Vorwort gen, und im Oberdeutschen ist auch das
Vorwort auf üblich.

Eben so werden auch die Wörter Hof, wenn es die Residenz be¬
deutet, besonders aber Haus gebraucht, nähmlich ohne Arükest
als wenn sie eigcnthümlichc Nahmen wären. Nach Hofe reisen,
gehen, fahren , schreiben, schicken. Nach Hause gehen, fah¬
ren, reiten u. s. f. Es ist noch nicht nach Hause gekommen. '
Hast du nach Hause geschrieben? Nach Hause eilen. Erwog
mit sich nach Hause, nach Hofe nehmen. (S . Hans Z. 2). In
einigen Fällen wird dafür auch zu gebraucht; zu Hause gehen, ei¬
len, kommen. Allein es ist doch besser, mau behält dieses Vor-

^ wart , wenn ein Staud der Ruhe auszudruckcn ist , nnd läßt das
nach den Stand der L .wegung ausdruckeu. Zu Hause seprr,
bleiben, nnd nach Hanse gehen.

Es aibt noch einige andere allgemeine Nennwörter , welche die¬
ses Vorwort iuder jetzt gedachtenBedeittung vor sich leiden, welche
ade? alsdann den Artikel vor stch haben müssen. Nach der Stadt
gehen , reisen , fahren , eilen. Waaren nach der Stadt
schicken. Der weg gehet nach dem Walde , nach dem Flusse.
Etwas nach sich ziehen, nach sich hin , nach sich zu, mit dem
Tone auf dem sich; zum Unterschiede von der A. A. etwas nach
sich ziehen, Himer sich her. Allein in den meisten Fällen sind hier
doch andere Vorwörter eingesühret. In das Bad reisen. Auf
das Land , auf das Dorf gehen. In den Wald fahren . Auf
die Börse , auf das Rathhaus , in die Hirche , auf die Hoch¬
zeit gehen. Zu Markte fahren . Zu Vette gehen , u. s. f.
Zn welchen Füllen die Niedcrsachsen, aber auf eine den Hochdeut¬
schen anstößige Art, das Vor wort nach brauchen. Nach Bett»
gehen , nach dem Markte fahxen«
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Wohl aber kann dieses Vorwort in allen Fallen gebraucht wer¬

ben, wenn bloß die Gegend bezeichnet werden soll, wo es denn ge¬
meiniglich noch das Wörtchen zu bey sich hat . Der Wind drehet
sich nach Westen , nach Morgen , nach Mittag . Sich nach
Osten wenden , aufderReise . Den Mantel nach dem Winde
hangen . Er segelte immer nach Abend zu . In welchen Fallen
auch gegen und gen gebraucht werden . Nach dem Walde zu
fahren , reuen . Wo es auch im Stande der Ruhr gebraucht wer¬
den kann . Das Dorf liegt nach Leipzig zu.

(b) Äst der Gegenstand der Richtung eine Person oder
Sache , so bekommt derselbe wohl in den meisten Fällen dieses
Vorwort . Nach jemanden Hanen , schlagen , stechen, stoßen,
werfen , schießen , zielen . Nach etwas langen , greifen . Jeman¬
den nach der Rehle greifen . Ich griff schon nach meinem 6 » te.

Greif du dem Ritter nach dem Schwert,
Ich greif ihm nach den äaaren , Michal.

Sich nach jemanden umkehren . Wornach sehen sie sich um?
Wir wollen nach dem Vogel sehen.

Indem nun Sylvia sich nach dem Rande bückt,
So küßt sie ihn geschwind . Gell.

Nach etwas schnappen , springen.
6a , welche Flammenströme schoß die 6 >' der
Nach seinem Leben ! Raml.

In engerer Bedeutung wird dieses Vorwort besonders in der
vertraulichen Sprechart sehr häufig gebraucht , wenn die Richtung
der Bewegung in der Absicht gcschichet, um dieDerson oder Sache
nach welcher sie gerichtet ist, herbey zu hohlen , oder zu bekommen.
Es istschon jemand nach wein gegangen , um Wein zu hohlen.
Ich will nach Veilchen gehen , Gell , um Veilchen zu suchen.
Ich will nach der Wache schicken, ebend. um die Wache zu hoh¬
len . Nach dem Doctor , nach dem Geistlichen schicken ; im
Oberdeutschen um . In der Bedeutung der Richtung allein ist
von Personen zu üblich.

warum durchirrt nach Gut und Geld
Der Mensch die fernsten Meere ? Weiße.

Nach Schagen graben . Sich nach etwas umthun , um es
zu bekommen.

2) Figürlich , die Richtung der Wirksamkeit des Gern » ,
thcs , der Begierde , des Verlangens u. s. f. zu bezeichnen. Es
wird hier vorzüglich bey Neukris gebraucht , d. i. bey Zeitwörtern,
welche nicht schon arl undfürsich die vierteEndung erfordern , oder
wenn sie als Neutra stehen. So wohl überhaupt . Nach jeman¬
den fragen , fragen wo er ist, wo und wie er sich befindet . Man
har nach dir gefragt . Nach der Ursache fragen.

Neugieriger Myrtill , wer wird nach allem fragen , Gell.
Nach etwas forschen , um es zu erfahren . Figürlich bedeutet die
R . A. nicht oder nichts nach einer Person oder Sache fragen,
sich nicht nm sie bekümmern , sie nicht achten , ihr nichtFolge leisten,

was frag ich nach .den Ammels -Sphä 'ren
Und nach dem ganzen Sternenlauf ! Gell.

(S . Fragen ) Als auch besonders , um die Person oder Sache,
worauf die Wirksamkeit des Gcmüthes gerichtet ist, zu bekomme»,
zu besitzen; eine Fortsetzung der vorigen cngern Bedeutung . Nach
einer Sache begierig seyn . Sich nach etwas sehnen , bestre¬
ben , bemühen . Nach etwas trachten , seufzen , schmachten,
verlangen . Jemanden nach dem Leben stehen.

Sehr wie sein Auge nach mir schmachtet . Gell,
wie hatten wir nach dieser Zeit geftufzei l Ein nachGliick ent¬
branntes 6er ; , Gell . Der unbezwinglichc Wunsch der Seele
«ach Unsterblichkeit , ebend.

Und mache daß mein6crz den Wunsch nach dir ver¬
gißt , ebend»

Nach Z66
Mich durstet nach Wern . Es verlanget mich nach dir . Der
Mund wassert ihm schon darnach , cs gelüstet ihm darnach , er
ist darnach lüstern.

In der ganzcit erste,rHauptbcdeutuug wird das Vorwort feinem
Nennwerte uiemahls nach - sondern alle Mahl vorgesetzet. Den»
in denjenigen Fällen , wo es hinter demselben zu stehen scheinet, ge¬
höret es zu dem Zeitworte ; sch sähe chm nach , von Nachsehen,
hinter her sehen , in der folgenden Bedeutung.

2 . Eine Bewegung , zuweilen aber auch einen Zustand hinter
einer andern Person oder Sache , so wohl tu Absicht des Orts , als
auch der Zeit - ^

, i ) In Absicht des Orts , des Raumes.
(a) Eigentlich , wo es für hinter stehet, wenn es deu

Zeitwörtern der Bewegung oder Richtung zugcsellct wird . Nach
einander , einer nach dem andern , d. i. hinter dem andern . Sie
kamen alle nach einander . Er geht nach mir , besser hinter
mir . Etwas nach sich ziehen , mit dem Ton auf dem nach,
hinter sich her , welche R .A. im figürlichen Verstände am üblichsten
ist, (S . Ziehen .) Indessen ist cs hier doch in der eigentlichsten Be.
deutung ohne einen der folgenden Ncbenbegriffe nur i« der Zusam¬
mensetzung mit Zeitwörtern , und außer der Zusammensetzung als
ein Nebenwort am üblichsten.

(b) In engerer Bedeutung , mit dem Nebenbegriffe der
Ordnung , der Reihe . Er folgt nach mir , auf mich. Du kommst
nach mir . Jngleichen der Folge , d. i. der Bestimmung feiner
Bewegung nach derRichtung des vorher gehenden ; wo es alleMahl
hinter seinem Neunworte stehet. Mir nacht welches doch ein
elliptischer Ausdruck ist, wo ein Zeitwort , z. B . folgen , zu wel¬
chem das nach gehöret , ausgelassen worden . Rehre um deiner
Schwagerinn nach , Ruth . 1,15 . Denn es sind schon erliche
umgewandt , dem Saran nach , 1 Timoth z, rz ; welche Art
des Ausdruckes doch ungewöhnlich ist. Immer der Nase nach,
im gemeinen Leben , gerade vor sich hin.

le) Figürlich , wo es in sehr vielen Fallen gebraucht
wird , welche doch größten Lheils darin überein kommen , daß sie
die Nebmung gewisser Bestimmungsgründe aus einer andern Sa¬
che bezeichnen.

(« ) Zn Absicht der Würde , des Werthes , den
zweytcn Rang , die zweyte Stelle in der Würde anzildenteit . Der
nächste nach dem R 'önige . Nach ihm habe ich keinen bessern
gefunden . Nach dir ist mirniemand lieber , als Lajus . Das
beste Buch nach der Bibel Nach der Lichtmaterie ist die Luft
der feinste Rörper . Ä" dieser Bedeutung , in welcher auch nächst
gebraucht wird , muß es alle Mahl vor dem Neunworte stehen.

lst) Eine Richtung zu bezeichnen, welche sich längs
der Richtung eines andern Dinges erstrecket , welche in allen ihren
Puncten von derRichtung eines andern Körpers bestimmt wird;
eine außer der Zusammensetzung seltene Bedeutung , in welcher es
dem Neunworte nachstehet . Als sie zogen dek Straße nach,
Apost . 8, z 6.

(V) Nach einer noch weitern Figur , die Nehniung
einer Sache zum Bestimmungsgrunde des Verhaltens.

(aa ) Als eine Regel , als eine Richtschnur . Die
nicht nach demFieische wandeln , sondern nach dem Geiste,
Röm . 8, 4 . - Nach Gottes Gedothen handeln . Sich nach der
Vorschrift des Arztes richten . Er thm , handelt , lebt ruckt
darnach . Sich nach etwas richten . Die Rraft der Geschöpft
äußert sich nach gewissen veränderungsgefttzen . Sich nach
der Mode kleiden , sich nach seinem Stande auffichven , sich
nach seinem Beutel richten . Etwas nach seinen Absichten e» -
richten . Unsre Empfindungen richten sieb nach den Vorstel¬
lungen unsere Verstandes , Gell . Las l,i schon nach der Ver¬
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«unft ein verbrechen . Nach der Schnur , nach dem Winkel¬
maße gebattet . Sich nach der Lecke strecken . Es gehet nach
Gllnstl Nach seinem Bopfe , nach seinem Sinne , nach sei¬
ner Weise leben . Nach seinem Gewissen handeln , nach Recht
und Billigkeit verfahren . In dieser Bedeutung wird es dem
Nennworte nicht leicht nachgesetzet ; außer in der N . A. wenn es
nach mir ginge , wo man auch sagt , wenn es mir nach ginge.

(bb) Als ein Muster , Vorbild , ein Maß u . sf . Gott
schuf den Menschen nach seinem Bilde . Nach der Natur,
nach dem Leben gemahlt - Etwas nach einem Modelle machen.
Nach etwas arbeiten , es zum Muster nehmen . Nach der Vor¬
schrift schreiben . Jemanden nach sich, nach seinem Nahmen
nennen . Nach der Elle , nach dem Gewichte verkaufen.
Zähle die Jahre nach Minuten , um die Rache zu verlängern.
Etwas nach der Hand verkaufen , nach dem Augenmaße , ohne
es zu wiege » , oder zu messen. Ein Laubthaler macht nach
unfern , Gclde ' Thlr . 14 Gr . Wo es auch Neutris zugcscllet .
werden kann , eine Ähnlichkeit zu bezeichnen. Nach seinem Vater
arten . Nach seiner Mutter sehen , ihr ähnlich sehen. Es
riecht nach Biesam , nach Schimmel . Es stinkt nach dev
Säulniß . Das Wasser schmeckt nach Erde , schmeckt erdig.
Nach dem Bocke riechen . Er heißt nach mir , heißt so wie ich.
Auch in dieser Bedeutung nimmt es seine Stelle alle Mahl vor
dem Nennworte.

(cc) Oft zeiget es auch nur eine bloße Gemäßheit an.
Thut es nach eurer Gelegenheit . Nach Belieben . Nach Hun-
gn - essen , nach Durst trinken . Jemanden nach dem Munde
reden , so, wie er cs gern höret . Nach Stand und Wurden.
Nach Landes Gebrauch . Nach seiner Gewohnheit . Es geht
ihm alles nach Wunsch , nach Willen . Nach Gottes Willen»

Die Sorgfalt die ich angewandt,
Dein Glück nach meinem Wunsch zu gründen , Gell.

Hie Menschen weichen bloß nach Maßgabe ihrer Erziehung
, von einander ab , Gell . Das kann ich nach den Regeln der

Bissigkeit gar wohl erwarten . Nach mcin/r Meinung , nach
meinem Bcdunken , nach meinen Begriffen . Ich rede und
Lenke noch nach der alten Welt . Ließ setzet sie nach (bey)
ihrer eingeschränkten Lebensart über alle Bedürfnisse hinaus.
Nach dem es kommt . Nach Vermögen beytragen.

Wo es zuweilen auch hinter dem Nennwerte stehen kann , wel¬
ches , wenn es ein Hauptwort ist , alle Mahl ein Fürwort oder
Beywort , oder doch den Artikel vor sich haben muß . Seiner Ge¬
wohnheit nach . Meiner Meinung , meinem Bcdunken nach.
Ihm nach (seiner Meinung nach) verhalt sich die Sache nicht
so ; welcher Ausdruck doch nicht nachzuahmcn ist. wenn es mei¬
nen wünschen nach ginge , wo man es nicht für das zusammen
grsekte nachginge halteumuß . Der Mond blieb seiner Natur
nach kalt und unempfindlich , Gell . Nach Gestalt der Sachen,
und gestalten Sachen nach , 3 Macc . 7 , 8 ; welches letztere doch

- Oberdeutsch ist.
Wohin auch das in einigen gcmcinenSprecharten übliche so nach

oder sonach gebäret , welches bald folglich , bald aber auch auf
diese Art bedeutet . Diese Sicherheit der Aöniginn , die der
Graf sonach lieber durch seinen Tod befestigen wollte , Less.
auf diese Art . Und sonach (folglich ) hätten wir cs auch hier
nur mit dem Alterthumc zu thun , Less.

(dd) Eben so oft dienet cs auch die nähere Bcstrmmnng,
ingleichen den Besiimmungsgrund einesAussprucbes , eines Unhei¬
les , einen Gesichtspunct zu begleiten , für das Latein , a,uocl stri¬
ttet , respectu . In dieser Bedeutung kann es so wehl ver als
hinter dem Nennworte stehen , und in manchen Fällen ist die letz¬
tere Wortfügung nur allein üblich . Dem Leibe nach im Grabe,

der Seele nach im Himmel sepn , wo es nicht vor dem Nenn-
Worte stehen kann , so wenig als in der R . A. jemanden nur dem
Nahmen nach kennen . Christus seiner menschlichen Natur
nach , oder Nach seiner menschlichen Natur . Die Einrichtung
des Menschen ist so wohl ihrem Anfänge , als ihrer 8ort-
dauer nach eine Wirkung der Vorsehung ; wo sich das Vorwort
auch voran setzen lässet. Mancher armer Mensch ist nach sei¬
nen Verdiensten , oder seinen Verdiensten nach, , ein großer
Mann . Dem Ansehen nach zu urtheilen . Seiner Miene
nach , oder nach seiner Miene . Die Allgegenwart Gottes,
nach welcher er allen Dingen gegenwärtig ist. Den Jahren
nach konnte er es wohl wissen.

(ec) In einigenFällen bezeichnet es auch nur überhaupt
eine Ärt und Weise ; wo es gleichfalls so wohl vorn als hinrew
stehen kann . Etwas nach allen Umständen wissen . Ein Thier
seiner Natur nach beschreiben . Etwas nach der Länge , nach
der Reihe erzählen.

2) In Absicht der Zeit , zu welcher eine Sache ist oder ge»
schiehct , hinter einer andern Sache , der Zeit nach ; wo cs alle
Mahl vor seinem Nennworte sichen muß . Nach etlichen Jahren
kam er wieder . Ich komme nach dem Essen , wach der pre¬
digt u. s. s- Er kam erst nach acht Tagen wieder . Nach dem
Tode . Im Jahre 1776 nach Christi Geburt .. Zwcy Schüsse
nach einander . Acht Tage nach einander . Nach dem Regen
scheint die Sonne . Nach der Zeit , hernach . Nach dem
Lachen kommt Trauern und nach der 8reude kommt Leid,
Sprichw . r4 , 1Z. Nach langemGcschrepc ward cs endlich stille.
Ich komme nach fünfen , nach fünf Uhr . Nach diesem , her¬
nach . Zuweilen auch mit dem Nebenbecuiffe des in dem Dorhrr-
gcgangeneu liegenden Bewegungsgr,indes. Nach dem,was ror-
gesallen ist, kann ich nicht mehr zu ihm gehen , wir wollen
sehen , wie er sich nach diesem Briefe ausführen wird , Gell . -

Nach dir kann nichts hinfort mein Herz gewin¬
nen , Rami.

Nach vieler Mühe erhielten wir es doch.
11. Als ein Umstandswort, i ) In Absicht des Ortes ; wo es

doch nur zur Begleitung des hinten dienet . Hinten Nach treten,
hinterher . Das schlimmste kommt hinten nach . Hinten nach
wird er klug , figürlich , nach geschehener Sache . ^ 2) In Ab,rcht
der Zeit ; auch nur in einigen Fällen , vor wie nach , oder nach

- wie vor , Rieders , na un vor , vorher -v wie nachher . Nach
g-rade , allmählich . Nach und nach , allmahsich , durch merklich
an einander hängende Veränderungen , im Gegensätze dessen, waS
plötzlich oder aufEin Mahl geschiehet. Nach und nach abney-
men . Etwas nach und nach bezahlen.

Anm . Dieses Vorwort wird im Hoch - und Oberdeutschen , s»
wie vor und für , jederzeit mit einem gedehnten a ausgesprochen.
Die Niedrrsachsen hingegen sprechen es geschärft , als wenn es
nacbch geschrieben wäre . Die Fälle , wo es hinter seinem Nc .m-
worte stehen kann, wo BSdicker es irrig für em Nebenworl erkla-
rel sind schon bey jeder Bedeutung angezeiget worden . In eini¬
gen Gegenden wird cs, wenn es hinten stehet, sehr misch-cklichmit
der zwenten Endung verbunden . Ihres Gefallens nach . Mer¬
nes Bcdllnkrns nach . _ , -.

Dieses Wort wird so wohl mit andern Partikeln , als auch nut
Hauptwörtern und Zeitwörtern zusammen gesetzt. Zu der erster,,
gehören nachher , hernach , demnach , darnach » Nachwahl-
u s s In der Zusammensetzung mit Hauptwörtern hat cs gemer.
niglich den Begriff der Zeitfolge ; mit Zeitwörtern abcrdieBcdeu-
timg der Ordnung und Folge dem Raume , nach , nnt allen figür¬
lichen Bedeutungen . Es ist alsdann zugleich ein trennbares Vor-
wort , welches in der Conjugaiion hinter das Zeitwort tritt;
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n ähmet mir nach . Alle mit nach zusammen gefitzte Zeiiwör-
, e^ oederu die dritte Endung der Person und haben den Ton ans

i?em nach.
Di halte Partikel lautet Hey dem Willeram vab , bey den

Her,ngen Oberdeutschen nacher , mit dem Tone a::s dem a , im
Rieders , na . Die verwandten Sprachen haben sie nicht , wohl aber
has Bey - und Nebenwort nahe , mit welchem sie sehr genau ver¬
wandt ist. S . dasselbe.

Die Nüchachtuny , p '-ur - iuufi ein besonders in den Kanzclleyen
übliches und aus der R . A . sich nach etwas achten gebildet?»
Wort , dicBeobachtung , Befolgung Jemanden etwas zur Nach-
«chtting zu wissen -thun , damit er cs befolgen , vollziehen , dem¬
selben Gehorsam lensten möge. -

Nachfiffen , verb . rsZ . Lee . ohne Besonnenheit , d. i . Reflexion,
nachmachen , oder in unähnlichen Umständen ähnlich handeln . Der
Affe asst immer nach , aber na ctg ?ahm t hat er nie , Herder.
Jugleichen änßereHandlniigeu ohne übereinstimmigeGemüuisfüs-
snng nachn -acheu , im verächtlichen Verstände ; affectirc ». Ich
affe niemanden nach , cs war mein eigener Lharaktcr . Daher
die Nachäffung . S . das folgende.

N -.tchah .'lien , verb . reZ . na -, ivelchê imweitesten Versta -.de,ei¬
ne Person oder Dache zur« Muster fiiuer ähnlichen Handlungen
nehmen , bedeutet , wo es denn das Niachaffeu , nachmachen und
nachthun n.it unter sich begreift , aber der Würde nach edler ist,
als alle diese dreu Zeitwörter . In engerer Bedeutung schließt es
so wohl die Besonnenheit mit ein , als auch , wenn von sittlichen
Handlungen die Rede ist , die Übereinstimmuntz des Gemüthes,
Mid da ist nachahmen in ähnlichen Umständen ähnlich handeln.
Der Litdhaner ahmet die Natur nach , wenn erZüze aus dersel¬
ben entlehnet , und sie ans einen andern Körper übertrüget , welches
besonders nachbilden genannt wird . Die ganze Ärmst der Mah-
lerep besteht in der Nachahmung der Narrir . Oer Mensch
kann nicht erfinden , sondern nur finden , nur nachahw .en,
Herd , jemandes Beispiel nachahmcn . Lehren sie mich,
ihre Tugend nachahmen . Eines Grimme , Gang , Schreib¬
art , Gebcrden nachahmen . Jemanden in einer Sache nach-
«hmen . So auch die Nachahmung , so wohl von der Hand-
luug des Nachahmens , als auch vor; dem dadurch hervor gebrach¬
ten Dingt '.

Anm . - . Die Sache , welche nachgeahmet wird , stehet alleMahl
in der vierten Endung , welche Endung auch die Person bekommt,
wenn sie als Dache betrachtet wird , sie mag nun allein stehen , oder
die Sache mag vermittelst der zwcyten Endung , oder auch durch
Hülfe eines Vorwortes ausgedrnckr werden . Ahme deinen Vater
nach ; ahme deines varees Tugend nach ; ahme deinen Vater
M der Tugend nach . Nur wenn die Sache in der vierten En¬
dung ausgt druckt werden könnte , welches doch selten geschehet,
kann die dritte Endung Statt finden ; ahme deinem Vater die
Tugend nach . Die Sache in der dritten Endung zu fitzen , wie
von einigen geschieh?!; einer Gewohnheit nachahmen , Gottsched,
;st Mlstreiug eineben so großer Fehler , als wenn die Person außer
dem schon gedachten Falle in die eritte Endung gefitzt wird.

Sieht mich die Mitternacht bep meinem Sehrohr wach.
So ahm ich höchst vergnügt berühmten Männern

nach , Haged.
Sehr übelklingend ist >s , wenn ewige Dichter das nach in diesem
Zeilworte , um des Sylbenmaßes und Reimes willen , als ein im-
ibäuberliches Vorwort gebrauchen.

Nachahmst du etwa unfern Bundsgenosscn 2 Schleg.
Anm . 2D̂ieses Zeitwort kommt so wiedas einfache ahmen

Lep unfern ältesten Schriftstellern nicht vor . Kero gebraucht dafür
i «LEtien , gleichfinen , in Boxhorns Glosfin LnLLiUsüu .Ott-

fried , Willeram und Notker aber bürclen , pilicken , bilde :;, und
spätere Oberdeutsche Schriftsteller andtcren , andern , welches
Frisch von ander , 3ÜU8 , herleitek, aber auch das' Jrttenstvum oc-n
ahmen fiytr kann , so wie es das verwandte Latein , i mir -iri von
dem veralteten t msri ist. Aus diesem Lateinischen Worte erhell t
zugleich das hohe Alter nnfirs ahmen , zu dessen Geschlcchte auch
das alre Schweb , am und jetzige jamn , gleich , ähnlich , eben,
gehöret . S . Eben Anm.

Der Nachahmer , des — s , plur . ut nom . llinx . Fämin . die
Nachahmcrinn , eine Person , welche eine Person oder Sache
nachahmet . L>as Verdienst des Bescheidenen erwirbt sich wil¬
lige Nachahmer , Gell . Die Dichtkunst ist eine Nachahmerin ;:
der Natur.

Nachahren , verb . re ^ . oeutr . mit dem Hülfsiverte haben , die
Ähren von dem Acker lesen, nachdem selbige schon vorher von einem
andern abgelesen o^ pvoeggeschaffelworden ; mit der driltenEndung
der Person . Einem nachahren . Dem Geitzigen ist schwer
nachahren . So auch die Nachahrrrng . S . Ähren.

Die Nacharbeit , plur . die — en , eine Arbeit , welche in Anse¬
hung der Zeit nach einer andern verrichtet wird . Im Bergbaus ist
es die Arbeit , welche der Bergmann noch nach seiner ordentlichen
Schicht verrichtet , und welche auch die ledige Schicht genannt
wird . Bey den Färbern bestehen die Nacharbeiten in dem Absic-
den , Wusspülen und Trocknen der gefärbten Zeuge , zum Unter¬
schiede von dem Färben , als der Hauptarbeit , und der Appretur,
als de^ A' -isarbeitung.

Nacharbeiten , verb . re ^ . ueutr . mit dem Hülfswsrte haben.
i ) Nach einem andern , d. i. hinter demselben arbeiten , so wohl in
Absicht der Zeit , als auch der Ordnung ; mit der dritten Endung
der Person . Einem Nacharbeiten . Figürlich ist jemanden
Nacharbeiten , dessen Arbeit verbessern . 2 ) Bey den Jägern wrrd
Nacharbeiten auch vou demHeithundc gebraucht , da es denn so viel
als nachsuchen , nachhängen , bedeutet . Nach hat alsdann die
Bedeutung der Richtung , gleichsam der Zährte nach.

Die Nacherrnöe , S . Nachernte.
Nacharten , verb . re ^ . neutr . welches das Hiilfstvort sepn erfor¬

dert , nach jemanden arten , d. i. ihm an Art , an natürlicher Be¬
schaffenheit ähnlich seyn oder werden ; mit der dritten Endung der
Person . Der Sohn ist seinem Vater nicht nachgeartet . Im
gemeinen Leben , besonders Niedersachsens , nachschlachtcn . Da¬
her die Nachartung.

Der Nachbar , des — s , plur . die— Fämin.  die Nachbarin »,
eine Person , welche zunächst an uns wohnet , sich zunächst neben
uns aufhält . Personen , welche neben uns sitzen, oder ihre Zini'
iner neben dem uuscigcn haben , heißen in dieser Rücksicht un tre
Nachbarn . Personen , deren Häuser an einander stoßen , oder
nicht weit von einander entlegen sind , heißen Nachbarn . Mein
Äirchcnnachbar , welcher in der Kirche neben mir sitzc. Auch
Personen , den »Grundstücke an einander gränzen , werden in dieser
Rücksicht Nachbarn genannt . Feldnachbarn , deren Felder an
einander stoßen ; in einige » Gegenden Zurchgcnossen , so fern ihre
Grundstücke nur durch « ne gemeinschaftliche Furche von einander
geschieden werden . In noch weiterer Bedeutung heißen in eini»
gen Gegenden , z. B . im Meißnischen , alle Einwohner und in
engerm Bestände , alle m;: Grundstücken ansässige Einwohner

- eines Dorfes , Nachbarn , da denn dieses Wort auch wohl für
Einwohner überhaupt gebraucht wird . In jedem Dorfe sind
dazu zwey ansässige Nachbarn zu bestellen , d. i . Bauern oder
Einwohner.

Anm . Bey dem Stryker , in dem Schwabenspkegelund bey de»
Schwäbischen Dichterrr Idl̂ Lb ^ eftUuer , bey dem
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Ottfried und Notker nur Oebur , und mluc für meine
Nachbarn.

Oes muos ick vil äicke trurea
^i sroeUcksn nttk Zeburen , der wilde Alexander.

Im Niedres . Naber , Nauber , im Fämin . NaberskechmEngl.
^ ch^ kdour , im Angels . ^ leLtiZeburej im Schwed . Nabo , im
J - länd . Kacbur . Es stammet von nahe , nach einer harren hau¬
ch. ,»den Aussprache , und bauen her , so fern es ehedem auch woh¬
nen bedeutete , und bedeutet eigentlich einen Nahewohner . Not¬
ker umschreibet dieftsWort auchdurch 6sr uns keleZen iK , da¬
her geleZLnlick bey ihm so viel wie nachbarlich . Winsbeck
nennt seinen Nachbar rrnu OmklölLiLLU.

NacybarUch , aäj . et Läv . r ) Nahe an den andern oder an das
andere gränzcnd ; eine ungewöhnliche Bedeutung . Las Gesicht
ist der nachbarliche Ginn des Gehöres , Herd , das Gesicht ,st
dem Gehöre benachbart . - ) Fu der Nachbarschaft , als einem
Abstracto , gegründet . Alle nachbarliche Beschwerden überneh¬
men , welche Nachbarn gegen einander zu tragen haben , und so
ftrnNachbar auch cincnDorfseinwohner bedeutet , alle Beschwer¬
den, zu welchen diese verbunden sind. In engerer Bedeutung lsi
nachbarlich , einem friedlichen , getreuen Nachbar gemäß und
harj -r gegründet . Nachbarliche Freundschaft halten . Das '.st
nicht nachbarlich . , -

Das Nachbarrecht , des — es , plur . die — e. . ^ in Neu -t,
welches,jemanden in Ansehung seines Nachbars und desteuEigen-
thumes zuständig ist. Z . B . daß,wenn jemand sein Hans versau-
ft-n will , der Nachbar das Näherrecht oder den Vorkauf hat.
2) Das Recht , in einem Dorfe zu wohnen , und in engerer Bedeu¬
tung sich in demselben ansässig zu machen , da es denn das ist, was
in Städten das Bürgerrecht ist ; ohne Plural . Von ' Nachbar,
ein Dorfseinwohner.

Die Nachbarschaft , plur . die— en . iMsemAbstractum und
ohne Plural , der Zustand , da man ein Nachbar von einem an¬
dern ist, mit den darin gegründeten Pflichten und Obliegenheiten.
Sitte Nachbarschafthalten, nachbarlich- Freundschaft. 2) Die
!-whe um uns wohnenden Personell , und die Gegend , in welche/ sie
nahe um uns wohnen . Er wohnt in immer Nachbarschaft,
Die ganze Nachbarschaft speicht davon . Niedres . Nabcrschup,
bey demOttfricd RakulM.

Der Nachbarwog , des - cs , plur . die— e , m Obermchst »,
ein nur allein für die Nachbarn , d. i. Einwohner eines Dorfes,
bestimmter Weg ; ein Feldweg.

Naeftbellett , verb . reg . neMr . mit dem Hülfsworte haben , und
der dritten Endung der Person . 1l Hinter jemanden her oellen.
So bellen die Hunde den Vorübergehenden nach . 2) Eben
so bellen , wie ein anderer , ihn im Betten nachahmen . Einem
Hunde nachbellen.

DieNachbeschickitNy , pl ',; r . die— en, im Hütteubaue , die wu--
dcehohlre Beschickung , welche nach der ersten mißrachenen vorge¬
nommen wird.

Nachbethen , vorb . reg . act . mit der vierten Endung der
Sache , und der dritten der Person . Eigentlich dasjenige Ge«
bcrb wicderhohlcn oder nachsxrechen , welches ei-r anderer vor-
bcthct . Einem nachbetben , oder ihm ein Gebeth uachbe-
then . Am hausizstcu ' stgürlich , ohne Überzeugung , ohne
Kenntniß dasjenige uachsirzett . was man von einem andern gn
höret hat ; im verächtlichere Verstände . So auch die Nach-
bethnng.

Das Nachbier , des — es , ftlur '. doch nur von mrhrern Arte »,
die — e, ein geringes schwaches Getränk , welches nach abge-
scköpstem Biere aus neuem auf dieTreber 'gegostonenW 'tster berei¬
st wird ; im gemeinen Leben Afterbicr , Halbbier , Tväberbier,

Gpeifebrer , dünnes Bier , Niederst Naubeer , :n. Ba ;er .. '̂ )̂ eps,
Hainzli , im Österreich . Häusel . S . auchLofcnt.

Das Nachbild , des - es,plur . die - er , ein von eimgen M
da ^Latein Lopie vorgeschlagcnrs Wort , im Gegensätze des Urbil¬
des oder Originales ; welches sich doch nicht in allen den Fäl¬
len würde gebrauchen lasten , worin das Wort Sopie üblich ist.
Der Mensch das Ebenbild und Nachbild Gottes , wie Gott'
sein Vorbild.

Nachbilden , verl ) . reZ . acl . et nsutr . welches -m letztern - alle
das Hülfswort haben erfordert . Etwas nachbildcn , mit ocr
vierten Endnng der Sache , die ineiuenl Ur - oder Verbilde lie--
gendenZügc alst eine andercSache übertragen ; im genuinen Leben
cspLiren , welches aber von einem weitern Umfänge derBedentung
ist . .Etwas nachbilden . Wem wollt ihr Gott nachbilden?
Es . 40,18,2z ; von wem wollt ihr dieZiige entlehnen , Gott abzu-
bilden ? Daher die Nachbildung.

Naeftbinden , verb . irreZ . uot . (S . Binden ) M'.t der dritten
Endung der Person und der vierten der Sache , butter jemanden
her binden , so wohl in Anschuusder Zeit , als auch der Ordnung.
Einem nachbinden, was er gebunden hat, und nochäinmahl bin¬
den. Daher die Nachb -ndung.

Nachbleiben , vorb - irreZ . uoutr . (S . Bleiben ) welches das
Hülfswort seyn erfordert, zurück bleiben- Sie konnten nicht alle
mitkommen , cs mußten einige nachblerbcn . J »gleicheu unter¬
bleiben . Die Sache ist nachgedlrrben.

Nachbohren , verb . uei . Lrnc .utr . im letzter » Falle Mit ttM
Hülfsworte haben . Einem nachbohren , Himer ' bm her bohren,
ingleicken , was er gcbohret har , nochmahls bohrem

Nachbrausen , veib . rcZ uct . hinter jemanden her branftn.
Zeder Wind würde mir von den väterlichen Rüüeu Verwün¬
schungen nachbrausen , Lest. .

NächbNchan , tterb .̂ rreZ . neutr . (S .Brechen .) l ) Nkit dem
Hülfswortesepn , hinter einer Person oder Sache her brechen.
Als die Wand wcggenommen wurLeê- b̂ ack die Lecke nach.
2) Mit dem Hülfsworte haben , brechend rrachmbetten ; in wel¬
chem Verstände dieses Wert im Bergbau «: so viel ist, als auf
einem Gange fortarbeinn , demselben gleichsam brechend nachtol-
aen. Die Schweine brechen den Furchen au >dem.«ickernach,
wenn sie in Aufbrechung oder Ansiverfung der Erde den Furche«

N trennen , verd . «r/e - . neudr . (S . Brennen, ) mit dem
Hüiftworts sepn. Bey den Jägern brennet cm Gewehr nach,
wenn der Schuß nach schou abgebranntem Z -indpuiver kos gehet.

Nachbrinyen , verb . irreZ . scr . (S . Bringen, ) mit der v-crtcn
" Euduug der Sacke und der dritten der Person , tti'ma-' den etwas

nachbringen , hinter ihm her bringen . Ich will es chnen schon
„achbrmgen . Daher die Nachbringnng . .. .

Die Nacttbr -.mft , p !ur . inu .̂ b.» den Jagern , d«e r>e-t eer
Bruntr der geringer » Hrrfche nach der gewöhnlichen Btr .ttitzut

Die Nachbruft , plur . die— brüste, bey den Fleischern, der Hin¬
tere Thcil dcr Brust eines geschlachictenRindes; znin Überschwer
von der Vorbrust und dem Brustkrrne . , . .

^ ^ -e,biivkte des — n p l irr , die— n , in einigen Gcgen-
^ deu^ cin Nähme des RUckbiirgen oder Afterbürg -n , welcher erst

i-i Ermangelung des Hauptbürgen als Srckstichuldyer ange-

Na ''5däm ^ eine Partikel , welche auf doppelte Art gebraucht wird.
-""i Allein Umstandswort , und zwar t ) als ein Umstandswort
der O nw hernach, in der vertraulichen Svrrcha , l. wn w
len 7s nachdem schon sehen, Gell . Denn nachdem kamen wo
von ihren Llientinnen in der Andacht zu rhr, rbeno.

/ ^
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- niirer 'nmcrhl etwas fehlet , so sind mir nachdem auch die

gesündesten Dinge schädlich , ebend. 2) Des Verhältnisses.
Nachdem es kommt . Nachdem diese drcyStücke aufverschie-
dene Art verbunden sind , bekommen sie auch verschiedene
Nahmen , so wie, die Leidenschaften sind verzehrend oder
wohlthatig , je nachdem man sie regieret.

s . Als ein Bindewort , in Ansehung der Zeit , dieVestimmung
auszndrucken , dass eine Sache nach einer andern gesch-chel, gesche¬
hen ist oder geschehen soll ; da cs denn so wes,l in , Doed . rsatze, als
Nachsätze stehen kann , alle Mahl aber den Jndicaliv bey sich hat.
Ich will nuä gerne sterben , nachdem ich dein Angesicht Fisc¬
hen habe , i Mos . 46 , zo . Erfreue uns wieder , nachdem du
uns so lange plagest , (geplaget hast, ) Ps . 90 , - 5 . Nachdem er
dasgesaget hatte , verschied er. Nachdem er gestorben war,
fanden sich viele Gläubiger ein . Am häufigsten wird cs von
einer vergangenen Zeit gebraucht , da es denn , wenn es im Vor¬
dersätze stehet,dieStelledeskürzern und der vertrauIichcrnSpeech-
art geläufiger « als vertritt . Von der gegenwärtigen Zeit find im
hochdeutschen als und da , von der künftigen aber wenn üblicher.
Man muss dieses Bindewort übrigens mir dem ganz verschiedenen
demnach -licht verwechseln.

Nachdenken , verb . irrex . neutr . (S . Denken, ) welches das
Hülfswort haben erfordert , sich die einzelnen Theile einerSache
und ihre Folgen inGedanken verstellen , den Unterschied des Man-
nigfaltigen vermittelst des Verstandes zu bemerken suchen. So
wohl absolute , als auch mit der dritten Endung der Sache , einer
Sache Nachdenken . Mardochans dachte dem Traume nach
bis in die Nacht , Esth . 7, 9 . Jngleichcn mit dem Vorworte
über ; über eine Sache Nachdenken . Sehr nachdcnkend sepn,
Neigung , Ferckgkeit zum Nachdenken,besitzen. Ein nachdenken-
der Mann . Statt des ungewöhnlichen Hauptwortes auf — ung
ist der Infinitiv das Nachdenken üblich . Ohne Nachdenken
handeln , ohne einer Sache und ihren Folgen nachzne enkrn . Rein
Nachdenken haben , unbesonnen handeln . Nach hat in dieser
ganzen Zusammensetzung bseBedcutniig der Folge , so wohl der
Richtung , als auch der Zeit nach. Das Ein Mahl in der Deut¬
schen Bibel befindliche nach gedenken,Ps 7 Z, ' 6, istimHochdeut-
schezl ungewöhnlich . Im Niedersächsischen find die Hauptwörter
Nadanken und Afterdankcn , Schwed , ^ fterlavke ; für das
Nachdenken üblich.

Nachden . ktch , er , — ste, ed sclv . 1) Ferrigkeitzum
Nachdenken besitzend. Ein nachdenklicher Mann , ein nachden¬
kender . Sehr nachdenklich sepn . 2) Des Nachdenkens werth,
in der weitesten Bedeutung , so wie bedenklich nur im engern Ver¬
stände gebraucht wird . Eine nachdenkliche Sache . Nachdenk¬
liche Reden führen.

Nachdonnern , VLrd . reZ . uct . welches nur figürlich srbraucht
wird . Jemanden Llnche nachdonnern , mit donnernder Stimme
hinter ihm her rufen.

Ncrryörefchen , verd . re ^ . mcl . mit der viertrnEndungdrrS -ache
und t-cr dritten der Person . Den Dreschern das Stroh nach¬
dreschen , oas von ihnen gedroschene Stroh nochmahls dreschen,
«m zu sehen, ob ste auch rein ausgedrofchen haben.

NchshOrntFen , verlr . irre ^ . neutr . (S . Dr ingen, ) welches das
Hülfswort sepn , und die dritte Endung der Person erfordert.
Jemanden nacpdringen , hinter ihm her dringen , ihm dringend
Nachfolgen. Daher die Nachdringnng.

Nachövucb , des es , vlur . die — drücke . 1. Von dem
Zettworre Nachdrücken , so fernes im Oberdeutschen gleichfalls
Nachdrucken karrtet, i ) Die Handlung des Nachdrückens ; ohne
Plural , (a) rri-zcntlich die Hairdluirgdes iviedrrhohlkei' Druckes
Seist der Nachdruck bep dem Pressen des Manes die zweple

Nach Z^z
stärkere Pressung nach der vorher gegangenen gen,,gern . Bey den
Jägern wird das Widerkanen desRc thwildbreres der Nachdruck
genannt . (S. Nachdrücken ) (d) Im figürlichen V -rstaude , eine
angewairdte grosse Kraft zrr 5 ẑeichnen , und zwar sowohl eine
physische Kraft . Etwas mit vielem Nachdrucke angreifcn . Mit
außerordentlichem Nachdrucke reden , so wohl rmt vieler Kraft
in der Stimme , als auch um heftiger L wegung des Gemnthrs.
Als auch im moralischen Verstände . Einer Sache den Nach - -
druck geben , ihren Fortgang beschleunigen . Geld gibt allen
Sachen den besten Nachdruck . Ohne Nachdruck handeln.
Die Ermahnungen haben keinen Nachdruck , wenn sie ihre
Kraft nichtauf den Millen des andern äußern . Der Nachdruck
eines ' Wortes , dcssi-n Eigenschaft , da es außer der Hanplcdee
noch fruchtbare Nebenidecn erw -'cket. Einige wagen es hierauch
imPlnral , besonders wenn sie von den Nachdrucken eines Mor¬
tes reden ; allein es bieior doch allemahl ungewöhnlich und streitet
wider die Analogie der Abstracten dieser Art . 2) Was durch den
Nachdruck oder ziveytenDruck erhalten wird ; wo derPlural nur
von mehrern Arten üblich ist. So ist im Weinbaue der Nach¬
druck derjenige Most , welcher durch die zwi yte stärkere Pressung
erhalten wird , im Gegensätze dessen, welcher entweder von selbst
aus den Trauben rinnt , oder nur durch eine schwache Pressung er¬
halten wird , und welcher der Vorlauf,Vorschuß , Vordruck heißt.
Er wird auch der Nachschuß oder Nachlanfgenannl.

2 . Von dem Zeitworte nachdruckeil , ist der Nachdruck so
wohl die Handlung , da eine Schrift von neuen gedruckt wird,
wo es doch im engern Verstände am üblichsten ist, von einem sol¬
chen wider Willen des rechtmässigen Verlegers unternommenen
Drucke , als auch von einer ans solche Art nachgedruckten Schrift
selbst.

Nachdrücken , verb . re § . rieulr . mit dem Hülfsworte haben,
zum zwcyrcn Mahle orückcn, ingleichen einem schon xistirendeir
Drucke durch einen nochmahligen Druck mehrere Kraft geben ; in
welchem Verstände cs zuweilen im gemeinen Leben oorkommt.
Auch figürlich sagt man in den gemeinen Sprecha -me», nicht Nach¬
drücken können , eine Sache nicht mit der gehörigen Kraft , be¬
sonders ans Mangel am Gcldc , betreiben können , wofür in der
anständiger » Sprechart den Nachdruck geben üblicher ist, so wie
man für nachdrückend lieber nachdrücklich sagt . So anch' die
Nachdrückung.

Nachdrucken , verb . reZ . welches das vorige Zeitwort nach der
breitren Oberdeutschen Mundart ist. Es kommt ans doppelte Art
vor . Als eilt Neutrum , t ) Mit dem Hülfsworte haben,
wo es doch nur bey den Jägern einiger Gegenden für wieder.lazwit
üblich ist. 2) *Mit dem Hülfsworte scpn , gleichfalls irr den
gemeinen Oberdeutschen Mundarten sür nachrücken.

So will ich mit dem andern Fcug
Nachdrucken , Thenerd . Kap . 9 r.
Das ersach sein Geselschaft werd
Trückten ihm nach mit aller Macht , ebend. Kap . 8̂ .

2 . Als einAcnvnm,nochmahls drucken,nach einem vorher gegän¬
gelten Drucke von neuen drucken , von Büchern und Schriften;
wo doch ill der weitesten Bedeutung abdrucken und aristegcn
üblicher sind. Am häufigsten bedeutet es , in engerm Verstände,
ein Buch zum Nächthcste und wider Willen des rechtmässigcuVcr-
legers von neuen drucken. Ein Buch Nachdrucken . Einem
Verleger ein Buch Nachdrucken . S . Nachdruck , welches für
das ungewöhnliche NachdruckuNL üblich ist.

Der Nachdrucker , des — s , plur . ,m vom . linZ . Finnin . die
Nachdruckeriiin , nur in der letzt-n engern Bedeutung , eine
Person , welche einem rechtmässigem Verleger zum Nachtheile ein
Buch nachdruckt oder Nachdrucken lässt.

Nach-kück-
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Nachdrücklich , — >er, — sie, ackj . et Ätsv . Nachdruck haben ?',

ju dem ganzen .ersten Falle der ersten Bedeutung dieses Hauptwor - ^
tes . Line Sache auf das nachdrücklichste betreiben , mit vie¬
lerangewandten Kraft , sie sey nun von welcher Art sw wolle.
Jemanden nachdrücklich bitten , ermahnen , mit den kräftigsten
Bewegnngsgründen . Er wird nachdrücklich gestraft werden,
so daß er es lebhaft empfinden wird . Ich habe ihm die Wahr¬
heit vielleicht zu nachdrücklich gesagt , mit z,t vieler Heftigkeit
oder Bitterkeit , wo cs oft ein glimpflicher Ausdruck für oerb
und grob ist. Nachdrückliche Worte . Im Oberdeutschen auch
nachdrucksam.

Nachönnkeln , verd . reZ . yeutr . mit dem Hülfsrvorte haben,
welches nur bey den Mahlern üblich ist, wo eine Farbe nachdun:
kclt , wenn sie mit der Zeit dunkel wird und in das Schwarze fällt.
Die Umbra , die (kölnische Erde und Aurum pi'gmentum dun¬
keln nach , und verderben die Farben , mitwelchen sie ver¬
mischt sind.

Der Nachdurst , des — cs , plur . inul . im gemeinen Leben, der
Durst , welcher sich gemeiniglich des andern Morgens einfindeft
wenn man sich den Tag zuvor mitGeträuk überladen hat ; Niederst.
Nadost.

Der Nachelfer , des— s, plur . inusi. das emsige Bestreben, cs
einem andern in einer Sache gleich zu thun , ihm in etwas gleich
zu werden . Die Hoffnung der Belohnung erweckte unser
ihnen einen edlen Nacheifer.

Nacherfern , verd . reg . nsutr . mit dem Hiilssworte haben und
der dritten Endung der Person odcr Sache , sich emsig bestreben,
einem andern in einem Dinge ähnlich oder gleich zu kommen.
Die Meisterhand , welche den classtschen Vollkommenheiten der
Alte,n iiachzucrfcrn weiß . Daher die Nacheiferung , der Nach»
eiftr , und der Nacheifcrer , welcher jemanden nacheifert.

Die Nacheile , plur. inufl. die Handlung,da man jemanden nach-
eilet . In engerer Bedeutung ist es in einigen Gegenden die Ver¬
folgung eines flüchtigen Mijfethäters . Die Unrerthancn zur
Nacheile anfbietheift Jngleichen das Re^ht, flüchtige Miffethä-
ter zu verfolgen . Die Nacheile haben»

Nacheilen , vorft . reZ . ueutr . mit demHnlfsworte scyn , und der
dritten Endung des Hauptwortes , hinter einer Person oder Sache
her eilen .. Da die Egypteu -ihnen mft ihrem ganzen Heers
nachellcten , Judith 5, 11.

Der Nachen, des —s , plur. ukvom. lin§. ein zunächst ans der
Oberdeutschen Mundart entlehntes Wort , welches einen Rahn
bedeutet . In den Nachen steigen , in den Kahn.
- Anm . Im nüttleM Lat . kston, . 1!stoLuIu3,
Es gehöret zu denjenigen Wörtern , welche einen hohlen Ramm
überhaupt bedeuten , dergleichen Nabe , Napf , Nsvis , Nuß
U. s. f. sind, von welchen cs nur im Endlante verschieden ist. Im
einigen Oberdeutschen Gegenden ist daher Nochc noch eine höl¬
zerne Rinne , ein Canal.

Der Nacherbe , des— n , chlur. die— n , Fämin. die Nach-
crhinn , ein nachgesctzter Erbe , eine Person , welche in Ermange¬
lung , oder nach dem Abgänge des Haupterben zum Erben einge¬
setzt worden ; im Oberd . ein Aftererbe.

Nacherflnben, verb . re^. act . mit der dritten Endung derPcr-
son uni) der vierten der Sache . Jemanden nacherftndcn , das¬
jenige erfinden , oder zu erfinden suchen, was ein anderer schon
erfunden hat , oder zu erfindeil bemühet gewesen ist.

— n, die Ernte nach der Haupternte,
>m Gegensätze der Vorernts.

Nachernten , verb . re § . neutr . mit haben und der dritten En¬
dung . Einem Nachernten , einernten , was ein vorbe '' gegau-
qem-r bevm Ernten übrig gelassen hat . Daher die Na ^ MMlNH.

Adeftw . B - Z. TH. 2. ^

Nück)
NachefftM , verb . irreg . Lek . (S . Essensöi .nier her , Hinten na H

esseir. wer das Brot zu essen vergessen , der muß s.ckcheo
nachessen.

Das Nachessen , des — s , plur .. u ! no -n . ein Essen, d. i.
Gericht , welches nach einem Hauptgerichte , besonders nach dem
Fleische , aber noch vor dem Braten aufgetragen wird . Im Nie --
dersächsischen ist Nakost eiru: Speise , welche nach der Suppe
gegessen wird.

Nachfahren , vsrd .irre ^ .nsukr . (S .Fahren, ) welchesdasHülfs-
" wort sepn erfordert , i .ssSo fern fahren ehedem von einer jeden

Bewegung oder Veränderung des Ortes gebraucht wurde , bedeu¬
tete Nachfahren ehedem so viel als folgen , oder Nachfolgen über¬
haupt . Er wird nichts in seinem Sterben Mitnehmern und seine
Herrlichkeit wird ihm nicht Nachfahren , Ps . 49 , >8. So fahren
sie ihren Vätern nach , V . 20 . Besonders bedeutete einem Nach¬
fahren sehr häufig , jemanden in einem Amte , in einer Wurde
folgen , in welchem Verstände es »och im Oberdeutschen üblich ist,
wo derNachsahrer decNachfolger in einem Amte , in eincrWnrde,
fa in einer jeden Eigenschaft ist. Im Bergbaue fahret man derr
Bergleuten nach , wenn man hinter ihnen her einfähret , munach-
znsehen , ob sie ihre Schuldigkeit lhnn, (S .Fahrkn .) Jetzt gebraucht
man es i'm Hochdeurschcn , .2 . nur noch iir engerer Bedeutung,
thcils '1) von einer schnellen Bewegung , so fern solche auf eine
andere folgt . Ben deirJägern fahren die Hunde nach , wenn sie
ein Stück Wild schnell verfolgen . .Mit der Hand uachfahrcn.
schnell die Hand auf eine vorder gegangene Bewegung folgen
lassen. Thcils wich., 2) vermittelst eines Fuhrwerkes Nachfolgen.

Der Nachfahrer , des — s, plur . ui , norm . stnF - c) *Cin Uach --
folger -, ein nlir im Oberdeutschen übliches Wort , wo cs auch ver¬
kürzt , der 'Nachfahr lautet , (S . das vorige .) 2) Im Bergbaus
sind sie Nachfahrer oder Einfahrer gewisse Dergbeamten , welcha
dieGruben besah und Nachsehen , ob die Geschworneil ihrer
Pflicht eilte Genüge leisten.

*Die Nachfahrt , plur . die— en, ei:r auch nur - im Oberdeutschen
in dell Bedcrrtuilgen des Zeitwortes nachfabren übliches Wort,
besonders dieNachfolge in einem Amtcoder in einer Eige » schaft zr»
bezeichnen. In einigen Gegenden ist es auch die Verbindlich¬
keit, seinen Wein in einer dazu berechtigten Kelter keltern ) sein
Getreide in einer Zivangmüble mahlen zu lassen, u . s. s. gleichsam
die Verbindlichkeit , der Kelter , der Muhle uachzufahreli , zu
ihr Zu fahren ..

Die Nachfayrte , plur . die — n , bey den Jägern , die Fährte
des hintern Fußes ; die Hinterfahrte . Bey andernist dieNach-
fabrre , Hinterfährte , Rückfährte oder Wiederfahrte , diejenige
Fährte , welche ein Thier oder Hirsch im Rücken hat , wo es hin¬
aus gegangen ist.

Nachfallen , verd , irroZ . neukr . (S . Fallen, ) welches das Hülfs-
wort sepn erfordert , hurter einem Dinge herfallen , demselben im
Falle folgen ..

Nachfärden , verb . reA . welches m doppelter Gestalt üblich ist.
L) Als ein Nentrrrm , nutzem Httlfswortc haben , bey den Mah¬
lern , seine Farbe durch andeke durchscheinen lassen, sie andern da¬
mit gebrochenen Farben mittheilcn . Die Umbra und alles
Schwarz färbet nach . (S . Nachdunkeln, ) welches seine schwarze
Farbe mittheilcn bedeutet . 2) Als ein Ackivum , rrochmahls fär¬
ben, besonders was ein anderer bereits gefärbt hack

Nachstiegen , verd . irreZ . neukr . (S . Fliegen, ) welches das
Hülfswörtscyn erfordert , hinter . mem Dinge her fliegen, dem-

, selben fliegend folgen.
Die Nachfolge , plur .LLr . der Zustand , da man eincrPerfonvder

Sache nachfolget ; doch nur in einigen figürliche » Bedeutungen.
1) DieNachfolge Christi , in der Theologie , die Gdsinnung,

Ag ' ' , dir
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die Fettigkeit , Christi Verhalten And Lehre zum Grunde fernes
eigenen Verhallens zu nehmen . 2) Die Nachfolge in einem
Amte , in eurer Würde , in dem Besitze der Guter - die Erlan¬
gung derselben von einein Erblasser oder Vorführer Kraft der Ge-

* butt , der Gesetze oder gewisser Verträge , wo es zuweilen auch von
dem Rechte , einem Erblasser oder Vorgänger in seinen Gütern
und Gerechtsamen zu folgen , gebraucht wird ; die Erbfolge,
wenn man dem Erblasser in dem Besitze seiner Güter und Gerecht - "
samen folget.

Nachfolgen , verb .reZ . veutr . welches das Hülfswortseyn nebst
der dritten Endung des Nennwertes erfordert , nach einem andern
gehen , seyn oder geschehen, i . Eigentlich , i ) Dem Raume
nach , sich hinter einem Dinge her bewegen . Jemanden aufdem
Zuße Nachfolgen , ihm von weiten Nachfolgen . Seine Blicke
folgten ihm mit Thränen nach , sahen ihm nach . 2) Der .Zeit
nach . Der nachfolgende Wille Gottes , in der Theologie , der
wirkliche Rathfchluß von der Menschen Seligkeit , welcher sich auf
das vorher gesehene Verhalten derselben gründet ; im Gegensätze
des verher gehenden Millens . Die Strafe wird nicht aus-
bleiben , sie wird gewiß Nachfolgen . Jemanden in einem
Amte Nachfolgen , dessen Amt überkommen ; ihm in dem Besitze
seiner Güter Nachfolgen , dessen Guter bekommen . In beyden
Bedeutungen ist auch nur das einfache folgen üblich , weil cs die
Bedeutung des Vorwortes nach schon in sich begreift . Nuc um des
Nachdruckes , um der Runde der Rede , und zuweilen auch uni der
Zweydeutigkeit willen,wenn folgen auch für gehorchen verstanden
werden könnte,"wird das zusammen gesetzte dem einfachen vorgezö-
gen . 2 . Figürlich . 1) Nachcchmeu , einem andern Dinge ähnlich
zu werden suchen. Folger ihrem Glauben nach , Ebr . - Z, 7.
Folge ihm darin nicht nach . 2) Jemandes Verhalten , Willen
oder Lehre zum Grunde seiues eigenen Verhaltens nehmen ; nur
in der biblischen Schreibart . Will mir jMand Nachfolgen u.stf.
Matth . »6,2z . Und folgten andern Göttern nach , Nicht . 2,12.
2 ) Zn überkommen beckühet feyn ; gleichfalls nur in der biblischen
Schreibart . Folgest du der Gerechtigkeit nach , so wirst du sie
kriegen , Sir . 27,9 . viele werden Nachfolgen ihrem verder¬
ben , (werden ihrem Verderben Nacheilen,) 2 Pet . 2, 2.

So auch die Nachfolgung , wofür doch in zwey Bedeutungen
die Nachfolge üblicher ist. In den beyden ersten figürlichen Be¬
deutungen wird auch das einfache folgen gebraucht . Nachfolgen
bekommt , so wie das einfache folgen , in den gemeinenMundarten,
selbst Dberdeutschlandes , häufig das Hülfswort haben , mit wel¬
chem es auch so oft in der Deutschen Bibel angttroffen wird.
Allein im Hochdeutschen ist seyn üblicher.

Der Nachfolger , des — s , plur . ur nom . ünZ . Fämin . die
Nachfolgerinn , eine Person , welche einer andren nachfolget;
doch vornehmlich nur in zwcyFällen . i ) EinePerson , welche
einer andern in einer Würde , in einem Amte , in einer Gerechtsame
oder einer andern Eigenschaft folget , im Gegensätze des Vorgän¬
gers ; im Oberdeutschen der Nacyfahrer . Sein Nachfolger
in der Regierung , in der königlichen Wurde , im Amte , m
dem Besitze eines Gutes u . s. f . Bey einigen auf eine sehr un¬
gewöhnliche Art der Folger.

Sein Folger , Antonin der Weise , wird bald müde , Cron.
s ) EinePerson , welche jemandes Lehre zumGrnnde ihrer Lehre
und ihrer Überzeugung macht ; eine noch ziemlich ungebräuch¬
liche Bedeutung ; im verächtlichen Verstände der Anhänger.
Nachfolger der Scholastiker . Am häufigsten ist es im biblischen
Verstände , eine Person , welche jcmandesLehre und Verhalten
zum Grunde ihres eigenen Verhaltens gebraucht . Seyd meine
Nachfolger , r Cot . 4, - 6 . Ein Nachfolge r Christi.

Nach Z72
Nachfovschen , verb . re ^ . rreutr . mildem Külfswotte haben,

nach etwas forschen , d. ^-sorgfältig fragen . Am häufigsten abso¬
lute . Sorgfältig nachforschen .Juglerchett figürlich , den höchsten
Grad ors Nachdenkens zu bezeichnen, die Art und Weise einer
Sache auf das angelegentlichste zu erkennen suchen ; mit der drit -. .
ken Endung der Sache . Forsche ihr nach (der Weisheit ) und
suche sie, Sir . 6,28 . Die Binder Zagar forschen der irdischen
Weisheit nach , Bar . Z, 6 . So auch die Nachforschung . Eine
sorgfältige Nachforschung anstelle »/ in der ersten eigeiltl .chen
Bedeutung.

Die Nachfrage , p !ur . die — n , die Handlung , da man nach
einem Dinge fragt . - Es ist viele Nachfrage nach der Maare,
man fragt häufig , ob und wo sie zu bekomme» ist. Jchhabees
nur zur Nachfrage , wenn etwa jemand darnach fragen , es zu
wissen oder zu haben verlangen möchte . Eine Nachfrage hal¬
ten oder anstellen , eine Sache durch sorgfältiges Fragen zu er¬
fahren suchen.

Nachfragen , verb . reF . neutr . welches das Hülfswort haben
erfordert , aber nur absolute gebraucht wird , nach etwas fra¬
gen , es durch meh'rmahliges Fragen zrr erfahren suchen. Da stk
snehienundnachfragten , Nicht . 6, 29 . S . FragenAnm.

*Dre Nachfrist , plur . die — en , im Oberdeutschen einiger Ge¬
genden , eine rückständige , aussiehende , verfallene Zahlung;
ein Rest . Die Schulden und Nachfristen eintreiben.

*Der Nachf 'röhner , des — s , plur . ut nom . stvA . Fämin . ^
die Nachsröhnerinn , auch nurtm Oberdeutschen , em Frohner , !
d. i. zur Execution berechtigter Gläubiger , welcher einem andern
nachsteheL; im Gegensätze des vorfröhners . S . Frohnen.

Nachftth 'l-'ett ) verd . reZ . LLt . welches die vierte Endung der
Sache und die dritte der Person erfordert . Jemanden etwas
nachführen , es hinter ihm her fuhren.

Nachsüllen , verb .rsZ .nct . von neuem füllen , das Füllen wieöec-
hohlcn , mit der vierten Endung der Sache . Den Mein oder ein
Weinfaß nachfüllen , wenn cs durch die Ausdünstung abgenom-
men hat , wieder füllen.

Nachgebaren , vürb . irre » . Zct . (S . Gebaren, ) nach dem Tode
des Vtters gebären ; wo doch nur das Mittelwort nachgebo-
ren üblich ist , das Lat . Postumus anszudrucken . Ein nachger
borncs Bind , im Oberdeutschen eine Nachwaise.

Nachbeben , verb . irrs -̂. (S . Geben, ) welches in doppelter Ge¬
stalt üblich ist . 1. Als ein Activum , nachdem man schon gegeben
hat , von neuem geben. Ungeachtet der Raufer das Gut schon
bezahlet hatte , mußte er noch hundert Thaler nachgeben.
Das Buch wird auf Vorschuß gedruckt , so daß nichts nach«
gegeben wird . S . Nachschießen.

2. Als ein Neutrum , mit dem Hirlfsworte haben . 1) Die
Spannung vermindern , Nachlassen ; wo es als rin Activum ge«

Kraucht werden könnte , aber doch nur absolute , und als ein Neu¬
trum üblich ist. Man gibt nach , wenn man einen Faden , ein
Band , ein Seil , welches man hält , nachlässet , ihm mehr Länge
verstattet . Jnglrichen , wenn man eine Schraube lockrer schraubet,
und in andern ähnlichen Fällen mehr . Niederst firen , (S . Feyern .)
2) Aufhören ., Widerstand zu leisten , . (a) Eigentlich von körper-
lichenDingen . Der B ^ den gibt nach , wenn »erauswncht . Ein
Stein in der Wand , auf welchen man tritt , gibt nach , wenn er
weicht , (b) Figürlich . Aufhörenzu widersprechen , oder zu
widerstehen . So gibt man 1.ach , wenn man den Widerspruch
oder den Widerstand unterlasset ; wo es auch mit der dritten En¬
dung der Person gebraucht wird , einem nachgeben . Schi nach-
gebend seyn , Fertigkeit besitzen, allen .Widerspruch oder Wider¬
stand zu mäßigen oder zu unterlassen ; nachgiebig , Niederst na-
gevern . In welcher Bedeutung es auch die Comparation leidet,
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nachgebender , nachgeöenbste . In weiterer Bedeutung ist es oft
überhaupt so viel , »ils aufhören mit der bisherigenKrcntzn wirten;
Nachlassen. So geben bey den Jägern die Zünde nach, wenn
sie an 'hören zu suchen, st) Einem nichts nachgebcn , ihm nicht
uachsiehen , nicht geringer seyn, so wohl in gutem , als nach -heil --
«em Verstände . In der Licke , im Reichchum , in der Tugend,
in der Betriegerey gibt er dir nichts nach , er ist dir darin völ¬
lig gleich. 7 ) * Zugeben , einräumen ; doch nur im Oberdeutschen.

Ich Hab , ich geb cs nach , des Zerren Bund verhöhnt,
Gryph.

So auch die Nachgebung , wofür doch das Nachgebcn üblicher
ist. Nieders . nagcvcn.

Nachgeboren , S . Nachgcbarcn . . . .
Die Nach gebürt , plur . die— en, ein runder schwammiger brei¬

ter und dicker Körper , welcher ans Häuten , Blutgefäßen und
einem zölligen Gewebe bestehet, sich mit der Frucht in der Mutter
der menschlichen und thierischen Körper b.ildet , und vermittelst der
Nabelschnur mit derselben verbunden ist; ^ cun -i -vae . Er tritt
nach der Geburt des Kindes aus der Mutter , daher er auch den
Nahmen hat , wird aber auch die Afterbürde , inSchwabenBurtk,
wegen seiner Ähnlichkeit mir einem Kuchen der Mutterkuchen,
und wegen seiner schwammigen Constsie -.z die Mntterlebcr , im
Niederst Zamel , Holland , blamms , genannt.

Nachgehen , verb .ir --eA.neMr . (S . Gehen, ) welches das Hulfs-
wort sepn und die dritte Endung des Nennwortes erfordert , hin¬
ter einem Dinge her geben , demselben folgen , i . Dem Orte nach.
i ) Eigentlich . Die Zmstcn der Philister gingen ihnen nach,
(den Kühen mit der Lade des Blindes ) i ^ am . 6,12 . Und der
Lonig grng dem Garge nach , 2 Sam . 3, Z ' . 2) Figürlich,
der Wurde , dem Range nach , einem andern Dinge den Vorzug,
den Rang lassen. Er muß mir nachgehen . Die allgemeinen
Pflichten müssen den bcsondcrn nachgchen . (S . auch Nachste¬
hen .) 2. Der Richtung nach , eben den Weg gehen , welchen ein

' anderer gegangen ist, sich in seinem Gange von der Richtung eines
ündcrnDingcs bestimmen lassen- r ) Eigentlich . Der Spur uach-
gehen . Wer will die Geheimnisse der ewigen Vorfehring
erforschen , und den Zußstgpfen des Verhängnisses nachgchen?
Jemanden auf allen Schritten und Tritten nachgehen . Ich
rvill ihm nachgehen ^ er möchte sonst gar zu große Zändel an-
richten , Gell . 2) Figürlich , (a) Einer Person nachnehen,
sich um ihre Liebe bewerben . Laß du nicht bist den Jünglingen
nachgegangcn , Ruch 3, - » . Zm Harrern Verstände nachlanfcn.
(b) Sich der Neigung zu einem Dinge überlassen ; doch nur in
einige, - Fällen . Seinen Geschäften , seinen Verrichtungen , fer¬
nem Gewerbe nachgchen , ihnen obliegen , sie abwarten . Wenn
man fremdem Gute nachgehet , so muß man zuvor dm ferne
sichern . Auch im liachrheiligcn Verstände . Wer unnoth -gen
Sachennachgchet , der ist ern Narr , Sprichw . - 1, . ^ Dem
Müßiggänge , dem Trünke u . s. s. nachgchen . (S . auch Nach¬
hängen . (c) Einem Befehle nachgehen , -hm gehorchen , lern
Verhalten darnach bestimmen ; doch nur in den Kanzelleye -r.

Anm . Niederst nagaan , wo auch nagaanern eigennützig , und
Nagaancrnhed Eigennützigkeit ist. In der R . A. wenn es mir
nach ginge , d. i. wenn es nach meinem Willen ginge, ist es nicht
das zusammen gesetzte Zeitwort , sondern das Vorwort nur ft nein
Dativ ; eigentlich , wenn es nach mir ginge . S . Nach ! . 2. ^

Nachgehends , einllmstandswort , welches nur in der vertraulichen
Spri -chart für hernach , üblich >st ; obgleich nachgehen von der
Zeit nicht gebraucht wird . Niederst nagaans . Ich werde nach-
geheuds selbst kommen , hernach.

Dor Nachgeschmack , des — es , f)! ur . doch nur von Mehrern
Arten , die — e, der Geschmack, welcheu eiue Sache nach ihrem

ordentlichen Gcschmacke im Munde zurück lasset, und welcher von
dom Nebengeschmäcke noch verschieden ist . Nieders . Nasmack.
S . Nachschmccken.

Nachgiebig , — er , — ste, ach . et aclv . welches auch für nach-
geden 'd üblich ist, (S . Nachgcben .) Daher die Nachgiebigkeit.

Nachgießen , verb . irreZ . act . (S . Gießen,) noch etwas hinzu
.gieren , hinter drein gießen . Noch Wasser nachgießen . Sofern
gießen auch durch Schmelzen bilden bedeutet , ist nachgießen auf
solche Art nachbilden , nachahmen . So auch die Nachgießung.
In der letzten Bedeutung wird auch das Hauptwort Nachguß
gebraucht , so wohl die Handlung des Nachbildcns durch Gießen,
als auch einen nachgegossenen Körper zu bezeichnen,

Nachgraben , verb . IrreZ . veutr . (S . Graben, ) welches das
Hülfsrvort haben erfordert , der Richtung eines Dinges im Gra-

' ben folgen . Der Spur nachgra -ben . Jngleichen durch Graben
suchen , doch nur absolute . Wir wollen nachgrabcn . Daher
die Nachgrabung.

Das Nachgras , des— es, plur . -null inderLandwirthschast,
Gras , welches zum andern Mahle gehauen , und aus welchem das
Grummet gemacht wird ; Nieders . Nagras.

Nachgrübeln , verb . reZ . neutr . mit dem Hnlfsworte haben«
Einer Sache nachgrübeln , sie zu ergrübeln , durch Grübeln
zu erforschen suchen . Daher das Nachgrübeln.

Das Nachgrummet , des — s , plur .inul . in der Landwirthschaft,
Gras , welches zum dritten Mahle gehauen und zu Heu gemacht

'wird ; Sparheu , Zerbstheu , in Österreich und Schwaben
Aberomt.

Nachgucken , vsrd . reZ . veutr . mit dem Hnlfsworte haben,
welches nur in der vertraulichen Sprechart für Nachsehen üblich
ist. Einerperson nachgncken , ihr Nachsehen,hinter ihr her gucken.

Der Nächgüfi , des — sses, xlur . die — güsse, S . Nachgießen.
Der Nachhall , des — es , plur . die — e , das Echo , in der

Hähern und anständiger -- Schreibart.
Nachhallen , verb . ISA neutr . mitdemHülfsworte haben , hin¬

ter her Hallen, d. -, schallen, wie das Echo ; in dcrhöhernSchreib-
art . Im gemeinen Leben nachschallcn.

Die Nachhand , plur . inubin einigen Gegenden, der Hj-lterthe-l
cineo Pferdes , vog'. der Gruppe an , das Zintergestell ; im Gc-
tzensatze der Vorhand , oder des vordcrgestelles.

Nachhan ^ eu , verb . irrez . aeutr . (S . Zangen ) welches das
" Hülfswort sepn erfordert . Es ist, i ) im eigentlichen Verstände

nur bey den Jägern üblich , wo es einem Hirsche mit dem am
Zängeseile gesührlm Leikbunde nachsuchen, denselben auf dieseArt
anfsuMen , bedeutet . M -t, dem Leithund ein Züschen nach-
znhenngen , Theuerd . Kap . 40 . Man gebrauchtes auch von dem
Leithnnde selbst,, welcher einer Zährte , oder ans einer 8 ährk 'e
nachhanget , wenn er eifrig auf derselben fortsuchl . Ohne Zwei,
ftl wird in dieser Bedeutung zunächst auf das Zängcseil gesehen,
ün welchem der Le-rhnnd gcsühret wird . 2) Figürlich . Einer
Sache nachhängen , sich ihren Wirkungen , oder auch sich der
Nrigung zu ihr ans eine anhaltende Art und in einem merklichen
Grade überlasse .- ; Ivo es mehr Anhalten , einen Hähern Grad,
und zugleich auch mehr leidentliche Beschaffenheit bezeichnet, als
nachgchen . Man gebraucht es so wohl von allerley Leidenschaften
und Grmulhsbewegungcn . Ich will meiner Leidenschaft nicht
nachhängen . Dem Grame nachhängen . Als auch von ander»
Neigungen , Vorstellungen n. s. f. Unter der Naske der
Gleichgültigkeit kannst du deinen Begierden sicher nachhän¬
gen . Wir hingen unsrer Lieblingsthorhcit nach . Eines,
Gedanken nachhängen.

Und hängt voll lüsterner Begier
Bloß seinen Zrmden nach , Weiße.

A a » Ann,.

-
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Anni . Schon Notker gebraucht das einfache k cm gen in diesem

V .ersiande ; uuemÜL er iiLoZtLfiner zeluüe . Es stammet von
' hangen ab, so fern es rüder weitesten und eigentlichsten Bedeu¬

tung ehedem eine jede doch stärkere Bewegung als gehen ausdrnck-
te, Daher wurde hangen und nachhangen im Oberdeutschen auch
häufig für gehen,, »achgehen, folgen gebraucht . Einem Geschrey
rra chhangen , demselben nachgehen , in den Deutschen Sprichw.
bey dem Frisch . Dem abziehenden hernach hangen , dcn ad-
ziehendcn Feind verfolgen , ebend. Und ben dem Picloriu -S ist der
Nachhänger ein Nachfolger , Lonsecl .Ll.or . DaalleBeneir:

mungen des Gemaches und seiner Wirkungen Figuren der Bewe¬
gung find, so erhellet auch daraus die Verwandtschaft mir Haug,
Neigung , und dem alten Hug , das Gemiuh . Eigentlich sollte
dieses Wort als ein Neutrum nachhangen lauten , wie es auch im
Oberdeutschen » blich ist ; allein im Hochdeutschen werde » hangen
und hängen fast beständig mit einander verwechselt . S . dieselben.

Die Nachharke , S . Nachrechen.
Nachhauen , verb . irre » , nculr . (S . fairen, ) welches das

Hülfswort haben erfordert , und mir absolute gebranchrwird . Die
Rcitere - zum Nachhanen commandiren , :m Kriege , den flüch¬
tigen Frind mit dem Säbel in der Fällst Zu verfolgen , ihn auf
der Flucht mederZuhauen . Die Truppen haben den ganzen
Tag nachgehauen , oder mir Naehhaiien zugebrachk . In wel¬
chem Verstände auch zuweilen das Hanptwvrt der Nachhieb ge¬
funden ivird.

Ncchhebsn , verd . rrreZ . Lct . sÄ . Heben, ) durch Heben von hin-
reu höher helfen , mit der vierten Endung des Nennworles . Jn-
gleichen nach sich heben , hebend nach sich ziehen. ^

So bald ich ans dem Brunnen dm , .
— Sie nachzuheben , Gell.

Nachhelfen , verb . irreZ . act .. (S . Helfen, ) eigentlich , von Hin¬
ten Helsen, daß crwas weiter vorwärts komme , mit der drillen
Endung des Nennwortes . Dann auch' in weiterer Bedeutung,
durch Helfen , d. i . Vereinigung seiner Kraft mit der Kraft ernrs
andern Dinges , eine Bewegung befördern . Steig nur hinaus,
rch wist dir nachhrlfcn . Dre Uhr wist nicht gehen , man muß
rhr naclchelfen.

Nachher , ein Umstandswort der Zeit , welches in der vertraulichen
Sprechart für hernach sehr gewöhnlich ist ; Rieders , nagaans«
Ich will es schon nachher sagen . Einige Zeit nachher . Weder
vorher noch machhcr . Diese letzte A . A- ausgenommen , wo der
Ton so wie in vorher auf der ersienSylbe liegt , Hai es den Ton
gemeiniglich auf der letzten Sylbe . Jnz Oberdeutschen ist naeher
<der Ton auf der ersienSylbe ) für das Vorwort nach üblich , wo
aber die letzte Sylbe nicht das Umstandsivsrt her , sonoern die
müßige Endsylbe — 'er ist. ^

Dev Nachherbst , des —-es , pfur . die —- e, die angenehme Wit¬
terung in den ersten Tagen der Wintermonache , nach dem eigent-

.Lichen Herbste . Wir werden dieses Jahr einem guten Nach¬
herbst bekommen.

Nachher !F,dasBeywort des Umstandswortes nachher, was nach¬
her ist oder geschlehek, nachmahlig ; auch nur in der vertrau¬
lichen Sprechart ^ obgleich von hernach kein Beywort für drc an¬
ständige Sprechart üblich ist. EinEornehme Dame und nach-
herrge HerzdFinn , nachmahlige . Es ist nach dem Muster der
Bcywörrrr hiesig , dortig , daflg , nachmahlig , vorig , vor¬
herig u. s. f. gebildet , und , so wie diese, in der Adverbial -Form
nicht üblich.

Der Nachhieb , des— es , plur . die— e, ein Hieb, welcher
nach einem vorher gegangenen folget ; imGegenflitze des Vor¬
hiebes . Zuweilen auch im Kriege , aber ohne Plural , für das
Nachhaucrr , S . dieses L )vrt . ' -

'Nachhinken , verd . rsZ . neulr . 1) Mit dem HUfsworte seyn^
Einem nachhinken , h.mcr ihm her hinken , ihm hinkend folgen.
2) Müdem Hülfsworre haben . Einem nachhinken , beste,r hin¬
kenden Gang nachmachen . , /

Die Nächhochzeit , ^lur « die — en, im gemeinen Leben einiger
Gegenden , ein oder mehrere Tage , welche man noch nach dem
eigenrllchett Hochzeiftage mit Lustbarkeit ? » zubringt.

Nachhohlen , verd . re ^ . Lei . nachdem man das Vornehmste oder
Meiste schon gehohlet Hatle , noch etwas hinter drein hohlen«
Wenn der Schneider nicht Zeug genug zu einem Vleide hat,
fs höhlet er noch etwas nach . Figürlich , des Versäumte ern«
bringen . Ich will es schon wieder naehhvhlen . Nur für ein-
hohlen : kein Mensch denkt daran , die Alten nach ; uhohlen§
viel weniger sie zu übertreten , ist es im Hochdeutschen unge¬
wöhnlich . So auch die Nachhohlung.

* Naturen , vei b . rrZ . nsuir . welches das Hülfswort haben
bekommt , aber nur in der Deutschen Bibel gesunden wird , wo
die Abgöttecey mehrmahls umer dem Nahmen der Hurere » vor --
kommt . Fremden Gorrern nachhürcn , ihnen abgöttisch anhän-
gen, ergeben semi, rin Harterl Verstände , 2 Mos . § 4, r L, i 6, und
in andern Stellen mehr.

Die Nachhuth , piur . die —̂ en. ' ) *Jm Oberdeutschen , derNach-
tcab , mir einem Französischen Ausdrucke , dieArrrer -Garde ; im
Gegensätze des Vortrabes , oder der vorhurb . 2) Zu der Land-
wirthschafr , und ohne Plural , die Nachhnth haben , d. i. sei» .
Vllh nicht eher aufdic Weide treiben dürfen , als bis eines ander»
Vieh dieselbe gcnutzet har , der Nachtricb , die Nachrrift ; im
Gegensätze der vorhnth oder der vortrlft . Das Rindvieh hat
die vorhnth , das Scyafvlel ) die Nachhurh , das Brachfeld wird
z,irrst mit dem Aindviehe , und hernach erst mit dem Schafviehe
betriebe «.

Nachhüthen ^ verb . reZ . neulr . mit dem Hülfsmorre haben , die
Nachhnth haben , d. i. sein Vieh nicht eher ans eine Weide trei¬
ben dürfen , als bis ein anderer sie schon betrieben har . S . das
vorige . Einem nachhiithen . ' -

Nachjüyen , verh . reZ . neulr . mit demHülfsworte haben und
' der dritten Endung der Sache . Einer Person naeyjagen , ihr

in der größten Eite Nachfolgen, besonders wenn es zu 'Hseedc,oi)ec
vermittelst eines schnellen Fuhrweri es geschiehcr. Abraham jagte
ihnen nach bis gen Dan , r Mos .. - 4, ->4 . ' Jager euren Fem-
ddn nach , Jos . 10,19 . Figürlich ist in der bioli,chen Schreibart
der Gerechtigkeit , der Barmherzigkeit , dem vorgesrecifte !,
Ziele , dem stbel u. s. f . nachjagen , sich derselben unablässig , mit
der größten Emsigkeit befleißigen , aus ihrer Erlangung seine vor¬
nehmste Bemühung machen . Im Niedcrs . ist dieNschjagd die
Verfolgung , besonders die Verfolgung flüchtiger Mistclhäcer , und
die Verbindlichkeit , inglelchen das Recht , ihnen nachznsetzen.

Das Nachjahr , des—es, plur . die— e, in einigen Gegenden
eine Benennung des Gnadcnjahrcs , d. i. des erstell Jahres nach
dem Tode eines Erblassers , in welchem dessen Erben noch die völ¬
lige Besoldung genießen.

Nachkehren , verb . weZ . Lct . von dem Zeitworte kehren , ver-
rers . ,Ernem nachkehren , wo er gekchrer har , noch ern Mahl
kehren.

Die NachkkaFe , plur . die — n) in den Rechten , diejenige Klage,
welche nach ausgeklagter Sache der Beklagte bey ebendemselben
Gerichte gegen den Kläger anstcllet , S . Gegenklage.

Der Nachklany , des— es , »̂lur . invk. der Klang, welchen
ein klingender Körper nach dem Hauptklange hören lasset , dis
Fortsetzung seines Klanges . Ehedem gebrauchte man csanch für
das Echo z m welcher Bedeutung es aber veraltet ist . Figür-
. - , llch
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lick kommt es auch bey einigen Schriftstellern von Lern Nach-
rühme vor.

Wir denken gar nicht nach , was wir zu hoffen Haben
Für Nachklang bep der Welt , wenn unser Leib ver¬

graben
Im Sande liegen wird , Opitz.

Im Hochdeutschen gebraucht man es nur noch zuweilen von dem
nachfolgenden Urtheile der Welt über eine böse Handlung . Das
wird einen schonen Nachklang haben.

Nachklatfchen , vercr . rez . neutr . mit dem Hülfsworte haben.
i ) Einem nachklatschen , butter ihm her klatschen . 2 Etwas
nachklatschen , in der gemeinen Sprechart , es aufeine schwatzhaf¬
te Art wieder erzählen.

Nachklnnyen , verb irrsA . veukr . (S .Rllngen, ) mitdem Hiilfs-
tvorte haben , seinen Klang fortsetzen , nach dem ersten Haupt¬
klange noch fortsübren zn klingen . Ehedem wurde ' es auch für
nachhallcn gebraucht . S . Na -Hktang.

Der Nachkomme , des — ns , piur . dre— n, eine Person , welche
nach uns kommt , d i. lebt , welche uns im Leben , in der Würde,
in-dem Besitze der Güter u . s. f . folgt . Es wird am häufigsten im
Plural gebraucht . Unsere Nachkommen , welche nach uus .lcben.
Zn engerer Bedeutung stud die Nachkommen Verwandte in ab-
steige,iderLiuie , zum Unterschiede von den Vorfahren oder Ver¬
wandten in aussieigender Linie ; in welchem Verstände es in der
Deutschen Bibel häufig vorkommt . S . Nachkömmling.

Anm . Bey dem Notker Bllllerciioino , ehedem im Oberdeut¬
schen im Plural auch Nachkommer . Ottfcied gebraucht dafür
Kibarne . Die meisten Sprachlehrer wollen , daß dicfesWortnuc
allein im P .chralgebräuchlich fty . Gebräuchlicher ist frevlich der
Plural als der Singular ; indefien ist dieser weder ungewöhnlich
noch der Sache selbst und Analogie zuwider.

Gung , wenn versetzt rn höhre Sphären.
Ein Nach komm uns ms hellre seyt , Lest.

Die Form Nachkomm oder Nachkomme sür Nachkommer ist
fveyllch cin wenig ungewöhnlich ; allein dieser Vorwurf rrrffr den
Plural so gut als den Singular . Übrigens wird dieses Worr auch
im Singular von beyden Geschlechtern gebrauchte

Nachkommen , verb . irrsA . nsutr . (S . Äoinmen, ) welches das
Hülfsivort seyn erfordert , nach etwas kommen oder folgen , der
Zeit nach , r ) Eigentlich . Gehen sie nur voraus , ich werde
schon Nachkommen . Rommen sie bald nach . Juglcrchen mit
der dritten Endung des Nennwortes . Einem Nachkommen.
2 ) Figürlich . Einem Befehle Nachkommen , denselben befolgen,
Hn vollziehe «. Buchstäblich wird eiserner Ordre Nachkom¬
men . Seiner Pflicht , seinen veroindlichkeiten , fernem Ver¬
sprechen Nachkommen , sie erfüllen , ihnen eine Genüge leisten.
Aber , dem Guten Nachkommen , r Per . 3 , - Z, und allem guten
Werk Nachkommen , r Tim . z , rc>, sich derselben befleißigen , ist
im Hochdeutschen ungewöhnlich.

Die NaA ) kommensll ) aft , plur . die — en , ein Collectivum , Leu¬
te, welche nach uns kommen oder leben, zn bezeichnen. Zu engerer
und gewöhnlicherer Bedeutung , Verwandte in absteigender Lmle.
Eine zahlreiche Nachkommenschaft haben.

Ich seh ' in ihnen schon
Nachkommenschaften , die dereinst , wie uns,
Dievorsicht glücklich macht , Gieseke.

Schon in dem Isidor mit einer andern Eudung 'uud einem an¬
dern Vorworte kHmcchunkt , bcy dem Notker ^ kterullucikt
und ^ !kcuumkie , im Rieders . Nalaat , Nachlaß.

^ er Na chrömmUny , des — cs , plur . die — e, eiir auch für
Nachkomme , besonders in: Singular , übliches Wokt . Die Nach¬
kömmlinge der Gottlosen , Hwb - l , 8, die Nachkommen . Es
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ist vermittelst derÄbleltuttgssolbe -—sing gebildet , wie Abkömm¬
ling , Einkömmling , Ankömmling , und wird , so wie alle ähnli¬
che Wörter auf - —ling , von beyöeu Gefchlechterit gebraucht.

Die Nacykost , plur . cur . in den gemejnxj , Sprecharten , beson¬
ders Niedersachsens , Rost , d. i. Speise , welche nach der Suppe
gegessen Wird.

Nllchkimsteln , verb . rez . aet . künstlich nachmachcn oder nachzu-
machen suchen. Ein nachgekünsteltcr wein.

Ntte ^ bcrllen , verb . rsz . Lct . lallend nachsprechen,
vergönne mir , Najade , nachzulallen.
Was mein erstauntes Ohr durchdrang , Raml.

Der Nachlaß , des — sses, plur . ruuk . dasjenige , was nachge¬
lassen wird , besoüders was ein Verstorbener so wohl an bewegli¬
chem als unbeweglichem Vermögen nach - oder zurück leistet ; die
Vrrlassenschaft , die Nachlassenschaft , ehedem auch das Gelast,
bey dem Winsbeck L̂ eleÜ 'e , bey dem Notker Oelarre , Niederst
Nalaat . Den Nachlaß unter sich theilen.

Na chlassen , vsro . IrrsZ . (S . Lasten, ) welches in doppelter Ge¬
stalt üblich ist.

I . Als ein Activnm . >. So fern nach so viel als hinter be¬
deutet , hinter sich lasten , zurück lasten , i ) Eigentlich , wo es
hauptsächlich vouPerfonen nndSachen gebraucht wird,welche mair
nach dem Tode in der Welt zurück läßt ; im Oberdeutschen hlmer-
lasten . Er hat nicht viel vermögen nachgelassen . Oie nachge¬
lassenen Freunde . (S . Nachlaß .) , 2) ^Figürlich , für uirter-
kästen , nicht chuu , nicht beobachten , wir haben ihnen auch
Geld gcthan und Getreide , den Wucher aber haben wir nach¬
gelassen , Nehem . z , - 0 . Im Hochdeutsche « ist diese Bedeutung
fremd , wenigstens ungewöhnlich . Noch ungebräuchlicher aber iss
die Bedeutung des Aufhebens , m welcher es Nicht . 2, , vorkommtr
ich wollte meinen Bund mit euch nicht Nachlassen ewiglich.
2, So fern nach eine Zeitfolge und Ordnung bedeutet , ist Nachlas¬
sen in den Salzwecken so viel als nachfüllen . Die Salzpfannen
werden nachgelassen , wenn die Sohle eingekocht ist , und frische
nachgegosten wird . z . So fern nach von der Richtung gebraucht
wird , seiner natürlichen Richtung folgen lassen , die Spannung,
heit Widerstand vermindern . 1) Eigentlich . So . läßt man eiw
Seil , einen Strick , einen Faden nach , wenn man ihn nicht
mehr so fest hält , sondern ihn einem Theile nach , oder ein wenig
gehen lasset; wofür auch nachgeben üblich ist . Die Hunde Nach¬
lassen , bey den Jägern , sie auf eine Fährte anlassen , sie der
Fährte nachgehen lassen. Eine Schraube Nachlassen , sie locker
schrauben . Wo es auch absolute als ein Neutrum gebraucht wird.
2) Figürlich , (a) Einem etwas Nachlassen , es ihm zulasten,
vccstatrcu . Ich habe ihm schon vieles nachgelassen , verstattet.
(b) Einem Theile nach fahren lassen , seine Ansprüche, , seinen
Widerstand vermindern . Er hat von den geforderten 50 Rth -l.
zehen nachgelassen . An dem Preise , von dem Preise etwas
Nachlassen . Ich kann nichts Nachlassen , an dem Preise . Ich
will von Zo Achl . bis auf Z« Nachlassen , Gell . Es ist i ) M

,nichts an der Strafe nachgelassen worden . So auch in An¬
sehung aildeccr Ansprüche oder Gerechtsamen . Jngleicheu seinen
Widerstand vermindern ; wo cs gemeiniglich absolute gebraucht
wird , wie nachgeben .- Er läßt schon nach , widersetzt sich nicht

- mehr so heftig . Nachlassen stillet groß Unglück , Pred . io , 4 .
il . Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte haben , der Hef¬

tigkeit , der Zitteusiou nach vermindert werden ; eine Fortsetzung
der vorigen Bedeutung . OreRälte , die Hitze , die Rrankdeit'
läßt nach . Vre Schmerzen wollen noch nicht Nachlassen. Sein
Zorn hat nachgelassen . Gerne Hitze hat bald nachgelassen.
Ich merke schon , daß -hr Eigensinn nachiäßt . In den Salz-
Hütten lasset das Salz nach , weuues sich fetzt.
.Aar ' Daher
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Daherdie Nachlassung , welches doch nur irrten Bedeutun¬

gen des Acrivi üblich ist.
Die Nachlassen schuft , plur . die — en , S . Nachlaß.
Nachlässig , -— er , -r- ste, aäj . et aäv . von dem vorigen Zeit.

Worte Nachlassen , sofern es die Spannung vermindern , oder
vielmehr rm Neutro , der Jntenston nach vermindert werden , be¬
deutet , nicht die mögliche Kraft anwendend und in dieser Verab-
fäumung der Kraft gegründet . Es iss indessen nur in engerer Be¬
deutung üblich , von derVerabsänmung der pflichtmäßigen oder
doch gehörigen möglichen Kraft . Nachlässig sepn . Sehr nach¬
lässig arbeiten . Ein nachlässiger Mensch , ein nachlässiger Ar¬
beiter . Nachlässig in seinem Amte , in fernem Berufe , in sei¬
nen Geschäften sepn , nicht die gehörige Kraft , den gehörigen und
möglichen Fleiß bey denselben anwenden . Eine Sache sehr nach-

" lassg betreiben . In weiterer Bedeutung , nicht die gehörige und
rnögUcheSorgfalt oder Achtung anwendend . In seiner Nleidung
nachlässig scyn . Eine nachlässige Kleidung . Nachlässig auf-
geschürzt . Nachlässig tanzen . Man begegnete uns sehr nach¬
lässig , wir wurden sehr nachlässig empfangen , nicht mir der
gehörigen oder gewöhnlichen Achtung.

Anm . Im Schwed . esterlOten , j,n Island . epterlÄtur , im
Oberdeutschen hinlässig und fahrlässig , welches letztere, sofern
es so viel als fahren lassend bedeutet , mit nachlässig in der Be,
deutnng wohl so ziemlich überein kommt . (S . auch vernachlassi-

! gen .) Unser lässig gehöret nur auf eine entferntere Art hierher , in¬
dem cs eigentlich eine körperliche Trägheit oder Müdigkeit bezeich¬
net , welche denn freykch oft eine Quelle der Nachlässigkeit ist.

Die Nachlässigkeit , chur . die—-en, das Abstractum des vorigen
Bepwortcs . r ) Der Instand , der Fehler , und in engerer Bedeu¬
tung die Fertigkeit , daman nachlässig ist ; ohne Plural . 2) Eine
nachlässige Handlung , ein nachlässiges Betragen in einzelnen
Fällen.

Der Nachlauf , des — es , plur . doch nur von mehrern Arten,
die — laufe , S . Liebestrank.

Nachläufen - verb . IrreZ . neutr . (S . Laufen, ) welches das
Hülfswort sepn und die dritte Endung der Sache erfordert , hinter
einer Persvnher oder drein laufen ; im Oberdeutschen hrnnach ei¬
nem laufen . David lief dem Löwen nach , r Sam . 17 , 35-
Figürlich , r ) Einer Perfon nachlaufe 'n, stcsssehr angelegentlich
um ihre Gunst bewerben , gemeiniglich im verächtlichenVerstande.
Er läuft mir auf allen Schritten nach , Gell . Ihm lauft das
Glück auf dem Fuße nach , ebend. 2) *Einer Person oder Sache
Nachfolgen , sich ihr widmen , ihre Lehren , Willen und Meinungen
zum Bestimmungsgrmrdc der seimgen gebrauchen ; eine im Hoch -̂
deutschen ungewöhnliche Bedeutung , in welcher es mehrmahls in
der Deutschen Bibel vorkommt . Den Soßen , der Abg 'öttercy
u . s. f . nachlaufen.

Nachreden , verb . reg . oeulr . mit dem Hülfsworte haben , zum
Bestimmungsgrunde feinesLebens , d. i. freyenVerhaltensimachen,
mitder dritten Endung der Sache . Eines Vorschrift , eines Be¬
fehl nachleben . So auch die Nachlebung.

Nachleyett , verb . reZ . acl . zu dem was schon hmgelcget worden,
noch etwas legen , 6ol ; nachlegcn , zu dem brennenden Feuer.
So auch die Nachlegnng.

Die Nachkeje , plur . die — n, von lesen , auffammeln , die nach
der vorher gegangenen eigentlichen Lese angestell -c Lese oder Ei :i-
sammlung . Die Nachlese erlauben , das Auslesen der Ähren auf
dem Acker nach bereits fortgcschafften Garben . Die Nachlese in
Leni Weinberge , die Einfammlung der von der Lese zurück ge¬
bliebenen Trauben . Eine Nachlese halten , anstcllen.

, . Nachlesen . verb . irreZ . ucl . (S . Lesen, ) von lesen , einfam-
msln oder anfsammeln , nach der schon geschehenen eigentlichen Lese
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nochmahls lesen, das übrig gebliebene auf - oder einlesen ^ Wenn
du deinen Weinberg gelesen hast , so sollt du nicht Nachlesen,
L Mos . 24 , 2 ' . Als wenn man nachliesct , so die Weinernte
aus ist , Es . 24 , 1z.

Und dein ich jetzund nur die Lorbern nachgelesen,
Weiße.

Daher das vorige Nachlese.
L. Nachlesen , verb . irreA . act . (S . LesenIvou lesen , ledere.

a) Nachschlagen und lesen. Eine angeführte Stelle in der Ur¬
schrift Nachlesen . 2) Einem andern im Lesen folgen . So liefet
man z. B . das Vn 'ginal nach , wenn uns ein anderer die Über¬
setzung vorlieset . Daher die Nachlesung.

Nächmächen , verb . reg . uer . eben dasselbe Werk hervor bringen,
welches ein anderer hervor gebracht hat , mit der dritten Endung,
der Person , und der vierten derSache . Einem etwas nachmachcn.
Wae seine Augen sehen , das macht er nach . Das Meißnische
Porzellan ist von vielen nachgcahmet , aber noch von weni¬
gen nachgemacht worden . In weiterer Bedeutung , eben die-
selbe Veränderung , eben dasselbe Verhältnis hervor bringen . Der
Affe macht alles nach , was erflehet . Jemandes Mienen,
Geberdrn nachmachen . Nach bedeutet hier die Bestimmung
nach dem Muster oder Borbilde eines andern Dinges , nachmachcn
kann also nur in den Fällen gebraucht werden , wo eine Bestim¬
mung nach einem Muster vorhanden ist . Wenn also zwcy Arze-
nepeu einerlei - Veränderung hervor bringen , so kann man nicht sa¬
gen , daß eine es der andern nachmache . Da dieses Zeitwort
so wie das einfache machen alle Mahl ein Werk , oder doch eine
Veränderung voraus setzt, (S .Machen, ) so muß es alleMahl einen
Accusativ bey sich haben , sollte cs auch nur das Wörtchen es seyn.
So auch die Nachmachung . S . auch Nachthrm.

Die NachmahH , vlur . doch nur von mehrern Arten , die — en,
ein in einigen Gegenden für Grummet übliches Wort , dasjenige
getrocknete Gras , welches nach der ersten Mahd , oder dem ersten
gemäheten Grafe und daraus bereitetem Helle , bereiter wird.

Nüchmahlen , verb . reA. Act . von mahlen , pinZere , ein Bild
durch Mahlen anfeine andere Fläche übertragen, es copüren ; mit
der vierten Endung der Sache . Ein B >ld nachmahlen.

Nachmahlig , dasBeywort des folgenden Ilmstandswortes, was
nachmahls ist oder geschiehet, am hänstgsten in .der vertraulicheil
Sprcchart ; nachherig . Sein nachmahIigeL (darauffolgendes)

- Betragen bestätigte den verdacht . Es ist nach dem Muster von
damahlig , mehemahlig , zweymahlig u. s. s. gebildet.

Nachmabls , ein Umstandswortdcr Zeit , welches aber nur in der
vertraulichen Sprechart üblich ist, für hernach , irr der darauf fol¬
genden Zeit . Ich habe ihn nachmahls nie wieder gesehen.
Gehe nur , du sollst es nachmahls schon erfahren . Von dem s
am Ende S . 6 Mahl 2 . Einige Mundarten hängen statt des s
rin en an , nachmahlcn , so wre es andere vorn noch mit dem

<her verlängern , Hernachmahls , hernachmahlcn.
Die Nach mast , plur . in uf . in der LandwirthschaftnnddemForst-

wesen, die nach der eigentlichen Mast in den Wäldern noch übrige
Mast . Schweine in dieNachmaft treiben oder schlagen , zne
Verzehrung der von den bereits ausgefehmtenSchweinen übrig
gelassenen Mast.

Nachmessen , verb .srreA . nct . (S . Messen, ) was ein anderer
gemessen hat , nochmahls messen , « in z» sehen , ob er recht gemes¬
sen habe . Einem nachmessen . Am häufigsten mit der vierten
Endung der Sache . Das Getreide nachmessen , mit dem Scheffel.
Den Zeug nachmessen , mit der Elle . Einen Acker nachmessen,
Mit derMeßkctte oder Mcßruthe . Daher die Nachmessung.

Der Nachmittag , des — es , plur . die —r-e , die Zeit des Ta¬
ges zwischen dem Mittag und Ahend. Den ganzen Nachmittag

mit
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mit od T ilbsr etwasZttbringett . Wo es auch adverbialster ge¬
braucht wi -. d. Ich komme - Nachmittag , im g-'M'.-men Leben-
nachmirrcrge ; desser diesen Nachmittag , oder Nachmittags,
oder nach Mittag . Daher dieNachmittagsschicht , im Berg-
baur , welche, nach Mittag verrichtet wird , der Nachmittags¬
schlaf , auch nur der Mittagsschlaf u . s. s.

Anm . JmftmszebntenJahrhmlderte noch vollständig nach mit¬
ten tag , Nreders . Naamdag für Namiddag , die None , daher
der Nonenfiaap , der Nachmittagsschlaf , und noncn , Nachmit¬
tagsschlaf halten , imDithmars . Unnermeel holen , fnr Unter - ^
mahl , b . l.' die Zeit zwischen zwei) -Mahlzeiten . Im Osna-
brückifchen ist Nadalling diesen Nachmittag.

NackttMttcktziy , a 6 j. wes Nachmittags ist oder geschiehst. Der
nachmittägige Gottesdienst . Statt der Advcrbial -Formist das
folgende üblich.

NacymittaFS , ein Umstandswort der Zeit , welches eigentlich der
Genitiv von Nachmittag ist, nach Mittag , zwischen Mittag und
Abend ; wo es doch-nur unbestimmt gebraucht wird , einen oder
mehrere unbestimmte Nachmittage zu bezeichnen. Ich sehe rhrr
nur Nachmittags . Für , ich komme Nachmittags , sagt man
richtiger , ich komme nach Mittag , oder dreien Nachmittag.

N « ch§Lönen , verb . reZ . uct . im Ordnen die zweycs Stelle nach
einsm andern ertheilcn , mit der dritten Endung der ch-erson und
der vierten der Sache . Es kommt dieses Wort am häufigsten ' in
demDcutschenStaatsrechte vor,wo in denReichskrcisen derNach-
gesrdnete dem Kreisobersten a » die Seite gesetzet ist, ihm mit
Rach und Lhat benzustehcn , «nd im Nothfalle deGenStelle zu ver¬
treten ; der Lreis -. Nachgeordnete . Er ist der vornehmste unter
den Inge ordneten.

Nschpfeifen , verb . irreZ . scl . (G . pfeiftn ). ' ) Einem nach-
pftifen , hinter ihm her pfeifen . 2) Was vorgepstffen worden , pfei¬
fend wiederhohten . Eine Melodie nachpfeifen . Z) Eden so pfeifen
wie ein anderer . Einem nachpfeifen.

Nachstrrellen , vsrb . irreZ . nsutr . (S . Guellen, ) welches das
Hülfswort seyn erfordert , rmOnellenaufternen vorher heraus ge¬
quollenen Körper folgen . Er wischte dieThränen von denlVan-
gen , aber neue quollen immer nach , Gehn.

Der Nachrcrum , des — es , plttr . doch nur von nrehrern Arten
oderOuantiräien , die— raume . >) Im Forstwesen , der Abgang,
d. i. die Spane und Äste von dem Zimmer - und Scheitholze ; der
Abraum , Afterschlag . 2) Auch dasjenige schwache Holz,
alte Stöcke u . s. f. welche von einem abgeraumren , d. i.
ausaeschlagcnen Gehaue stehen geblieben . In beyden Fällen,
weil es in Absicht der Zeit hernach weggeräumt oder wegge-
schaffet wird.

Nauchräumen , verb . rsF . neutr . mit dem Hülssworte haben.
Emem nachraumen , was , oder wo er aufgeräumt hat , oder was
er in der Unordnung gelassen hat , nochmahls aufräumen . Daher
die Nachrärrmung.

Nächrechen , verb . reZ uel . in deEandwirtbschaft , nach aufge-
bundcnen und ausgestellten Garben , die noch übrigen Ähren mit
einem großenRechen zusammen rechen ; nachschlcppen , im Nie-
derfnachharken,hungerharken . Daher dieser großeRechen selbst-
auch wohl der Nachrechen , in Obeesachsen der Zeschelrechen
(vielleicht äaschelrechen , von Haschen, ) im Niederst hie Zunger-
Harke genannt wird.

Nachrechnen , verb . rez . Lct . r ) Was jemand gerechnet hat,
nochmahls rechnen , um zn sehen, ob er recht gerechnet habe . Ei¬
nem nachvechncn , ihm etwas nachrechnrn . 2) Jemandes Aus¬
gaben vdcrKvsten berechnen,gleichsam hinter ihm, ohne sein Msten
berechnen . Ich kann es ihm nachpechncn , was er aufge-
vpandt hat.

DüsNachreche , des — es , x !ur . die — - . l ) Rechte oder
Gerechtsamen,welche sich erst nach einer geschehe,nenSache z,rLa-
ge legen ; wo es doch nur in einigenGegcnden bey Ercheiluug eirres
Abschiedes u . st f. üblich ist, in welchen man sich die gewöhn¬
lichen Nachrechte Vorbehalt , d. i. die gegründeten Ansprüche,
welche man noch nach der Entlassung machen könnte,wenn sich die
Veranlassung und Beweise erst nach derselben ergeben . 2) In an¬
dern Gegenden ist das Nachrecht , oder die Nachrechte , ein
bestimmter Antheil , welchen die Jäger , Förster und andere
Unterbeamte von den eingehenden Strafgeldern genießen ; weil
sie den Rechten des Grund - oder Gerichtsherren untergeord¬
net sind.

Die Nachrehe , plur . die — n . r ) Eine Rede , welche auf eine
vorher gegangene Rede folget . Spricht » , Vorrede macht keine
Nachrede . In diesem Verstände wird den Büchern am Schlüsse
zuweilen eine Nachrede beygefüget , da sie denn der Vorrede ent¬
gegen gesetzet ist . In den Rechten einiger Gegenden ist die Nach-
rede eine Schrift , welche 'auf die Oiderrede folgte und in den
Obersächstschen Gerichten die Duplik genannt wird . 2) So fern
nach so viel als hinter bedeutet , ist die Nachrede das mündl '.che
Urtheil andrer überjemandes sittliche Beschaffenheit , so fern die¬
ses Urtheil in feiner Abwesenheit oder hinter seinem Rücken gefal¬
let wird ; wo es doch nur innachcheiligem Verstände und ohnePlu-
ral gebraucht wird . In übler Nachrede sepn . Jemanden in üble
Nachrede bringen . Alle üble Nachrede zu vermeiden . Er
ist in keiner guten Nachrede.

Nachreden, vsrb .rsA. acl . 1) So fern nach soviel als hinter
bedeutet , ist einem etwas Nachreden , es Himer feinem Rücken,
in seiner Abwesenheit , von ihm reden oder sagen , es ihm Nach¬
saat « ; wo es doch am häufigsten im nachtheilrgen Verstände ge¬
braucht wird,etwas nachcheiliges von jemanden reden . Las wollte
ich mir nicht Nachreden lassen . Das reden ihm wohl nur
ieine Feinde nach . Das uns nicht jemand übel Nachreden
möge , 2 Cor . 8,20 . Das redet mir kein ehrlicher Mann nach,
(S . das vorige ), s ) So fern nach den Begriff eines Vorbildes,
eines Musters hat , ist einem Nachreden , dessen Worte , mit eben
demselben Tone , mit eben denselben Gebinden wiederhöhlen , mit
welchen sie ausgesprochen worden ; ihm nachsprcchen . 3) So fern
nach von der Zeit gebraucht wird , ohne doch den vorher gehenden
Begriff ganz auszuschließcn , ist einem etwas Nachreden , dessen
Rede aufdeffen ZeugNiß wiederhohlen . Ich habe es nicht selbst
gesehen, ich rede es nur andern nach, wie ich es von ihnen gehö¬
ret habe . Du kannst es mir sicher Nachreden.

NaMretchen,vsrb . re § , aec . nachdem man vorher schon etwas
gereichet hatte , noch mehr reichem Einem etwas nachreichen.
Daher die Nachreichung.

Nachreifen , v erb . rex . nentr .. mir dem Hülfsworte seyn, hinter
jemanden her reisen , ebenden Weg reisen , um ihn einZuhohlen,
sich ibm zu nahen . Er ist uns nachgereiset.

Nachrsrßsn , verb . irreA . (S . Reißen, ) welches in doppelter
Gestalt üblich ist. ». Als ein Neutrum , mit dem Mfsworft
scyn ; da reißt ' ein Ding nach , wenn es fortfäöret z,l reißen,
wenn sich der vorher gegangene Riß verlängert oder erweitert.
2 . Als ein Actirun, , und zwar , 1) von reißen , vi lepckrnre,
ist nachreißen ; so wohl Hutter einem andern her reißen , einem
nachreißen ; als auch nach geschehenem Außen noch mehr reißen,
irkwclchem Verstände im Bergbane die Sprossen nachgerisscn,
d. i. stück weise nach einander gebrochen werden , s ) Bon reißen,
zeichnen, ist nachreißen . einen Riß .anfeine andre Fläche übertra¬
gen, ihn cspirren . Line Festung na chreißen.

Nachreiten ', verb . irrsF . »sutr . (S . Reiten), welches dasHl-lfs»
wort fern erfordert , hinter jemanden hcr reiten , ihm reitend sol-

- ' gev.
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Zen. Einem nachrer 'ten . Besonders in der Absicht .ihn einZn-
hohlen . Es kam uns jemand nachgeritten.

Nachrennen , verk . irreA . neutr . (S . Rennen, ) welches das
Hülfswort seyn bekommt, hinter einem Dinge her oder drein ren¬
nen , vornehmlich in der Absicht es einzuhohlen , zu bekommen.
Einem nachrennen . Figürlich , sich mit einer übertriebenen Be¬
gierde einer Sache befleißigen » Rennt dem scheuen Glücke
nach , Less.

^ Die Nachreue , plur . cur . die Reue , welche aufeine Handlung
folget ; bey den Schwäbischen Dichtern Rurui vvs.

wahrhafte Lust , die Nachrcn nie vergällt , Gieftke»
Die Nachricht , plur » die— en, die glaubwürdige , oder doch für

glaubwürdig ausgegcbcne mündliche oder schriftliche Bekanntma¬
chung einer in der Ferne geschehenen Sache . Jemanden von einer
Sache Nachricht geben,bringen , ertheilcn . Nachricht bekom¬
men , erhalten . Ich habe gute Nachrichten von unsernFrenndeu
ans Wien . Haben sie keine Nachrichten aus England ? Es ist
Nachricht eingelaufen , daß die Belagerung aufgehoben scy».
Von der pflichrmästigen Bekanntmachung eines Untergebenen au
seinen Obern ist Bericht üblicher.

Anm . Bey den ältesten .Oberdeutschen Schriftstellern kommt
dieses Wort nicht vor , so wie es auch die verwandten Sprachen
nicht haben . Die letzte Hälfte ist das Zeitwort richten , vermnth-
llich so fern es ehedem belehren , unterrichten , bedeutete . Nur das

, Vorwort nach ist hier dunkel . Vielleicht ist das Wort nach dem
Lat . kelutio gebildet , weil das re der Lateiner in mehrern Deut¬
schen Wörtern durch nach gegeben worden.

Nachrichten , vsrb . rez . uct . von richten , ckiriAsre . i ) Eine
Sache , nachdem sie schon gerichtet worden , nvchmahls richten.
Las Jagdzeug wird nachgevichtet , wenn man das an demselben
völlig in Ordnung bringt ", was bey dem ersten Richten vergessen
worden . 2) So fern nach hinter bedeutet , werden auch dieTücher.
Garne u. s. f. bey den Jägernnachgerichtct , wenn sic hinter den
Treibern aufgestellct werden . Z) Mit dem Leit - und Schweiß¬
hunde auf einer Fährte nachsuchen » -

So auch - re Nachrichtung.
D er Nachrichter, das— s, plur. ut vom . linA. in der an¬

ständigen Sprechart , derjenige,welcher ein gefälltes peinlichesUr-
theil vollziehet ; im gemeinen Leben der Scharfrichter . Dessen
Eattinn die Nachrichterinn . Entweder so fern derselbe nach dem
Richter richtet , d. i. dessen Uetheil vollziehet , oder auch so fern
ehedem der jüngste und unterste Richter odcr Beysitzcr eines Ge¬
richtes zugleich die Urtheile vollziehen mußte.

Die Nachrichterey , plur . die — en, an einigen Orten , die
Wohnung des Nachrichtcrs , ingleichen dessen Amt mit den ausü¬
benden Gerechtsamen ; die Gcharfrichrcrey.

Nachrichtlich, . ein Umstandswort , welches nur in den Kanzelley«
en üblich ist, inGcsiatt einrrNachricht , zur Nachricht . Jemanden
etwas nachrichtlich zu wissen thun , zu seiner Nachricht . Wo es
auch in engerer Bedeutung zuweilen für zur Nachachtung , sich
danach zu richten , gebraucht wird . So wird euch solches
nachrichtlich bekannt gemacht.

Nachv 'lck en, verb . re^. Lct. et neutr . welches im letztern Falle
das Hülfswort seyn bekommt, hinter einem Dinge her oder drein
riielen . kNit den Truppen nachrücken , als ein Nemrum » Je¬
manden den Tlkch nachrücken , als ein Ackivum . Daher die
Nacheückung .. Im Oberd . nachrücken und Nachdrucken.

D er Na -bruf , des -,—es , pilur . inus . von dem folgenden Zeit-
worre , doch in e-niacn enger 'n Bedeutuirgen . i ) Der Nach¬
ruf eines verstorbenen , ein Ruf , welchen er nach seinem Tode
an am tee gelang «n lasset. 2) Zuweilen bedeutet es auch den
Nachruhm ; in welchem Falle es doch-seltener vorkommt,

> - -^ . . . ' '
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NachLusen , verb . irre ^ . act . (S . Rufen, ) hinter jemanden her

oderdrein rufen . Jemanden nachrnfen , rhm etwas Nachrufen.
Der Nachruhm , des — es , plur . cur . von dem folgcndeir Zeit-

Worte , doch nur irr engerer Bedeutung , der Ruhm nach dem Tode,
das laute Unheil anderer von jemandes Vorzügen nach dessen
Tode.

Nachrühmen , vsrd . reA . uct . hinter jemandes Rücken , oder in
dessen Abwesenheit von ihm rühmen , mit der dritten Endung der
Person und der vierten der Sache . Es wird ihm viel Gutes
nachgerühmt.

Nachsatzes », vsrb . reZ . uct . 1) Hinter jemandes Rücken , in
dessen Abwesenheit von ihm sagen ; wo es so wohl im guten al»
nachtheiligeu Verstände üblich ist , dagegen Nachreden in letzrcrrn
am gebräuchlichsten ist. Das kann ich ihm zum Ruhme nachsa-
gcn . Sie kann uns doch nicht Schande nachsagen , 1 Mos.
A8, 2 z» 2) Eine gehörte oder erfahrne Sache lvieder sageir, wie¬
der erzählen . So du etwas von diesem unfern Geschäft wirst
nachsagen , Jos . 2, 2 0 . Hörest du was Böses , das sage nicht
nach , Sir . z9, .7. Z) Besonders in engerer Bedeutung , auf
jemandes Zeugniß wieder erzählen , mit der dritten Endung der
Person , wofür ,doch Nachreden üblicher ist. Einem etwas
nachsagen.

Nach sammeln , verb . rez . uct .klach einem andern samiueln,das¬
jenige sammeln , was ein vorher gehender übrig gelassen hat . Ss
auch die Nachsammlung.

Der Nachsatz ', des —es,  plur . die— säge , ein Satz , welcher
einem andern vorher gehenden in einer und eben derselben Periode
folgt , und gemeiniglich eine Wirkung , Folge , Ursache u . s. s, ent»
hält ; zum Unterschiede von dem Vordersätze . In einem Schlüsse
wird der Nachsatz oder Schlußsatz am häufigsten der Hintersatz
genannt.

Nachschallen, verb . re-F. neutr. mit dem Hülfsworte haben,
hinter einer Person her schallen , oder auch nach einem vorher ge¬
gangenen Schalle schallen , in welchem letztern Falle ös für nach«
Hallen gebraucht wird , st> wie der Nachschall zuweilen für
Nachhall , Echo vorkommt . Wohin würde mir nicht die
Verklagende Stimme des Blutes meines Freundes nach¬
schallen l

Nachschauen, vsrk . re§. neulr. müdem Hülfsworte haben.
>) Hinter einer Person oder Sache her schauen , sie mit seinen
Blicken verfolgen . Einem nachschauen . 2) Nach etwas schauen
oder sehen, zu erfahren , in was für einem Zustande es sich befinde;
am häufigsten im Oberdeutschen , wofür im Hochdeutschen Nach¬
sehen üblicher ist. So auch die Nachschauung.

Nachschicken , verk . re § . act . hinter jemanden her schicken; ss
wohl absolnte , jemanden .rachschkcken , eine andere Person hinter
ihm darein schicken, als auch müder vierten Endung der Sache,
einem etwas nachschicken . Ich will es auf der Post nach-
schicken. Daher die Nachschickung.

Nachschieben , Verb . irreZ . sct . (S .Schieben, )voil hinten schie¬
ben, eine Bewegung von hinten durch Schieben erleichtern . . In
den Morgenländern schiebt der Elephant das Geschütz mit der
Stirne nach , indem die (Ochsen vorn ziehen.

Nachschießen , verb . irreZ . (S . Schießen, ) welches in doppelter
Gestalt üblich ist. Als ein Activum , so fern schießen so viel
ist, als Geld bezahlen , nach schon bezahltem Gelde zu einer und
eben derselben Absicht noch Geld .hcrgeben ; nachgeben . Viel
Geld nachschießen müssest. (S . Nachschuß ») 2. Als ein Neu¬
trum . 1) Mit dem Hülfsworte haben , nach einem andern
schießen, in Absichtdpr Ordnung . 2) Mit dem Hülfsworte seyn,
so wohl von schießen , plötzsich fallen , i-,i Fallen einem andern ge-
fallkirmDingk folge», Die Wand siel ein und has Dach schoß

nach.
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nach . Ms auch von schießen , aufwachsen,M schnellen Wachs,
Ihume solzen.

Nachsrt ) iffen , verb . reg . neulr . mit dem Hülfsworte ftyn , hin¬
ter jemanden her schiffen , um ihn einznhohlen . . Jemanden
nachschiffen.

*Nachschlachten , ve , d . reg . neutr . mit dem Hülfsworte haben,
von Schlacht, die natürliche Art, welches aber nur in den gemei¬
nen Sprechenden , besonders Nlcdersachsens , für nacharten üblich
ist . Der Sohn schlachr -t seinem Vater nach . Die Hochdeut¬
schen kennen dieses Zeitwort nicht , daher eS auch nicht Niirin die
Reihe HochdeutscherSynonymen g -setzt zu werden verdienet. S.
Geschlecht , Nachschlagen , Schlachten und Schlagen.

Der Nachschlay , des — es , p ' ue . die — schlage , ein besonders
in der Musil übliches Morr , eine kleine Note zu bezeichnen, welche
man nach einer größern hören laßt ; im Gegensätze des Vorschla¬
ges . S . Schlag . .

i . Nachschlayen , verb . irrsg . act . (S . Schlagen, ) von schla¬
gen , so fern cS von verschiedenen Arten schneller Bewegungen ge¬
braucht wird . - ) Durch Schlagen nachbilden . Jemanden eine
Münze nachschlagen . Die Holländischen Ducaken sind in
Pohlen nachgcschlagen worden . 2) Durch Schlagen , d. i . G ca--
ben, verfolgen , aufsuchen , in welchem Verstände cS besonders
im Lergbane üblich ist. Einem Erze , einein Gange nachschlagcn.
Soailch , 3) Eine Stelle in einem Buche nachschlagen , sie
aufschlagen und nachsuchen . So auch die Nachschlagung.

z . *Nachschlügen , VLrb . irreg . veutr . (S . Schlagen, ) welches
das Hülfswort haben erfordert , und nur in einigen Oberdeut¬
schen Gegenden für das Niedersächs . nachschlachten , d. i. Mach¬
arten , üblich ist. ^

Ihr schlagt dem Esau nach , der das , was kostbar ist,
Ziis eine Schüssel voll gekochter Lmsen giebet Günth.

— Ein edler Samen schlägt
Der ersten Ankunft nach , von der er Fruchte trägt,

Opitz.
S . Schlagen , das Neutrum.

Nachschleichen , verb . irreZ . rreulr . (S . Schleichen, ) welches
das HülfSwort seyn bekommt , hinttr einem Dinge her schleichen,
ihm schleichend folgen . Einem nachschleichen . Juglekcheu stgur-
ljch , heimlich zu bekommen^zu entdecken süa-rn . Der der Weis¬
heit nachschleicht , wo sie hingohet , Sir . »4, 2 z . we ?>n der
Philosoph der Natur , in ihrem verborgenen Gange nach¬
schleicht , Sonncnf . ^

Nachschleppen , verb . le ^ . ttcl . l ) Hinter sich her schleppen.
2) *Jn einigen Obersächstschen Gegenden bedeutet rS l» viel als
Nachreden . So auch die Nachschleppung.

Der Nachschlüssel , des —s , plur ^ ul . nom . lE . - in uack Art
des rechten Schlüssels zu einem Schlosse gemachter L-chlüsiel,
ein Schlüssel , welcher nach und außer dem rechten ein ^ chi. ß
schlüßer ; in emigenGegend ^ ein Beyschlüsscl . Jur verächtli¬
chen Verstände ein Dieterich , Diebsschlüsse !.

Der NachschmaE des —- es , jüur . doch nur von mehrrrn Arten,
die — e, in einigen Gegenden , besonders in Niederiachjen , ftir
Nachgeschmack , S . dieses Wort.

Naaischmechen , verb . re ^ . neulr . mit dem Hülfsworte haben,
nach seinem eigentlichen Geschmacke noch euren andern obgleich
schwächer» in dem Munde hintcrlaffcn , einen Nachgeschmack
haben.

Nachschneiden , verb irreZ .acl . (S .Schneiden.)durcĥ chm
den nachbilden . So schneiden die Holz - und Formschncrder eine
Figur nach.

^ >erN rcyschnitt , des — es , plur . die — e , eine solche nach
den Muster einer and.'rn geschnittene Figur»

Adkl .w . B . 3 . L ^ . 2. Aust.

Nachschrerben , verd . irre ^ . Act . (S . Schreiben .) l ) Durch
Schreiben nachbilden . Eine fremde Schrift , eine Vorschrift
nachschreiben . 2) Jemandes Worte , so wie er sie spricht , auf-
schreibcn^ seinen Worten schreibend folgen . Einem nachschrei-
ben . Jngleichen mit der vierten Endung der Sache . Eine Prc*
digt nachschrriben . 3) Was im Schreiben versäumt worden,
jiachhohlcn .' Wir wollen es schon nachschreiben . > 4) Einem
nacpschreibkn , hinter ihm her schreiben , d. i. ihm einen Brief
nachschickeu. Daher das Nachschrerben statt der ungewöhnlichen
Nachschreibung.

Nachschreyen , verb . irreA . aet . sS . Schreyer, .) 1) Hinter je¬
manden her schreyen . Ein Cananäisch Weib schrie Christo nach,
Matth . 15,22 . 2) Jemandes Geschreynachmachen , nachahmen.
Einem nachschreyen.

Die Nachschrift , xlur . die — en. 1) In der ersten Bedeutung
des Zeitwortes nachschreiben , eine nach dem Muster einer andern
gebildete , eine nachgemachtc Schrift . 2) J .<dessen zwcyten Be¬
deutung , wo eine nachgeschriebene Predigt , ein nachgeschricbe-
neS Collegium u . s. s. eine Nachschrift genannt wird . Z) So fern
nach die Bedeutung der Zeit und Ordnung hat , ist die Nachschrift
auch eine einem Briefe oder andern Hanptschriftheygefügte und
nachgefttzte Schrift ; Lat . ein kolileriptum.

Der Nachschub , des — es , plur . iuul . von dem Zeitworte
nachschieben , d. i. nach einem andern schieben , wo eS doch nur
im Billard - und Kegelspirle üblich ist , wo der Nachschub oder
Nachschuß , das Schieben oder Schießen nach einem andern ist.
Den Nachschub oder Nachschuß haben, im Gegensätze des Vor¬
schubes oder Vorschusses . In einigen Gegenden wird eS auch
der Nachsitz genannt , im Gegensätze des Vorsitzes.

Der Nächschüß , des — sses, plur . die — fchüsse, von dem Zeit¬
worte nachschießen . 1. Die Handlung des Nachschicßens , ein
Schuß , welcher nach einem andern geschiehet. (S . auch das vorige
Wort .) 2 . Was nachschießt oder nachgeschossen wird . 1) So fern
nachschießen nachbczahlen bedeutet , ist der Nachschuß nachbezahl-
teS, hinterher bezahltes Geld , im Gegensätze des Vorschusses.
Außer dem Vorschüsse wird auf das Buch auch noch ein Nach¬
schuß gegeben . Auch ein zweyter Beytrag zu einer Conti b,irion
wird oft emNachschuß genannt . 2) ImWeinbaueist r>er Nach¬
schuß einiger Gegenden derjenige Most , wclch. r durch Presse»
-derTreten heraus gebracht wird , der Nachdruck ; im Gegen¬
sätze des Vorschusses oder Vorlaufes , welcher von selbst her - uS
rinnet.

Nachschiittelss , verb . rsZ . aet . wenn schon geschüttelt worden,
von neuen schütteln , wenn du deine C» lbänmc hast geschüt-

>telt . so sollst du nicht nachschütteln , 5 Mos . 24 , 20.
Der Nüchschnarm , des — es , p ' ur . die — schwärme , in der

Bienenzucht , der zweyte Schwarm von einem Bienenstöcke in
einem und eben demselben Sommer ; im Gegensätze de's Vor-
schwarmcs.

N a .. .schwärzen , verb . reZ . act . st neulr . welches im lctztern
Falle das Hülfswort haben bekommt, nach der Hand , oder mit der
Z . it schwarz werden oder schwarz machen , wenn die Rupfer-
'ßiche der Luft ausgesctzt st dv so schwarzen sie nach . Von
Farben ist bey den Mahlern nachdunk . ln üblich.

Naa -schwttNMenrVc -rb . irr -;A. neulr . (S . Schwimmen, ) wel-
ches daSHülfswort seyn erfordert , Himer einem Dinge her schwim¬
men, ihm schwimmend folgen.

Nachschwmyen , verb . ir -eZ . reeipr . (S . Schwingen, ).stch
nachschwingen , sich hinter einemDinge her schwingen,ihm schwin¬
gend folgen.

Nachsegeln , verb . reA . neulr . mit dem Hülfsivorte seyn, ver¬
mittelst der Segel folgen . Einem nachsegrjrr . ^ ,

B - Nachsehen,
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Nachsehen , vsrb . !rre § . (S . Sehen, ) welches in einer hoppelten

Gestalt üblich ist.
». Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte haben , hinter ei¬

nem Dinge her sehen , ihm Mit den Augen folgen , i ) Eigentlich,
wo auch im Oberdeutschen nachschauen , in der vertraulichen
Sprechart der Hochdeutschen nachgucken und im Niederst nak -ken
üblich sind. Alles Volk sähe Most nach bis er iu die Hütte
-am , - Most Zz,8 . Als fle ihm nachsahen gen Himmel fah¬
rend , Apostelg , r , io . 2) Figürlich , in der Hoffnung eines zu
erlangenden Guten betrogen werden , wo doch die R . A. das Nach¬
sehen haben am üblichsten ist, gleichsam dem vorüber gchendenGu-
Sen unbefriedigt Nachsehen müssen. So viel du dir auch ver¬
sprichst , so wirst du doch nur das Nachsehen haben müssen.
Nlan hatte mir viele Hoffnung gemacht , aber am Ende hatte
sch das leere Nachsehen.

2 .' Als ein Actirrrm . i ) Die Forderung einer Schuldigkeit,
Lttgleichen die Ahndung , Bestrafung ganz oder doch auf eine Zeit
sang um des andern Besten willen unterlassen , so wohl absolute mit
der dritten Endung der Person , alSaua ) mit der vierten Endung
der Sache ; eine Figur der vorigen Bedeutung . Der Gläubiger
sichet dem Schuldner nach , wenn er nicht mit der befugten
Schärfe auf die Bezahlung der Schuld dringet . Denn länger
sieht sie ihm nicht nach , Gell . Einem Rinde flehet man aus
Zärtlichkeit manches nach . Man muß ihr wegen ihrer jetzigen
Verfassung sehr liebreich Nachsehen . Eine Härte , welche man
-er Sprödigkeit der reinsten Tugend kaum Nachsehen würde.
Da denn auch das Mittelwort nachsehend , als eiu Bey - und Ne¬
benwort gebraucht wird . Sehr nachsehend sepn . Ein nachse¬
hender Vater . (S . auch Nachsicht und Nachsichtig .) übersehen
wird in ähnlichem Verstände gebraucht , nur daß es eine gänzliche
Unterlassung der Ahndung bezeichnet , Nachsehen aber auch mehr
Empfindung des Unrechtes bey der nachsehenden Person voraus¬
setzt als jenes . 2) Nach etwas sehen , in der Absicht, es zu unter¬
suchen . Eine Rechnung Nachsehen , sie durchsetzen, vb sierichtig
sey. Die Wäsche Nachsehen , ob sie vollzählig scy. Ich weiß
nicht , ob ich es noch habe , ich will aber Nachsehen . Siehe
doch nach , wie viel Uhr es ist.

Ncrchsenöeu , verb . IrreZ . ncl . (S . Senden, ) hinter jemanden
her senden ; für das niedrigere nachschlckrn . Einem einen Bo¬
sheit nachsenden . Daher die Nachsendnng.

Nachsetzen , verb . reA . welches in doppelter Gestalt üblich ist.
1. Als ein Activnm . >) Der Zeit nach , wo man es in ver¬

schiedenen Fällen gebraucht , wo eine Sache nach einer andern ge¬
setzt oder gesiellet wird . Nachgcsetztc (folgende ) Worte bewei¬
sen , daß n . s. f. Unter Nachgesetzren Bedingungen , hier nachfol¬
genden . Zm Hütlenbaue , besonders bey dem Peobiren , wird der
Zusatz vermittelst des Nachsetzlöffels nachgesetzt , d. i. eingetra¬
gen , eingesetzt, r ) Der Ordnung , und figürlich auch der Würde
nach . Ein nachgesetzter Erbe , welcher in Ermangelung oder bey
Abgänge des HanpterbenS , zur Erbschaft gelanget ; bisere8 lnb-
llitutus , der Nacherbe - Jemanden einer Sache nachsetzen,
dieselbe ihm vorziehen , sie höher halten , als ihn . Alles andere
Gott nachsetzen , geringe gegen ihn schätzen.

2 . Als «in Neutrum , mit dem Hülfsworte haben , i ) Ei¬
nem nachsetzen , hinter ihm her setzen, ihm in der größten Eile fol¬
gen . 2s*Fortsetzen , verfolgen , im figürlichen Verstände - doch
nur im Oberdeutschen . Als er seiner Ansuchung ernstlich und
eifrig N'schfttzte , Opitz . Er wollte nicht «blassen , semem herz¬
lichen Begehren nachznsetzen , cbcnd.

Daher die Nachsetzung in dm Bedeutungen des Activi s» wohl
EhS in der ersten des Nemrius.

Dr ' e Nachsicht , jilnr . car . das Abstractum des Activi Nachsehen,
in dessen ersten Bedeutung , die Unterlassung der Forderung eines
Rechtes und der Ahndung einer unerlaubten Handlung , rundes
andern Besten willen , und in engerer Bedeutung , die Fertigkeit
dieses Gemüthsstandes . Nachsicht gegen jemanden haben , be¬
weisen . Ich habe nun schon zu viele Nachsicht bewiesen.
Nachsicht ist keine Bezahlung , .d. i. sie befreyet den Schuldner
nicht von der hernach geforderten Bezahlung , gibt ihm kein Recht.
Ein Fehler des Herzens erhalte nie Nachsicht und Vergebung,
bis man die Rinder nicht das Häßliche desselben hat fühlen
lassen , Gell . Nie sep die Rränklichkeit des Rindes eine Urs
fache zur Nachsicht gegen seine bösen Neigungen , ebeud.

In den übrigen -Bedeutungen desZeitwortes ist cs zwar bin und
wieder im gemeinen Leben üblich . Z . B . die Nachsicht haben,
das Nachsehen ; die Nachsicht einer Rechnung , die Untersuchung
derselben ; Vorsicht ist besser als Nachsicht u . s. s. Allein in der
guten Schreibart werden sie sich wohl nicht leicht vertheidigen las¬
sen ; wenigstens ist in vielen Fällen die Zweyderitigkeit unver¬
meidlich.

Nachsichtig, — er , — ste, nclj . et näv . geneigt zur Nachsicht
und darin gegründet . Ein nachsichtiger Vater . Daher die
Nachsichtigkeit , die Nachsicht als eine Fertigkeit betrachtet.

Nachsingen , verb . reA . Lct . et neutr . (S . Singe *,) welches
im letzten Falle das Hnlfswort haben bekommt , r ) Nach einem
andern singen, der Zeit und Ordnung nach . Einem nachsingen,
r Chron . 16,20 . 2) Jemandes Art und Weise zu singen nachm«-
chen. Einem nachfingen . Z) Etwas nachsingen , einem etwas
nachflngen , cs singend wiederhohlen . Daher das Nachsingen.

Naü - sinken , verb . irreß . neuir . (S . Sinken, ) mit dem Hülfs,
Worte feyn , hinter drein sinken , sinkend folgen . Daher däs
Nachsinken.

Nachsmnen , verb . irreZ . veutr . (S . Sinnen, ) welches das
Zeitwort haben erfordert , und eigentlich einen höhern Grad des
Nachdenkens , eine mehr angespannte und langer anhaltende Be-
ttiühung sich das Mannigfaltige an einer Sache vorznstellen be¬
deutet , als Nachdenken . Einem Dinge nachsinnen , über etwas
nachflnnen . Seinen verstand nicht zum eignen Nachstnren
gewöhnen , und ihm stets nach der Anleitung der andern stim¬
men , he .ßt sein Etgcnthum verlassen , um betteln zu kön¬
nen , Gell.

Ich sann dem Zweifel nach , der meine Ruhe stört cbcnd.
Oft aber wird es auch nur für Nachdenken überhaupt gebraucht.
Es ist kern Nachsinnen bev ihm , kein Nachdenken über die Folge«.

Daher das Nachflnnen.
Der NachslH . des — es , plur . inus . S . Nachschub.
Der Nstchsommer , des — s, plur . ut NOM . tiriA . angeneh¬

mes Sommerw ' tter nachdem eigentlichen Sommer , zu Anfänge
des Herbstes . Niedres . Nasommer.

Die Nachsorge , pl -iir - inul . die durch eine böse oder doch unüber¬
legte Handlung veraulaßte Sorge ; ein nur in den sprichwörtli¬
chen N . A. Vorsorge verdürhet Nachsorge , und Vorsorge ist
besser als Nachsorge , übliches Wort.

Nachspä 'hen , verb . reZ . rit -m r . welches das Hnlfswort haben
erfordert , aber nur in der dichterischen Schreibart gebraucht wird.
Einer Sache nachspähen , ste auszuspähen suchen. S . Spähen.

Dav Nachspiel , des — es , plur . die — e , ein Spiel oder
Schauspiel , welches nach einem andern , gemeiniglich größer»,
aufgeführet wird . -

Nächspotten , verb . rex . neulr . mit dem Hülfsworte haben.
Einem nachspotten , hinter ihm Her spotten , ingleichen , dessen
Gang , Worte , Stimme n. s. f. mit Verspottung nachmachen.
Daher dieNachspottnng.

Nachsprechen,
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N 'rchsprechen , vsrb . irr - ^ act . (S . Sprechen .) vorgefprochene

Wonc wiedeehoblen . Foncrthas ^ ang vor , die andern aber
sprachen ihm nach. 2 Marc . 1,2z . Jagleichen jemandes W .rte
mir Nachahmung der Geberden , der Stimme und des Tones Mie¬
derhohlen ; Nachreden . Einem nacysprechcn.

Nächsprrnyen , vsrb . irrsZ . ueukr . (S . Springen, ) welches
das Hülsswort sexn erfordert , hinter jemanden her ipringen , thm
springend folge«. Einem nachspringen . Jngleichcn mit dem
Zeinvorte kommen . Er kam mir nachgesprungen.

Ns -yspüven , vöi b . reg . neuer , mit dem Hülfmvorte haben,
nach einer Sache spüren , sie anszuspüren suchen. Der und , der
Aager spüret dem Wilde nach . Wir wollen der Natur gar
zu genau nachspüren , und sie ist für uns doch viel zu schlau,
viel zu heimlich . Daher die Nachspürung.

N .ra) st, die dritte Staffel des Beyworres nahe in der adverbischen
Gestalt,welche vornehmlich eine drcyfache Bedeutung hat . l . Des
Ocrcs , etwas zu bezeichnen, welches sehr nahebei ) und neben ei¬
nem andern Dinge ist oder geschieher , wo cs denn bald alsein
eigentlichesNebemvort gebraucht wird , bald auch als einVorwort.
Als ein ejgentlichesNebenwort muß es alleMahl noch eine oder die
andere Partikel zur nähern Bestimmung bey sich haben . Er saß
zu nächst oder zu allernächst bey mir , er saß ganz nahe an mir,
unmittelbar neben mir . Er wohnt hier nächst oder hiernächst,
hier gleich in der Nähe . Welche Arten des Ausdruckes doch insge-
sammt nur im gemeinen Leben üblich sind, so wie diejenigen , wo
es in Gestalt eines Vorwortes mit der dritten Endung verbunden
wird . Dein Bruder saß nächst mir , ganz nahe neben mir.
2. Der Ordnung , des Ranges , etwas zu bezeichnen , welches m
Ansehung einer Eigenschaft unmittelbar -auf ein anderes Ding hö¬
herer oder bessercrArt folget ; in welcher Bedeutung auch das Vor¬
wort nach gebraucht wird . Hier erfordert es alle Mahl die dritte
Endung . Nächst dir ist er mir der liebste , nach dir . Du , den
ich nächst den Göttern am meisten ehre, Geßn. Z. Der Zeit.
1) JnGeflalt eines Vorwortes . Nächst dem oder demnächst,
unmittelbar hieraus , der Zeit und Folge nach . Demnächst wird
auch für so bald als möglich , mit nächstem gebraucht, (S .Nachstest
2) Als ein eigentliches Nebenwort , für neulich , von einer vor
kurzen vergangenen Zeit . Nächst , als ich im Garten war,
neulich . Du glaubtestnächst , ich würde es nicht thnn . Ihr

.wartetet nächst in der Nacht , Günth . (S . Nächste , Nächstens
und Nächten .) So fern es andern Wörtern der Zeit beygesüget
wird , z. B . die nächst vergangene Nacht , S . Nahe.

Anm . Im Niederst nagst , negst , naast , im Dän . nä'st, im.
Schwed , näti , im Angelst und Engl . usxt . S , Nahe.

Der Nächst ächel , des — s , plur . die — n , in der Bienenzucht
einiger Gegenden,dcrLegestachel dcrBicnen und anderer Jnsecten,
vermukhstch weil er sich nach oder hinter dem zum Stechen dien¬
lichen Stachel befindet , S . Lcgestachsl.

Der Nächsten-, des—es, plur.die—stände, nachstehendes,
d. i. rückständiges Geld ; doch nur in einigen Gegenden , ws mau
auch das Bey - und Nebenwvct nachständig für rückständig hat.
Die Nachstände eintrciben , die Rückstände , die Reste , die nach-
ständigcn Geldposten . S . Rückstand.

Der , die , das Nächste , der Superlativ des Beywortes nahe,
von welchem hier nur ein Paar besondere Arten des Gebrauches
zu bemerken sind, in welchen die erste und zweyte Staffel nicht
üblich sind. .

r ) Von der Zeit , als ein Beywort , eine sehr nahe bevor stehende
Zeit zu bezeichnen, so wohl mit einigen Hauptwörtern , wohin die
im gemeinenLeben üblichen Ausdrücke nachsterTage und nächsten
Tages , für nächstens , in den nächst bevor stehenden Tagen , gehö¬
ren . Als auch mit Auslassung des Hauptwortes . Mit nächstem,

Nach
nächstens , so bald als möglich . Ich komme mit nächstem . Den
nächsten , für sogleich, welches mehrmahls im Theuerdanke ange-
troffen wird , ist im Hochdeutschen ungewöhnlich , so wie nächster
Zeit, ' für neulich.

Du meintest nächster Zeit , getreu und edler Freund,
Ich scherze gar zu viel mir meinenTastalr 'nnen,Giiitth.

S . Nächstens und Nahe.
-2) Als ein Hauptwort gebraucht , bedeutet es schon von Alters

her eine Person , welche am nächsten und genauesten mit uns ver¬
bunden ist. So nennt Ottfried die Blutsfreunde oder Verwandten
R aüilkLn o , und im Dithmarsifcben heißt ein Blutssreund noch
jetzt Neuster . JmTaiian bedemet Nubnücr den Nachbar , weil
er uns am nächsten wohnet ; in welchem Verstände es auch noch in
derDeutschenBibelvorkommt , z. B . 2 Mos . i ' , 2. Jetztistes
in der Gottesgelehrsamkeit und Sittenlehre in writererBedentuns
üblich , wo der Nächste oder unser Nächster ein jeder Mensch
außer uns ist , weil doch unter allen zufällizenDmgen andereMen-
schen der übereinsiimmigen Natur wegen uns am nächsten sind.
Du sollt kein falsch Zeugniß reden wider deinen Nächsten,
«Mos . 20 , 15 . wer ist denn meinNächller ? Luc. »o, 29.
. Der Plural wird in dieser Bedeutung nicht leicht gebraucht , ob
er gleich der Sache sehr wohl angemessen wäre , er auch bey den
ältern Oberdeutschen Schriftstellern nicht selten ist.Vucke ande¬
re Nnbition mioe , heißt es schon im 8ten Jahrhunderte . Mei¬
ne Nächstenchaben sich entzogen und meine Freunde haben mein
vergessen , Hiob c9, »4 ; wo Michaelis es gleichfalls im .Plural
bcybehalten hat . Indessen scheinen hier Nachbarn oder Bluts-
frennde gemeinct zu seyn.

Im Fäminino müßte es nach der Analogie anderer Beywörter,
wenn sie als Hauptwörter stehe«, die oder meine Nächste heißen;
allein auch diese Form ist ungewöhnlich und man gebraucht dev
Nächste und mein Nächster lieber von beyden Geschlechtern ; sie
istja auch dein Nächster . Aber die Nächstinn , wie aMos . i 1,2,
daß ein jeglicher von seinem Nächsten und eine jegliche von
ihrer Nächstinn silberne und güldene Gefäße fordere, ist eben
so ungewöhnlich , als die verwandtinn , Bedr'entinn u. s. f.

Ulphilas nennet den Nächsten Hekivullckja,Kero aberNaüilio,
Ottfried ^ sbiÜn . JmAngels . heißter RekÜL,im Dän .Näste,
im Schwed . IMlie , im Bretagnischen Reiser , im Pers . Ra/ .ck.
Notker gebraucht dafür 6eIsZene , der Verfasser des Buches der
Weisen Ebenmensch , und im Niederst ist noch jetzt Evcnminsk
üblich . S . Nahe.

Nächftechen , verb . irreZ . (S . Stechen .) 1) Als ein Activum,
stechend nachbilden . So stechen die Kupferstecher einGemahlde,
eine Zeichnung , oder einen Kupferstich nach . Daher ist dev
Nachstich ein solcher nachgestochener Kupferstich . 2) Alsein
Neutrum , mit dem Hülfsworte haben , ist im Bergbaue der,
säuern oder Bergleuten nachftechen , ihnen nachfabren , um zu
scheu, ob sie ihre Arbeit gehörig verrichten . Von stechen, so fern
es im gemeinen Leben zuweilen für schnell gehen gebraucht wird.

Daher das Nachstechen in beyden Bedeutungen.
Nachstehen , verb . irre §. nentr . (S . Stehen, ) welches das

Hülfswort seyn bey einigen auch haben erfordert . >) *Zurück ste¬
hen, noch außen stehen ; wo es doch nur im Oberdeutschen für rück¬
ständig seyn üblich ist. Nachstehende Reste, (S . Nachstand .)
2) Im folgenden befindlich seyn. Der Brief der nachstehet , hiev
folget , Raben - Seine Antwort lautete , wie nachstehet . Für
welche Ausdrücke man in deranständigern Schreibart lieber fol¬
gender Gestalt gebraucht . DasMittelwort nachstehend macht we¬
niger M -ßklang . Er that mir nachstehende Erklärung . Z) Der
Ordnung und zugleich dem Range nach, nach einem andern Dinge
stehen, die zweyte Stelle haben , und in tveitekkk Bedeutung , dem-

V - 2 selber-!
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selben nachgesetzet, für geringer gehalten werben ; nachgehen . Ich
mußte ihm nachstehen , mußte ihm den Verzug lassen. DieZart-
richkeit soll der Zreundschaft einige Augenblicke nachstehen,
Gell . ^Allgemeine Pflichten müssen den besondern nachstehen.
Der Mensch stehet den Thieren an Stärke und Sicherheit des
Instinkts weit nach.

So auch das Nachstehen .'
NckchstelFen , verb . irrsA . neutr . (S .- Steigen, ) welches das

Hülfswort seyn erfordert , steigend folgen , hinter jemanden her
steigen . Einem nachsteigen . Daher das Nachsteigcn.

Nachstellen , verb . reZ . welches in doppelter Gestalt üblich ist.
r . Als ein Aetivum . - ) Nach einer andern Sache , hinter die¬
selbe stellen, mit der vierten Endung der Sache ; in welchem Ver¬
stände es doch felteu gebraucht wird . 2) Bey den Jägern ist, das
Jagdzeug nachffellcn , was bey dem aufgestellten Jagdzeuge noch
vergessen oder versehen worden , in seine völligeLage oderOrdnung
bringen ; Nachrichten . 2 . Als eia Neutrum , mit dem Hülfsworte
haben , nach etwas stellen , d. i. durch ausgestellte Fallen , Schlin¬
gen , Netze u . s. s. in feine Gewalt zu bringen suchen . So stellen
die Jäger im eigentlichsten Verstände den wilden Thieren nach,
wenn sie selbige durch aufgestellte Fallen u. s. s. zu fangen suchen.
In weiterer Bedeutung ist cs oft überhaupt durch List zu bekom¬
men suchen. Einem Amte nachstcllen . Jngleichen aufeine heim-
liche Art aus dem Wege zu räumen suchen. Einem nachstcllen,
ihm nach dem Leben trachten . Jemanden mit Gifte nachstellen.
Ehedem sagte man vollständig , einem nach dem Leben stellen.
Daher die Nachstellung , plur . die— en, die Handlung des Nach-

^ stellcns auch in einzelnen Fällen.
Nächstens , ein Umstandswort der Zeit , welches von einer nächst

bevor stehenden unbestimmten Zeit gebraucht wird . Ich will es
nächstens mi .bringen , mit nächsten . Im Oberdeutschen nahe-
stens , des nutzesten , nächstens . S . Nahe , Nächste und
Nächst.

Die Nachsteuer , plur . die— ir. 1) Eure Steuer , d. i. Geld¬
hülfe , welche nach einer schon gegebenen zu eben derselben Sache
uochmahls gegeben wird . 2) Ein Nähme , welchen an einigen Or.
ten das Abzugsgeld führet , welches schon i» der ersten Hälfte des
rzten Jahrhunderts unter dieser Benennung vorkommt . Siehe
Abzugsgeld.

Nachsteuern , verb . reZ . acl . i ) Nachhelfen , doch nur im ge¬
meinen Leberl ; Rieders , uastüren . (S . Steuern .) , 2) Nachdem
man bereits gesteuert , d. i. Steuer oder Hülfsqeld gcgebeir hat,
zu eben derselben Sache uochmahls steuern . Zehn Thaler Nach¬
steuern.

Der Nächstrch , des — es , xlur . die— e , S . Nachstechen.
Nachstopfen , verb . reA . aet . hinter eine gestopfte oder eingestopf-

Le Sache noch etwas stopfen.
Nachstoppebn , verb . reZ . scr . eigentlich die Stoppeln Nachlesen,

und in weiterer Bedeutung , mühsam Nachlesen oder nachsammeln;
ingleichen Nachlesen überhaupt , im verächtlichen Verstände . Da¬
her die Nachstoppelung.

Nachstoßen , verb . irreZ . act . (S . Stoßen .) r ) Was schon
gestoßen ist , nochmahls stoßen . Etwas nachstoßen . 2) Eine
Bewegung durch Stoßen vermehren . Z) Hinter her stoßen . So
auch das Nachstößen.

Nachftreben, verb . rsA. neutr. mit dem Hülfsworte haben und
der dritten Endung des Nennwortes , r ) Nach etwas streben , in
der edlen Schreibart . Der Tugend nachstreben . 2) Im Stre¬
be« nachahmen . Jemanden nachstreben . Daher die Nachstre¬
bung und das Nachstreben.

Nachstreuen , verb . reZ . act . hinter jemanden her streuen , mit
her vierten Endung der Sache und der dritten der Person . Jn-

gleichen was oder wo jemand gcstccuet hat , nochmahls streuen»
Daher das Nachstreuen.

Nachsturzen , verb . reZ . rieuir . welches das Hülfslvvrt seyn er¬
fordert , hinter her , hinter drein stürzen , stürzend folgen . Daher
das Nachstürzen.

Nächsuchen , verb . re § . neutr . mit dem Hülfsworte haben,
nach etwas suchen, es aufsuchen ; doch nur absolute . Ich will
nachsuchen , ob ich es finde . Zuweilen auch mit der viertrn En¬
dung . Etwas nachsuchen , bey einem Höher » darum anhalten.
Eine Pension , oder um eine Pension nachsuchen . Daher die
Nachnutzung . Im Jagdwesen isiauch die Nactzsuche üblich , wo
es das Recht bedeutet , ein augeschossenes Wild in einem fremde«
Reviere aufzusucheu ; die Folge.

Die Nacht , plur . die Nächte . 1) Fiustermß , der Stand der
Dunkelheit überhaupt . Es wird am Morgen doch Nacht seyn.
Es . 21 , i2 . Wenn es am Tage sehr dunkel wird , sagt man häu¬
fig , es werde Nacht.

Murner wandelte fort , durch dr'Le cimmerische Nachte
ssber plutons finstre Gefilde , Zachar.

Alles schien sich um mich her , in Nacht und Grauen zu ver¬
hüllen.

2)Jn engerer Bedeutung diejenige Zeit , da die Hälfte der Erd-
/ kugel verdunkelt wird , da sich die Sonne unter unserm Horizonte

verweilet ; im Gegensätze des Tages . Es ist Nacht . Es wird
Nacht . Die Nacht bricht an , überfallt , übereilet uns . Ich
habe diese Nacht , oder die vorige Nacht kein Auge geschlossen.
Etwas auf die Nacht aufheben . Ich kam ihn weder Tag
noch Nacht von der Seite . Tag und Nacht arbeiten , unauf¬
hörlich . Die Nacht ist niemands Freund . Bey der Nacht
find alle Ragen grau , oder alle Rühe schwarz.

Siehe , die einsame Nacht winkt mit demblcyexnen
Zepter

Ihrem Lüsternen Zug , Zachar.
Die zwolfNächte , die zwölf Nächte vom ersten Christtage an,
aus deren Beschaffenheit der große Haufe die Witterung des gan¬
zen Jahres vorher bestimmet , wobey jede Nacht für einen Monat-
gelteir muß . '

Besonders in Ansehung der Ruhe , des Schlafes . Der RranSr
har eine gute , eine böse Nacht gehabt . Sie haben ihm mit
dieser Nachricht eine unruhige Nacht verursacht . Viele schlaf¬
lose Nächte haben . Gute Nacht ! der gewöhnliche Wunsch einer
guren Nachtruhe vor dcmSchlafengehen . Daher , jemanden gute
Nacht sagen , wünschen , oder geben , welches auch wohl figür¬
lich gebraucht wird . Der Welt gute Nacht sagen , oder geben,
sterben . Und nahmen fröhlich gute Nacht , Gell . Die Aus¬
drücke wohlschlafende , wohlruhende , geruhsame Nacht , gehö¬
ren in die Sprache des großen Haufens , wovon die bepden erste«
nicht einmahl grammatisch richtig sind.

Mit einigen Vorwörtern wird dieses Wort auf eine ein wenig
ungewöhnliche Art gebraucht . Bey der Nacht , zur Nachtzeit , in
der Nacht . Bey der Nacht arbeit .-n. Jemanden bey der Nacht
erscheinen , zur nächtlichcnZcit . Ingleichen ohne Artikel , bey
Nacht , im gcmeim'ULeben bey Nachte . Bey Nacht und Ne¬
bel davon gehen , mit Hülfe der Dunkelheit der Nacht.

/ Bey Nachte schlief sie stets noch an der Mutter Bette,
Rost.

Ich werde auf di ? Nacht nicht schlafen können , Gell , in der
künftigen Nacht , über Nacht , die Nacht über , im gemeinen
Leben und der vertraulichen Sprechart . über Nacht auöbleiben.
Über Nacht an einem Drte bleiben , daselbst übernachten . Ie-
wanden über Nacht bey sich behalten. Mit
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Mildem angehangtrn adverbischcn s wird dieses Wort auch
häufig als ein Nebenwort gedrauchl ; Nachts , d. i. zur Nachtzeit.
Nachts muß man Nicht arbeiten . Daß dieses Nebemvort alt
ist, erhellet schon aus demOttfried und Notker , tzuam err ' imo
vnütes , Ottfried , zur Zeit der Nacht . Da es im gemeinen Leben
auch wohl das Vorwort vor vor sich leidet , wie mau auch sagt vor
Tags , vor Nachts werde ich nicht wieder kommen , vor
Nachts schlafen gehen . Nur der Ausdruck des Nachts für'
Nachts hat keine Analogie , mau müßte denn die gleichfalls irregu¬
lären Formen aller Orten , dieser Tagen , nächster Lagen , für
Analogie halten . Es scheinet , daß man das Nebemvort Nachts

.für irgend einen männlichen Genitiv gehalten , und ihm daher den
männlichen Artikel beygefllget , so wie man sagt des Lages , des
Morgens , des Abends ; ungeachtet Nacht ein werbliches Wort
ist , Hessen Genitiv der Nacht heißen müßte . Dem sey wie ihm
wolle , so ist dieser Ausdruck sehr häufig , selbst m der anständigen
Sprechart . Des Nachts fällt der Lhau , 4 Mos . » i , 9 . Der
Lerr erschien Salomo des Nachts , 2 Chron . 7,12.  Grauen
des Nachts , Ps . 9 », Z. Daß der Mond dich des Nachts nicht
steche, Ps - r 2 », 6 ; und so in andern Stellen mehr.

In der im gemeinen Leben üblichen R . A, zuNacht essen , be¬
deutet Nacht den Abend , das Abendbrot essen, welches daher auch
wohl das Nachtbrot oder Nachtessen genannt wird . In Fast¬
nacht bedeutet es den Abend , oder in weiterm Verstände den Tag
vor einer gewissen Zeit , so wie Aox im Mittlern Lateine häufig
von dem Tage vor einem Feste georaucht wird . In dem Worte
Weihnachten , eigentlich die heiligen Nächte , ist die letzte Hälfte
der alte Oberdeutsche Plural Nachten für Nächte , welcher noch
jetzt in manchen Gegenden Oberdeutschlandes gangbar ist.

z ) Nach einer sehr alten Figur ist die Nacht und Finsterniß
überhaupt ein Bild der tiefen Trauer , des Elendes , der Unwis¬
senheit , des Todes und des Grabes . Zwar eine lange Nacht
wird uns trennen , die Zeit zwischen dem Tode und der Aufer¬
stehung . Das Reich der Nacht oder der Schatten , der Zustand
desTodes . DerBalldermich ins Reich der Nacht zu schleu¬
dernbrannte , Ramt.

Denn tiefe Nacht deckt vor uns her die Lage,
Die jeder noch durchwandern wird , Uz.

h . i. Unwissenheit der Zukunft . Eine undurchdringliche Nacht
zieht ihre Decke vor d as Zukünftige , Sonnenf.

Des Schöpfers weisen willen
pflegt eine dunkle Nacht noch vor uns zu verhüllen,

Weiße.
Anm . Bey dem Ulphilas Nakts , bey dein Kero , Ottfried

u . f. f. Nakt , im Rieders . Nagt , im Dän . Island , und Schwed.
Natt , im Angels . Ni !»t , Niiitas , im Engl . NiZüt , im Jtal»
Notte , im Span . Noetie , Im Franz , ifluit , in der Provence
Nusck , in GascogneNs ^ t , in Bretagne Nos , in Graubiiuden
Nois , in Lotharingen Neut , Neuis , in Burgund Nsut , im
Albanischen Nata , im Wallach . Noapte , im Slavon . uud Wen-
bischen Noe , im Wallis . Nos , im Latein . Nox , noctis , im
Griech . Nutz , »»«i -vs , im Hebr . NN2 ; woraus das hohe Alter
und der weite Umfang diesesWortes hinlänglich erhellet . Es kann
zugleich zu eitlem sehr einleuchtenden Beweise von dem Übergänge
mancher Mitlaute in einander , oder vielmehr von demDaseyn
mehrerer gleichbedeutender Ableitungslaute mit einem und eben
demselben Worte seyn , weil man hier die Endbuchstaben ckts , x,
eilt , et », e , j , t und tt , ptund s hat . Es ist mehr als wahr¬
scheinlich, daß es mit dem bey dem Hesychius befindlichen Worte

bie Finsterniß , und mit dem Latein , ui ^ er , schwarz,
vielleicht auch mit ater , welchem nur das ohnehin nicht wesent¬
liche N fehlet , ( S . N, ) sehr genau verwandt ist.
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Die Nachtanyel , plur. die— u, ein mit vielen, oft zwev hun¬
dert Angeln und anderm Zugehöre versehenes Seil , welches zur
Nachtzeit quer über die Ströme gelegct wird , Fische i» Menge
damit zu fangen ; die Nachtschnur.

Der Nachtanker/ des—s, xlur . ut nom . linx. auf ben Schis,
ftn , ein Anker , welcher in der Größe auf den Hanptauker folget,
und gebraucht wird , wenn dieser forttreibet ; Franz . Innere äs
veille . Vielleicht weil man ihn zur Vorsicht nebst dem Hauptau-
kec zur Nachtzeit answirft.

Die Nachtarbeit , plur . die— en , der Zustand , da man zur
Nachtzeit arbeitet ; ohne Plural . Jngleichsn Arbeit , welche
zur Nachtzeit gethan wird.

Der Nachtarbeiter , des— s, ? 1ur. ut vom . linZ. Fämiu. die
Nachlarbeiterinn , eine Person , welche zur Nachtzeit arbeitet.
In engerer Bedeutung werden diejenigen , welche in volkreichen
Städten die heimlichen Gemächer zur Nachtzeit ausräumeu , in
der anständigen Sprechart Nachtarbeiter genannt.

Das Nachtbecken, des—s , plur. utnom . liaZ. ein Becken,
d. i. Geschirr , zum nächtlichen Gebrauche , d. i. zur Adschlagunz
des Urincs ; der Nachttopf , das Nachtgeschirr , der Rammer-
topf , das Rammerbecken . ^ -

Die Nachtblatter , plur. die—N, Diminut. das Nachtblätter-
chen , Oberd . Nachtblätterlein , schwarze , schwarzgelbc , röche
oder auch weiße Blattern , welche zur Nachtzeit ausbrechcn , mit
Entzündung uudSchmerz verbunden find, und zuweilen die Größe
einer Schminkbohne haben ; kpin ^ otis.

Die Nachtblume , plur . die—n, bey den neuern Schriftstellern
des Pflanzenreiches , eine ArtOstindischer Gewächse , welche ihre
Blumen des Abends gleich einem strahlenden Sterne ausbreiten,
und des Nachts mit einer vortrefflichen Weiße glänze «; Arctan-
tkes l, . Der Traucrbamn , N . ^ rbor triüis , ist eine Art
derselben.

Das Nachtbrot , des — es , plur . car . S . Nacht 2, und Nacht¬
essen.

Der Nacht - ru - , des — en, plur . hie —en,  S . Alp.
"Nächten , ein Nebemvort der Zeit , welches nur in den gemeine»

Sprecharten Obersachsetts und Oberdeutschlandes üblich ist, wo es
so viel als nächst , nächst vergangen , neulich, und in engerer Be¬
deutung gestern und gestern Abend bedeutet . Nächten tanzte»
wir , gestern Abend. Nisa starb mir nächten , Logau . Neche
spat , Theucrd . Kap . 78 . Denn du mir necht sagst , ebend.
Der an eitlem andern Orte nechten auch für neulich gebraucht.

Icb üuoat mir ustitiM L̂ ats an einer rinne , der vo»
Kiurenberg.

In einigen Gegenden ist es auch als ein Bcywort üblich , den»
Frisch hat irgend wo die Stelle gefunden : er räuspet den nächte»
Schlaftrunk heraus , den gestrigen . Eben derselbe leitet es von
dem Worte Nacht ab , allein es scheinet vielmekr von nahe,
nächst abzystammen , weil es auch für neulich überhaupt gebraucht
wird . Nächst hat hier nur den Zischlaut weggeworfeu.

^Nachten, verb . reZ. ueulr. welches das Hülfswort haben er¬
fordert , aber nur im gemeinen Leben einiger Gegenden üblich ist,
für Nacht werden ; Jtal . nottare , nottsZgisre . Es nachtet
schon . Es fanget an zu nachten . Benachten heißt beym Hans
Sachs von der Nacht überfallen werden . S . auch übernachten,
wo aber das Zeitwort eine andere Bedeutung hat.

Das Nachtessen , des — s , plur . inul . im gemeinen Lebe» eini¬
ger Gegenden , das Abendessen, die Abendmahlzeit ; das Nacht¬
brot , Niederst zusammen gezogen Nagtfen , S . Nacht r , und
Nachtmahl.

Die Nachteuke , piur . die — n , eine Art Vögel mit einem son¬
derbaren Kopfe, welche fich nur des Nachts sehen lassen, und sich

Bb 2 » alsdann
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«lsdann durch ihre traurige heusende Stimme ankündigen , von
welcher sie auch den Nahmen haben , Nachrcule für Nacht-
§ ule ; 8 -ix ? . sonst auch nur Eule schlechthin gerrannt , sowie
-je Lateiner sie lstluln nennen , (S . Eule .) Es gibt ihrer vcrschicde-
«e A teil , wohn » der Uhu oder Schubut , die Schleiereule,
oder Rircheule , die Erdeule , die Gepereule , und andere mehr
Aehören . Die braune oder gemeine Eule , 6 trix Lllula L,,
w lche nur schlechthin die Nachteule genannt wird , heißt auch
Buscheule . Die kleinsten Arten Eulen sind uucer dem Nahmen
der Raine bekannt . Wegen einiger Ähnlichkeit in der Gestalt
fuhren auch einige Arten der Nachtfalter den Nahmen der Nacht¬
eulen oder N rchteulchen , LUrnlseuLe dergleichen
das glatte Naq -reulchen , oder die wollmotte , ? l,ttiiielln

I-<s -orillL I , diegelbc Nachteule , bnulsella Uoc-
1uL Citrago L,. und andere mehr sind. S . Eule.

Anm . An Niederst Nagtuul , im Däu . Natugle , bcy dem
Notker ^ nlitram , in Boxhorns Glossen plsürum , gleichsam
Nachtrabe , nach dem Griech . und Lat . ^ vetieorax ; obgleich
der Nachtrabejetzt ein anderer Vogel ist , (S . dieses Wort .) Der
Nabme Nachteule vereiniget die beydcn Lateinischen Benennun¬
gen idlocluA und v !u !a in sich.

Der Nachtfalter , des — s , pIur . ut nom . ünA . eine Art Falter
oder Schmetterlinge , welche sich nurdesNachts sehen lassen,? k L-
luenue L,. Nachtvogel . Nachtschmetterlinge ; zum Unterschie¬
de von den Lammernngsvogeln , SpIttNAss p, . und Tagefal-
rern , kapiliolles f, . Es gibt ihrer eine große Menge.

Der Nachtfrost , des — es , plur . die— froste , ein Frost , wel¬
cher zuweilen noch im Frühlings desNachls einfällt . WennNacht-
froste einfallen.

Der Nachtganger , des — s , plur . ul vom . lloZ . Famin . die
Nachtgangerinn , S . Nachtwanderer.

Das NachtFarn , des — es , plur . die— e, einLerchengarn , mit
welchem die Lerchen , Wachteln rmd.Hühner zur Nachtzeit gestri¬
chen werden ; das Nachtnetz , Deckgarn , Gtreichnetz.

Der 'Nachtyeist , des — es, plur . die — er , in der Geistexlehre
des großen Haufens , ein Geist , welcher sich des Nachts in körper¬
licher Gestalt sehen lasset ; ein Gespenst.

Das Nachtgeschirr , des — es , plur . die— e, A . Nachtbecken.
Die Nachtgefchwulst , plur . die - schwulste , eine Geschwulst,

welche besonders im Gesichte , zur Nachtzeit während des Schla¬
fes entstehet , und von einer Anhäufung und Stockung der Feuch¬
tigkeiten herriihret.

^ ^ ch ^S ^mchk , plur . die— m, in der Chronologie , diejenige
Seit , in welcherTag und Nacht gleich sind; das uiuoLlium,

häufigsten die Tag : und Nachtgleiche genannt wird.
Ere fällt des Jahres zwep Mahl ein , nähmlich den 21 sie,r März
und 2 ! sien September , da denn Medio Fruhlingsnachtgleiche,
und diese die äerbstnachtgleiche genannt wird.

Die Nachthaube , plur . die — n , Diminnt . das Nachchäub-
chen , Overd . Nachthäublein , eine Hanke zur Bekleidung des
Hauptes zur Nachtzeit , besonders bey dem weiblichen Grschlechte.
Im Oberdeutschen führet auch die Nachtmütze des männlichen
diesen Nahmen . c

Das Nachthaus , des — es, plur . die— Hauser , Diminnt . das
Nachthanschen , bcy den Schiffern , das BehLltniß , worin der
Compaß auf den Schiffen befindlich ist ; das Tompaßhans . Es
wird zur Nachtzeit von einer Lampe erhellet . In manchen Gegen¬
den ist das Nachthäuschen das heimliche Gemach.

Der Nachtheil , des - es, plur . die— e. , ) Der Zustand , öü
eine Sache ans irgend einige Art nnvollkommner gemacht wird,
ohne Plural , da es denn den Schaden , v -rlust u . s. f . mit unter
sich begrrkft ; ,m Gegensätze desvorche -tes . Emc Sache bringt

Nach

uns Nachtheil , oder gereicht nns zum ^ achthoilo , wenn sie
unsren guten Nahmen , unsere Ebre , unser Vermögen odrr einen
möglichen Gewinst vermindert , unsere Gesundheit schwächt u. s f.
Erwas zu jemandes Nachtheil thun . Es soll dir daraus kein
Nachtheil Zuwachsen . Ja dieser Bedeutung Haies , so wie alle
Abftraeta , keinen Plural , wohl aber , wenn es 2) von derjenigen
Sache selbst gebraucht wird , welche den Zustand eines Dinges
unvollkommnrr macht ; in welcher auch der Gegensatz vortheil im
Plural ,ehr häufig ist. Indessen ist es in dieser Bedeutung frey-
lich nicht so häufig , als in jener , und als vorrheil in dieser ge.
braucht wird . Alle diese Nachrheilc wären leicht zu vermei¬
den gewesen . Nachteilige Umstande , Zufälle u . s. f. sind da¬
für üblicher.

Anm - Im Niederst Nadcel , im Schweb . ^ ist vo,t
nach und Theil zilsaminen gesetzt, welches letztere hier das männ¬
liche Geschlecht hm, dagegen cs in Erbtheil , vordercheil , äin-
terrhelt u. l. s. im ungewissen Geschlechts üblich ist. Die eigentliche
Bedeutung der Wörter vortheil und Nachtheil ist freylich ein
wenig dunkele Wachter -rahm zu ihrer Erklärung ein Wort teil
an , welches gut bedeutet haben sollte. Allein es ist wahrschei r̂li-
chcr, daß diese Wörrer , wie Ihre will , von den Erbschaften ent¬
lehnet worden , wo der vortheil der vorzüglichste Theil war , wel¬
chen derjenigeder die Wahl hatte , für sich nahm , dagegen der
lctzic Theil für den schlechtestengehalten wurde.

Nachtheilig , — er , — ste, ackj . et aäv . Nachtheil bringend , m
den Zustand der Unvollkommenheit versetzend. Das ist meiner
Ehre , meinem guten Nahmen , meiner Gesundheit , mci-

- neu Absichten nachtheilig . Eine sehr nachteilige Bedingung
erngehen.

Die Nachtheiligfeit , plur . eur . der Zustand , die Eigenschaft ei¬
ner Sache , da ste Nachtheil bringet , den Zustand eines Dinges un¬
vollkommener macht . Die Nachteiligkeit eines sandelt eines
Raufcs , eines Tontractes.

Die Nachtherberge , plur . die - ,, , cineHerbcrgc , in welcher
man übernachtet.

Der Nachthirte , des n, plur . die — n , ausdemLande , ein
Hirte , welcher die auf der Weide -befindlichen Pferde des Nachts
hüthet ; zum Unterschiede von dem Tagehirten.

Nachthun , verb . irreZ . uet . (S . Thun .) welches die dritte En¬
dung der Person und die vierte der Sache erfordert , ebendieselbe
Handlung verrichten , welche ein anderer vorher verrichtet hat,
und zwar weil er sie verrichtet hat , eines andern Handlung zum
Muirer der seinigen nehmen . Etwas nachthun . Einem etwas
nachtun . Ärmere wollen es den Reichen in der Rleider-
pracht immer nachthnn . Das rhne ich dir nicht nach . Es
ist im gemeinen Leben und der vertraulichen Sprechart am üblich¬
sten , dagegen in der anständigen Nachfolgen , nachahmen u. s. ft
dafür gebraucht werden . Von nachmachen unterscheidet sich dieses
Zeitwort ftir Genüge , obgleich oft bcyde für einander gesetzt wer¬
den können , so fern Handlung und Wirkung für einander stehen.
Z . B . das mache ich dir nicht nach , oder das tue ich dir nachl
S . Thun.

Die Nachthütte , plur . die — n , eine Hütte , welche bloß zum
Aufenthalte in derselben zur Nachtzeit bestimmet ist , dergleichen
z B . die Wachstuchen im Felde sind.

Nächtig , uäj , et aclv . welches eigentlichNacht oderNächte habend
bedeutet , aber nur iu einigen Zusammensetzungen , z. B . drey-
iiachtig , ans drey Nächten bestehend , übernächtig , was über
Nacht gestanden hat , und vielleicht noch einigen andern üblich ist.
Für mitternächtig , was um Mitternacht ist , oder geschiehe't,
würde man richtiger mitternächtlich sagen-, wenn es nicht die Ana-
logie vpn mittägig « ich andern für sich Härte. S . Nächtlich.
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Die Nachtigall , plur . die— en, ein Sangvogel , welcher zu dem

Geschlechts der Grasmücken , oder nach demLinnee zu den Bach¬
stelzen gehöret , grau , zuweilen aber auch röthlich von Farbe ist,
und wegen seines angenehmen Gesanges , welchen er vornehmlich
zur Nachtzeit hören lasset , sehr hoch geschätzt Wied ; >Ior .acil-
la ^ ulcinia I, . Im gemeinen Leben hat man von diesem Vogel
zwey Arten , wovon die eine, welche rörhlich von Forderst , der
Rothvogel , ,md weil er auch bey Tage schlägt , der Tageschläger
oder L orriing , (S . dieses Wort, ) die andere mehr graue Art aber,
welche am liebsten bcy der Nacht schlägt , der Nachtschläger,
Sprosser oder Sproßvogel genannt wird . Auch eine Arteines
grobenGeschützeS , welches 4z Pfund schoß, war ehedem unter dem
Nahmen der Nachtigall oder Singerinn bekannt.

Anm . Bey denSchwäbischenDichterndieldla !itcZal,irriDätt.
Nattergal , imAngelsächst I^aecleZuls , l̂ iZlitZule , im Engl.
NiAkünZsIe,iinSchwed . fiiäcterZul ; alle von Nacht und dem
alten Gall , g allen , singen , weil sich dieser Vogel durch sein
nächtliches Singen von allen andern unterscheidet , (S . Gall und
Gallen .) Eben so wird der KibiS , oder doch eine Art desselben
in einioenGegenden derSeegallgenannt , nach dessen Muster auch
Nachtigall in einigen Gegenden männlichen Geschlechtes ist, der
Nachtigall . Die Nahmen , welche dieser Vogel in andern Spra¬
chen führet , sind gleichfalls von seinem Gesänge hergenommen-
Dahin gehören die Gricch . / t, - « ,, und , der Latein,
^ulcinis , vonl ^ux und cnnere , Weiler bcy Licht singt , das
Jtal . k oMZnuolo , und andere mehr.

Der Nachtisch , des —-es , plur . inul . von nach und Tisch, .das¬
jenige , was nach der eigentlichen Mahlzeit zum Beschlüsse dersel¬
ben noch anfgesetzet wird , als Dbst , Confcct u . s. s. Mit einem
Französischen Worte das DEstert , Niederst Nagift , im Mittlern
Lat . Kpickipttis . Man muß den Nachtisch nicht mit dem ganz
verschiedenen Nachttische verwechseln.

Die Nachtiayd . ptur . die — en , rine Jaad , welche zur Nacht¬
zeit angestellet wird ; die 7tb 'endjagd , und weil man sichdabey
der Fackeln beoienet , die Fackeljagd , im gemeinen Leben ein
Nachtjagen.

DieNachtkevze , plur . die — n. i ) Ein Nachtlicht ; doch nur
im Oberdeutschen . 2) Bey den neuern Schriftstellern des
Pflanzenreiches ist cs eiiu- Pflanze , welche in Amerika rlnhei-
misch ist , und voll welcher es wieder verschiedene Arten gibt;
Oenotttera l,.

Das Nachtsleiö , des—es , plur . die—er , ein Kleid oder
eine Bekleidung des Leibes , welche man des Nachts im Bette
traget , und wohin die Nachtkamrsöler , Nachkjnpchen , Nacht-
wämmser , Nachtmieder u . s. s. des gemeinen Lebens ge,
hören . Die Nachtkleidung , alle zur nächtlichen Bekleidung
gehörige Stücke . . -

Das Nachtlager , des —s , plur . die — läger . i ) Derjenige
Ort , wo man aufder Reiste übernachtet , besonders von Kriegs-
Heeren nnd Personen , welche mit einem ansehnlichenGefolge rei¬
sen ; im gemeinen Leben das Nacht - (Quartier , welches aber
auch von einzelnen Personen gebraucht wird , die Nachcherberge.
2) Die Übernachtung , der Aufenthalt aufder Reise zur Nacht¬
zeit , wo es auch von einer jeden einzelnen Person gebraucht wird,
ohne Plural ; im gemeinen Leben gleichfalls das Nacht - (Quar¬
tier . Das Nachtlager an einem Muc nehmen , haben.
Jemanden das Nachtlager geben . Im Mittlern Latein,
öiocturuum cks're.

Die Nachtlampe , pur . die— n , Dimüutt . das Nachtlamp-
chen, Oberd . Nachtlämplem , eine gemeiniglich kleine Lampe,
mit einem schwachen Dochte , welche man dieMacht über bren¬
nen lasset.

- - -

Nach Z98
Dep Nachtleuchtsv , des — s , plur . m norm llng . 7iue ArS
- Leuchter , in deren weiten und tiefen Dille das Nachtlicht schwim¬

met , damit es bey der Nacht keinen Schaden thue.
Nächtlich , aäj . et uckv . was bey der Nacht ist oder geschiebet»

Ein nächtlicher Besuch . Nächtliche Zusammenkünfte . Bezt
nächtlicherweile , im gemeinen Leben, für , bey der Nacht , zur
Nachtzeit.

Seufzend bebet auch jetzt der matte nächtliche Zephyr
Durch der Espen erzitterndes Laub , Zach.

Der nächtliche Anzug.
Amn . Schon bey dem Kero uaftkliülr . Als ein NcbenworL

allein , für in der Nacht , ist es im Hochdeutschen ungewöhnlich,
ob es gleich bey den Schlesischen Dichtern sehr häufig vorkommt.
Nächtlich und zu Morgen , die Nacht durch bis an den Mor¬
gen, Opitz.

Die Sternen um des Himmels 5?ld,
Go nächtlich leuchten aller Welt , ebend.
Als kurze Zeit , die einer nächtlich wacht , ebend.
Nächtl -ch seh ich tausend Sterne

— In der Ferne , Günth.
Das Nachtficht , des — es , plur . die — er , Diminut . das

Nachtlichrchen , Obcrd . Nachtlichtlein , überhaupt ein Körper,
welcher die Nacht über leuchtet , in welchem Verstände Opitz den
Mond ein edles Nachtlicht nennet . In engerer Bedeutung,
eine Art dünneefanger nnd mit einem schwachen Dochte versehe-
ner Lichter , welche man des Nachts über , während des Schlafes,

, in einem Zimmer brennen lasset.
Die Nachtliebfte , plur . die — n, eine Art Tnbbrosen , welche

auf den OstlttdischenJl ' seltt einheimisch ist ; koliullüiss ^ micL
nocturnaL ..

Die Nachtluft , plur . die — lüfte , der Zustand der Luft zurNacht«
zeit ; ohne Plural . Auch eine gelinde Bewegung der Lust zur
Nachtzeit , da es denn auch Nachtlr 'iftc gibt.

Die Nachtluss , piur . inul . eine zur Nachtzeit veranstaltete Lust¬
barkeit.

*Das Nachtmahl , des — es , plur . die— e, eine im Hochdeut¬
schen veraltete Benennung der Abendmahlzeit . In den gemei¬
nen Sprecharrcn pflegt man das Sacrament des Altars noch häu¬
fig das Nachtmahl zu nennen , wofür doch in der anständigen
Sprechart Abendmahl üblicher ist.

Der Nachtmahr , des — es , oder — en, plur . inust . eine m
einigen Gegenden übliche Benennung des Alpes , S . Mahr
und Alp.

Das Nachtmännchen , oder Nachtmännlein , des — s , plur.
iuul . auch rin Nabme des Alpes , S . dieses Wort.

Der Nachtmantel , des — s , plur . die - - mantel , ein leichter
' Mantel des andern Geschlechtes ^ welches denselben Abends nach

dem Ariskleiden nnd Morgens vor dem Ankleiden zur Lcqnemlich-
feit um sich zu nehmen pstegt.

DerNachtmeifter , des — s , plur . ut ncnn . lmZ . im Hütten,
baue , ein Hüttenmeister , welcher des Nachts die Schmelzhüt.
tcn besucht, nm zu sehen , ob die Arbeiter ihre Schuldigkeit gehö¬
rig erfüllen.

Der Nachtmensch / des — en, plur . die— en , eine vorgege¬
bene Art Menschen , welche nur allein bey der Nacht sehen kön¬
nen , undauch weiße Mohren genannt werden , S . dieses Wort
in 2 Mohr 2.

Die Nachtmotte , plur . die — n, ein Nahnre der fliegenden Mot¬
ten, welche sich nur zur Nachtzeit steben lassen , und auch nur
Motte schlechthin, inglcichen Nachtschaben genannt werden;
kftaiäeua Iftueu

DieNachtmücke , plur . die - - n, S . Johannis -Würm . ,
*
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Die Nächtmuslk , plur .die — en, eine zur Nachtzeit veranstal¬
tete Musik.

Die Nachtmütze , plur . die — n,Diminut . dasNachtmützchen,
Oberd . die— lein , eine Mütze zur Bekleidung des Hauptes zur
Nachtzeit im Bette , besonders bey dem männlichen Geschlechte.
Im gemeinen Leben gebraucht man es auch alseinenSchimpfnah-
men eines trägen , einfältigen Menschen.

Der Nachtnebel , des — s , plur . laust ein Fehler des Gesichts,
da mau zwar bey Tage gut siehet, in der Dämmerung aber blöd,
sichtig ist. Den Nachtnebel haben.

Das Nachtnetz,des — es , plur . die— e, S . Nachtgarn.
Die Nacht - Nymphe , plur . die — n, eine Arl Nymphen , d. i.

mit vier netzförmigen Flug . ln versehcnerJnsecten , welche sich nur
des Nachts sehen lasten ; Hvmorobiuü st,. die -Land - Libelle.

Der Nachtpelz , des — es , plur . die — e, in einigen Gegenden
ein Nähme des Schlafrockes , Nachtrockes oder Schlafpclzes.

Der Nachtpöcher , des — s,plur . utvom . ün ^ . indenBerg¬
werken , ein Arbeiter , welcher demPochwerke dieNacht über vor¬
stehet ; zum Unterschiede von dem Tagepocher.

Das Nacht - Quartier , des — es , plur . die— e, S . Nacht-
lager und (Quartier.

Der Nach : Trab , des — es, plur . die — e , ein gutes Ober¬
deutsches imHochdeutschen aber ungewöhnlichesWort , den hinter¬
sten Theil eines im Zuge begriffenen Kriegsheeres zu bezeichnen,
der Nachzug , der Nachtrupp oder die Nachtruppcn , in der
Schweiz dieNachhuth , im Gegensätze des .vortrabes , des vor-
derznges , des vortruppes , oder der Vortvnppen , oder der
Vrrhurh ; wofürindem Hochdeutschen Kriegswesen die Fran¬
zösischen Ausdrücke Arriergarde und Avantgarde üblich gewor-
den sind. S . .Trab und Nachtraben.

Der Nacht - Rabe , des — ns , plur . die— n, ein Nähme , wel¬
cher verschiedenenVögelit beygelegt wird , welche desNachls herum
fliegen , und dabey eine widrige Stimme haben , i ) Oer Nacht-
enle , welche bey dem Notker und in den Monselischen Glossen
Aasttram genannt wird , von dem veralteten ramen , räbcn,
schrcyen , inglcichen herum schwärmen . 2) Einer Art Reiher von
der kleinern Art , welcher sich durch die drey auf demKopfe befind,
lichen Fockfedern unterscheidet ; Hwchea l l̂^ cticorax st,. bunter
Retzer , Schildreiher, ' Fischreiher , Nachtram , Nachtrciher,
Zocker , (S . 2 Zocke.) 3) Am eigentlichsten führet diesen Nah¬
men eineArt großerSchwalben,von schwarzer oder dunkelbrauner
Farbe , welche dieGrößeeinesGuckgucks hat,und sich nur imDnn-
keln sehen lasset, da sie ein beständiges widriges Geschrey macht;
stlirunclo LaprimulAaR/er/r .LaprlmulZus st,. Ihm singt
die Eule nicht banges Unglück und der traurig krächzende
Nachtrabe , Geßn . Er wird auch Nachtschade , Nachtschatten,
Nachtschwalbe , Nachtwanderer , Nachtram , Nachtvogel,
Pfaffe , weil er bey Tage schläft Tageschläfer , und weil er, einem
alten Mährchenzu Folge , den Ziegen die Milch aussaugen , nud
die Kind -.-r in der Nacht beschädigen soll, auch Ziegenmelker,
Geißmelker , Ziegensangev , Milchsauger , Rindcrmelker u . s. s.
genannt . Im Dän . heißt er Natravn , Narskade , A -'ten-
-akken , Zlaggermusc , im Engl . Altztrt baer , leinst -.-Kn von.
Die letzte Hälfte des Worten Nachtrabe zielet rrltweder aus seine
dustere rauhe Sümme , oder staimnet ailch von raben , Eugl . to
rove herum ichwärmeu , ab. 4) Figürlich psiegt man auch
kitten Menschen , welcher desNachls Herum schwärmet , oder sich
des Nachts allerley lärmende Geschäfte macht , em enNachtraben
zu ncllnen.

N .ru ) : traben , verft . re ^ . nsutr . mit dem Hülfsworte seyn,
hinterher oder darein trabktt , mir derdritten Enoungder Person.
Linem nachrrgberr.

Nach
Nach - trachten , verlr . rsZ . neutr . mit dem Hülfsworte haben,

von nach und trachten , nach einer Sache trachten , sie gleichsam
trachtend verfolgen , mit der dritten Endung des Nennwortes . Er
trachtet und jaget ihm nach , Pred . z , ' z . Am häufigsten für
nachstellen , d. i eine Sache in s. ine Gewalt zu bekommen suchen;
wo es doch den Begriff der Hinterlist nicht bey sich führet , wie
nachstellen . Oie Juden trachteten Jesu nach , Joh . L , *8,
So auch die Nachtrachrnng . S . Trachten.

DerNach - Tcay , des — es , plur . die — träge , dasjenige , was
nachgetragen wird . So w ;rd der Nachschuß , d . i. Geld , welches
man nach schon bezahlter Hauptsumme zu einer und eben derselben
Sache nachschießer , ofteinNachtrag genannt . Bey Schriften ist
es zuweilen ein Supplement , etwas , was zur Erläuterung oder
nähern Bestimmung des vorher gehenden noch nachgehohlet wird.

Nach : tragen , verb . irreZ . act . (S . Tragen, ) von nach und
tragen , welchesbie dritte Endung der Person und die vierte der
Sache erfordert , t . Hinter jemanden her tragen,ihm tragend irach-
bringen . 1) Eigentlich . Sic legten das Rreu ; dem Simoni
von Tprene ans , daß ers Jesu nachtrüge,L »c. 2z , 26 . 2) Figür¬
lich tragt man jemanden etwas nach , wenn man ihm eine ge-
schehene Sache vorwirft , vorrückt , und in engerer Bedeutung,
wenn man eine von ihm empfangene Beleidigung im Andenken
behält , in der Absicht, sich gelegentlich dafür zu rächen . Tragen
fle mirs doch ja nicht nach . Niederst nädrä 'gen.

IraZe uiLmanneuitnocli (nach) langen blas,Winsbeck.
Im Hochdeutschen gebraucht man es am liebsten mit dem Worte
es , welches sich denn auf die vorher erwähnteBeleidigung beziehet.
s . In Absicht der Zeit und Ordnung , nach vorher scholl verrichte¬
tem Tragen noch das übrige tragen ; wo es nur mit der vierten
Endung allein , und in verschiedenen figürlichen Bedeutungen des
Wortes tragen gebraucht wird . So trägt man etwas in einer
Rechnung , in einem Buche nach , wenn man etwas , welches
mau eiiizuschreibeu , oder zu schreiben vergessen hatte , nachhoh-
let , S . Nachtrag.

Daher die Nachtragrmg.
Der Nacht - Ram , des — es , plur . die — e , stehe Nacht¬

rabe ». und 2.
Nach : treiben , verb , ,' rreZ . aet . (S . Treiben . 1) Hinter her

oder hinter drein treiben . Einem das erkaufte Vieh nachtreir
ben . 2) Eilte Bewegung durch Treiben von hinten beschleunigen.
So werden bey den Holzflößen die in das Wasser geworfenen
Scheite nachgetrreben wenn sie mit dem Floßhaken voll dem Ufer
abgestoßen werden . Z) Inglcichen , absolute , nach oder Himer
einem andern treiben , d. i. Huchen. 4) Im Niederst ist einem
etwas nachtrerbcn , es ihm nachtragen . So auch das Nach-
treibcn.

Der Nacht -Reiher , des — s , plur . ut nom ^ liuZ . S . Nacht¬
rabe 2.

Nach - tr ?ten , verb . irreZ . veutr . (S . Treten, ) mit dem Hülfs-
nx -ne scyn , hinter jemanden her treten , d. -i. feyerlich gehen, mit
der dr .tteu E »d„ i,a der Person.

Mw trat mit sittsamen Gcberdcn
Ein äeer vergoldter Diener nach , Lichtw.

Der NaU >t - Rrrtz ' l , des — s.  plur . ut NOM . IlNZ . an de«
Französische, . Schlössern , rin Riegel , vermittelst dessen man ein
Z in.ucr des Nachts voir innen verriegeln kann.

Der N rcy - Tcreb . des — es,  oder die Nach -Trift , plur . iuust.
S . Nachblnh und Nachtreiben Z.

Der Naw ?t - RocL , des — cs , plur . die — recke , der Schlafrock.
Wenn mlc Bachus oder Tppria

den Scherz lm Nachtrock schländern sah,
Gotting . Mus . Alm . 1776.

Nach-
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Nach - trillern , Verb . reg . ack . was vörgetrillert worden , tril¬

lernd wiederhohlcn , jemandes Thriller uachmachen . Einem nach-
trillern . Jngleichen mit einer unangenehmen Hellen Stimme nach.
singen . Etwas nachtrillern . ^

Die Nacht - Runde , plur . die — n , die Run .de, d. i. Soldaten¬
wache , welche des Nachts herum gehet.

Der Nach - Trupp , des — es , plur . die — e, (S . Nachtrab .)
Man findet auch dafür im Plural ohne Singular die Nachtrup¬
pen . S . Trupp und Truppen.

Die Nachtschabe , plur . die — n, S . Nachtmotte.
Der Nachtschade , des — ns,plur . die -— n, S . Nachtrabe . Z.
i .Der Nachtschatten , des — s , plur . ut vom . liug . S . ebend.
r . Der Nachtschatten , des — s , plur . inu5 . i ) Ein klettern¬

des strauchartiges Gewächs , welches überall «! den Hecken wach¬
set, dessen Blumen des Nachts einen angenehmen Geruch von sich
geben ; 8olarium Dulcamara l -. Bittersüß , vielleicht wegen
des widerwärtigen Geschmackes der Beeren , Je langer je lieber,
entweder wegen des angenehmen Geruches der Blüthe , oder
auch , weil die Wurzel , wenn man sie kauet , je länger je süßer
schmeckt, Hinschkraut , weil es wider den Ansch , d. i. die Engbrü¬
stigkeit, gut ist, Alpranken , (S . dieses Wort, ) Mauseholz . Engl.
l)iig !it .-8 !iack6 ; vielleicht weil der angenehme Geruch , welchen
die Blüthe des Nachts von sich gibt , Kopfschmerzen verursacht
und folglich schadet. 2) Eine andere Art dieses Geschlechtes , welche
»och häufiger Nachtschatten , sonst aber auch gemeiner Nacht¬
schatten genannt wird , und überall in den Gartenländern wachset,
soll ein narkotisches Gifthaben ; 8olauum rnzruru l -. Säu-
kraut , weil die Schweine davon sterben , im Oberd . Morche , viel¬
leicht wegen der schwarzen Beeren , Jtäl . Kkoreila . z )Derdrep-
blätterige Nachtschatten ist ein Gewächs , welches nur in Virgi-
nien und Carolina einheimisch ist ; Irilliuui 1,.

Der Nachtscherben , des — s , plur . ut nom . liuZ . S . Nacht¬
becken.

Die Nachtschicht , plur . die — en , im Bergbaus , die Schicht,
d. i. die Arbeitszeit , iu der Nacht , oder von Abends 8 Uhr bis
Morgens Z Uhr ; zum Unterschiede von der Frühschicht und
Tagcschicht.

Der Nachtschichter , des — s , plur . utnom . eben daselbst,
derjenige , welcher in der Grube oder in der Hütte des Nachts arbei¬
tet, zum Unterschiede von dem Tagefchichter.

Das Nachtschießen , des — s , plur . ut nom . 6uZ . an den
Höfen , eine Feyerlichkeit , da zur Nachtzeit nach einer Scheibe
geschossen wird . ,

^Nachtschlafend , ackj . welches nuriuden niedrigen Sprecharten
.üblich ist. Bey nachtschlafender Zeit , zur Nachtzeit.

Der Nachtschlayer , des — s , plur . ut . som . lioZ . S . Nach¬
tigall.

Der Nachtschmelzer , des — s, plur . ut nom . sinA . in den
Schmelzhütteu , derjenige , der das Schmelzendes Nachts ver¬
richtet . >

Die Nachtschnur , plur . die — schnüre , eine mit vielen Angeln
versi-heue Schnur , welche des Nachts querüber einen Flußge-
spannet wird , viele Fische auf Ein Mahl damit zu saugen ; die
Nachtangcl.

Der Nachtschreiber, des— s , plur. ut vom . finF. an einigen
Orten , ein Thorschreiber , welcher die bep der Nacht zur Stadt
einkommenden Personen aufschreibet.

Die Nachtschwalbe , plur . die— n, S . Nachtrabe Z.
Der Nachtschwärmer , des — s , plur . ut nom . llog . Fämm.

dieNachtschwärmerinn , eine Person , welche des Nachts herum
schwärmet , d. i. sich entweder ausgelassen belustigt , oder allerlcy
lärmende Geschäfte vornimmt . Daher die Nachrschwarmerey.

Adel . W . B . Z. Th . 2 . Aust.

Nach
Der Nachtschweiß , des — es , plur. doch nur von mehrern

Arteu , die— e, starke Schweiße , welche manche Personen ge¬
wöhnlich des Nachts zu haben pflege », und ^welchen vornehm¬
lich hektische und mit andern auszehrenden Krankheiten behas»
tctcPersoncn ausgcsetzt sind.

DasNächt - Siynäl , des — es , plur . die — e, auf den Schif¬
fen, Signale , welche des Nachts mit Feuer oder Schießen gegeben
werden ; zum Unterschiede von den Tage - Signalen , wozu die
Flaggen , Segel und Wimpel dienen.

Das Nachtstellen, des— s , plur. iuus. im Jagdwesen, die
Umstellung eines Geholzes in der Nacht mit Tüchern oder Lappen,

.damit das Wild , welches Abends heraus gegangen ist, nicht wieder
hinein kann.

Das Nachtstück, -des— cs, plur. die— e, bey den Mahlern
und Kupferstechern , die Abbildung einer Handlung oder einer
Gegend bcy der Nacht.

Der Nachtstuhl, des— es, plur. die— stähle, ein beweglicher
Abtritt in Gestalt eines Stuhles , eine Bequemlichkeit den Leib
auf dem Zimmer , besonders zur Nachtzeit zu erleichtern ; der
Lcibstuhl.

Die Nachtstunde , plur . die — u , eine von den Stunden , 1»,
welche die Nacht gerheilet ist.

Der Nachttisch , des — cs , plur . die — e, ein Tifchbes andern
Geschlechtes , das Geschmeide beym Auskleiden und die Nacht
über auf selbigen abzulegen , ingleichen sich vor selbigem anzu-
kleidcn und zn putzen ; der Pritztisch , mit einem Französische»
Nahmen , die Toilette.

Der Nachttops , des — es , plur . die — topfe , Diminut . das
Nachttopschen , ein Topf , d. i . Geschirr , den Urin ans dem Zim¬
mer , besonders znr Nachtzeit darein abzuschlagen ; im Oberd.
der Scherben , Nachtscherben, , S . Nachtbecken.

Die Nachtuhr , plur . die — en, eine Uhr , an welcher die Stunden
in der Nacht vermittelst des Mondes und der Sterne gezciget
werden . . » '

Die Nächtviöle , plur . die — n, eine Pflanze , deren den Violen
ähnliche Blumen nur des Nachts einen angenehmen Geruch ha¬
be» ; ttelperis l ,̂. Die traurige Nachtsrole , tleiperis
Irillis , wohntin Ungarn und Österreich . Eine andere Art , welche
in den Gärte » Viola matrooalis und beym Linnes Uelperis
watronZlis heißt , ist in Italien einheimisch . In Afrika und in
d, r Provence werden noch ein Paar andere Arten gef«nden.

Der Nachtvogel , des — s , plur . die — Vögel , Diminut . das
Nachtvögelchen , ein jeder Vogel , welcher sich nur des Nachts
sehen lässet , in/0 weiter Bedeutung , daß auch die Nachtfalter,
l? t!alaeuae 1,, von einigen Nachtvögel genannt werden . In en¬
gerer Bedeutung sind einzelne Vögel dieser Art unter dem Nahmen
der Nachtvögel bekannt , dergleichen z. B . der Nachtrabe ist.

Die Nachtwache, plur. die— n. 1) Diejenige Wache, welche
um der Sicherheit anderer willen zur Nachtzeit verrichtet ^ vird,
z«m Unterschiede von der Tagcwache . Die Nachtwache thun,
verrichten , halten , r ) Diejenige Person oder diriemgen Per¬
sonen , welche diese Wache verrichten . Z) Die Zeit , in welche
eine solche Wache des Nachts auf ihrem Posten zubringen muß;
eine jetzt ziemlich veraltete Bedeutung , weil man diese Einthei-
lnng der Nacht an den wenigsten Orten mebr kemmt. Ehedem
aber ihejlte man die Nacht in Ansehung der Wachen , besonders
ben den Kriegsherren und in Festungen , in drey öder vier Theile,
deren jeder denn eine Nachtwache genannt wurde . Tausend
Jahr sind vor dir wie eine Nachtwache , Ps . 9 », 4 . In der
vierten Nachtwache kam Jesus zu seinen Jüngern , March.
14 , 2z . Schon bey dem Kcrs l^ afttuuabllo , imTauan

uuallta.
LexCe
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Der Nachtwächter , des — s , plur . ut vom . 6ng . derjenige,

welcher dazu bestellt ist, de- Nachts für die Sicherheit anderer zu
wachen . Besonders derjenige , welcher des Nachts auf den Gas¬
sen für die össcnniche Sicherheit wachet ; im Mittlern Latrine
^ oetiLnus , ^ oLtieustos , Rieders . Rdper , weil er zugleich die
Stunden in der Nacht abrnft , an einigen Orlen , besonders Ober¬
deutschlandes , Stillwächtcr . Figürlich wird auch zuweilen der
Haushahn der Nachtwächter genannt.

Der Nachtwanderer , des — s , plur . ul vom . ling . einePer-
son , welche des glachts im Traume aufstehet , herum wandert,
und allerlei ) Geschafre verrichtet , ebne sich dessen bewußt zu scyn,
dergleichen man sonst auch Mondsüchtig ? zu ucnnen pstegt , (S.
dieses Wort ;) der Nachtwandelet - , -im Oberd . Nachtgänger,
Schlafganger . Man gebraucht es von bcpden Geschlechtern.
Si -bplla ist auch ein Na chrw anderer . Auch der Nachtrabe füh¬
ret in einigen Gegenden diesen Nahmen.

Der Nachtweiser , des — s , s>lur . ut uo :n . linZ . indcrSchiff¬
fahrt , ein Werkzeug , dessen man sich bedienet , in allen Stun¬
den der Nacht zu finden , um wie viel der Nordstern höher Mer
niedriger ist , als der Pol selbst.

DieNachtzelt , chu r . in u s die Zeit der Nacht , die nächtliche Zeit.
Zur Nachtzeit , des Nachts.

Das Nachtzeug -, des — es , plur . die — e. i ) Als ein Coller-
tivunl und ohne Plural , alles was zur Bekleidung des Nachts
gehöret . 2) In engerer Bedeutung war das Nachtzeug vor eini¬
ger Zeit eine Art eines bequemen Kopfputzes des andern Geschlech¬
tes , welches .amTage zur Zierde getragen wurde . Die Dormem-
scn , Lc-rnetten n . s. s. waren Arten davon,

DerchAachtzug , des — cs , xlur . die — züge , ein Zug , wel¬
cher zur Nachtzeit angcstellet wird .- Besonders bep den Jägern,
wenn ein Gehölz des Nachts mit Tüchern oder Lappen umzo-
„gcn wird.

Das Nachurthetl , des — es,- plur . die — e, in der Logik, ei»
Urthcil . zu welchem mau durch Schluffe gelanget ; zum Unter¬
schiede von Bin Vorurtheile.

Lrachwachsen , verb . rrreg . neutr . (S . wachsen, ) welches das
Hülfswort scyn erfordert . i ) JmWachsthnmefolgen . Es wird
nur absolute gebraucht . Das Gras wachst nach , wenn es abge¬
hauen worden , und es von neuen wachset. Daher das Nach¬
wachsen . 2) Einem nachwachsen , ihm imWachsthume Nach¬
kommen.

Nachwayen , verb . rsZ . recijiroc . sich nachwagen , sich hinter
drein wagen.

Nachwägen , verk . rez . uet . was schon gewogen worden , noch-
rnahls wägen , um zu sehen , ob es recht gewogen worden ; Nach¬
wiegen . Einem etwas nachwägen . Das Fleisch nachwä 'gen.
Daher das Nachwägen . Im gemeinen Lcbennachwiegen.

ÊDre Nachwarse , silue . die — N, ein im Hochdeutschen veralte¬
tes gutes Oberdeutsches Worr , ein nach dem Tode seines Vaters
gebornes Kind , einen psstumiim zu bezeichnen.

Nttchwanösln , verb . r <rZ . n ^ urr . welches das Hülfswort haben
erfordert , hinter jemanden her wandeln , d. i . ihm folgen . Man
gebraucht es nur noch figürlich, und auch hier nur in der biblischen
Schreibart für Nachfolgen , d. i. jemandes Verhalten und Willen
zum Muster seines eigenen Verhaltens und Willens nehmen . Da¬
mit du nicht andern Göttern nachwandclst , 5 Mos . 23 , 14.
Ist der Zerr Gott , so wandelt ihm nach , r . Kon . >8, 2

Durch falschen Schein getauscht , eil' ich ihm nachzu¬
wandeln , Bell . Lied.

Das Nachweh , des — es , plur . die — en , die schmerzhafte
. oder unangenehme Empfindung nach einer bereiLs.voriiber gegan¬

genen Veränderung . Wenn jemand eine Krankheit ubcrstanden
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hat , so empfinde er oft noch lange darnach die Nachwehen davon.
In noch weiterer Bedeutung pflegt man alle unangenehme selbst
moralische Fotgenund Empfindungen , welche ans eine Handlung
oder Veränderung folgen , Nachwehenzu nennen . In der engsten
Bedeutung sind die Nachwehcn schmerzhafte Empfindungen in:
Unterleibe und dem Rucken , welche das weibliche Geschlecht nach
der Geburt empfindet , wo es nur allem im Plural gebraucht wird.

Der Nachwem , des — es , plur . doch nur von mehrern Arten,
die — e, Wein geringerer Art , welchcr n̂ach den bereits ausge-
preßten Trauben , vermittelst auf die Hussen gegossenen Wassers
und einer wiedcrhohltcn Pressung erhalten wird ; Tresterwein,
im gemeinen Leben Lauer , Lauerwcin , Lurkc.

Nachweisen , verb . irreg . act . (S . Weisen, ) welches die vierte
Endung der Sache und die dritte der Person erfordert , weisen,
d. i. zeigen, und in weitcrm Verstände , bekannt machen , wo man
etwas finden könne . Aann er mir nicht den Mann Nachwei¬
sen , der u . s. f. Less. Da ich außer diesem Eremplare ein
zweptes nicht nachzuweisen weiß , ebend. Daher die Nach;
Weisung.

Die Nachwelt , plur . die — en. 1) Die Welt , d. i. ein Zusank
menhang zufälliger Dinge , welche nach der gegenwärtigen kommt;
in welcher Bedeutung cs doch nicht leicht gebraucht wird . 2) In
weiterer Bedeutung und ohne Plural verstehet mau darunter die
Menschen , welche nach uns leben , die Nachkommen , die Nachs
kommeuschaft ; im Oberd . die Afterwelt.

Da wider ihn mehr Feinde sich gesellten.
Als dir die Nachwelt glauben darf , Raml.

Nachwerfen , verb . irreg . aer . (S . Werfen .) - ) Hinter her,
hinter drein werfen . Einem etwas nachwerfen . s ) ^ olz nach-
werfen , wenn das erste abgebrannt ist. ' .

Nachwiegen , S . Nachwägen.
Der Nachwille , des — ns , plur . die — 11, in ben Rechten eind

ger Gegenden , ein .Nachtrag oder Anhang , welcher zu dem bereits
errichteten letzten Willen gemacht wird ; däsLodicill.

Nachwinden , verb . irreg . sct . (S . Winden .) , ) Hinter her
winden . Einem etwas nachwinden . 2) Was schon gewuii«
den worden , nochmahls winden . Etwas nachwrndcn . Daher
das Nachwinden.

Der Nachwinter , des — s,  plur . ul vom . sinZ . kalte wimer-
hafte Witterung z,l Anfänge des Frühlinges , nach bereits zurück
gelegtem eigentlichen Winter.

Nachwirken , verb . reg . welches in doppelter Gestalt gebraucht
werden kann . 1) Als ein Neutrum , mit dem Hulfsworte haben,
noch nach vollbrachter Wirkung , oder doch nach vorüber gegange¬
ner Wirkungszeit , feine Wirkung äußern . In diesem Verstände
sagt man von einer Arzeney , z. B . von einem Laxativ , daß sie nach-
wirke . 2) Als ein Activum , in denjenigen Fällen , wo .wirken
thärig gebraucht wird . So wirkt mau in den Salzkothen nach,
wenn man das versäumte oder verhinderte Sieden des Salzes
nachhohlt . Daher dasNachwirkcn.

Der Nachwuchs , des — es , plur . die — wüchse . I ) Das
Nachwach scn ohne Plural . 2) Was nachwächset.

Nachwüuschen , vsrb . reg . net . hinter drein wünschen , Wünsche
Nachfolgen lassen. Jemanden tausendfachen Segen nachwun-
schcn. Daher die Nachwunschnng.

Nachzählen , Verb . reg . aet . was schon gezahk 't worden , noch¬
mahlszählen , um zu sehen, ob recht gczählet .worden , oder auch,
ob die Zahl noch richtig ist. Der Zchntner ist befugt , alle sau¬
sen und Mandeln nachznzählen . Sein Geld nachzahlcn.
Daher die Nachzählung . . '

Der Nachzähler , des — s , plur . ut vom . lmg . im Hutten-
Haue, ein Aufseher , welcher dafür sorgt, daß die gesetzte Anzahl

Kübel
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Kübel aus der Grube gezogen, oder das völlige Treiben verrich¬
tet wird.

Nüchzeichnsn , verb . re ^ . act . zeichnend nachbildcn . Etwas
nachzeichnen . Daher die Nachzeichnung.

Nachziehen , verb . irreZ . (S . Ziehen .) welches in doppelter Ge¬
stalt üblich ist. i . Als ein Accivum , hiitter her , hinter drein
ziehen . Etwas nachziehcn , hinter sich her . Zeuch mich dir
nach , so laufen wir , Hohel . i , 4 . In der figürlichen Bedeu¬
tung , das wird nichts Gutes nachziehcn , d. i. zu Folgen haben,
ist das Vorwort mit seiner Endung üblicher und richtiger , das
wird nichts Gutes nach sich ziehen . In Preußen ist nachzie-
hisch und im Niederst nataansk , eigennützig , eigentlich , alles
nach oder an sich ziehend. 2 . Als ein Neutrum , mit dem Hülfs-
worte sepn . i ) Hinter her , hinter drein ziehen , d. i. reisen.
Acbeeca zog dem Manne nach , i Most . 24 , 6r .. Und cs zog
ihm viel Volks nach , Joh . 6, z . Man gebraucht cs in diesem
Verstände nur noch von mehrern mit ihrem Gcpäcke zugleich rei¬
senden Personen . Dochpflegen die Jäger noch dem Wilde oder
der Zährte nachzuzichen , wenn sie ihnen nachgehcn , das Wild

. aufsuchcn . 2) I » Veränderung seines Wohnortes oder Aufenthal¬
tes einem andern folgen . Einem nachziehen.

Der Nachzins , S . Gatterzins.
ffNachzotteltt , verb . reZ . Nkutr . mit dem Hülfsworte sepn, wel¬

ches nur in den niedrigen Sprecharten üblich ist, hinter her , hinter
l rein zotteln , d. i. nachlässig folgen . Einem nachzotteln . -

L re Nachzucht , plur . car . in der Bienenzucht , die letzte Zucht,
d. i. die letzten Jungen der Bienen , vor dem Winter.

Der NachzuF/des — es , plur . die — ziige , in dem Kriegs,
wesen, der hinterste Zug , derjenige Theil eines im Zuge begriffe¬
nen Kriegsheeres , welcher dasselbe schließt, S . Nachtrab.

Her Nacken , des — s , plur . M uom . linZ . der Hintere Theil
dcsHa -sts , besonders an dem menschlichen Körper , von welchem
das Genick' ein Theil ist. In engerer Bedeutung werden die lan¬
gen Haare hinten an den weiblichen Köpfen , welche ungekränselt
in die Höhstgeschlagen und oben auf dem Scheitet befestiget wer,
den, der Nacken und Franz . LknZvon genannt . Einem Franen-
zimmer den Nacken machen , die Haare aus . solche Art in die
Höhe schlagen . In weiterer Bedeutung stehet das Wort Nacken
in einigen Redensarten des gemeinen und niedrigen Lebens für
den ganzen Rücken . Der Mensch liegt mir den ganzen Tag auf
dem Nacken , auf dem Halse , ist mir den ganzen Tag zur Last . -
Eincm immer auf dem Nacken seyn , auf dem Halse , ihn nicht,
verlasse», immer um ihn styn . Jemanden den Nacken schmie¬
ren , ihn abprügeln . Figürlich ist ein harter - starrer , unbieg¬
samer Nacken , die Fertigkeit , seine Meinungen uud Entschließun¬
gen auch bep entdeckter Unrichtigkeit beyznbehalten , die Hartnä¬
ckigkeit ; jemanden den Nacken beugen , diese Fertigkeit durch ge¬
brauchte Gewalt überwinden . So gehorchten sie nicht , sondern
härteten ihren Nacken , wie der Nacke (Nacken ) ihrer Väter,
r Kon . 17 , r 4. Ich weiß , daß du hart bist, und dein Nacke
(Nacken ) ist eine eiserne Ader , Es. 48 , 4 . S . Hartnäckig.

Anni . Niederst Nacke , Angelst biuecc , Engl . Reck , Dan.
Nakke , Schwed . Racke , Jtal . Ruca , Rocco , Ungar . R ^ ak,
imLapplättd .,Rikk,e . Es gehöret mit Genick zudem Geschlechts
der Wörter neigen , nicken , Rnie u . s. s. weil- dieser Theil des
Körpers sehr beugsam ist. Um eben deßwillen wird er auch in eini¬
gen Oberdeutschen Gegenden dieAnkc genannt , (S . dieses Wort .)
Der Nacke für der Nacken ist im Hochdeutschen ungewöhnlich.
Im Grönländ . ist Riakok der Kopf.

2)er NackenschbaF , des —- es,x 1ur . die — schlage , in den gemei¬
nen Sprecharten uud im figürlichen Verstände , böse Nachrede.
Nacke.nschlägebekommen , übler NachredsausgestyctseyA . ,

M ')

Nacket, noch häufiger zusammen gezogen, nackt, oft auch racke- d'--
nackig , nackicht , nackter , nackteste , ohne andere BcUricunA-
oder Bedeckung , als welche die Haut gewähret.

1 . Eigentlich , wo es von thierischeu Körpern gebraucht wird-
wenn sie ohne andere Bekleidung als der bloßeil Haut sind. Ein
nackrer Hund , welcher keine Haare aufder Haut hat ; ein kahler
Hund . Ein nackrer Vogel , welcher lwch keine Federn hat.
Das Mnrmclthier har einen kurzen fastnackten Schwanz.
Und in diesem Verstände kann man auch die nackte Haut des Men¬
schen der haarigen Haut der Thiere entgegen setzen. I,r An¬
sehung des menschlichen Körpers wird es am häufigsten von dem:
ganzen Körper gebraucht , für unbekleidet , ohne alle andere Be¬
kleidung , als die bloße Haut . Nackt oder nacket gehen . Sich
nackt ausziehcn . Nackt ans die Welt kommen . Eine nackte
Venns . Adam und Eva waren - bcpde nacket , i Most 2, 2 - ,
Sie wurden gewahr , daß sic nacket waren , Kap . Z, 7. ^

Sieckleidcr Nackende vom Raub der fetten Trift , Hall»
Das Nackende oder Nackte erfordert von Seiten des Mahlern
viele Geschicklichkeit . Eine nackte Figur , welche nicht bekleidet,
ist, zuweiren auch in engerm Verstände, an welcher diejenigen
Theile nicht bedeckt sind , welche Gewohnheit und Ehrbarkeit bcy
allen gesitteten Völkern zu bedecken pflegen . Von einzelnen Thor-
len des menschlichen Körpers ist freylich bloß üblicher , ob es gleich
auch n-cht an Fällen fehlet , wo das Wort nackt gewöhnlich ist»
So gebrauchen es z. B . die Mahler von nlibekleide/en Lheilen des
menschliche» Leibes . Ein nackter Arm , ein nackter 5uß . Nackte-
Theile des Leibes . Wenn man unbekleideter Theile des Leibes .
welche bekleidet styn sollten , im verächtlichen Verstände erwäh¬
net , pflegt man gleichstes das' Wort nackt zu gebrauchen . Auch-
vonmilbehaarten odermibestederrcu Thailen des thierischen Kör¬
pers ist dieses Wörr üblichdagegen man von unbehaarten Thei-
len des menschlichen lieber kahl und in der anständigern Eprechart
zuweilen glatt gebraucht . Ein kahles Njnn , ein glattes Rinn,-
ein nnbärnges . Ein kahler Kopf,.

2 . In weiterer Bedeutung auch von andern unbedeckte» Kör¬
pern ; doch nur in einigen Fällen . So ist ein nackter Same m
der Botanik ein Same , dessen äußere Haut mit keiner Hülse beklei¬
det ist. Die nackte Gerste , eine Art kleiner Gerste ohne Hülsen z-
Reißgcrste . Nackte Felder , welche mit keiilen Gewächsen beklei¬
det sind, kahle Felder ? ' Nackre Hügel , aufwclchen nichts wäch-
stk, kahle . In noch weiterer aber jetzt ungewöhnlicher Bedeutung
nennt der Verfasser des alten Fragmentes auf Carl » den Großen
ein bloßes Schwert rin nachetos ^ rvert.

3 . Figürlich . 1) Schlecht bekleidet, der Kleiber größten Theils
beraubt .. Du halb den Nackenden die Rleidcr ausg .ezogcn,
Hiob 22 , 6. Am häufigsten im verächtlichen Verstände . Nackt
und bloß einher gehen , in schlechten, zerrissenen Kleidern . 2) Ein
nacktes Gemählde, -bey- den Mahlern , m welchem cs an den
nöthigen Gegenständen mangelt . 3) Aller andern Eigenschaften
beraubt . Die bloße nackte Fähigkeit , die auch ohne vorlie¬
gendes Hinderniß keine Vraft , nichts als Fähigkeit sty , ist
ein tauber Schall , Herd.

A -.m . Bey dem Ulphilas nayuaUis , öey dem Kcro nah hu t,
bey dem Ottfried nakot , im Tarian naccot , narlrct , im Nie.
derftnaakt , im Däm nogen , im Schwed . nakot , im Jsläird ..
naker7, . im Angels. uaceck , im Engl . nLkeci , im Pohl ». os ^ i,
im Böbm . nah ^ , dey den Krainerischrn Wenden ohne allen AH--
keitnrigslaut naß , imBretagnisch . noas ^imWallis . novth , wor^
ans zugleich die Verwandtschaft mit dem Latein , nucius , und dem
von Perizonio irgend wo gefundenen Gricch . erhellet . . Aus
den obigen Formen stehet man schon, wie unwahrscheinlich Wäch¬
ters Etymologie ist, welcher es von . den»Angelsächf . . nacenueck,

üacLticle,.
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nscencle , d. i. neu geboren , ahleitete . Eben so unwahrscheinlich
ließ Dietrich von Stade es von nagen abstammeu . Das Wort
ist alt , sehr einfach , denn es kommt hier nur ans die Snlbenag,
nad , na ait, und daher eben nicht leicht auf seine erste eigent¬
liche Bedeutuug ' zurllck zu fuhren . Im Finnland , ist die
Haut ; fänden sich im Deutschen und den verwandten Sprachen
Spuren von dieser Bedeutung , so wurde sich unser nacket sehr wohl
davon ableiten lassen. Es wäre alsdann vermittelst der Ablcitungs-
sylbeu — ichk, — lg , im Oberdeutschen '-— et , vossNacke , die
Haut , gebildet , und bedeutete eigentlich , die bloße Haut habend
oder zeigend. In den neuesten Zeiten hat man das Franz . 8wus-
culocte Deutsch zugeben gesucht , und das alberne unanalogische
iphrlchose gestämpelt . Die gemeinen Mundarten haben schon
lange , ehe noch die 8LN8 - enlolteL iir Frankreich bekannt wur¬
den, sie zu benennen gewußt . Sie nennen einen solchen Menschen
Nackarsch , Engl . Lalckarle . Fehlt eS dem Worte gleich an
Wurde , sso fehlt es doch auch dem Gegenstände selbst daran.

Zm Deutschen , selbst in der Hochdeutschen Mundart , wird die
Endsylbefthr verschieden geschrieben und gesprochen, indem sie bald
nackend , bald näckendig , bald nacket und nackt , bald nackicht,
und bald nackig lautet . Die letzten Formen scheinen die wahren
zn sevn , und da die Ableitungssnlbe — ig im Oberdeutschen sehr
häufig — et lautet/stecket für fleckig , (S . — Ig, ) so hat aus
nackig und nackicht gar leicht nacket und zusammen gezogen nackt
werden können . Nackend ist kein Mittelwort , sondern bloß das
vorige nacket , welches nur das euphonische n vor sich genommen
Hat, S . N . Diejenigen , welche in der adverbischcn Gestalt
nacket sagen , müssen das e bey Verlängerung des Wortes her¬
aus werfen , ein nackter Mensch für nacketer . völlig nacket
heißt in den gemeinen Mundarten mutternacket , faden - oder
fasennackrt , und splintcr - oder splitternacket , S . diese Wörter.

Ich hatte in der ersten Auflage öey dem Worte Bloß gesagt, daß
dieses der auständigern Sprechart gemäßer sey, nackt sich aber
mehr für die niedrige und gesellschaftliche schicke. Stosch wider¬
sprach diesem Satze iu serueu kritischen Anmerkungen , und suchte
mit vielen Beyspielen sonst angesehener Schriftsteller zn bewei¬
sen, daß man sich des Wortes nacket ganz wohl in der erhabenen
Schreibart bedienen könne . Darin hat er Recht , daß man bloß
nicht alle Mahl da gebrauchen kann , wo man nackt saget, und
daß es sich von einem ganzen unbekleideten Körper in den wenigsten
Fällen gebrauchen laßt . Ich gebe auch zu, daß es gute Schriftstel¬
ler genug gibt , welche dieses Wort rm eigentlichsten Verstände in
der sey erlich sten und anständigsten Schreibart gebraucht haben.
Allein ich glaube doch noch immer , daß ein feines Gefühl etwas
Widriges bey dem nacket empfinden muß , zumahl da die Sache
selbst , die cs ausdruckt , unsere heutigen Sitten so sehr beleidiget.
Ein kluger Schriftsteller wird daher , wenn erchie feinen Empfin¬
dungen des Lesers zu schonen, und widrige niedrige Bilder zu ver¬
meiden hat , wie in der erhabenen Schreibart der Fall ist, dieses
Wort lieber vermeiden . Die Grazien unbekleidet mahlen , eine
unbekleidete Venus , sagt doch im Grunde eben das , nur mit
mehr Würde und nicht mit dem widrigen Nebeubegriffc , was die
Grazien nacket mahlen und eine nackte Venus sagt.

Näckrsch , S . Neckisch.
Die Nacktheit , plur . car . der Zustand eines Dinges , da eS nacket

ist ; im gemeinen Leben einiger Gegenden die Nackigkeit und im
Oberdeutschen die Nackte.

Die Nadel , plur . die— n , Diminur . das Nüdelchen , ein zar¬
ter an einem Ende spitziger Körper , i ) Iu der eigentlichen wei.
lern Bedeutung , wo verschiedeneÄörpcr dieser AruNckdeln genannt
werden . Dergleichen sind die runde « spitzigen Blätter der Fichten
und Tauncm , dcS Wachholders u . stf. welche so wohl Nadeln als
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Tangeln genanntund den Blättern im engern Verstände entgegen
gesetzt werden , (S . Nadelholz .) Die Seenadel ist ein langes
spitziges dünnes Schalthier , (S . dieses Wort .) Besonders find ver¬
schiedene ähnliche Werkzeuge unter dem Nahmen der Nadeln
bekannt . Dahin gehören die Probir - odep Sercichnadeln der
Goldschmiede und Probirer , die Magnetnadeln , die Strick¬
nadeln , u . s. s. (S . diese Wörter .) In noch engerer Bedeutung
sind cs Werkzeuge zum Stechen , wohin die saarnadeln , die
packnadeln , die Gpicknadeln , die Radirnadeln u. s. s. gehö¬
ren . 2) Im engsten Verstände , kleine zarte Werkzeuge dieser Art,
so wohl zum Nähen , als auch etwas damit anzustecken, wovon jene
Nähnadeln , diese aber Stecknadeln heißen , beydeaöcr auch nur
oft Nadeln schlechthin genannt werden . Etwas mir einer Nadel
anßecken , mit einer Stecknadel . (S . Stecknadel .) Sich mit der
Nadel nähren , von der Nähnadel , ein Schneider , oder eine
Nährerinn scyn. Etwas mir der heißen Nadel nähen , sehr eil¬
fertig , so daß es bald wieder anfgehct.

Anni . Schon bey dem Ulphilas Delhis , im Oberdeutschen
ehedem Naild , im Niederst Natel , im Engl . l^ ecclle , im An¬
gelst Huecj l, im Dau . und Island . Aaul , im Schwed . im
Finnland . Neuis , im Esthländischen l^ elcla , im Fries . Ncrla.
Es stammt nicht , wie gemeiniglich behauptet wird , von nahen
her , weil dir Nähnadeln nur eine kleine Unterart der Nadeln aus-
machcn , sondern gehöret zu dem Gcschlechte der Wörter Nessel,
Nagel , Nase , Schnautze , «vr -r -/», stechen, u . s. s. welche insge-
sammt den Begriff der Spitze oder doch der Hervorragung haben.
S . Nase und Nessel.

Naöelbereit , wclj. et s6v . welches nurbey den Tuchmachern üb¬
lich ist, wo ein Tuch nadelbcreit genannt wird , wenn cs völlig
fertig ist, so daß der Schneider es nunmehr mit der Nadel bear¬
beiten kann.

Das Nadelbley , des — es,plur . die — e, an denStrumpfWür-
kersiühlen , der zinnerne Fuß , worin sich die Nadeln befinde«,
welche die Müschen des Strumpfes bilden.

Die Nadelbüchse , plur . die — n, Diminut . das Nadelbuchs-
chen , Oberd . Nadelbuchslem , eine kleine Büchse des andern
Geschlechtes , die Näh - und Stecknadeln darin zu verwahren.

Der Na -deldraht , des — es , plur . doch nur von mehrern Arte»
oder Quantitäten , die — e, Draht , woraus die Nadler die Näh-
uud Stecknadel u verfertigen.

Die Naöeldrnse , plur . die — n , eine Druse , welche in Ge¬
stalt zarter Nadeln oder kleiner Spießchenkrystallisirr ist ; dw
Spiesidruse.

Die Nadelfeöer , plur . die — n, in einem Flintenschlosse , eine
stählerne Feder , welche sich gegen die Nadel in dem Gewehrschlosse
lehnet . /

Die Nadelfeile , plur . die — N, bey den Goldschmieden , eine
zarte spitzige Feile , die durchbrochenen Zierachen damit aus-
zufeileu.

Der Nädelfisch , S . sornsisch und Meernadel.
Das Nadelgeld , des — es , plur « doch nur von mehrern Suuk«

men , die — er , eigentlich Geld , wofür man Nadeln kauft oder
kaufen soll. So wird ein Trinkgeld , welches man weiblichen Per¬
sonell gibt ^ zuweilen ein Nadelgeld genannt . Bey vornehmen
Personen ist das Nadelgeld eine jährliche Summe , welche einer
Dame zum Ankäufe der Nadeln und zu andern kleinen Bedürfnis¬
sen ausgcsetzt wird , und in audern Fällen Spielgeld oder Ta¬
schengeld genannt wird.

Der Nadelhalter , des — s , plur . ut nom . liu ^ . bey den Wund¬
ärzten , ein Werkzeug , die Heftnadel damit zu halte ».

Das Nadelholz , des — es , plur . die — Hölzer , r ) Holz , d. st
Bämne , welche statt der Blätter Nadeln oder Tangcln haben.

und



409 N ad
und daher auch Mangelholz heißen , zum Unterschiede von dem
Laubholze ; wo derPlural nur von mchrcrnActeu üblich ist. Zum
Nadelholze gehören die Fichte , Tanne , Fohre , der Lärchenbaum,
die Eibe und der Wachholder . 2) Ern mit solchen Bäumen be¬
wachsenes , daraus bestehendes Gehölz , welches , weil es in dem¬
selben finstrer ist als in den Lauöhölzcrn , auch ein finsteres Holz,
ein schwarzes Holz, und weil die meisten Arten des Nadelholzes
auch Harz geben, Harzholz und Pechholz genannt wird.

Der Nadelkerbel , des — s , plur . iuust . eine Art des Kerbels
mit -einem sehr langen spitzigen Samen , welcher unter dem Ge¬
treide des mittägigen Europa wachset ; löcauclix decken l - , He-
chcikamm , Schnabelmöhrcn . Von andern wird das Frauen-
mäntelchen oder der Jungfernkamm , ^ pliaues arven 5i 8 l - .
Nadelkerbel genannt.

Der Nadelknopf , des — cs , plur . die — knöpfe , der Knopf
einer Stecknadel,

Das Nadelkissen , des — s , plur . ut vom . linA . Diminnt.
das Nadclküßchen , ein Küsten , die Näh - und Stecknadeln dar¬
aufzu stecken, damit sie nicht verloren gehen.

Nabeln , verb . reA . ast . welches nur bey denSchnhmachern für
nähen üblich ist, doch nur von dem Annähen der Überstimme an
das Oberleder.

Das Nadelöhr , des—es, plur . die—e, das Öhr , d. i. die
kleine Öffnung , an dem einenEnde der Nähnadel ; Niederst ^ >ge.

Die Nadelspitze , plur . die — n , die Spitze einer Näh - oder
Stecknadel.

Die Nadelstreu , plur . iouf . in der Landwüthschast , die Nadeln
oder Tangeln des Nadelholzes , so fern sie dem Vieh statt des
Strohes mttrrgcstreuet , oder zur Streu gebraucht werden ; zum
Unterschiede von der La u bstreu.

Der Nadelwickler , des — s, plur . m nom . fiuZ . eine Art
Nachtfalter , welcher die Nadeln oder Tangeln derFichtenbäume
zusammen wickelt oder spinnet ; ? balasüa1 ' orclr ^ x ? iLa « -
ana 0.

Das Nadir , S . Fußpunct.
Der Nadler , des — s , plur « ur nom . llnZ . ein Handwerker,

welcher Steck - und Nähnadeln verfertiget oder verfertigen lasset,
dessen Gattinn die Nadlerinn ; zu Nürnberg Häftleinmacher,
im Österreich . Spängler . In weiterer Bedeutung werden auch
alle mit Verfertigung der Nadeln beschäftigte Arbeiter Nadler
genannt.

r. Der Nagel, des—s, plur. die Nagel, Diminnt. das Nä-
gclchcn , .Öberd . Nägellein oder Nägelein , die breite hornartige
Bedeckung der äußersteuEnden derFingcr undZähcn an demKör-
per des Dlenschen und einiger Thiere . 1. Eigentlich , wo die mehr
breite und gerade Gestalt dieNagcl vou den krümnrern und dickem
Llaucn unterscheidet . Lange Nagel haben . Die Nägel ab-
schneiden , beschneiden . Etwas mit dem Nagel , mieden Na¬
geln ahkratzen .2 . Figürlich . ! ) Bey denneuernSchristfleLerndes
Pfianzenreiches wird der untersteTheil einesjeden Blumenblattes
wegen einigerÄhnlichkeitderNagel genannt; 0 »Zu 1sl - . 2 )U» ch
ein Fell im Auge , wenn eS weiß von Farbe ist , und einem Nagel
gleicht,ist unter diesemNahmen bekannt , S . Fell und Nagelfell.

Amn . Schon bey dem Raban Maurns im 8ten Jahrhunderte
NaZal,,im A!Wls . NaeAl , im Jslältd . Nagl , im Niederst und
Schwed . NsZel , im Engl . Nail . Frisch glaubt , daß es durch
Versetzung aus dem Lat . vnAuisimd Griech . övvtz, »»vxos »ent¬
standen . Allein man hat eine weit nähere Ableitung . Die letzte
Gylbe ist die Ablcitungssylbe — el, welche ein Werkzeug , ein han¬
delndes Subject bedeutet , und die erste gehöret ohne Zweifel zu
dem Zeitworte nagen , so fern es überhaupt kratzen bedeutet . Der
Nagel ist ein "kratzendes Ding , ein Werkzeug zum Kratzen , und
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dazu scheint selbst die Natur ihn bestimmt zu haben . Der Lat.

. und Griech . Nähme scheinen aus die Krümme zu sehen, welch .' die
Nägel der Menschen im Stands der Natur bekommen , wenn si-
nicht beschnitten werden , da es denn zu Anke , Angel , Haken
u. s. f. gehören würde.

2 . Der Nagel , des — s , plur . die Nägel , Diminut . das Na¬
gelchen , Oberd . Nagellein , oder Nägelein, - ein gerades spitziges
Werkzeug , zwey Körper oder Theile eines Körpers mit einander
zu verbinden , oder auch nur ihn in einen Körper zu schlagen, etwas
daranzn hängen u . s. f . Man hat hölzerne Nagel ohne Köpfe,
welche in manchen Fällenpstöck 'e heißen,man har aber auch eiser¬
ne , welche letzter» am häufigsten sind, und gemeiniglich mit einem
Ropfe versehen werden . Es gibtihrcr fthr mancherleyArten , wel¬
che ihre Nahmen von den Körpern bekommen, zu deren Befesti¬
gung sie gebraucht werden ; ( S . Bretnagel , Hufnagel , Schiefer-
nagel , Blcpnagel , Schloßnägcl , Radnagel , Bandnagel u . st f .)
Etwas mit einem Nagel , mit Nägeln befestigen . Einen Na¬
gel Anschlägen , ansziehen . Etwas an den Nagel , oder an einen
Nagel hangen . Wenn die Drescher die Flegel an den Nagel
hängen , d. i. ausgcdroschen haben , wird ihnen an manchen Orten
ein Schmaus gegeben, welcher die Flegelhenkc heißt . Figürlich
und im gemeinen Leben heißt eine Sache an den Nagel hangen,
sie verlassen , sich nicht weiter um sie bekümmern . Die Theologie
an den Nagelhangen , diese Wissenschaft verlassen . Die Fröm¬
migkeit an den Nagel hängen . Einen hohen Nagel habem
heißt im Niederst stolz seyn, die Nase hoch tragen , und jemanden
dm Nagel niederklopfen , ihn demüthigcn . Von einem Men --
schen, welcher einen gewissenStolz hat,sagt man in Niedersachftn,
er hat einen Nagel . Man leitet , aber mit weniger Wahrschein¬
lichkeit,dieseArtendesAusdruckes aus dem dreyßigjährigeuKriege
her , da ein Schwedischer Oberster , Rahmens Ißler , in der
Schlacht beyLeipzig mit einem krummen Nagel dergestalt soll seyn
in den Kopf geschossen worden,daß ihn dieWundärztc nicht heraus
ziehenkönnen , sondern ihn cingehcilct ; worauf er zwarlgesnnd
geblieben , sich aber hernach sehr stolz betragen , und sich auf seinen
Nagel nicht wenig eingebildet habe.

In weiterer Bedeutung werden oft auch verschiedene andere
ähnliche Körper , wenn sie gleich nicht unmittelbar zur Be¬
festigung dienen , Nagel genannt . Dergleichen ist der Nagel
in einer Scheibe . Die Wirbel an den Saiten - Instrumenten
heißen bey vielen Nagel , anderer zu geschweigen Das Di¬
minut . Nägelchen , Nägelein , und zusammen gezogen Nelke,
ist auch der gewöhnliche Nähme theils eines ausländischen Ge¬
würzes , theilS einer bekannten Art Blumen , S . solches her¬
nach besonders.

Anm . Im Tatian schon NaZel , im Schwed . nndNiedersächs.
gleichfalls Nagel , im Jsländ . Nagle , im Angelst Naegl , im
Engl . Nail , im Dän . Nagl , im Finnland . Naula . Es kann so
wohl de» Begriff der Verbindung ausdrucken , da es denn von na¬
hen , nahe , abstammen würde , als auch den Begriff des Nagens,
oder endlich auch der Spitze , als ein Verwandter von dem Griech . -
»v/ '-tv, stechen, Island . naslla/Nabe , Schnabel u . s. f . Die
Endsylbe — el bedeutet in allen Fällen ein Werkzeug . S . auch
Nickel.

Das Nagelbem , des — es , plur . die — e , in der Anatomie,
zwey Beine an dem menschlichen Kopfe , welcheden vordern und
MittlernTheil der Orbitae einnchmen , die Thränengruben und
den Thränengang zusammen setzen helfen,daher sie auchThränen-
deine beißen , und einem Nagel an den Fingern ähnlich sind.
S . 1 Nagel.

Die Nagelblüche , plur . die — n, im gemeinen Leben, weiße
Flecken auf oder in dem Nagel an den Fingern , welche man auch

C c 3 Blumen



4ir N ag
Blumen und Blümchen zu nennen , und alsdann der Nagel blü¬
he zu sagen pflegt . S . r Nagel.

Der Aagelbohrer , des—s, plur . ut nom .̂ linA. ein kleiner
Handbohrer,dieLöcherzuden eisernenNägeln damit vorzubohren ; .
im gemeinen Leben Fritt , Rieders . Frittboor . S . 2 Nagel.

DüsNägelein , des — s , plur . ut nom . llno . j», gemeinen
Leben der Hochdeutschen das Nagelchen , das Diminutivum des
Wortes Nagel - so wohl wenn es vnZuls , als auch wenn cs-
OlavuL bedeutet , (S . diese Wörter ) . Hier kommt es nur um
zweyer besoudern Bedeutungen willen in Betrachtung , in welchen
das Wort Nagel nicht üblich ist . - ) Die getrocknete Blume eines
Ostindischen Baumes , Lar ^ opb ^ llus I >. welche einen schar¬
fen aromatischen Geruch und Geschmack hat , und daher als ein
Gewürz ait die Speisen gechan wird , ist unter dem Nahmen
Nägelein und noch häufiger Nelke , zum Unterschiede von
Len folgenden aber Gewürznagelein , Gewürznelke , Wurz-
nägelein , Wiirznolke bekannt - Vermuthlich hat sie diesen
Nahmen entweder voll der Ähnlichkeit in der Gestalt mit den
folgenden Blumen , oder auch weil sie einem kleinen eisernen
Nagel mit einem Kopse nichk unähnlich ist. Niederst Nägclkcn,
(S . Nelke .) 2) Eine andere Art oft in dem Gerüche , alle
.Mahl aber in der Gestalt ähnlicher Blumen ist gleichfalls un¬
ter dem Nahmerr Nägelein und im gemeinen Leben Nagelchen
bekannt , (S . Nelke ), welcher ) Nähme im Hochdeutschen der
üblichste ist.

Eigentlich sollte dieses Wort Nägellein geschrieben werden;
allein in den Wörtern ans — el wird das eine l in mehrcrn Fällen
weggelassen.

Die Nagekemwurz , (S . Benedictcnkraut .) Die übrigenZusam-
mensetzlingen S . in Nelke.

DasNageleifen , des — s , plur . M nom . sinZ . Key den Nagel-
schmjeden , ein vierecktes Eisen , welches ein stählernes Knöpschm
mit einem Loche hat , die Nägel darin zu schmieden.

Das Nagelfell , des — es, plur . die— e , ein Fell im Auge,
welches weißlich ist, in dem innern Augenwinkel entstehet , und
stch -bisweilen bis über den Stern des Auges wegziehct ; kfter ^ -
Zloo . Es gleichet einem Nagel am Finger , und wird im gemei¬
nen Leben auch nur derNagel schlechthin,Hey demRindviehe aber
der sank genannt .. S . Fell.

Nayelfesk , acft . etaäv - vermittelst eines Nagels befestiget, doch
nur in der R . A. nicth - und nagelfest , d. i. so in einem Hause
befestiget , daß es ohne die Integrität des Hauses zu verletzen,
nicht kann weggenommen werden ; im Gegensätze der beweglichen
Dinge im eigentlichsten Verstände . In den Kaufbriefen überHäu-
ser und Güter befindet sich gemeiniglich die Clauftl , daß alles,
was erd - uierh - und nagelfest ist, dabei) verbleibell soll, wohin
denn auch cingemauerte und eingezimmerte Schränke, , Brunnen -,
eimer , Seile und Ketten u. s. s. gerechnet werden .,

*Die Nagelflithe , plur . die-— n , ein nur irr der Schweiz übliches
Wort , wo es eine Art Steine bedeutet , welche aus Kieseln,
Schiefer und andern Steinen zusammen gebacken ist, und zu dem
Wakcn gehöret . Eine ähnliche Art ans grobcuSande oderGrand
zusammen gebackene Steinart wird daselbst Sandflühe genannt.
<S . Flühe -) Nagel scheint hier eine verbundeneMasse zu bezeich¬
nen und mit Nagel , Llavus , von einerley Stamme , vielleicht
von nahe , nahen , herzukomnien . S . auch Nickel.

Das Nagelgefchwiir , des—es, plur . die—- e, ein Geschwür
an oder unter dem Nagel am Finger , welches unter dem Nahmen
des Wurmes am bekanntesten ist, S . dieses Wort.

DerNagelhagel , des —s, , plur . in ul. in'der Gcschützkrmst,
eine Art des Hagels , welche aus alten zerbrochenen Nägeln oder
andern kleiuenStückrtt Eisens bestehet. .
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Der Nagelhammer , des — s , plur . die— Hammer , ein Ham¬
mer , d. i . Hammerwerk , wo das zubereitete Eisen zu Nägeln ver¬
arbeitet wird ; vollständig das Nagelhammerwerk.

Der Nagelßopf , des — es , plur . die — köpfe , der Kopf eines
eisernen Nagels ; die Nagelknppe , Nagelplatte.

Das Nagelkraut , des—es, plur . lnus. 1) Eine Pflanze,
welche auf den feuchten Europäischen Wiesen wachset ; lllece.
brum Der große Hause hält es beyNagelgefchwuren für sehr
heilsam , s ) Auch eine Acrdes Zabichtkraittes ^ Manseohr-
chcn, lileraclum kilosella 1- . welches bitter mid zusammen
ziehend ist, führet den Nahmen des Nagelkrautes , weites wider
die Nied - oderNothnägel an den Fingern von guterWirkung sepn
soll,oder auch weil es bey vernageltenPferden so wohl von außen,
als von innen gebraucht wird.

Dte Nagelknppe , plur . die — u, S . Nagelkopf.
Das Nagelmahl , des—es, plur . die Nagelmable, das Mahl,

d. i. die Wunde oder Narbe von cittgeschlageuen Nägeln ; ehr nur
m der biblischen Schreibart,besonders von den Wunden dieser Arr
an den Händen und Füßen Christi übliches Wort . Daß ich lege
meinen Finger in die Nägelmahl,Joh , 20 , -rz.

Die Nägelmüschel , plur . die— n, eine cylindrische zweyschalige
Muschel , welche anbcydcn Seiten offcuist , und vornehmlich ver¬
steinert augetroffeu wird , da sie auch Sslenit , Lolenile 8, heißt.

Nageln , verb . reZ . not . 1) Vermittelst eines Nagels oder meh¬
rerer Nagel befestigen . Das Bret an die Wand , ein Tuch auf
den Tisch nageln . (S . auch Annageln , Aufnageln , verna¬
geln ) . 2) Ben den Jägern als ein Neutrum , mit dem Hiilfsworre
haben , mit den Nägeln an den Füßen , oder mit den Klauen in
den Boden eingreifen . Der Fuchs hat genagelt , wenn LieSpur
von seinen Klauen in dem weichen Boden zu sehen ist.

In der ersten Bedeutung schon bey dem Dtlfried und Notker
NNAslsN.

Nagelneu , ackft el aclv . welches nur imgemeinenLeben für völlig
neu üblich ist, wo es auch wohl funkelneu , oder funke ! nagelneu
lautet ; Nieders . gloormj , speldcrnij , spsoluij - spoolderuij.
Ein nagelneues Rleid , welches noch gar nicht getragen worden.
Die Figur von einem rieneu Nagel , der erst von dem Amboße
kommt , ist freylich ein wenig sonderbar ; indessen scheinet der gleich¬
bedeutende Ausdruck snnkelnen und Niederst gloornij denselben

-zu bestätigen . '
Die/Nagelplatte , plur . die —̂n, Diminnt . das Nagelpläkt-

chen , S . Nagelkspf.
Die Nagelprobe , plur . die— n, ein nur im gemeinen Leben

üblicher Ausdruck , die Probe eines völlig ansgetrnnkencn Glases
oder Bechers zu bezeichnen, welche darin bestehet, daß man es um-
gekehßt auf den Nagel setzet, und den letzten Tropfen davon ableckt.
Auf diese Art zechen nennet man in Franken auf ein Näglein
trinken .-In Churfürsi Christians H . Hoftriiikordunng heißt es:
„Erst soll man trinken die herrschaftliche Gesundheit , darnach soll
„man bringen , den freudigen Bergmann mit dem Spruche , Glück
,,anf ! dann folgt die Nagelprobe mit dem Spruche : so hatten es
„auch die Alten im Brauch ." Schon die Römer tranken ans diese
Art . / lc ! unAuenipatratum et . perseelum , sagt Horaz . In
den nenernZeiten hat mandasLatein -scheWorl Zupernaculuin
gebildet, die Nagelprobe , und die Gewohnheit auf diese Art zu
zechen, anszudrucken , welches auch bey denEnglüiidern üblich ist;
W ckrink Lupernaeuluu . . In einem Französischen Trinkliede
heißt cs'gleichfalls :: ^

Ilssles ^ neiens ) saisoient , en las reu versank
Der flupernacle ^ llernanck.

erNagelröche , des — n, plur . die — n , eine Art Nochen,
welche bey dem Linnee llnsa clavnla heißt.

Der
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Der Natzelschmrö , des —es,pjur . die—schmiede, crnSchmid,

welcher vornehmlich eiferncNägel aller Art verfertiget ; imOberd.
der Nageler . Daher die Nagelschmiede , dessen Werkstätte.

Dre Nntzels chrote,p !ur . die— n , bey denSchnüeden nndSchlöf-
ftrn , ein scharfes Eisen ailfeinenr Klotze, die Nagel darauf abzu-
schrotcn : die Abschrote.

DerNatzelschwLMM,deT — es, plur . die— schwämme, eine
Art Blätterschwammes , mit einem gewölbten gestrichelten gelben
Hute , und weißen Blättern und Strunke , welcher in den Wäldern
unter den abgefalleuenBlättern wohnet , und einem eifernenNagel
nicht unähnlich stehet ; ^ Zaricus cücrvus

Der Nägelschwamm , des — es , pluridle —-schwämme , eine
andere eßbare Art Blätterfchwammes mit einem Strunke , einem
schmutzig gelbenHute und feuergelbeu Blättern,welcher gleichfalls
in den Wäldern wächfet , und einen gewiirzhaften Geruch , fast
wie Gewürznägclcinhat ; ^ zaricus oinn -nnomusf,.

Das Natzelwerk,des — es, plu-r. die— e, ein ans Latten zu¬
sammen genageltes Werk . Besonders werden die aus schmalen ge-
hobelten Latten verfertigten Portale , Lusihäuschen u. s. f. in den
Gärten Nagelwerk und Nagelwerke genannt.

Der Nagelzwantz , des — cs, plur . Lauf , die Beschwerde , welche
von Nied - oder Nochnägeln verursacht wird . Len Nagelzwang
haben , Niednägel.

Das Nageinaul , des—es, plur. die—Mauler, in einigen
Gegenden ein Nähme des Zanders . S . dieses Wort.

Nage ??, verb . reZ . acl . et asutr . welches im letzter» Falle das
Hülfswort haben erfordert,uitd den Laut nachahmet , welcher ver¬
ursacht wird , wenn man mit den Zähnen von einem festen Körper
nach nnd nach etwas heruuter z» scharren sucht , r . Eigentlich.
Der Zund naget an dem Rnochen . Die Maus benaget das
äolz . Die Würmer nagen den Rase . An einem Änochen,

-an einem Beine nagen . (S . auch Abnagcn , Benagen , Zer¬
nagen .) In weiterer Bedentung wird es auch zuweilen , doch nur
im gemeinen Leben , für kauen , und in noch weiterer für essen ge¬
braucht . Am äungcrtuche nagen , an den nothwcndigsten Be¬
dürfnissen anhaltenden Mangel leiden . Er hat nichts zu nagen
noch zu beißen , in eben diesem Verstände , wofür man auch sagt,
nichts zu beißen noch zu brechen haben , wer nicht wagt , der
nicht nagt , wer nichts wagt , gewinntauch nichts , Jtal . clii non
lüiiAL non roleZn . 2. Figürlich , i ) Er wird daran zu na¬
gen haben , im gemeinen Leben , er wird viele Mühe , Arbeit,
Unlust davon haben , ohne viel ansznrrchten . 2) Einen anhalten¬
den Grad sehr merklicher , gleichsam verzehrender Unlust verursa¬
chen. DcrTod naget fle, Ps .49,15 . Ich quäle mich unaufhörlich
mit den nagenden Vorwürfen , dich unglücklich gemacht zu
haben , Dusch . Ihr Mann , denn die Eifersucht nagte , Haged.

Stets nagt ein scharfer Neid
Sein blnrcnd Herz, ebend.

Der Eigennutz wird ihn nagen , da Julchen eine reiche Partie
ist, Herm . Mein nagender verdacht , Schleg . Las nagende
Gewissen , die anhaltendeUnlnst über begangene ööseHandlungen.

So auch das Nagen anstatt des ungewöhnlichen Nagung.
Anm . Im Schwed . nuAÄ,im Dän . nagge , nogge ; mit voran

gesetztem Gaumenlaute im Niederst gnaucn , knarren , Engl . to
Annev , Angelst AUneAen , Schwed . ^ NLAe , Wallis onsi , in'
Boxhorns Glossen kinungno , im Dän . gnave , im Griech.
>cv«»/v und und in der verkleinernden Form , Niedersäch f.
gnagge .'n , gnaueln , gnabbcln , Hochdeutsch knaupeln , Engl.
lo knnbble .Es ahmet allemAnfehen nach denLaut nach-welchen
öie Zähne machen , wenn fle nach und nach etwas von einem harten
Körper herunter scharren . In cinigenOberdcutschenGeLeuden ge¬
het es irregulär z sch nrrg , Hans Sachs , für nagte.
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Das Nayethier/des—es, plur . die— e, in der Naturgeschichte»

ein Rühme derjenigen vierfiißizenThicre , welche mit .vier spitzige»
Schneide ; i hnen versehen sind, und alles benagen ; wohin dieEich-
horncr , Ratzen , Mnrmolchiere , Wiesel , Hermeline , Zobelthierc,
Iltisse , Marder u. st f. gehören . Sie werden von einigen auch
Nager genannt.

Der Nähdvaht , des — es , plur . doch nur von Mehrern Arten,
die — e, an den Papierformen , Dcaö -tfäden , womit das Gitter
derQuere nach durchflochten und gleichsam durchnähet wird . Sie¬
he Nagen.

-Nahe , näher , nächste , ach . er aclv . durch keinen beträchtlichen
Zwischenraum von einem andern Dingegetrennt , im Gegensätze
des fern oder entfernt , wo es so wie dieses ein relativer Begriffist,
welcher durchGervohnheitnnd durch die Umstände bestimmt wird.
Ein Ding kann , in einer Absicht nahe , in einer andern aber ent¬
fernt fern.

1. Eigentlich , dem Orte oder Raume nach. Em naher Ort.
Das nächste Dorf . Mein nächster Nachbar . Er wurde a»
den nächsten Baum gehenket.

M ja , du singst , schon hör ' ich dich,
vom nächsten Baume , Weiße.

Jngleichen als einNobenwort ; so wohl mit verschiedenen Neben»
Wörtern . Naher zur Stadt kommen . Einem nahe auf den
Leib treten , ihm nahe anfden Hals kommen . Es stehet nahe
an der Thür . Es liegt nahe bey dem 6 anse . Nahe bey
einem wohnen , stehen, seyn . Nahe dabey seyn . Nahe her-
bey kommen . ^ Sich nahe zu etwas machen , sich nahe zi»
-jemanden setzen. Nahe um jemanden seyn . Nächst an dem
Schlosse wohnen . . Zunächst an den Wald granzcn , für nahe»
(S . Nächst .) Als auch mit der dritten Endung , doch nur mit eini¬
gen Zeitwörtern . Einem nahe seyn , stehen , liegen , kommen.
Romm mir nicht zu nahe , wir kamen der Stadt immer na¬
her . Ein naher Weg , für ein kurzer , und der nächste Weg,
für der kürzeste , ist eine Figur , von nahen , für in der Nähe/
ist Oberdeutsch ; etwas von nahen besehen.

2 . Figürlich.
1) Von der Zeit . Sich auf den nahen Sommer freuen.

Der Frühling ist nahe . Mit der nächsten Post , mit der ersten.
Nächster Tage , nächsten Tages , nächstens , (S . Nächst und
Nächstens .) Nächst künftigen Sonntag . Nahe an vierzig
Jahr alt , in der vertraulichen Sprechart , für bcynahe . Er ist
schon nahe an vierzig , Gell . Sie muß ja wohl nahe an fech--
zig Jahren seyn, ebend. Oie nächst vergangene Nacht . Lev
nächst bevor stehende Feldzug . (S . Nächst ) . Jngleichen mit Ein¬
schluß des vorigen Begriffes des Ortes . Dem Tode nahe seyn.
Die Gefahr war mix sehr nahe . Ich war einer Ohnmacht
nahe.

2) In verschiedenen ander » Verhältnissen , mehrere oder
auch alle dazwischen bcsindlicheDiugc arlszuschließen , imGegeusa-
tze des entfernt ; Ivo es oft mir als einNebeuwort alleiu,oft nur als
ein Bepwort allein , oft aber auch nur ineiner oder der andern
Staffel üblich ist. Ein naher Freund / ein naher verwandter.
Er ist nahe mit mir verwandt .' Er ist mein nächster Freund.
Jeder ist sich selbst dev nächste . (S . Nächste .) Die nähen
(genauere ) Vereinigung mit Gott . Der Römische Röntg ist
der nächste nach dem Aaiser , der Würde nach, er folgt unmit¬
telbar nach ihm . Linen nahen Zutritt bey jemanden haben.
Die Sache betrifft ihn sehr nahe , uns noch naher , dich aber
am nächsten . In naher (genauer , enger ) Verbindung mit je¬
manden stehen . Zu nahe in die Freundschaft Herrathen . Der
Wahrheit nahe kommen . Der Sache schon naher kommen.
Damit wir .näher zur Sache kommen . Einem nahe kommen,

- ch«
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ihm m einer Eigenschaft ähnlich seyn. Sich naher mit jemanden
bekannt machen . Ls f- ll mir lieb ftp », ihn näher (genauer)
kennen zu lernen . Linen sehrnahcnUmgangmitjemandcn
haben . Sich einem naher entdecken . Etwas naher bestkm-
men , genauer . Die nähere Offenbarung Gottes , im Gegen¬
sätze der allgemeinen oderentferntern . Das enthält den nächsten
(immittclbarstkn ) Grund dieses Vorganges . Dcr nächste End¬
zweck , der unmittelbare . Der Mensch kommt mit der näch¬
sten Anlage sich Sprache zu bilden , in die Welt , Herd.

z ) Das geht mir nahe , das kränkt mich , schmerzet mich,
im sittlichen Versiandc .Sein Abzug geht mir etwas «ah/Haged.
Wie oft wird mir sein Schicksal nahe gehen ! Es geht mir recht
nahe , daß ich ihnen so viele Ungelegenheit verursache , Gell.

4) Einem etwas nahe legen , n'abe bringen , theils ihm
solche Bewegungsgründc vorlcgeu , welchen er nachgeben muß,
Heils aber auch , ihn zum Zorne reitzsn . Sie legen mir es außer¬
ordentlich nahe , rertzen mich außerordentlich . Ja , wenn es ei¬
nem so nahe gelegt wird , wenn man so sehr gereiht wird . Ich
habe es ihm so nahe gelegt , daß er sich wird ergeben müssen,
ihm solche triftige Bewegungsgründe vorgestellet . Im Oberdeut¬
schen ist es i» dieser und der vorigen Bedeutung auch als ein Bey-
wort nicht selten. Nahe Reden , welche dem andern nahe gehen
müssen, ihn zum Zorne reitzen.

5) Der nächste Preis , im Handel und Wandel , der ge¬
naueste . Ich kann es um keinen nähern Preis geben , um kei¬
nen niedriger » , genauer » , wofür man auch sagt , ich kann es
nicht nähern Raufs , nicht näher geben.

Du kannst hier nähern Raufs die edle Freiheit kriegen,
Canitz.

Nach einer noch weitern Figur sagt mau von jemanden dernach-
gibt , von seinen Forderungen , von seinem Widerstande , von seiner
Hitze nachläßt , er gebe es schon näher.

6) Einer Person oder Sache zu nahe treten , sprechen,
handeln , ihr Nachtheil , Schaden verursachen , sie beleidigen.
Eines Ehre zu nahe treten , sie kränken , vermindern . Der
schuldigen Achtung für sein Vaterland zu nahe treten , sic nicht
beobachten . Vs ist ihm zu nahe geschehen , es ist ihm zu viel
geschehen. Eines Ehre zu nahe reden oder sprechen.

7) Rey nahe , fast , eS fehlete nicht viel . Beinahe wäre
er uns entwischet. Duhättest mich beinahe nicht mehr ange-
troffcn . In dem Tatian und bey bell folgenden Oberdeutschen
Schriftstellern nur nass , nalien und nack . Icch bio nack
liungsrs tot , der Burggraf von Aietcnbnrg . S . Bey III.

Anm . Schon bey dem Ottfried und seinen Zeitgenossen naft,
rm Thcuecdanke nahende , im Niederst nah / nä'ger , nagst,
bey den Ulvhilas neüwa , im Angclsächst nest , nsaft , im
Engl . niZli . Es ist mit neben , nan in genau , nach , noch
und andern dieses Geschlechts sehr genau verwandt . Der Form
nach gehöret es zu den irregulären Eeywörteru , indem es in der
zweyten und dritten Grassel nicht daS a in a verwandelt , son¬
dern in der dritten auch den stärker » Hauch ch annimmt . Daß
dieser ehedem auch in der ersten Staffel nicht ungewöhnlich gewe¬
sen, erhellet ans dem Vorworte nach und dem Hauptworte Nach¬
bar . Eben so abweichend ist es in seinen Bedeutungen , indem es
in einigen nur als ein Nebenwort allein , in andern nur als ein
Beywort allein , und in noch andern nur in dieser und jener
Staffel üblich ist. S . auch Nächst.

Ein anderes nur in der Ableitungssylbe verschiedenes Wort ist
dasAnges .oear , neuro , UEurerve,imDän . undSchwed . viir,
im Island , naer im Engl , near , und Narrow , welches andere
für den Comparativ von nahe halten , das aber vielmehr ein
eigenes Wort ist, welches seine eigene Comparation hat , und statt
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des Hauchlautes am Ende basr angenommen hat, so wie sich in
nau , genau , wieder ein anderer Tndlaut befindet . S . Nährlich,
welches noch von diesem Worte abstammet , und Nähern , welches
sich auch daher leiten lasset.

Im Oberdeutschen wird nahe noch in verschiedenenZnsammen-
ffctzutigen gebraucht , indem daselbst danahen für daher , inglcichcn
für hier , und deßnahcnfllrdeßhalb üblich find.

Die Nähe , plur . ioust das Abstractum des vorigen Wortes.
1) Die Eigenschaft eines Dinges , da eS von dem andern durch kei¬
nen merklichen Zwischenraum getrennct ist, im Gegensätze der
weite ; fo wohl in der eigentlichen,als in verschiedenen figürlichen
Bedeutungen des Wortes nahe . Die Nähe der Stadt an dem
Hafen ist ihr sehr vorrbeilhaft . Wenn ich die Nähe betrachte.
2) Ein nicht merklrch großer Zwischenraum . In die Nähe aber
nicht in die Zerire sehen können . Er wohnt in dcr Nähe,
nicht weit von uns . Je mehr ich seine Chorherren in der Nähe
sehe, desto 'mehr fange ich an , ihn zu hassen , Weiße . Etwas
in der Nähe betrachten.

Bey dem Ottfried idlaki , im Theucrdanke dreNehnt , im
Niederst Nägte , im Dän . Närhed.

Nahen , verb . reß . welches in doppelter Gestalt gesunden wird.
r ) Alsein Neutrum , mir dem Hülfswortesteyn und der dritten
Endung , nahe kommen, liier enZilimo oakta,Ottfr . So
will ich dem Todegettahen , Theuerd . Kap . 67.

Dem Heeress ihr naht , das vortheil abzurennen , Opitz.
Im Hochdeutschen ist es in dieser Gestalt ungebräuchlich , obgleich
einige neuere Dichter eS um des SylbenmaßeS willen , statt des
folgenden Reciproci gebraucht haben.

DerÄonig naht dem Schluffe seinesLcbens , Schleg.
' Hier naher schon sie Schaar der unverletzten Helden,

ebcnd.
Doch gebraucht man es noch zuweilen in dieser Gestalt mit dem
Nebenrvorle heran . Das Alter naher unvermerkt heran . Als
die Zeit heran nahe » , daß u. st st 2) Als ein Reciprocum,
in eben dieserBedeutung ; in welcher Gestalt es auch im Hochdeut¬
schen üblich ist, aber doch mehr in der hohem und dichterischen
Schreibart gebraucht wird , als in der gewöhnlich « ! und Vectra,1-
lichern , in welcher sich nähern gebräuchlicher ist. wer nahet sich
der Thür ? Sich einem nahen , ibm nahe kommen . Schon na¬
hen wir uns dem Flusse . Der Tag nahet sich, Ebr . i », 2z.
Die Zeit nahet sich , daß u. s. st Die Sache nahet sich zum
Ende , oder nahet sich ihrem Ende . S . Nähern.

Daher das Nahen stakt des außer der Zusammensetzung unge¬
wöhnlichen Wortes Nahung.

Anm . Bey demOtcfried nndNotkcr nakev , im Tatian naliff-
ften , im Dän . närme , im Schwed , rra und nakas . Siche
Nähern.

Nähen , verb . reZ . acl . welches ehedem überhaupt verbinden be¬
deutet haben mag , von welcher längst veralteten Bedeutung noch
in Nähdraht ein Überbleibsel ist. Jetzt bedeutet es nur noch ver¬
mittelst der Nadel und eines Fadens zusammen fügen , und in wri»
tererBedeutung , auch vermittelst der Nadel und eines Fadens her,
vor bringen , bearbeiten », s. st Da es denn so wohl absolute und i»
Gestalt eines Neutrius gebraucht wird , den ganzen Tag nähen,
sein Bror mit Nahen verdienen , nähen lernen ; als auch mit
der vierten Endung der Sache , welche durch Nähen hervor ge¬
bracht wird , allerley Figuren nähen , Hemden nähen , Hand¬
schuhe nähen , ingleichen derjenigen , welche aufsolche Art bear-
b. itct wird , Leinwand nähen , zwey Stücke zusammen nähen.
Zuweilen bedeutet es auch so viel wie ausnähen . Manschetten
nahen , genährte Halstücher.

Daher das Nahen.
Anm.



417 Nah

2t 'M. Im Taüa» nauen und lleieo , bey dem Strykcrvuusn,
km Schwabensp . i-reiZ -au , ui, Nieders . neuen , im Schwed , mit
einen, andern Ableitungslau -.e oueliu , nn Angels , uelian , im
Bretagn . im Griech . rer .'- und llnj§?u» im Lat . nere . Es
ist ein fthralkes W . rt , welches mtt N Netz , uectere , uu-
sern, knüpfen , Nestel , Nuth , und andern dieses Geschlechts
genau verwandt ist, und von nahe abzustammen schetnet, einem
andern Dinge nahe bringen , d. i. mit demselben verdürben . (Siche
auch Nahe .) In vielen Provinzen wird es in der ersten Solde mit
einem scharfen c gesprochen , und daher auch neben geschrieben.
I -i Hochdeutschen höret man das 'a deutlich , und da die meisten
Verwandten ein a baden , so schreibt man es richt 'ger mit einem a.
Ein Faden zum Nähen heißt in Baiern ein Nähling , und un¬
geschickt nähen wird in Niederst priimcn , prunen , prinen ge¬
nannt . In , Böhm , istein Saum , (S . Rahm, ) woraus
es mit Vorgesetztem Blaselante gebildet ist.

*Dee Näher , dess,  p !ur . ul rrotn . linZ . noch mehr aber im
Fämin . die Näherinn , eine Person , welche nähet , ans dem Nä¬
hen ein Geschäft macht ; ein im Hochdeutschen ungewöhnliches
Wort , wofür Nä 'hterinn cingeführet ist.

Der Nähersauf , des — es , plur . inust . S . Naherrccht.
Nähern - verb . regnet , nahe bringen . Einem etwas nähern.

Noch hänstgcr aber als ein Reciprocum sich nähern , d. i. nahe
kommen . Als er sich mir näherte , im Dberd . als er sich meiner
näherte . Die Zeit , der Winter , der Tod nähert sich. Die
rühmliche Begierde , sich den Tugenden der Alten zu nähern.
Gern Leben nähert sich nun seinem Ende . Alles nähert sich
feiner Vollkommenheit . Sie näherten sich Paar bey paar,
Geßn , Daher dieNähernng , wofür dochAnnäherung üblicher ist.

Anm . Im Dän . närme . Es kann das Jntcnstvüm von nahen
sehn , es kann auch von dem Comparario naher abstammen , cs
kann aber auch von dem veralteten nähr , nahe , gebildet ssyn,
S . Nahe Anm . und Nährlich.

Das Näherrecht , des— es, xlur . ir,us. das Recht, nach wel¬
chem jemand bey dem Verkaufe emccSache ein näheres Recht auf
dieselbe hat , als ein anderer , d. i . ste für eben den Preis , wel¬
chen ei l anderer gebothen hat , mir dessen Ausschließung kaufen,
und wenn sie schon verlauft worden , zurück nehmen kann ; der
vorkanf , der Nähcrkauf , der Einstand , das EinsranLsrecht,
im Dberdcutschen auch die Nä 'hergeltnng . das Nahergeltungs-
recht , der Äaufzug der Abtrieb , das Aotriebsrecht , das Vor¬
geld , das Zugrecht , dieLosung , das Gesprlde, . S . diese Wör¬
ter ; Lat . - us l^ etructus.

Nahesäcklitzl , Lck) . e l uckv . welches nur iu d/r Baukunst üblich ist,
diejenige Säuleuweitezu bezeichne!!, wo diLSänlen nur - Z- Model
von einander entfernet lind , und wofür man auch ow Wörter
fcinsäuilg und schönsäulig gebraucht ; alles un Gegensätze des
ferniaulig . . ^

Der Nähkloden , d-s — s , plur . ul uom . ljnZ . bev den Satt¬
lern , ein Kloben , dir Tssllc , welche zusamule » genährt werden
sollen , dam ' t zusammen zu halten.

Das Nähküssen , des — s, nlur . ul nom . lin§. Diminut. das
Nähküßchcn , Dberd . Nahküßlrin , ein kleines Kiisseruder Näh-
terinnnr , dasjenige , »voran sie nahen , nur einer Nadel darauf
anzusiecken.

Der Nähme , des —- ns , dem — n , salur . die — n, ein Wort
oder Ausdruck , welcher diejenigen Merkrnable eines Dinges ent¬
halt , woran däss lbe in allen Fäll n erkannt wird , ein symbo¬
lisches U-.trrsch.eidun »s- oder Erkenninißze -ichrn eines Dinges.

r . Eigentlich . , ) In der ivellesten 'Reden ring, wo zuweilen
ein jedes Wo . t, ein j i r Allsdruck , so fern er drc U>tterschcidungs-
m-nkm lhlceine Dinees andeulet , ein Nähme gkna .ult wird . So
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nannte Wolf die Adjectiva ober Beywörter zufällige Nahmen,
die Subsianliva oder Hauptwörter aber wesentliche Nahmen,
selbstständige Nahmen , welche bey andern Hauptnahmen heißen.
2) In engerer und gewöhnlicherer Bedeutung ist der Nähme ein
Hauptwort , welches die Art oder das Geschlecht eines Dinges be¬
zeichnet . So sind die Wörter Pflanze , Holz, Mensch , Thier,
Seele , Tugend , Geitz insgesammt Nahmen , und zum Unter¬
schiede der folgenden Bedeutung allgemeine Nahmen , weil sie
ganze Geschlechter oder Arten benennen , welche aus vielen Zn-
dividuis bestehen, oder, so fern sie Abstracta sind, an vieleuJndivi-
dilis angetroffen und als Jndividua betrachtet werden . Diese Gut¬
herzigkeit verdienet den Nahmen der Tugend nicht . Liese
Eigenschaft ist des Nahmens der Gutherzigkeit unwerth . Der
Mensch , der seinen Schöpfer zu kennen vorgibt , und doch
nichts gegen ihn fühlt , verdient den Nahmen des Menschen
nicht , Gell . Da nennt man doch ein verbrechen bep seinem
rechten Nahmen , Weiße . Der Amtsnahme , ein Ausdruck,
welcher jemandes Amt anzeiget , ein Ehrennahme , oder Titel,
der dessen Rang in der bürgerlichen Gesellschaft bezeichnet. Die
Sache muß doch einen Nahmen haben , figürlich , man muß sich
doch einen deutlichen Begriff von derselben machen , sie doch uw
ter dem wahren Gesichtspuncte verstellen . Z) In der engsten Be¬
deutung ist der Nähme ein Wort oder Ausdruck , weicher ein ein¬
zelnes Ding , ein Individuum von allen andern Dingen unterschei¬
det . Deutschland , Dresden , der Zar ; , Gott , Caspar , Hof-
mann u. s. f. sind solche Nahmen , oder zum Unterschiede von der
vorigen Bedeutung eigene Nahmen oder eigcnthümliche Nah¬
men . Wirrem Rinde , einem Orte , einem Dinge einen Nah¬
men geben . Den Nahmen von etwas haben . Seinen Nah¬
men verändern . Ich kenne diesen Menschen nur dem Nah¬
men nach.

Mich daucht dem Nahmen nach sollt ich sie doch wohl
kennen , Crou.

Jemanden mit Nahmen nennen . Ihn bey seinem Nahmen
nennen , oder rufen.

wie lange wirst du ihn bey diesem Nahmen nennen «'
Weche.

Ein Mensch mit Nahmen Herrmann , oder Nahmens Herr¬
mann . wie ist sein Nahmech Wie heißt sein Nähme ? W .e
lauter fern Nahm ? ? Wrc herßc er ? Fuhie , w :c mir bey seinem
Nahmen das Her; schlage , Weiße ; wenn er genannt wird.
(S . Geschlechtsnahine , Zunahme , Vornahme , Taufnahme,
Beynahme .) Die Nahmen der zwölf Monachc , der Winde
und so ferner.

2. Figürlich , i ) Ein Vorwand , ein Vorgeben ; im Gegensätze
der Thar oder der Realität . Jemanden unter dem Nahmen
der Freundschaft bekriegen , unter dem Scheine . Etliche sind
mit dem Nabmeiuund nicht dcrThat nach Freunde , Sir . z 7, 1.
(S . Nahmenchrrfl ) 2) In / emands Nahmen , arl dessen Statt.
Sage es ihm in meinem Nahmen . Es ward ihm im Nahmen
des Richters befohlen ; ln den Kanzelleyen , Nahmens des Rich¬
ters . Ich bin gekommen in meines Vaters Nahmen,
Joh . L, 45,an dessen Statt , oder auch wohlauf dessen Befehl.
Z) Auf jemandes Nahmen Waarcn ausnchmen , borgen,
Schulden machen , ansdeffen Credit . Der Wein ist aufunsers
Fpeundes Nahmen gehohlet worden , rutter der Bersichernug,
dem Vorgeben nach , daß er für ihn scy. 4) In jemands Nah¬
men , im Vertrauen aufdessen Verheißung ; doch nur iu der Deut¬
schen Bibel und biblischen Schreibart . Tbut alles in dem Nah¬
men des Herren Jelu , Col . Z, 17 . So ihr den Vater etwas
bitten werdet in meinem Nahmen , Joh 16, 26 . 5 , Im
Nahmen Go ttes des Vaters u . s. s. in der Tarrfsormel , bedeute:
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in dessen Gemeinschaft und zum Bekenntuiß derftlbeir , welchen
Sinn auch die biblische N . A- hat , cruf eine - N rhmen taufen.
Im Nahmen Gottes wandeln Mich . 4 -̂L, m dessen Gemein¬
schaft . WelcheArtcn des AnSoruckes außer der biblischen Schreib¬
art nicht üblich sind. 6) Die Nachrede . Ich mag den Nahmen
nichthaben , daß er mir gedienet hat , mag es nicht von nur ge¬
sagt haben . In engerer Bedeutung , das Uriheil anderer von un¬
serer bürgerlichen und stttlechenBeschaffenheit , welches denn durch
Beuwörter näher bestimmt wird . E neu großen Nahmen ha¬
ben , hinrerlassen . Sich einen unsterblichen Nahmen machen.
Jemanden einen bösen Nahmen machen . Der ehrliche Nähme,
das öffentliche Urtheil niederer von unserer gehörigen bürgerlichen
Beschaffenheit , so wieder gute Nähme auch ans die weitere sitt¬
liche Beschaffenheit gehet . Seinen guten Nahmen , seinen ehr¬
lichen Nahmen retten , vercheidigen . Jemandes ehrlichen
Nahmen kranken , schwächen , ihn um seinen guten Nahmen
bringen . 7) Ein Volk , eine Nation ; doch nur m einigen we¬
nigen Artendes Ausdruckes . Ein 8cind des christlichen N .ch-
mens , des Deutschen Nahmcns seyn , eigent .ich alles dessen,
was Christ , oder ein Deutsch , r heißt . 8) Die Nachkommen,
Personen , welche von jemanden abstammen , weil ste dessen Nah¬
men führen ; doch nur in der Deutschen Bibel . Mein Schwager,
wegert sich, seinem Bruder einen Nahmen zu erwecken , LMost
25 , 7. Ihren Nahmen vertilgest du , Ps . 9, 6. Und so in
andern Stellen mehr . 9 ) *Die Person . So werden die drei)
Personen in derGottheit sieh den altern Schriftstellern des r '-' reu
undderfolgendenZahrhunderte häufig die dreyNahmen genannt.
60t ckurft ckis liain turnen ckriu , Walther von der Vogel¬
weide . Der jünger fraget , was sollen wir gelauben ; der Mei¬
ster sprach , das in Gott drey nam .-n sein , und das die drey Na¬
men ein wäre Gotheü ist, sucidar . Bey eben diesen Schriftficl -.
lcrnbedeutet daher Manusname so viel wie Mannsperson , und
Zrowenname Frauensperson . Die Manns -Namen sollen schwe¬
ren , u . s. f . im Straßbnrg . Stadtrechte . In der Deutschen Bibel
wird unter dem Nahmen G ottes oft Gott selbst verstanden . Außer
den: ist es in dieser Bedeutung im Hochdeutschen ganz veraltet.
Im lateinischen wurde kstoinssn in d^ ftm Verstände schon im
4ten Jahrhunderte gebraucht.

Anm . Dieses überaus alteWort lautet bep demUlphilaslstnmL),
bcy dem Kero und im Isidor ^ smi,bcydem Willeram und sei¬
nen Zeitgenossell ^ amo , im Niederst Name , im Angelst hlo-
M3N , Zlnmn , im Engl . hlame , im Schwed . Idlnrnll , im Finn¬
land , idlemi , im Irland , im Wallach , wo es auch die
Nachrede bedeutet , hlene , im Alban . Anm , sogar im Perst
Ist am , und im Malabar . iKamam . Das Krainerische Imi hat
das n weggelassen, so wie das Dänische Nave und Island . Ist ustn
einen andern Endlaut haben , und das Griech . ovoia« noch cin o
vordem r>angenommeil hat . Es stammet gewiß nicht vondemLat.
Borneo her , von welchem allenfalls das Jtal . sslo -nsund Franz.
Ist om entlehnet ftynkönncn , sondepn ist ein alter Seitenverwand¬
ter desselben, wie aus dessen ausgebreiteeem Umfange wohl -er¬
weislich ist. Es stammet von den. im Hochdeutschen veralteten
Zeitworte nahmen her , welches noch in dem Niederdeutschen
nähmen , und in den Oberdeutschen benahmen , beniehmen , be-
nahmsen übrig ist, und ehedem nicht bloß nennen , sondern reden,
sprechen , überhaupt bedeutet hat , so daß eS allerdings als ein na¬
her Verwandter von dem Hebe . OX2 , sprechet , angesehen werden
muß . Unser vernehmen , hören , scheinet gleichfalls zu diesem
Geschlechte zu gehören . S . auch Nennen.

Einige Mundarten pflegen diesem Worte in der ersten einfachen
Endung gern noch ein müßiges n anznhärigen , der Nahmen , so
wie ste auch der Glauben , Samen , Bnaben u . st f. für Glaube,
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Game , Rnabe sagen . Man gibt dieses gemeiniglich der Ober-
sächsischen Mundart Schuld ; allein hier wird solches doch bey
weiterr nicht so häufig gehöret , als in andern Gegenden.

Der Regel nach muß dieses Wort mit einem h geschrieben wer¬
ben , weil die vier flüssigen Buchstaben l , m, n , r , dasselbe gern
vor sich haben . Man Hst es auch bis ans Gottscheds Zeit bestän¬
dig so geschrieben . Dieser verbannete das h, thells weil er glaubte,
daß dieses Wort unmittelbar von demLateimschen absiamme , wel¬
ches ohne h geschrieben wird , lheils um den Feinden des h doch m
etwas nachzngeben . Bepde Bewegungsgründe waren unzuläng¬
lich, und der erste völlig falsch . Gesicht aber auch , Nähme stamme
von dem Lat . Istornsn her , so hak es doch seit undeutlichen Zeiten
das Bürgerrecht gewonnen , und sich in andern Umständen der
Deutschen Sprache gemäß gebildet , so , daß cs sich auch in der
Schreibart nach derselben fügen muß . Wer daher Name schrei¬
ben null , weil es dem Lateinischen gemäßer ist, muß vielmehr
Nome oder Nomen schreiben, welches ihm noch ähnlicher ist.

DasNühmenbüch , des — es , plnr . die — bücher , eigentlich
rin Buch , in welchemNahmen , und in engerer Bedeutung eigen-
thümliche Nahmen verzeichnet sind ; in welcher Bedeutung es
aber wohl nicht leicht vorkvmmt . Einige haben ein Wörterbuch
oder Lepicon ein Nahmcnbuch nennen wollen , aber wenig Bei )»
fall erhalten . Nach dem Frisch wird in Franken und andern Ober¬
deutschen Gegenden ein Buchstabierbüchlein für Kinder ein Nah-
menbuch genannt.

Der Ncrhmonchrist , des — en , xlur . die — en , eine Persog,
welche nur dem Nahmen nach ein Christ ist, ohne es in der That
zu seyn ; ein Gcheinchrift , in der harten Sprcchart ein Maul¬
christ , zum Unterschiede von einem wahren Christen.

Das Nshinenkehn , des — cs , xr!ur . die -— e, S . Metonymie.
Nahrnrnbos , — er , — este, nclj , etn6v . keinen Nahmen ha¬

bend , des Nahmens beraubt . 1) In der eigentlichen Bedeutung
des Wortes Nähme , und vhnc Comparation . Ein nahmenloscr
Schriftsteller , der sich nicht genannt hat ; ein Anonymus . Em
nahmenloses Buch , dessen Verfasser sich nicht genannthät . Im

. Niederst nennet man kleine Kinder , welche noch keinen Nahmen
haben , Namenliesken , welches ans nahmenlos verderbt ist.
r ) Unaussprechlich , was sich wegen der Menge oder des hohen
Grades der Intensität nicht nennen oder ausdrucken lasset ; in der
höhern Schreibart der Neuern . Diese nagende Angst , diese
nahmenlose Pein vermag ich nicht zu ertragen . Mehe mir,

' wehe des nabmenlosen Jammers l Weiße . Mer zahlet die
nahmenlosen Zeinde des Lebens ? Z) So fern Nähme den
Ruhm , guten Nahmen , bedeutet , ist nahmenlos in der edlen
und anständigen Schreibart nnbernhmt . Nahmenlose Schrift¬
steller , dunkle , unberühmte . So auch die Nahmenloflgkcit.

Düs NahnrenreFister , des — s, p ' ur . ut vom . kuZ . ein Re¬
gister , d. i. Vcrzeichniß von Nahmen , besonders eigenthümlicher
Nahmen.

Der Nckhmewörats , des — es , plur . die — e , derjenige Tag,
dessen Nähme im Kalender zugleich jemandes Taufnahme ist; das
Nah mens fest , so fern er als ein festlicher Tag betrachtet wird.
Seinen ' Nahmenstag feyern.

Ncrhmentbtch , LsHss et nckv . mit Nahmen , mit ausdrücklicher An¬
zeige des Nahmens einer oder mehrerer Dinge . E :ne nahment-
liche 2kn; eige von etwas thun . In einigen Oberdeutschen Ge¬
genden ist es auch für das folgende nahmlich üblich . Das t 'm
der Mitte ist das t cnphenicum , welches dem n so gerne nach-
schleicht, S . N und T.

Der Nahmenwechfel , des -» s , p ! ur . ut vom . lurZ . eigentlich
der Wechsel , d. n die Verwechselung , Berlanschung der Nahnren.
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Einige haben die Metonymie euren Nahmenwechsel nennen wol¬
len , S . jenes Wort.

Nahmhaft , — er , — ^ste, ttcj j. et ackv . welches anfdoppelte Art
gebraucht wird . i . .Als ein Nebenwort allein , ohne Comyara-
kion, wo etwas nahmhaft machen , es lrennen , dessen Nahmen
anzeigcn ist. Len Thäeer zu erfahren und nahmhaft zu machen
suchen . Sich nahmhaft machen . (S . Nahmkundrg .) 2 . Als
ein Bey - und Nebenwort . - ) * Für ausdrücklich , bestimmt;
eine im Hochdeutschen völlig ussekannttVedeutnng , welche zuwei¬
len im Oberdeutschen vorkommt . Ein nahmhafter Befehl , ein
gemessener , ausdrücklicher . 2) Beträchtlich , ansehnlich ; am bä u.
sigsten im Oberdeutschen und in den Hochdeutschen Kanzsslenen.
Eine nahmhafre Summe Geldes . DerSchade war nicht gerin¬
ge, er war nahmhaft . Euren nahmhaften Vorrath von etwas
liegen haben . Man hat nahmhaftc Schulden frss ihn bezahlt.
Es kostet mich ein Nahmhastes . Jugleichen berühmt , einen
guten , ansehnlichen Nahmen habend ; im Mittlern Lat . mo'-ninn-
livu ^, Franz , renomme . Dieweyi Ewev kunigl . Mayestat
von Lr'm tencrlichstcu cltisten und nahmhaftigisten geschlecht der
Lhriste Haft iren vrsprnnghat , Thenerd . iss der Zuschr . Ich
biss eui Blt 'ger einer nahmhaftigen Stadt m Lilicien , Apostelg.
2 - , z -). Diese wurden nahmhafcige Fürsten in ihren Geschlech-
tcn , - Chron . z , 58 . . In welchem Verstände es doch der edlern
Schreibart gleichfalls fremd tfl.

Anni. Bey .dem Ottfricd ist numuftnfto mit Nahmen , nah-
mcntlich . Nahmhafti -g für nahmhaft ist eine unnütze Overdeut¬
sche Verlängerung.

Nahmkundiy / —er, —ste,  sstj . et Lclv . welches gleichfalls
imOberdenlschen und in denHochdcutschenKanzelleyen am üblich¬
sten ist, dem Nahmen nach bekannt , deutlich bestimmt . Etwas
nahmkundig machen,nahmhaft. Eine nahmkundige(bestimmte,
ausdrücklich genannte ) Snmme Geldes . Eben daselbst wird es
auch zuweilen für nahmhaft , so fern es für beträchtlich , ansehn¬
lich , berühmt stehet , gebraucht , welche Bedeutung auch das
Schweb , anrnnkunrug und dasAngels . naincutss hat.

NähmUch , ach' . er ückv . Snperl . nähmUchsie, welches in drey-
fachcr G -'stakt vorkouunt.

1) ^ Als ein Bey - und Nebenwort , für nahmentlich , mit
Nahmen , welches die erste eigentliche Bedeutung diefisWortcs ist,
die aber , wenigstens im Hochdeutschen , gar nicht mehr vorkommt.
Nämlich und besouder in der Acht begriffen , in Goldasts
Reichsi 'atz. bep dem Frisch.

2) -s Als ein 5iirwort , für eben derselbe , entweder ss fern
Nähme ehedem für Person gebraucht wurde , oder auch für , der
vorher genannte . Der nä'hmÜche Freund , den wir gester n sa¬
hen , eben derselbe . Wo man auch wohl im Superlativ der nähm-
lichste sagt . Zn den gemeinen Sprccharrcn Ober - und Nrrder-
Dcntschlandes ist diese Bedeutung überaus häufig , daher es auch
manchen sonst guten Hochdeutschen Schriftstellern anllebr welche
stch über dieses Wortes brllig enthalte » sollten , indem es m der
reinen und anständigen Schreibart überaus widrug und unange¬
nehm klingt , auch völlig überstiisstg und nnnochig ist, da eben der¬
selbe dessen Begriff völlig erschöpfet . Ausführlicher habe ich dwses
in meinem Magazine - B . 2 , St . 1, S . 14Z zu beweisen gesucht.

z ) Als rin Nebenwort allein , da es^auch in der anständigen
Schreibart , sehr häufig gebraucht wird , die nah .uenrl -chr und nä¬
here Bestimmung ciucr vorher nur allgenicin befiiwmtennoache zu
begleiten . Niemand fahret gen Ammei , denn der v . n Am¬
mei hernieder kommen ist, nämlich des Menschen Sohn , der
im Amme ! ist, Joh . z , Ich null dir das -Land geben,
nämlich das ganze «E,and Tanaan . i Mos . '7  8 . Und weil
wir solches wissen , nemlich die seit , daß die Stunde da ist,
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Röm. r z, - Es kamen ihrer drey, nähmlich Tajus , Titins
und Mylius.

Anm . In der letzter» Bldcutnng im Oberd . nämlich , namblich,
im Niederf . namtlik , benamen , im Dän . nemlrch , im Schweb.
vssMrASQ , im Engl . bey drn Krainerischen Wsndeu
llamrorft , worausdeffenAbstaitttt '.ung von Nähme wohl uuläug-
bar !vird , zumahi da nahmc -ttlich , von wckchem nähmlich nur dae
verlürzlc Form ist, imOserdentsch . noch für das letztere gebraucht
wird . Die Lat . vem ^ e und oirnirum scheinen auf ähnliche Art
von n omen gebildet zu scyn, ob sie sich gleich ein wenig mehr von
ihrer -Quelle entfernet haben . Man schreibt diefcsWort bald näm¬
lich , bald aber auch nehmlich und nemlich . Die erste Schreibart
gründet sich auf die unrichtige Schreibart des Wortes Nähme , da
man es für einen Abkömmling von dem Lat . Bornen hält , und
daher das h rvcgiäßt ; die zwcyte auf die erweislich falsche Ablei¬
tung von nehmen , und die dritrc auf eine eben so unrichtige von
dem Lat . In vornehmlich , vernehmlich und annehm¬
lich ist das e hingegen richtig , weil diese Wörter unläugbar von
nehmen abstammen.

Die Nähnadel , plur . die — n , eine mit einem Öhre versehene
und zum Nähen dieiüiche Nadel , zum Unterschiede von eitler
Stecknadel.

Das Nühpult , des — es, plrrr . die — e, ein Pult des andern
Geschlechtes , die Sachen , an welchen genähet wird , an dem auf
demselben befindlichen Küssen zu befestigen , und in dem Pulte
allerlei ) zum Näheg dienliche Sachen zu verwahren . S . Pult.

Der Nährahm , des -—es, plur . die— c, oder der Nährah --
men , des — >s,p !ur . urnom . linZ . ein Rahm aus vier glatt
gehobelten Latten , ein Stück Zeuges , welches ansgeuähet oder
gesirckrtwerden soll , darin ansznspanncn.

Nähren , verd . rs § . welches indoppelter Gestalt gebraucht wird.
r . Als ein Neutrum , mit demHülfsworte haben , i ) Absolute,

nahrhafte Theile enthalten , solche Theile enthalten , welche durch
ihren Übergang in den rhierischen Körper dessen Theilen Zusüss ge¬
ben und dieaufmanchortey Aet abgehenden Theile ersetzen. Mehl¬
speisen nähren gut . Der B -h! nähret schlecht . 2) Mil der
vierten Endung d s Nenuworces solche Nahrung geben. Diese
Speise Haft mich gut genahret . Zu welcher Bedeutung es doch
seltener vorkommt.

2. ÄlseinActivnm . i ) In enaerm Verstände , Speise gehe»,
darreickeu . . (a) Eigentlich .-in welcher jetzt veralteten Bedeutung

be« dmn O -ftrieo ftie speisen vorkonunt . Man findet es
nur «vcd züweüen in werlerru Vörstande , als gewöhnliche Spr -.se
gehen oder darreichen . Du nährtest dein Volk mu Engclspeise,
Wsssh . r 6, 20 . Auch als ein A -ciprocum . See nähren sich
vom gottlosen Brot , Sorichw . 4 , >7 . (b) Figürlich , diein-
nere Stöckedeföidern . Geduld durch Grundsätze genährt und
durch Schicksale gehärtet . W r müssen unsere Seele mit
Grundsätzen der Tugend genährt haben.

2) In weiterer 'und gewöhnlicherer Bedeutung , die nörhige»
Nahrungs -und Uinerhaltungsmirttl des thierischenLebeus gewäh¬
ren , dsrreicheü . (a) Eigentlich . Gehet die Vogel unter dem
Ammei— und euer himmUscher Vater nähret sie doch, Matth.
6,26 . Lrnährete ihn mit den Früchten des Feldes , 5 Mos.
32 , iZ . In häusncher Stille von unserer Arbeit genährt,
Gcstn . Eine Gchla ge im Busen nähren . In dieser Bedcutuirg,
wofür jetzt ernähren üblicher ist, kommt,es noch zuweilen in der
höheru Schrcibcwfvor . Gewöhnlicher ist es in Gestalt eines Rcci-
procr , sich nähren , sich die nöthjgen Nahrungsmittel , sich den
Unterhalt verschaffen ; obgleich auch hier das zusammen gefitzte
ernähren gebraucht wirir . Sich kümmerlich , reichlich nähren.
Die Sache , welche zum ErwcrhMgsmittkl der Nahrung dienet,
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bekommt die Vorwocler von und ,m'k. Sich mit Spinnen , mit
Stehlen nährem Sich vom Raube nähren . Ein einziger
alter Eichbaum ist eine Welt für ganze Heere verschiedener
Thiere , die sich von ihm nähren , Gell . Im Oberdeutschen ge¬
braucht mau cs häufig mit der ziveyten Endung . Sich Bettelns
nähren , Opitz , vom Betteln . Der stch der wurtzlcn neren
thnt , Haus Sachs ; welche Wortfügung auch in der Deutschen
Bibel nicht selten ist. Sich seines Schwertes nähren , r Mos.
27 , 40 . Sich seiner sänke Arbeit nähren , Ps . 128 , 2.
(b) Figürlich , den Grund der Fortdauer einer Sache enthalten.
Der Traurige liebt alle die Bilder , die seine Leidenschaft näh¬
ren . In welcher Bedeutung ernähren nicht üblich ist.

Anni .In der heutigen Bedeutung schon bey demOttfried neran
und Alleren , im Niederst nären , im Schwed , vära , im Dän.
nähren , im Engl . to vurke und llourrisft , imNorwpg . norrie,
uyd sogar im Grönland , nsrrick . Es scheinet zu naschen und
niesten in geniesten zu gehören , und eigentlich essen und zu essen
geben , bedeutet zu haben , znmahl da auch ehedem nesen dafür
üblich war , wie sogleich erhellen wird . Das Lat . umrir « ist sicht¬
bar damit vcrwaildt/erttweder vermittelst des schon gedachten ne¬
sen, niesten,weil s und t beständig in einander nbergehen,oder auch
t», daß das t in dem Deutschen nähren ansgrsteßen , oder in dem
Lat . llulrire eingeschaltet worden . DieJialiäner sagen mit einem
weichen d uockriro , und die Franzosen stoßen auch dieses d nach
Art der Niedersachsen ganz ans,nourrir . (S .Naschen und Nah¬
rung .) Für Nahrung ist zuweilen das Nähren , oft aber auch
Ernährung üblich . Einige Mundarten sprechen es mit einem
scharfen e aus , daher man es auch oft nehren geschrieben findet.
Ehedem wurde dieses Wort sehr häufig auch in weiterer Bedeutung

- theils für erretten , befreyen , theils aber auch für heilen , von einer
Krankheit befreyen , gebraucht , da es denn auch nc-Ian , ßenelaii
lautete , weil v und e sehr oft mit einander abwechseln . Go kommt
,verrell schon imIsidor für lalvnre vor . Zn diescrBedeittungist
es längst veraltet , außer daß genesen noch in dcr mittlcrnGattunK
davon übrig ist, S dasselbe.

Nahrhaft , —er , —este/ ach', etastv . vondcmaltenNahrfür
Nahrung , S . das letztere . 1) Nahrung gebend, im eigentlich¬
sten Verstände , nährend , in der ersten Bedeutung des Neutrins
nähren , d. i. viele solche Theile enthaltend , welche die auf man¬
cherlei) Art a . gehenden Theile der tlsterjschen Körper wieder erse¬
tzen. Nahrhafte Speisen . Die Milch ist sehr nahrhaft . In wei¬
terer Bedeutung , für fett , gedüngt , natürliche Erde mit Mist
nahrhaft gemacht , ist es nur in einigen Gegenden üblich . 2) I,r
einigen Gegenden bedeutet es auch , begierig seine Nahrung zn
suchen , sich zu nähren , ein nahrhafter Mensch ; in welcher cs
aber im Hochdeutschen gleichfalls unbekannt ist.

Die Nahrhaftigkeit , plur . ivus. die Eigenschaft eines Dinges,
da -es nahrhaft ist, besonders einer Speise , in der erstenBedcn-

- tu -ng des vorigen Wortes . >

Der Nuch-Raeinen , (von nähen, ) des— s, ^ lur . nt norrr . limZ.
bep den Sattlern , dünne lederne Riemen, damit zu nähen.

Der Nah -Ring , des — es , p !ru-. die — e , ein Fingerring , im
Nähen die Nähnadel damit fortzudrücken , dergleichen z. B . die
Schneider und Schuster gebrauchen , und statt dessen sich die Näh¬
terinnen des Fitigerhutcv bedienen.

* Na ^ rlich , — er , — ste , sclj . et ackv . welches nur noch im
gemeine » Leben einiger Gegenden üblich ist , wo es für genau,
kaum , kümmerlich gebraucht wird . Sich nährlich brhelfen , küm¬
merlich , sparsam . Ein n ährlicher Mann , ein genauer , der alles
zu Rache hält . Nahrliche Zeiten , kümmerliche . Es gehet nähr-
lich zu, knapp, -sparsam , genau . Es wird dazu nährlich zu.--

reichen , kaum . Nährlich Haushalten , sparsam . Nährlich
genug haben , kaum.

Anm . Es scheinet nicht von nä'bren und Nahrung herzukom-
Men,sondern von nahe,genau,welches in vielen verwandienSpra-
chen statt des Hauches ein r hat , wie das Englische neue . (S.
Nahe .) Von nähren ist im Niederst närig sparsam , Haushalts
und Närigkcit Sparsamki .it, ante Wirchschaft.

Nahtlos — er , — este , aeft . « t aclv . vvn dem alten Nähr,
(S . Nahrung .) - ) Keine Nahrung gebend, gewährend , in der
ersten Bedeutung dieses Wortes ; im Gegensätze des nahrhaft.
Nahtlose Speisen . Noch häufiger , 2) der Nahrung , d. i. der
Gewährung des Unterhaltes und der Gelegenheit stibitzen zu er¬
werben beraubt . Nahrlosc Zeiten . Ein nahtloses Land.

Die Ncrhrloslykeit , plur . inus . die Eigenschaft eines Dinges , da
cs nahtlos ist, besonders in der letzten Bedeutung des vorigen.
Wortes.

Der Nührstanö , des — es , plur . Illuf in der,Moral , derje¬
nige Stand unter den Menschen , welcher sich zunächst mit her Er¬
werbung seiner Nahrung , d. i. seines Unterhaltes , beschäftiget;
zumUntcrschicde von dcmLehrstande undwchrstande . S .Stand.

Die Nahrung , plur . die — en. I . Dasjenige , was nähret,
1) Eigentlich . Di -jenigen Theile eines genießbaren Körpers,
welche durch ihren Übergang in den thicrischeii Körper denselben
erhalten und stärken, d. i. die aus mancherlei - Art abgehendcnThei-
le ersetzen ; wo der Plural nur von mehrern Arten gebraucht wird.
Vohl gibt eine schlechte Nahrung . Milch gibt viele Nahrung,
Die abgehendcn Theile der thierischen Rcrper müssen durch
neuen Zugang der Nahrung ersetzt werden . (S . Nahrhaft und
Nähren .) 2) In weiterer Bedeutung , derfinige genießbare Kör¬
per , welcher solche Theile enchält / (a) Eigentlich . Speist und
Trank , so wohl von Menschen als Vieh ; als ein Collectivnm und
ohne Plural . Ich will dir Rleidcrund deine Nahrung geben,
Nicht . 17, »0 . Die Acker bringen keine Nahrung , Habac .4, >7.
Wachteln zur Nahrung , Weisl - . - 6, 2. In großer Dürre
findet das Vieh keine Nahrung auf dem Felde . Der täglichen
Nahrung mangeln , Jar . 2, 1z . (b) Figm lich, was die Fort¬
dauer des Feuers , und im noch weitrrerLftdcmung eines andern
Dinges befördert und vermehrt ; ohne Plural , außer allenfalls von
mehrern Arten . Dem Feuer frische Nahrung geben . Fett ist
des Feuers Nahrung . Der Flamme die Nahrung entziehen.
Nahrung für seine Wißbegierde finden . Menschenfreundliche
Neigungen find eine siKe Nahrung edler Herzen , Gell . Im¬
mer neue Nahrung zum vertrauen anfdie Vorsehung einsam-
meln , ebend. Das Her; wird in der Wohlfahrt der andern
die Nahrung seiner Freude finden , ebend. Fliehe alles , was
deiner Flamme Nahrung gibt . Thorigte wünsche , die aus
einer abgöttischen Meinung von fich selbst ihre Nahrung zier
hen . Z) In noch weiterm Verstände , der Unterhalt , d. i. alles
was zur Erhaltung des natürlichen Lebens dienet ; ohne Plural.
Der zeitlichen Nahrung warten , Sir . Z8,Z8 . Lein Rriegs-
mann ssieht fich rn dre Händel der Nahriing , 2 Tich . 2, 4̂.
Sorgen der Nahrung , Rahrnngssorgen . Seine Nahrung in
einem Lande juchen . Seiner Nahrung nachgehen . Jeman¬
den seine Nahrung entziehen.

2. Der Inbegriff aller derjenigen Mittel , womit man fich die
Nahrung der vorigen Bedeutung verschaffet , das Gewerbe ; auch
shne Plural , außerallenfalls von mehrern Arten . Die Nahrung
gehet schlecht . Was treibst du für Nahrung e was ist eure
Nahrung ? 1 Most 46 , zz . Auf die Nahrung erpicht se?n.
Die Braunahrung , der Bierbran als ein Gewerbe , als ein Mit¬
tel des Unterhaltes betrachtet . So auch die Schenknahrnng u.s.f.
Da denn in mattchenGegenden dieses Wort auch zuweilen imCon,

cret§
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creto gebraucht wird ; z. V . zwep Schenknahrungen , örepBrau-
Nahrungen d. i . so viele mit der Schenk - oder Bra ".gorechng ?e:L
versehe !'..' Häuser . Auch in Absicht der äußern Umstände , der Gele¬
genheit und Mittel von außen , sich den nörhigen Unterhalt zu ver¬
schaffen ; ohnePmral . D -e Nahrung ist schlecht , geht nicht.
Gute Nahrung , schlechte Nahrung haben . Bs ist kerne Nah¬
rung unter den Leuten , es fehlt unter ihnen an Gelegenheit , sein
Brot zuverdümen . Eine Sradt hat gute Nahrung , nenn meh¬
rere Mensche » leichtlich ihren Unterbau in derselben finden.

Anm . Im Niederst gleichfalls Narung , im Dänischen nud
Schwed . Naring , imPohln . ^ err ^ia . Es scheinet von dem ver¬
alteten Nar , Nara , welches im Tatian und andern altern Schrift¬
stellern , für Speise , Nahrung , noch häufig vorkommt und der
Ableitnngssylbe — ingoder — ung zusammen gesetzet, und also
nicht zunächst von nähren gebildet zu seyn ; da es denn eigentlich
ein nährendes Ding bedeuten würde.

Das NcchrunFSFelö , des — es , plur . doch nur von mehrern
Summen , die— er , in einigen Ländern , eine Art von Abgabe,
welche nicht von den Grundstücken , sondern von der Nahrung,
d. i. dem Gewerbe gegeben , und daher auch Gewerbegeld , Ge-

' Werbesteuer , Nahrungssteuer genannt wird . S . Gc-werbegeld.
Das Nahrungsmittel , des—s, plur . ut nom . linZ.dasMit-

tel der Nahrung , d. i. der Erhaltung des natürlichen Lebens ; in
welchem Verstände alle Arten der Speisen und der Getränke Nah¬
rungsmittel genannt werden.

DerNahrunyssaft , des—es, pIur .dochnurvonmehrernArten,
die — safte , der aus den Speisen in dem Magen bereitete Saft,
welcher eigentlich die Nahrung der thicrischcn Körper ansmacht,
und wegen seiner Ähnlichkeit mit der Milch , auch der Milchsaft
genannt wird ; LK )' Ius.

Die Nahrungssorge , plnr . die — n , Sorgcn für die Nahrung,
d. i. Erhaltung des natürlichen Lebens , Sorgen der Nahrung.

Die Nähschule , plur . - ie — n , eincSchule , worin Personen
des andern Geschlechtes im Nähen unterrichtet werden.

Die Nähseide , plur . inul '. gezwirnte Seide zum Nähen , zum
Unterschiede von andern Arten.

Die Naht , chur . die Nähte , von dem Zeitworte nähen . I . Die
Art und Weise zu nähen , ohne Plnral ; in welcher Bedeutung eS
bey den Nähicrinnen sehr häufig ist , besonders in den Zusammen¬
setzungen äansnaht , Mahlcrnaht , Bildernaht u. s. f . 2 . Der
Drt , wo zwep oder mehr Stücke zusammen genähet worden . 1) In
der weitesten Bedeutung , so fern nähen ehedem verbinden , zusam¬
men fügen überhaupt bedeutete , da dieses Wort in vielen Fällen
d'̂ ,s gemeinen Lebens vorkommt . So wird die Fuge zwischen zwey
Planken an denSchiffen , wo selbige in der Länge zusammen stoßen,
die Naht genannte Bey den Blecharbeiternist die NahtderDrt,
wo zwey Stücke Blech durch N -cthc mir einander verbunden wer¬
den, (G . Meuznaht .) In der Anatomie ist die Naht eine Art der
Zttsammenfügnng , wenn zwey Knochen mit ihren ausgczähnteu
Enden , wie die Zähne zweycr Sägen ineinander greifen , oder
auch , weiüinnr die Ränder über einander gehen ; jene wird die
wahre , diese aber die falsche Naht genannt . (S . Vranznaht,
Pfeilnaht und U) nkelnaht , welche drey Nähte sich an den Bei¬
nen des Kopfes befinden . Die Naht an dem Zodensacke ist die
schmale Vertiefung in der Mitte , welche ihn gleichsam in zwey
Thcrle theüet . Wegen der Ähnlichkeit werden auch an den haari¬
gen Thieren solche Stricke von Haaren , welche das Fell gleichsam
in zwey Thejle z» theilen scheinen, Nähte genannt . 2) In enge¬
rer Bedeutung ', so ferN nähen mit Nadel und Faden zusammen
fügen bedeutet , ist die Naht dcrjenigeOxt , wo zwey Stücke auf
solche Art in die Länge zusammen gefiiget worden . Eine Nadt
machen . Die Naht auftrcnnen . Die Naht gehet ruf , reiße

Nap 426
auf . Das Meid reißt aus allen Nähten . Jemanden auf die
Naht fühlen , ihn ausforschen , inglcichen , ihn auf die Probe stel¬
len , wo die Figur dunkel ist , wenn ste nicht mit den in Nicdersach-
sen üblichen R . A. auf die Nähr (nähmlich der Geldtasche ) grei¬
fen , aus der Naht klauben , die letzten Pfennige in der Tasche
zusammen suchen , kein Geld mehr haben , zusammen hängt , so
daßjemanden auf die Naht fühlen , eigentlich seinen Vermögens¬
zustand ansznforschen suchen bedeuten würde.

Anm . JmNiedcrs . und Dän . Naad . Es stammet unmittelbar
von nähen ab, welches im Mittelworte bey dem Ottfried Kinat
lautet,und wird daher richtiger Naht als Nach geschrieben . Ver -
mittelst dieses Zeitwortes hänget es mitNockus , Niech und Nuch
genau zusammen , welche in den: Begriffe der Verbindung insge - '
sammt mit einander überein kommen.

Die Nähterep , plnv . die — en , die Art und Weise zu nähen,,
die Naht . Die künstliche Nahterep . Das Nähen selbst , ohne
Plural . Sich mit der Nähtcrey beschäftigen , scher der Näh -,
terey fitzen. Inglcichen genähete , oder ausgcnähete Arbeit.

Die Nähterinn , zilur . die — en , eine Person weiblichen Ge¬
schlechtes , welche nähet , und in engerer Bedeutung , welche auS
dem Nähen ihr vornehmstes Geschäft macht ; in einigen Gegenden
auch die Näherinn , welches der Analogie unzähliger anderer
Wörter gemäßer ist , dagegen Nähterinn von Naht , oder von
einem veralteten Zeikworte naten für nähen (S . Niethen ) gcbil»
det zu seyn scheinet. Niederst Naierske.

Der Nachthaken , des—s, xlur . litnom . linA. bcy denKürschr
-irern , eine Art kleiner Zange , die Enden der Felle an die Nahö
herbey zu ziehen, um ste ohne Runzeln an einander zu heften.

Das Nähzeug , des— es , plur . die—e. 1) Alles was zum
Nähen gehöret ; als ein Collectivum und ohne Plural . 2) Ein
Gesteck, oder Futteral mir den darin befindlichen und zum Nähen
gehörigen Werkzeugen.

Ntrrv , (zweysylbig, ) — er , — este, aus dem Franz , vaiv , und
dieß vermuthlich aus dem mittler » Latein . nativus , offenherzig.
1) Natürlich , der Natur des Gegenstandes angemessen ; natür¬
lich . Naive Gedichte , welche die Empfindungen der Natur des
Gegenstandes gemäß ausdrncken . 2) Natürliche Gegenstände , sh-
ne die durch den Wohlstand nochwendig gewordenen Umschweife
ausdrnckcnd ; natürlich . Zn beyden Bedeutungen könnte man es
entbehren , wenn nicht die Vieldeutigkeit des Wortes natürlich eS
zuweilen erforderte . Z) In der engsten in den schönen Künsten
üblichen Bedeutung ist naiv und das Narve , das Unerwartet - mit
einer unschuldigen Offenherzigkeit verbunden . So auch d-e Naiv-
heit , Franz . Naivste , so wohl als ein Abstraktum und ohnePlu -,
ral , als auch imLoncreto von itaiven Gedanken und Ausdrücken,
mit demselben.

Der Name , S . Nähme
Nämlich , S . Nähmlich.
Oer Napf , des—es, plur . die Näpfe , DimmuL. das Näpf¬

chen, Öberd . Nä 'pflein , ein Wort , welches ehedem überhaupt ein
jedes tiefes Gefäß bedeutet zu haben scheinet , und daher von ver-
schiedenen Arten derselben gefunden wird . Und die Gähne Aaro-
nis nahmen ein jeglicher seinen Napf , und rhäten Feuer dar¬
ein , A Mos . 10 , i . Und soll einen Napf voll G -'mh v - m
Altar nehmen , Kap . *6, 12 ; in welchen Stillen Michaelis das'
Wort Rauchfaß gebraucht . Die Lampen mit ihren Näpfen,
4 Mos . 4, 9 ; Schälchen für die Lichrschnupfen , Michaelis.
Die Messer , Becken , Löffel und Näpfe waren lauter Gold,
2 Cbron . 4, 22 . Jetzt ist es noch von verschiedenen Arten uefcr
Gefäße üblich , welche man in manchenFällcn auchGchalen nennt,
welchenNahmen ste aber in manchen nichl bekommen können . Von

ihrcrBestimimmg bekommen ste allerlei ) zusammen gcsctztcNahmen,
Dd Z > Ei»
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Ein Milchnapf , der an manchen Orten auch ein Nilchafch heißt,
Iäsenapf , die Käse darin zu bilden , ein Punschnapf , eine
Punschschale , Suppennapft tieft Suppenschüssel , Suppenschale,
Sprilnapf , ein Spülkummet , ein Spucknapf , Hundenapfu . s. f.
So auch im Diminutivo ein ^ uppenn -Pfchen , Vögeln apfchen,
den Bügeln darin zu essen oder zu trinken vorzufttzen , u . s. s.
I » das Nä pfchen treten , im gemeinen Leben einiger Gegenden,
z. B . in Meißen , einen Fehler begehen , und in engerer Bedeu¬
tung , sich aus Versehen Schaden thun . Bep jemanden ins
Näpfchen treten , eben daselbst , sich ihm verhaßt machen . In
einiaen Salzwerkeil werden , dem Fr,sch zu Folge , auch die Salz¬
pfannen Nappen genannt , ungeachtet sie verhaltnißmäßig sehr
stach sind.

An,n . In dem alten Fragmente auf Cacln den Großen bey
dem Schiller NE , im Schwabenspiegel N -tjilch. Bey dem Mil-
leeam und in den Monseeischcn Glossen ist Nnpkci » Becher , wel¬
che Bedeutung auch das Schweb . Naftp , das Angels . Nsppe,
Nnaeppe , dasJsländ . nndNirderf Nap , dasAltsrairz .lstallLp,
dasBretagnischc ^ neik , dasJtal .ldlappo und andere mehr haben,
welche aber auch zum Theile eine Schale und Schussel bedeuten.
Es gehöret zu dem Geschlcchte der Wörter Nabe , Nabel , N ^ vis,
Nupe1Iu3 , und vielleicht auch zu offen , Ofen , Obbn , u . s. f.
weil doch das N in vielen Wörtern nur eiu müßiger Vorschlag
ist , S . N.

Der Napfkuchen , G - Aschkuchen.
Die Napfmorchel , S . Becherschwamm.
Die Naphtha , plur . car . ein Nahnie , welchen man dem feinsten

weißen Bergöhle gibt , welches auf allen Säften und Geistern
schwimmet , und die Flamme sehr leicht an sich ziehet. Es stammet
aus dem Arab . NE her , indem man dieses Bergöhl dort zuerst
kennen gelernet , ungeachtet es such in emigenGegendcn Europen-
angetroffen wird.

Näppen , Näpper , S . Noppen.
r . *Oie Narbe , plur . die — n, (nach der härter » Oberdeutschen

' Mundart die Narb , plur . die — en ,) ein nur in einigen Ober,
deutschen Gegenden ublichesWort , dasjenige Schließzeuz an einer
Thür z» bezeichnen, welches man in Regensburg eine Anlege , in
andern Gegenden eine RIammer , und in Ober . und Niederfach-
sen eine Arampe nennet , d. i. dasjenige bewegliche Eisen , wel-

- ches auf den Kloben passet, in welchen das Vorlegeschloß gehänget
wird . In Steyermark heißt es nur die Arb , zne neue » Bestäti¬
gung des Satzes , daß das N zu Anfang vieler Wörter bloß zufäl¬
lig ist, wie auch aus dem folgenden erhellet . Popowirsch leitet cs
von dem Altbrittischen/rrk , Eisen , her , von welchem auch das
Engl . -strrovv , ein Pfeil , abstammen soll, welches sich aber auch
zu werfen rechnen lasset.

2 . Die Narbe , plur . die—N, Diminut . das Närbchen , Oberd.
' Närbiein , ein Wort , welches ehedem eine Vertiefung in die

Länge bedeutet zu haben scheinet , jetzt aber nur noch am häufigsten
von dem Überbleibsel einer zugcheilten Wunde gebraucht wird.
Eine Narbe im Gesichte haben . Die Wunde hat eine Narbe
ruriitk gelassen , voller Narben scpn. Pockennarben oder
Blatternarben . Ähnliche Vertiefungen auf der äußern Seite des
zubereiteten Leders werden gleichfalls Narben genannt , daher die
Leder -und Pergamentarbeiter auch die äußere Haut ans denFelftn,
und zuweilen auch die ganze auswend -ge Seite einer Haut , auf
welcher die Haare gesessen haben , die Narbe , und in einigen
Gegenden den Narben nennen . Die Narbe wegnehmen , oder
abnarbcn , die Oberhaut der Felle verletzen. In den Eyern der
Ever legenden Thiere ist die Narbe ein kleiner weißer Zirkel , in

»r welchem sich das junge Thier entwickelt , so wie die Narbe an de»

Nar
Samen der Gewächse eine Vertiefung der Haut an der Stelle ist,
wo der Same in seinem Gehäuse angewechsen war, kkilurn lb/.

Amn . Im Sachsenspiegel Nare , im Niedersächs . Nave und
Narvc im Dän . Narv - Andere Spr achen haben biesrs Wort
nur obre Anfangs N , wie das Schwed . / irr , das Island,
das Nord - Engl , ^ r , das Esthland . ^ r , mrd 'das Finnland,
^orpi , alle in der Bedeutung einer Narbe Voit einer Wunde.
Da cs in dieser Gestalt auch in einigen Gegenden Deutschlands
nicht selten scyn müsse, erhellet aus -eincm »482  in Augsburg
gedrucktenVocabclbnche , wo Gis ^ lrix . durch Arbe , oder
Maft gegeben wird . Es scheinet von ähren , errure , herzustam-
men , so fern solches Furchen in die Erde ziehen bedeutet . I ?«der
Grafschaft Rietberg nennet man die mit einem b, sondern Messer,
welches das Siebt oder Heidesieot genannt wird , abgeschnitrenc
Heide , welche der Arbeiter , sowie er sie abschneidet , mit dem
Archen seitwärts schiebet , dre Narbe , welches diese Ableitung
bestätiget . Dieses Abschneiden selbst wird daselbst narben oder
abnarbcn genannt . Übrigens ist dieses Wort der Hechdeustchcir
Mundart am geläufigstrn , dii Nieders . gebraucht dafür Schram¬
me, L -dtcken , Gliedzeichen , Liekteken , Fleischzeichen , und die ge¬
meinen Oberdeutschen Mahlzeichen , Anmahl , Wundcnmahl,
Mase , bey dem Notker WunktNÄle . S . auch Schmarre.

Nachen , verft . reZ . welches in doppelter Gestalt üblich ist.
r ) Als ein Neutrum , mit dem Hulfsworte haben , wo es doch
nur im gemeinen Leben einiger Gegenden vorkommt , eine Narbe
geben , oder setzen. Die Wunde narbet sich , setzt eine Narbe.
2 ) Als ein Activum , wo es nur bey den Weißgärbern und Perga-
menrern üblich ist , und auch narben lautet . Ein Fell narben
oder narben , die Haare oderWolle von der änßernSeiteabstoßrn;
entweder von den Narben , welche nachmahls aufdftserSeite sicht¬
bar werden , oder auch so fern narben ehedem überhaupt schneiden,
stoßen und schaben bedeutet hat , in welchem Verstände cs noch in
der Grafschaft Rietberg üblich ist , (S . bas vorige in der Anmer¬
kung ) Im Nieder, ', narven . S . auch Abnarben.

Dle Nttphenfeite , plur . die— n „ bey den Gärbern und Leder¬
arbeitern , diejenige Seite einer Haut , auf welcher die Haare
gesessen haben , und ans welcher nach der Zubereitung die Narben
sichtbar sind ; im Gegensätze der Fleisch - oder Astfeite . Sie wird
zuweilen auch nur die Narbe schlechthin genannt.

Der Närbenstrich , des— es, plur . iriul . bey den Weißgärbern,
eine Art des Streichens der Felle , nachdem sie mit den Pumpkeu-
len gewalket worden , wo initdemStreicheisen aufder Narbenseite
nach der Länge gestrichen wird , um die Narbe nicht zu beschädigen.
Einer Haut den Narbenstrich geben.

—er , — ste , Eft .et Narben habend . Ein nar¬
biges Gesicht . Blatteenarbig . Narbicht würde nur bedeuten,
Narben ähnlich.

Die Narcisse --S . Narzisse.
Die Ncrröe , plur . inull eine Art des Bartgrases , dessen lange

braunröthliche oder gelbbraune Wurzel den Cyperwurzeln gleicht,
und einen angenehmen bittern Geschmack hat ; ^ uckropo ^ oa
Rur -ckus Es ist i» Ostindien einheimisch . Weil es seinen Sa¬
men in einer Ähre trägt , so wird es gemeiniglich äpiculdl ^ icki,
und im Deutschen Spike -Narde genannt . Die Narde , oder ab,o-
lute Narden und das Nardenwasser kommen einige Mahl in der
DentschcnBibelvor,wieHehel . i , t2 ; Kap >4, 13 , a4 ; Marc . r4,3;
und Joh . - 2, z . Die .Rrctische Nardo , ist eine ArtBaldnancs,
welche auf den höchst -nGebirZenEuropens wachset,tind gleichfalls
eine gewürzhafte Wurzel hat , welche aitKcäfteu die Baldrianwiir --
zel noch ubertrifft ; Vulerians LslticL 1-,. Unsere Haselwurz
wird wegen ihres gewürchastcn Geruches von einigen wilde Nar¬
be genarifit . S . Haselwurz.

Anm.
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Anni . Der Nähme ist morgenländifch . Im Hcbr . lautet er

DI , woraus das Gricch . und Lat . ^ » rckus entlehnet ist.
Jiu Perst lautet er Zl -rrckio . Einige gebrauchen das Wort im
männlichen Geschlechte , der Narden.

Das Nar - errgras , des — es , plar . inust . eure Art des Grases,
welches in den nnfrnchtbarenGegendenEuropensin großer Men¬
ge wachset , aber ein sehr schlechtes Heu gibt ; î arckus l, . Wegen
seiner borstigen geraden Ähre heißt es im gemeinen Leben auch
Borstengras und Pfriemengras , in der Schweiz aber Närsch.

Dao Naröen ? raut , des — cs , p !ur . raust ein Nähme , welchen
an einigen Orten der Schwarzkümmel , NiZella 1̂ , führender
an andern auch Nardcnsamen genannt wird,weil derSame einen
angenehmen Geruch , fast wie dieOstindische Narde hat.

Der Narr , des — en , plur . die — en , Fämitt . die Närrinn,
Diminnt . das Närrchen , Oberd . Narrlcin , ein Wort , welches
im gemeinen Leben sehr Haustg ist, alle Mahl aber , das Diminu«
tivnm etwa ausgenommen ^einen harten und niedrigen Begriff hat.
Es bedeutet,

1) Einen Menschen , welcher seltsame Possen macht , andere zu
belustigen . Em Narr seyn . Sich zum Narren gebrauchen
lassen . Einen Narren abgrben . Jemanden zum Narren dio<i
nen , eines Narr seyn , ihm zue ungereimten Belustigung dienen.
Jemanden zum Narren haben , im gemeluenLebeu , sich an sei¬
nen Schwachheiten anfcine nugcbüheliche Art belustigen . Jedes
Narr seyn müssen . Daher Hofnarr , Schalksnarr u . s. f. In
dieser Bedeutlmg lalltet es auch im weiblichen Geschlechts Narr.
In der ver teaulichei>S peechaet wird dasDiminulionmNarrchen
fthrhäusig gebraucht , einkleines , artiges , possierliches Ding zu
bezeichnen, da es denn den harten und verächtlichen Nebenbcgriff
verlieret . Das gute Närrchen I Gell , von einer jungen Person.
Ihr Zerz ist ein gutes Närrchen , es laßt sich zu allem bereden,
was ihrer Einbildung einfüllt / Leff.

2) Lin jeder Mensch , welcher der gesunden Vernunft ans eine
grob ? Art zuwider handelt , in der harten Sprechart , dagegen er in
etwas geunderm Verstände einThor genannt wird ; im Gegensätze
eines Blngen oder Weisen . Du bist ein Narr . Glauben fie,
daß ich ein Narr bin ? Jemanden zum Narren machen , ihn
verleiten , ungereimte Dinge zu thun oder zu glauben . Jeman¬
den zum Narren haben , ihm als einem Menschen begegnen,
welcher der gesunden Vernunft zuwider zu handeln gewohnt ist.
Linen Narren an etwas gefressen haben , in der niedrigen
Sprcchart , eine blinde unvernünftige Liebe auf etwas geworfen
haben . Sich zum Narren studieren.

Da man der gesnndenVernunft auf gar mancherle ^Art zuwider
handeln kann , so gibt cs auch mancherley Arte « von Narren . Ein
guter Narr ' / welchem die Gutherzigkeit oder Nachsicht über die
Gränzcn der gefunden Vernunft treibt . Ein Birchcrnarr , Puy-
narr , Bindernarr , Bleidernarr , Modenarr , Weibernarr
u. s. f. welcher die Bücher , den Putz ». s. f. auf eine ungeordnete,
vernunftwidrige Art liebt . In der Deutschen Bibel ist das Wort
Narr fthr häusig , einen unbesonnenen unvernünftigen Menschen,
ja oft einen jedcnGotrloftn zu bezeichnen. Verschiedene Schrift¬
steller haben sich Mühe gegeben, den Unterschied zwischen einem
Narren und Thoren zu bestimmen , welche beydcuWörter iu die¬
sem Verstände als gleichbedeutend angesehen werden können ; aber
keiner hat bemerkt , daß Narr hart und niedrig , Thor aber um
einige Grade gelinder und anständiger ist. Narr setzt grobeFeh-
ler wider die gesunde Vernunft voraus , Thor hat diesen Nebenbe-
Sriffnicht.

Da das Geschlecht der Narren so zahlreich ist , und desto zahl¬
reicher, ft mehr jeder Mensch geneigt ist , nur sich mit Aus¬
schließung anderer , Klugheit und Weisheit zuzuschreibeu, so hat

Rar 4Z0
man auch vsn dieser Art Menschen eine Menge Sprichwörter,
Maximen , und fprichwörtlicherR . A. welche aber insgesimmit nur
in der Sprache des gemeinen Lebens einheimisch sind. Zur Probe
dielten folgende . Narren muß man mitBolben lausen , oder
mit beulen grüßen . Narren haben mehr Glück als Aechr.
Setze Narren nicht anfEyer . So lange der Narr schweigt,
hält man ihn für klug . Narren find auch -Leute . Zange
dem Narren nicht Schellen an , man kennt ihn so . Jedem
Narren gefällt seine Weife , seine Bappe . Binder und Narren
reden die Wahrheit . Zerren und Narren haben frey reden.
Narren wirft man bald aus der Wiege . Ein Narr macht
ihrer hundert - Die Narren wachsen ohne Begießen . Wenn
die Narren kein Brot aßen , so wurde das Born wohlfeil
seyn . Bey dem Trünke erkennt man den Narren . Ein Narr
kann mehr fragen , als sieben Weise antworten , u . s. f. Wor¬
unter sich aber einige aufdie vorige erste , einige aber auch aufdie
folgende Bedeutung beziehen.

Das Fämiuinnm lautet in dieser Bedeutung bald der Narr,
bald die Närrinn . In der vertraulichen Sprechart ist auch
das Diminutivum Närrchen auf .eure minder beleidigende Art
üblich.

Z) In engerer Bedeutung , ein Mensch , welcher des Gebrau¬
ches seiner Vernunft ganz unfähig ist; ein Wahnwitziger , wahn¬
sinniger , Alberner . Ein Narr werden . In dieser Bedeutung
wird es, vermutlich um die Zweydentigkeit mit der vorigen Be - ^
denlniig zu vermeiden , wenig mehr gebraucht , obgleich Narren¬
haue , Närrisch und noch einige andere noch in derselben üblich
sind. Im werblichen Geschlechte lautet es hier der Narr.

Anm . Im Niederst Nare , im Dän . Nar,im Schweb . Ilurr.
Die Abstammung ist dunkel und ungewiß , weit die meisten Wör¬
ter dieser Art Figuren enthalten , deren Veranlassung jetzt schwer
anfzuspüren ist. Bey unfern altern OberdentscheiiSchriftstellern
kommt dieses Wort nicht vor ; indessen ist es doch allem Ansehen
nach sehr alt , dem, imAngelsist Iluri -2 , Lusania , und riarriia,
veeors . Ja Hesychins erkläret durch n
Die Ableitungen , welche man von diesem Worte har , sind grölen
Lheils verunglückt . Einigelaffen es von nurrLro abstammen,

' weil mancheNarren sehr schwatzhaft sind,Wachter von demGriech.
tLApy; , da denn auch das Alban . r-pl.x§§« , ein Narr , dahin gehö¬
ren würde , Frisch aufeine überaus seltsame Art von dem Larein.
Nnrs , iinre ckelorla cavü -Iar , alt ^ uem , Leibuitz von einem
alten klein , da denn auch das Hebr . Raur,nlld Lappland,
und Finnland . Auori , ein Sohn , Jüngling , dahin gehören
würden , anderer zu geschweige!, . Im Griech . ist träge,
unachtsam.

Narren , verk . re ^ . welches m doppelter -Bcdeutung gebraucht
wird . , ) Als ein Neutrum , mit dem Hülfsivorte haben , auf
eine grobe Art wider die gesunde Vernunft handeln , sich als ein
Narr betragen ; nur noch zuweilen im gemeinen Leben. Za,k
du genarret und zu hoch gefahren und Böses vorgehabt,
Sprrchw . .zo, Z2. Sey nicht allzu gottlos und narre nicht,
daß du nicht sterbest zur Unzeit , Pred . 7, 18 . Er narret zu¬
weilen , handelt zuweilen närrisch.

Denn das Gold der neuen Welt macht , daßalteWrlt
sehr narrt , Logan.

Zuweilen auch spaßhaft handeln . Mit jemanden narren , mit
ihm spaßen . In den niedrigen Sprecharten auch narriren , und
narrschen . S . auch Ansnapren und veryarren.

2) Als ein Activnm , mit der vierten Endung der Person.
Jemanden narren , ihm so begegnen , so mit ihm umgehen , als
wenn er des Gebrauchs seiner gesunden Vernunft beraubt wäre,
besonders ihn aufziehen -mit vergeblicherHoffnung aufhalten ; auch

nur
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nur in der niedrigen Sprechart . Es ist eine Schande — daß
ein solch Weib sollte nnbcschlafen von uns kommen , und einen
Mann genarret haben , Judich . - 2,12 . E, .- hat mich nun lange
genug genarret , mit vergeblicher Hoffnung aufgezogen . Jn-
gleichen , vexwen, äffen, schrauben . Wenn ein großer Lehrer
fehlt , soll man ihn nicht narren und eseln , Kaiscrsb . bey dem
Frisch . Im Niedres , ist mrtnarren neelen.

Daher das Narren.
Das Nacrei,Haus , des — es , plur . die — Häuser , ein Haus,

in welche u N wren d. i. wahmwm .ia,e Personen , ejugespcrrek and
von der Gememschaft mit andern Menschen abgesondert werden ;
das Narren -Spital , das Tollhaus . Alleinigen Orten ist das
Narrcnhaus oder Narrcnhäüschen ein anscinem Pflocke beweg»
sicher Käffch an einem öffenilicheu Oew , in welchen man geringe
Verbrecher eiuzusperren nild sie ocr öffentlichen Berspottun 'gPrc .s
Zu geben pflegt ; das DeUlha,ischen.

Die Narrenkappe , plur . die — N, eine an ihren Zipfeln mit
Schellen versehene Kappe , welche ehedem die soft und Schalks¬
narren zu tränen pflegten ; die Schellcnkap . , Sich um die
Narrenkappe >ankcn,um denVorzug m einer uiigercimtenSache.
Wegen einiger Ähnlichkeit in der Gestalt der Blumen wird auch
die Wolfswurz oder der blaue Gturmhuft s^conlum l̂ upel-
lus l », in einigeu Gegenden Narrenkappen genannt.

Die Narrenkolbe , xlur . die — n , oder der Narrenkolben,
des - s , plur . ut uoru . liuZ . ein Kolben , wie ihn ehedem die
Schalksnarren zu tragen pflegten . Besonders w .rd der Rohr-
oderwasserkolbcn , 1̂ . in einigen Gegenden Narrcnkol-
ben genannt , weil man ihn ehedem , wie Frisch will , den Hof-

mnd Schalksnarreit statt eines Gewehres in die Hände gegeben.
(S . Rohrkolben und Rolbe .) Auch ein kleines Glöckchen mit
einer kleinen lächerlichen Figur an dem eiucnEnde inGefiaü einer
Marionette , welche nüt einer vielfarbigen Schellenkappe bedeckt
ist, und mit welcher die Narrheit und Momns abgebildet zu wer¬
den pflegen , führet den Nahmen des Narrenkol ben s , ohne Zwei¬
fel weil die Hof - und Schalksnarren ehedcffcn dergleichen zu tra¬
gen pflegten.

Die Narrenposse , plur . die— n, Diminnt. das Narrenpoß-
chen, eigentlich die Posse eines Narren , ein Spaß , so wie srey-
will -ge Hof - und Schalksnarren denselben vorzubringen pflegen,
eine Handlung , welche bloß zur ungeordneten Belustigung vorge-
nonnnen wird ; in der niedrigen und harten Sprechart für das
anständigere aber auch harte Narren thcidung und gelindere
Spaß . Narrenpossen machen , treiben . In weiterer Bedeu¬
tung auch wohl eine unerhebliche , ungereimte Sache . S . Posse.

Dn .9 ^tarrei . lerk , des es , plur . inuf . ein nur noch in einigen
ffgürlicssn N . Ä. übliches Wort . 2stmNarrenseile ziehen , mchr-
mahls närrische Handlungen begehen. Jemanden am Narren¬
seile führen,ihn äffen, mit vergeblicher Hoffnung aufziehen . Ohne
^»weiftl von einem veraktetenGebranche der ehenlahIigenHos -nnd
Scyallr -narren ; oder auch von der Gewohnheit , wahnwitzige Per¬
sonen an ein Seil zu legen.

DcdS Li-arrensp t̂a -b/ des es, plur , die— spitäler , S . Nar-
renhans.

Die N . erentpeiöunF , plur , die — en, Handlungen , welche bloß
zurnngeoroncteu Belustigung vorgenommen werden . Narren-
thei ungen lasietvon euch nicht gesaget werden - Epes , z , 4
S . T Herdri ng . Zm gemeinenLeben auch Narretey.

Dre Llarrhe .t , peui . d>e en . i ) Als ein Abstractnm , und
obnePlmal , die Fertizkelt , unfeine grobe Art wider die gesunde
Berniu -.st zu paudeln , besonders in der unrichtigen Bestimmung
de» Guten und B oien ; in der zwesstenBedrnlung drs .Hauptwortes
Narr , « eine Narrheitnicht verbergen können . In gelinde-

' !'
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rer Bedeutung ist dafür Tlho ''hcit üblich . 2) Eine darin gegrün¬
dete Handlung , eine närrische Handlung - in der zwcyten und drit¬
ten Bedeutung der Wörter N -rr uud Narrisch . Eine Narrheit
begehen . Sich vieler Narrheiten schuldig machen.

In Boxborns Glossen rdlunulieit , im Nirdcrs . Narrije.
fNarriren , S . Narren.
Narrisch , — er , — le , uckftekuclv . 1) In der ersten Bedep.

tling des Hauptwortes Narr , einem solchen Narren ähnlich , in
desien Gemürhsart gegründet , poffeubafr ; in der barten und nie¬
drigen Sprechart . Ein narrischer Mensch , ein Possenreißer.
Narrische Handlungen begehe 1, pvffeubasle . In der weitern
Bedienung pflegt man in der medrigenSpri chart wohl alles spaß¬
hafte und lustige narrisch und »in einer Vergrößerung pudelnär-
risch zu nennen . il) Der gesunden Vernuuft aus eine grobe Art.
zuwider , in der niedrigen Sprcchart . wo es auch in noch weiterer
Bedeutung sehr bäustgsür seltsam, , ungewöhnlich überhaupt ge¬
braucht wird . Em närrischer Mensch . Eine narrische Aleidung.
Es ging mir neulich narrisch , sonderbar . Las ist doch närrisch,
sonderbar , z ) Des Gebrauchs der gesunden Vernunft beraubt;
wahnwitzig , albern . Ein narrischer Mensch . Närrisch wer¬
den . Ja - möchte mich närrisch lachen.

Anni . Im Rieders , einiger Gegenden nursk , im Dan . nar-
risk . Zn der Deutschen Bibel kommt dafür Ein Mahl das ver¬
altete narricht vor ; ein narrichtes Volk , 5 Most 32,2 1. Eben
daselbst findet sich auch oerSuperlariv närrischte,Sprichw . 30,2.

Narrfthen , G . Narren.
DerNarwall , des — es , plur . die— e , der nordische Nähme

einer ArtWallstsche,welche einen laugen hervor ragendenZahn an
der linken Seite der obern Kinnlade hat , daher er auch das Ein¬
horn oder das Seecinhorn geirannt wird ; lVIouockou Ü-. Die
Schweden , n/elche vor dem w gern ein h gehen lassen, schreiben
den Nahmen l̂ urlivull . Von der setzten Sylbe , (S . llVallfi'sch.)
Die erste Splbc , welche Frisch von nurs , schwimmen , ableitek,
gehöret unstreitig zu Nase , ein langes hervor ragendcsDing , wel¬
ches auch in dem Lat . hlsres das s in ein r verwandelt hat,
eine über dreß sehr gewöhnliche Verwandlung.

Die Narzisse , plur . die— m, eine wohl riechende Blume und deren
Pflanze , welche ein Zwiebelgewächs ist, und eine scchsblätter -gc,
gemeiniglich weiße , vft aber auch gelbe Blume au einem geraden
saftigen Stängel treibet ; ldlureillus 1 .̂ An einigenOrten wird sie
Zeitlosen , bey Hamburg Zittelrosen , weil sie um Ostern blühet,
Msternlilie , Aprillenblume , im Norwegischen pintzelilie , in und
um Augsburg Glitzepfeule genannt . Im Niederst heißt sie Tyr-
losken , welcher Nähme verMnthlich mit Zeitlose überein kommt.
Man hat ihrer verschiedene Arten , wohin auch dieIoseph -Gkäbe,
die (trenclen , d. i. die mit ganz z,«gespitzten Blättern , die Rosem
Narzissen , Berg - Narzissen , Lilien - Narzissen , die Dugel-
Narziffen oder Girandolen , dicTazetten , Ionquillen (Schon-
kiljen ) und andere mehr gehören . Diese Blume , welche bei) uns
nur iir den Gärten gezeuget wird , ist nebst ibrcmNahmen ans dem
mittägigen Europa zu uns gekommen; Griecb .hl « §xto-o-otz, Latein.
R Zrc i ll us , und auch im Persischen l^ urZue ,̂, dapcc er urorgen-
ländischen Uesprimges zu sepn scheinet.

Das Nasal , des — es , piur . die— e, in den Orgeln , ein
Register , welches ' ^ Fuß Ton bat , nur zu andcrnSti 'mmen gezo¬
gen und auch die kleine Gemshorn - ÜLumte genannt wird . Aus
dem Lat/nasalis , weil es gleichsam nieselt , oder dem
Singen durch die Nass ähnlich ist.

Naschen , verb . re '̂. nsutr . welches das Hülfswori haben ersor-
derr . 1) Z »M Vergnügen , auSLiiflrrnhew von etwas es u, zur
Lust irr kleinen Bissen «sscu, iin Gegensatz - des -Css-us zurNahrung
odeeausHunger , von etwas naschen . Ich esse mchr , ich

nasche-
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nasche nm '. 2) Jnengerm Verstände , ans Lüsternheit vvn einey
verbotheuen Speise effen. So sagt man von den Katzen , von dem
Gesindeu. s. f. daß sie naschen, das Naschen nicht lassen kön¬
nen u. s. f. Figürlich bedeutet es auch, das andere Geschlecht aus
Lüsternheit liebkosen.

Daher das Naschen . In den verwandten Sprachenkommt die¬
ses' Woer nicht vor . Es ahmet , wie schon Frisch vermuthct , den
schmatzenden Laut - nach, der bey manchen Leuten mit dem Essen
schmackhafter Sachen verbunden ist, und ist mit nießen in genie¬
ßen , nesen in genesen , und nähren verwandt , so fern sie insge-
sammt essen bedeutet haben . Ja wenn,man das n als einen zufälli¬
gen Laut ansiehet , so gehöret auch essen zu dieser Verwandtschaft,
(S . Naschmarkt .) Coler im Hausbuche gebraucht natschcn aus¬
drücklich für schmatzen . In einigen Gegenden Englands ist daher
velli lecker , in andern mce . Im Finnland , ist. rrsskurr
schmatzen, im Lappland , u ^ dko m heimlich verschlingen , und mit
Vorgesetztem Zischlaute im Schwed . stnaskL schlingen , Dän.
snaeske . Die Niedcrsachftn gebrauchen für naschen ftickcrn,
sliren , Schwed . Hialc r, snötern , snopen , snuckern , da denn
auch Snökerije , Gnoperife , SUckcrije , Näscherey , Glickerkost,
Glickertüg und Gnuckcrbeten , Naschwerk , Snoper , Snoper-
taskc , G .ückertaske , Glickebtan / ein Näscher , uud snopcrn,
snopsk , vernascht , ist.

Der Nascher , des - s , plur . M nom . linZ . Fämin . dieNäsche-
rinn , eine Person , welche naschet , in allen Bedeutungen des Zeit¬
wortes . In den niedrigen Sprecharten ein Naschmaul , Nasch¬
katze , im Oberd . ein Nischel , N aschling.

Die Näscherey , plur . die — en. i ) Das Naschen , in einzelnen
Fällen , die Handlung des Naschens ; ohne Plural . Der Nasch-
Hunger , die Naschlust.

— wie seit Evens Näscherey
Der Weiber Erdtheil Leiden sey , Haged.

- )Die ungeordnete Begierde zn naschen, die Fertigkeit aus Lüstern¬
heit von allem zu essen; auch ohne Plural . Z) Wohlschmeckende
Dinge , welche uurzur Stillung der Lüsternheit sind ; Lcckereyen,
Naschwcrk , dergleichen z. B . Confectist . Rinder mit kleinen
Naschereyen beschenken.

Naschhaft , — er , — este, aclj . et ackv . oder naschhastig , Nei¬
gung , und im enger » Verstände , Fertigkeit zu naschen besitzend,
in beydeü Bedeutungen des Zeitwortes . Naschhaft seyn. Nasch¬
haftes Gesinde . S . Naschig . ,

Die Naschhaftigkeit , plur . ioust . die Neigung , und in engerer
Bedculnng die Fertigkeit zn naschen , besonders in der zweyrcn
Bedeutung des Zeitwortes ; die Näscherey.

Der Näschhirsch , des — es , plur . die— e, S . Naschwildbrct.
Der . Näschhunger , des — s , p !ur . inust der Hunger , d. i. die

sinnliche Begierde nach Naschereyen , nach schmackhaften Dingen,
nicht so wohl zur Nahrung , als vielmehr zur Lüsternheit ; die
Naschiust.

Naschig , — er , — ste, ach . el aäv . welches auch fürnaschh rft,
besonders in der zweytcu Bedeutung des Zeitwort , s naschen üblich
ist, und wofür im Hochdeutschen gengkchig noch gewöhnlicher ist;
vernascht . Leckerhaft und naschig seyn.

Andre mögen naschig geilen , da bey Grethen , dort
bey R mhen , Legan.

Die Naschigkeit , xlur . inust . die Naschhaftigkeit ; die Ge-
^näschlgkcik.

DasNaschlein , bey den Jägern , S . Nase 2.
Die Näschlust , r̂lur . inust . (S . Naschhunger .) Seine Nasch-

lust büßen.
Naschmarkt , des —- es , plur . die — markte , an einigen

Orten ein Marktplatz , auf welchem Geflügel , Wildbret , Obst uud
Ldel . W )B . Z. CH. 2.Äuff . ,
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andere Naschereyen feil gehalten werden ; zum Unterschiede von
dem Brotmarkte , Flcischmarkte , Rornmarkte u. s. s. In
Leipzig wird dieses Wort nur Aschmarkt ausgesprochen , weil
das n in den gemeinen Sprecharten bald zugesetzt , bald wegge-
lassen wird.

Das Nüschmaul , des — es , plur . die — Mauler , Diminm.
das Naschmäulchen , im gemeinen Leben, ein naschhaftes Maul;
ingleichcn eine naschhafte Person , S . Näscher.

Das Nascywerk , des —es , plur . ioust. Arten von Speisen^
welche nur zur Vergnügung desGeschmackes , zur Lüsternheit sind;
Naschereyen.

Das Naschwrkdbret , des — es , plur . inu 5. Wildbret , welches
an der Gränze in ein fremdes Gebierh überzngehen pstcgt , und
daselbst weggeschossenwird ; Gränzwildbret . Der Naschhirsch,
ein solcher geschossener Hirsch . Vermuthlich so fern man dieses
Übertreten oder Überwcchseln als eine vrrbothcuc Näscherey von
Seiten des Wildes betrachtet.

Die Nase , ftlur . die — n , Diminut . das Näschcn,Oberdeutsch
Nä 'slein . 1. Eigentlich , der hervor ragende Theil an dcm Vor-
dertheile des Kopfes der Menschen und vieler Thiere unmittelbar
über dem Munde , welcher der Sitz und das Werkzeug des Geru¬
ches ist. Der höhere Theil der Nase der Länge nach wird der Rü¬
cken, und dessen schaefcrTheil die Gräthc , das Ende derselben der
Ball , die Rugel , die R̂nppe oder Nasenkuppe , die Scitentheile
über die Flügel genannt , an nndzwischeir welchen sich die Nasen¬
löcher befinden . Der Obertheil der Nase , wo ste an die Stirne
gränzet , heißt wegen seiner krausen Gestalt in Niedersachseu das
Rröse . Eine große , lange , kurze , kleine Nase haben .. Eine
eingedrückte Nase , Ni ders. Braknä ' se, von den Bracken , einer
Art Hunde mit solchen Nasen . Eine krumme Nase oder Habichts¬
nase , welche in der Mitte auswärts gekrümmt ist. Eure aufge¬
worfene Nase . Eine stumpfe Nase oder Stnmpfnase , Niederst
Gtuuvnase . Etwas vor die Nase oder an .die Nase halten,
«m dessen Geruch zu empfinden . Durch die Nase reden oder
singen , nieseln.

Da die Nase cm so vorzüglicher Theil des Gesichtes ist, so hat
dieselbe zu einer Menge figürlicher R . A . Anlaß gegeben, welche
aber größten Theils in die niedrige Sprecharr g-höreu . Jeman¬
den bey der Nase herum führen , ihn äffen , ihm vorsctzlich
vergebliche Hoffnung machen . Emem etwas ans die Nase bin¬
den oder heften , ihm eine Nase drehen , ansetzcn , oder ihm
eine wächserne Nase drehen , ihn einer Unwahrheit überreden,
ihm etwas weiß machen.

Der Einfalt Nasen dreh » , den Schwachenhinter-
' . g bn , Opitz.

-r Ihr wollt mir, - hör ' ich wohl , ein kleines Naschen
drehn , Wieland.

Aus einer Gchriftstclle , ans dein Rächte u . s. s. eine wächserne
Nase machen , die man drehen kann , wie man will , eine
Schriftstelle oder ein D 'cht nach Willkühr auslegen . Zupfe dich
chey deiner Nase , nostue te iplftm . Der Nase nach gehen,
gerade aus , gerade vor sich hin . Einem etwas vor der Nase
w gnehmcn , in seiner Gegenwart , indem er die Sache genieße»
oder gebrauchen wollte . Eurem die Thür vor der Nase ; u-
machen . Es fehlt ihm zwcy Finger über der Nase , es fehlt
ihm am Verstände . Es liegt dir v ôr der Nase , unmittelbar vor
dir . Sich die Nase bcg eßen , sich betrinken.

Besonders so fern sie Vas Werkz ug des Geruches ist, da ste
denn in der niedrigen Sprechart oft für den Sinn des Geruches,
ja für das E . keniltuißoermögrn überhaupt g'.uetzl wird . Eure gute,
eine feine , eine dünne Nase haben etwas bald riechen, uud in
weiterer Bedeutung , es bald merken , bald entdecken. Daher ben
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den Jägern auch die Nase für den Geruch selbst gesetzt wird . Ein
6imd verlieret die Nase, wenn er den Geruch verlieret, und
bekommt sie wieder , wenn er diesen wieder bekommt. Einem
etwas unter die Nase reiben , es ihm vorwerfeu , es ihm auf
sehr merkliche, aufeine grobe Art zu verstehen geben. Oie Nase
in alles stecken , sich um alles bekümmern , eigentlich alles be¬
riechen . Das sticht ihm in die Nase , reitzt seine Lüsternheit,
Begierde . Laß die Nase davon , bekümmere dich darum nicht,
menge dich nicht in die Sache . Es schnupfte ihm in,dic Nase,
er ward darüber stutzig , betreten.

Zngleichen , sofern sich verschiedene L̂eidenschaften und Ge-
müths ' stellungen durch sie offenbaren . Die Nase rümpfen , zum
Zeichen des verachtenden Hohnes . Die Nase aufwerfen , oder in
dre Hohe werfen , irr eben diesem Verstände.

Oer edelmüthge Hohn , der auf der Nase faß,
Sah jetzund hoch herab auf eines Läufers Spaß,

Zachar.
Die Nase hängen lassen , aus Beschämung , oder Kleinmuth.
Mit einer langen Nase abziehen , mit Beschämung über den
mißlungenen Versuch , eigentlich mit einer herab Hangenden Nase.
Daher denn vermütblich auch die N . A. rühren , eine lange Nase
bekommen , eine Nase bekommen , sich eine Nase hohlen , so
wohl einen Verweis , als auch eine abschlägige Antwort , inglei¬
chen, sich in seiner Hoffnung betrogen sehen. Im Niederst ist
nasen , asnascn , einen Verweis geben . Jemanden eine Nase
geben , einen Verweis.

2 . Figürlich , wo im gemeinen Leben mehrere hervor ragende
Dinge den Nahmen der Nase führen . Ein sehr alter Gebrauch
ist es, Vorgebirge , Halbinseln , und ândere sich riefin das Wasser
hinein erstreckende Tüeile des festen Landes mit diesem Nahmen zu
belegen. Das Griech . bedeutet nicht nur eine Insel , sondern
auch eine Halbinsel . Das Schweb . A3 .8 undÄngels . IdluslL wurde
von den frühestenZeiten an von cinemVorgebirge gebraucht , daher
bcp dem Cnrtius , Lncan und SilinsJtalicus die Scythischen See¬
räuber Aulchmones heißen , glcrchsamNasemanner , weil sie hin¬
ter den Vorgebirgen lauerten , um weßwillen sie auch noch jetzt
Lapergenannt werden , von Vorgebirge , S .Laper.
Im Englischen endigen sich daher viele eigene Nahmen der Vorge¬
birge und an Vorgebirgen gelegenen Orte auf — osls . Auch im
Deutschenist diese Bedeutung nicht unbekannt . In der Schweiz
werden die Landspitzen , welche sich in einen Landsee hinein erstre¬
cken, so wohl Nasen , als Planken genannt , und in einigen Nieder¬
deutschen Gegenden heißen die Berggipfel oder Kuppen gleichfalls
N asen. Der Schiffsschnabel heißt im Niederst dessen Nase , und
am Pfluge ist die Nase oder pffugnase derjenige Theil , welcher
das Screichbcet mitdcr Griffsänle verbindet . An einem Tischler-
hobkl ist das vorn senkrecht gehende Holz , woran man die Hand
legt , die Nase . Die Fenster werden von außen mit dreieckigen
Wassernasen versehen, welche das am Glase herunter laufende
Wasser ableiten . Bey den Jägern ist das Näslcin , verderbt Aäß-
lein , Naschlein , eine kleine dilnneErhöhung aufdem Boden in der
Fährte eines Hirsches , welche entstehet , wenn der Hirsch auf
weichemBoden mit enge geschlossenen Schalen gehet . JmHüt-
tenbane ist die Nase die äußerste Spitze deS Gebläses , und die
zähe Unart , welche sich daselbst ausetzt, (S . Nasenschlacken .-
Die Nase andenDach - und Hohlziegeln ist die einer Nase ähnliche
Erhöhung , vermittelst deren sie ans die Latten gehängt werden.
Im Oberdeutschen wird eine Art eßbarer Flußfische , welche in der
Gestalt den Maysischen oder Häftln gleicht , und größer als ein
Häring ist, wegen deS in Gestalteiner Nase über sich gebogenen
Obertheiles ihres Maules , Nase und Näsling genannt . Es
scheint ebender Fisch zu seyn, welcher in Pommern und der Mark

N sts HHo

Brandenburg Schnäpel genannt , und geräuchert verführet wird,
S . dieses Wort.

Amm. In einigen gemeinen , besonders Oberdeutschen Mund¬
arten ist es sehr gebräuchlich , diesem Worte , so wie andern weib¬
lichen auf e , in der zweyten und den folgenden Endungen ein
unnützes n anzuhängen , der Nasen , u . s. s. welche Form auch i»
der Deutschen Bibel sehr häufig ist. Iu der ersten eigentlichen
Bedeutung im Deutschen schon von des Raban Maurus Zeiten an

im Nieders . Nase , im Angels . Rele , im Engl,
im Schweb . lMlaund ^ os , im Jsländ . I -lcrs , im Pohln . und
Böhm . N o .<>, im Krainerischen H us , und selbst in Neu -Guinea
NUl 'oa . Gewiß nicht von dem Latein . Aul 'us , weil man sonst
voran » setzen müßte , daß alle diese Völkerschaften ihre Nasen nicht >
eher zu benennen gewußt , als bis sie solches von den Römern
gclernet ; sondern mit denselben aus einer gemeinschafrlichcnOuel-
le, welche das noch nicht veralrete nasen , imJntensivo naschen , ist,
welches nicht nur das Schmatzen mit dem Munde , sondern auch
das starke Hauchen mit der Nase , das Schnuppern und Beschnup¬
pern durch seinen Laut nachahmet . Im Schwed , ist noick blasen
und schnuppern , und wenn dieHunde die Fährre nur beschnuppern,
ohne ernstlich zu suchen, so sagen auch die Deutschen Jäger , daß
sie näseln oder näffeln . (S . auch Naschen .) Mit verwandten
AbleitungSlanten , oder vielmehr , weil eben dieser Laut auch durch
naben , nauben , schnauben ausgedruckt wird , heißt die Nase im
Nieders . auch Nlbbe , und im Schweb , so wie die Naseu-
löcher im Lateiu . Ns res , und im Niederst Nüster , die Nase selbst i
aber im Span , ldlurir , genannt werden ; woraus zugleich dieVer-
wandtschaft mit Schnabel , Schnauze , dem Hebräischen
die Veele , eigentlich , der Athem , so wie Geist , LN !ma,u,id
andere gleichfalls den Athcm bedeuten , und in der figürlichen Be¬
deutung derHervorragung,und der damit verbundene,iVerkiefung,
auch mit Nabe , Nabel , Naft , für Ast, Napf u . s. f. erhellet.
Übrigens wird die Nase im Scherze auch der Riecher , Niederst
Rüker , im Oberd . der Schmecker , von schmecken , riechen , und
im Nieders . auch dieGnurre genannt.

Dcrs Ncrfehorn, des— es, piur. die— Horner, ein dreyhiisi-
ges vierfüßigcs Thier , fast in der Größe eines Elephanten , wel¬
ches kleine Angen und Ohren , eine runzelige und fast nackre Haut
hat und inAfrika und Indien lebt ; kihinoesros ll, . nach wel¬
chem Griechischen Nahmen , den dieses Thier von seinem konische»
etwas zurück gebogenen Horue auf der Nase hat , auch der Deut¬
sche gebildet ist. Das geflügelte Naschorn ist eine Art Hvhl-
schnäbler mit einem zusammen gesetzten Schnabel , welcher aufden
Griechisch .Inseln einheimisch ist; ^ Llütusküinocerosk/e/n.
Auch eiueArt Käfer , welche sich in Dänemark sehr häufig in den
Rinden , Sägespänen und Mistbeeten aufhalten , und ein kleines
Horir auf der scheinbaren Nase haben , werden Nasehorner oder
Nashornkäfer genannt ; Anlicvrnis 1̂ . Die
gewöhnliche Schreibart Nashorn oder Naßhorn ist unrichtig,
weil das s gelinde ist, dasselbe aber ohne e euphonicum Hari lauten
würde . Nasenhorn ließe sich noch eher entschuldigen , da diese
Form auch in den folgenden Zusammensetzungen üblich ist, wenn
gleich nur eine einzige Nase verstanden wird . Sie rühret von der
Oberdeutschen Abänderung die Nase , der Nasen u. s. s. her.

Näs eln , verd . rsA . bcy den Jägern , schnuppern , S . Nase Amn.
Ncrsenhcrnö , des —es, ^lur . die — bänder , ein jedes

Band , welches um die Nase gelegt wird . An einem Pferde¬
zaume ist es derjenige Theil , welcher über die Nase des Pferdes
gehet.

Dcrs Ncrsenhern , des '— es , plur . die — e, das erhabene Bei »,
welches den obern Theil der Nase bildet , und mit welchem sich die
Naseutuorpel verbinden.

Das
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Das Nasenbluten , - es— s , plur . ivust . bas Bluten aus der

Nase.
Der Nasenflügel , des — s , plur . ut vom . ÜVZ. die äußern

ausgebogenen unter « Wände der Nase , welche die Nasenlöcher
umgeben.

Das Nasengeschwür , des — cs , plur . die— e, ein Geschwür
in der Nase , welches zuweilen die Nasenknorpcl selbst anfrißt.
O/aeva.

Das Nasengewachs/deg — es , plur . die — e , ein fieischar-
üges Gewächs , welches sich im Grunde der Nase anhänget , und
mit verschiedenen Ästen zuweilen nur ein Nasenloch ansfüllet,
zuweilen aber auch in den Mund hänget ; Nasen -Polpp , ? o-
1/pu8 Hali.

Der Nasenhauch , des — es , plur . die — e, der Hauch durch
die Nase . Jngleichen die Gewohnheit , gewisse Buchstaben , z.B.
die Gauiuenbuchstaben , mit einrm Hauche durch die Nase auszu¬
sprechen , welches nieseln genannt wird ; klinnelmus.

Die Nasenhaut , plur . die — häute , die Haut an oder in der
Nase.

Das Nasenhorn , S . Nasehorn.
Der Nasenkeil , des —-es , plur . die — e , bey den Sattlern,

ein mit einer Nase , d. i. erhabenen Hervorragung , versehenerKeil
an dem Sattel . S . Nase 2.

Der Nasenknorpel , des — s , plur . ut vom . üvZ . Knorpel,
welche die Nasenlöcher einfassen und bilden helfen.

Die Nassenkuppe , plur . die — n, S . Nase r.
Das Nasenloch , des—es, plur . die— locher, die Öffnungen

zu bepden Seiten der Nase , welche die riechbaren Theilchen zu
den Geruchsnerven führen ; Niederst Nüstern , Nüster , Engl .No-
ltrUs , Schwed . ^ Üsbore . Im Niederst ist nusteren durch den
Geruch zu entdecken suchen, schnuppern . S . Nase Anm.

Der Nüsen - Polyp , des — en , plur . die — -en , S . Nasenge¬
wächs.

Die Nasenquetsche , plur . die — n , im gemeinen Leben einiger
Gegenden , z. B . Meißens , ein schlechter Sarg , mit einem ebenen
platten Deckel , weil er den Verstorbenen gleichsam die Nase
quetschet.

Der Nasenring , des — es , plur . die — e?, ein Ring , welcher
einem Thiere in die Nase gelegt , oder durch die Nase gesteckt wird.

Die Nasenschiene , plur . die — n , eine eiserne Schiene ander
Nase des Pfluges . S . Nase 2.

Die Nasenschlacken , üvZ . i v ul . im Hüttenbaue , Schlacken,
welche zur Blcyarbeit genommen , uüd zur Haltung der Nase
quer an die Brandmauer gesetzt werden . S . Nase 2.

Der Nasenstüber , des — s , plur . utvom . üvZ . ein Stüber
oder Schneller mit dem an den Daumen gedruckten und los ge-
schnelltenMittelfinger gegen die Nase ; eine der verächtlichsten und
niedrigsten Beleidigungsarten . Einem Nasenstüber geben . Auch
der Nascnschneller , im gemeinen Leben ein Fips , imObcrdent-
scheu die Hirnschnelle , der Nasenschnalzcr , Gternickel , Gtir-
ni'ckel , Lat . lalitrum,Franz . GroequiZnols , ldlasarcle.

Das Näsentüch , des — es , plur . die — tücher , eine im Ober¬
deutschen übliche Benennung eines zur Reinigung der Nase be¬
stimmten Tuches , eines Schnupftuches.

Das Nasenzäpflein , des — s, plur . M nom . livA « kleine Zäpf¬
chen, welche aus niesen erweckenden Dingen und Gummi Tragant
vder Terpenth -n bereitet und im nölhigen Falle in die Nasenlöcher
gesteckt werden.

Naseweis , — er , — este, aclj . et sckv . im gemeinen Leben und
der vertraulichen Sprechart , vielen eingebildeten Verstaiid , viele
eittgebÜdcteEinstcht ohne die gehörigeKlugbeit oderBebuthsamkeit
öiickcn lassend , und darin gegründet . Naseweis se)>n. Ein
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naseweises Rind . Eine naseweise Frage . Oft wird cs auch für
vorwitzig überhaupt gebraucht.

Anm . Im Niederst näsewies , nasewater , wiessnuten , nif,
im Schwed . nÜ8vi8nndvaspärla,imLat . valuw8und nnlu-
tul us . Die Figur ist ein wenig dunkel , indessen ist es wohl gewiß,
daß dieses Wort ans Nase n«d weise, besonders so fern es zuwei¬
len auch p roeax bedeutet , zusammen gcsetzet ist. Vielleicht gehö¬
ret es zu der Figur , seine Nase in alles stecken, oder es ist auch
von dem überklugen Rümpfen der Nase oder andern ähnlichen Ge-

- berdcn entlehnet . Die Niedersachsen kehren es auch nm und sagen
wicsnäse , wiessnuten . Eben daselbst ist Wressnute , Wies-
hohn , Nisenaser , Nif , Nifke , Gnippke , eine naseweise Person,
nasewatern (von weken , wissen,) und nisenäsen , naseweise han¬
deln oder sprechen , und Nasewaterii ?, naseweises Betragen.
Näsewres ist kein Brägenwies , sagt man eben daselbst, Nase-
Weisheit ist keine Hirnwe 'lshcit oder wahre Weisheit.

Der Naseweis , des — es, plur . die— e, eine naseweise Person,
in der vertranlichenSprcchart und von Heyden Geschlechtern . So
ein kleiner Naseweis muß nicht darein reden , wenn alte Leute
miteinander schwatzen , Weiße,

Die Naseweisheit > plur . rvul . die Anwendung des eingebilde¬
ten Verstandes ohne Klugheit , und in weiterer Bedeutung , der
Vorwitz.

Das Nashorn , S . Nasehorn.
NaslF , — er , — str, ackj . et 36 v . welches nur in einigen Zusam,

mensetzungen üblich ist , großnastg , krummnasig , breitnasig
u - s. s. eine große , krummk , breite Nase habend . Im gemeinen
Leben — näfig . tz

Der Nä 'slinF , des — es , plur . die —- e, ein Fisch , S . Nase 2.-
Näss , — sser, — sseste, ach . et ackv . 1. Flüssig , von flüssigen

Körpern , Ohlen und dergleichen ; in welcher Bedeutung es aber
nur in einigenFällen gebraucht wird . So ist im Handel und Wan¬
del na sieW aare , welche aus flüssigem Körpern , als Wein , Bier,
Ohl , Branntwein u . st s. bestehet. Sein Geld an nasse waare
legen , im Scherze , es vertrinken . 2. In gewöhnlicherer Bedeu¬
tung ist naß von einem flüssigenKörper durchdrungen , oder auch
nur auf der Oberfläche benetzet, da es einen höher » Grüd , als
feucht bezeichnet, und nur von demWasser und allen wasser-artigen

^ flüssigen Körpern mit Ausschließung des Ohles und ähnlicher fet¬
ter Körper gebraucht wird . 1- Eigentlich . Wenn es regnet , wird
der Erdboden naß . Ein nasser B ^den , ein nasses Erdreich,
welches von vieler Feuchtigkeit durchdrungen ist . Naß machen,
naß werden , naß sepn . Ihr Brief , noch naß von meinen
Thranen , liegt aufgeschlagen vor mir , Sonnenf . 2) In wei¬
terer Bedeutung . Nasses Wetter , nasse Tage , da vieler Regen
einfällt . Ein nasses Jahr , in welchem es mehr regnet , als in
einem gewöhnlichen . Es wird nasse Augen setzen, es wird Thrä»
neu verursachen . Ach , sprach er mit noch nassem Blicke , Gell.
3) Figürlich . Ein nasser Bruder , im vertraulichen Scherze,
ein Mensch , der den Trunk liebt . Die nasse Gesellschaft , die
trunkene,

Anm . Im Niederst mit der gewöhnlichen Vertauschung des
Zischlautes , nat , natt,welches mit demGriech . vo-rio - , vonlstor «?,
Fenchrigkeit , und büß von reerv , fließen , genau verwandt ist.
Im mütlernLat . ist Istoa ein feuchter morastigerOrt , im Wallach.
Klotze ein flüssiger Körper , und schon im Hebr . M2, bespren¬
gen. Die Latein , vare , natare u . s. s. gehören gleichfalls dahin,
und wenn man das n für nichts rechnet , auch » 6us , (S . N .) in-
gleichen Netzen . ' »

Das Näss , des — sses , plur . dach allenfalls nur von mehrern
Arten , die — sie, ein flüssiger Körper , ein Wort , welches einig e
klnzufiihren gesucht , da wir noch kein bequemes Wort haben

E e 2 flüssige



4-ro4Z9 Naß
flüssige Korper nderbaupt auszudrucken , indem Saft,5ettchtig-
keit Nebenbegriffe haben , und Flüssigkeit eine Zlvcydeutigkeir mit
der abstrakten Bedeutung macht .' Ein Naß welches nicht gefrie¬
rt . , Indessen bar es in der dichterischem Schreibart noch den
meisten Beyfall gefunden.

La (aufdem Rheine ) kommt das edle Naß arrfDor-
drecht abgefahren,

Las Niederland erfreut , Dpitz.
Eogau nennt den Regen ein gedeihlieh Naß , und Zachariä stngt:

Lrey Lasen waren stets von Wurzner Nasse voll,
d. i . von Wurzener Biere.

Die Nässe , plur . iuus . das Abstractum desBeyivortes naß , der
Zustand , da ein Körper naß , d. i . vom Wasser durchdrungen , mit
Wasser benetzt ist^ Die Nässe schadet dem -Leibe . Eine Sache
jn der Nässe liegen lassen . Ist das nicht eine Nasse ! sagt
man , wenn ein Körper sehr naß ist. Jngleichen in weiterer Be¬
deutung , Lie äerbstnässe , nasse Witterung im Herbste . Die
viele Nasse imFruhlinge war den Gewächsen schädlich , die
nasse Witterung. Wie auch Feuchtigkeit selbst. Nasse vonfich
geben . Im Rieders . Nattigkeit . Im Diethmars . ist Nette der
Urin . S . Naß.

Die Nassel , S . Assel.
Nässeln , verb . rsb . welches das Diminutivum von nässen und

netzen ist, und im gemeinen Leben und der vertraulichen Sprechart
in doppelter Gestalt vorkommt . i ) Als ein Neutrum , mit dem
Hülfsworte haben , ein wenig naß sepn,ingleichen ein wenigFeuch-
tigkeit von sich geben. 2) Als ein Activum , ein wenig naß
machen , ein wenig netzen ; in welchem Verstände es doch qm sel¬
tensten gebraucht wird.

Nässen , verb . reZ . neulr . mit dem Hülfsworte haben , Nässe,
Feuchtigkeit von sich geben. Lie Wunde nässet , wenn sie Feuch¬
tigkeit von sich gibt . Die Zände n̂assen ihm stets , wenn jemand
starke Ausdünstungen und daher immer feuchte Hände hat . Bey
den Jägern bedeutet nässen so wie feuchten , den Urin lassen , wo
es aber mir von Thiercn gebraucht wird . Das Activum davon ist
netzen . Jndesscn ' ist es in durchnässen auch inthätiger Gestalt
üblich , S . dasselbe. Im Rieders , ist naren nassen , naß sepn;
der May nässet , hat nasses Wetter.

Der Näßhaufen , des—s, plur. ut vom . üaZ. bey den Brau¬
ern , der Haufe genetzter Gerste.

Das Näfilein , bep den Jägern, S . Nase r.
Näßlich , aclj . et a6v . ein wenig naß , im gemeinen Leben.
Der Nast , des — es , plur . die — e, ein nur in den gemeinen

Spcccharten für Ast in dem Holze übliches Wort , welches die
Zufälligkeit des n zu Anfänge sehr vieler Wörter beweiset, (S .N .)
Mit Vorgesetztem Gaumenlaute sagen die Niedersachsen auch
Anast , alles in eben derselben Bedeutung.

Die Nach , Nächerinn , S . Naht.
Der Nächer,des — s , plur . ut uo 'm . liuß . einnur im Wasser-

bane übliches Wort , ein mitPfählen und Ruthen geflochtener star¬
ker Zaun , womit man den Damm eines Teiches oder das Ufer
eines Flusses wider das Auswaschen des Wassers verwahret ; ein
Skriehzaun . Es gehöret ohne Zweifel zu nähen , Naht , sofern
solches in dx.r weitesten Bedeutung ehedem für verbinden , flechten,
und Verbindung überhaupt gebraucht wurde.

Die Nation , plur . die — en, aus dem Latein , üstalio , die cinge-
bornen Einwohner eines Landes , so fern sie einen gemeinschaft¬
lichen Ursprung haben , und eine gemeinschaftliche Sprache reden,
sie mögen übrigens einen einzigen Staat ausmachen , oder in meh¬
rere vertheilet seyn. Die Deutsche Nation , die Französische,
die Spanische , die Italiairische , die Russische Natipn . Auch
hessndereZweige einer solchen Nation , d. r. einerley Mundart
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redende Einwohner einer Provinz , werden zuweilen Nationen
genannt , in welchem V rstande es anf den altenUlniversitäten,
wo die Glieder nach Nationen verthcilet sind, üblich ist. (S . des
Du Frcsne Gloss . v . ldiatio .) Ehe dieses Wort aus dem Latein,
entlehnet wurde , gebrauchte man Volk für Nation , in welchem
Verstände es auch noch von alten Nationen üblich ist. Wegen der
Vieldeutigkeit dieses Wortes aber hat man es in dieser Bedeutung
großen Theils verlassen und Völkerschaft für Nation einznführett
gesucht , welches Wort auch bereits Beyfall gefunden.

Die Nativrtttt , plur. inuli aus dem Latein. NÄkivitLS, die Be¬
stimmung der künftigen Schicksale eines Menschen ans dem Stan¬
de der Gestirne in feiner Geburtsstuiidc . Einem die Nativität
stellen , diestSchicksale daraus berechnen . Daher der Nativitäts-
Stcller , welcher diese Afrerkunst übt.

Die Natter , plur . die—N, in der weitesten Bedeutung eine Art
Schlangen,wclcheSchilder unter demBanche undSchuppen unter
dem Schwänze hat ; Eoluker li,. In welchem Verstände alle
Europäischeil Schlangen Nattern sind, und in einigen Gegenden
werden auch beyde Wörter wirklich für einander gebraucht . In
engerer Bedeutung nennet man nur die kleine giftigste Schlangen¬
art , welche auch Otter , Lat . Vipera , genannt wird , Natter.

Anm . Schon bcy dem Ottstied ^ atar , im Talian ldlutru,
inr Isidor ldluclru , bey dein Ulphilas Istucls , im Anqels .idinclrn,
Nueära , im Mittlern Latein , ldftttrix , im Jtal . Nutrice , im
Franz , ehedem Noerrelce , welche gemeiniglich von uure , na-
tsre , hergelcitet werden , als wenn nur die Wasserfchlangen die¬
sen Nahmen führeten . Allein da cs bey den älternSchriftstellcrn
von einer Schlange überhaupt gebraucht wird , und in diesrm Ver¬
stände noch jetzt üblich ist, so ist es vielmehr für ein und eben das¬
selbe Wort mit dem im gemeinen Leben üblichen Otter , in den
gemeinen Sprecharteil Atter , Engl , ^ clcler , zv halten , welchem
nur das zufällige N , wie in so vielen andern Wörtern , vorgcsttzt
worden . S . N Jngleichen Otter und Viper.

Der Nätterbiß , des- -sses, plur. die—sse, der Biß von einer
Natter oder Viper , und in weiterer Bedeutung von einer jeden
Schlange,

Der Nattorhalö , des — es , plur . die — Hälse , der Nähme einer
Art Spechte , welche den Hals wie eine Natter drehet , daher er
auch Natterzwang , Natterwendel , Drchhais und Wendehals
genannt wird , S . das letztere.

Das Natterkraut , des — es , plur . iuus . ein Nähme , welchen
das äauslaub oder die äanswurz , 8eclum , l ,̂. an cinigenDi len
führet . An andern wird die wilde Ochsenzunge , Otternkopf
oder Schlangenhaupt , Cc -Krum vulxare Natterkraul und
Natterwurz genannt ; beyde wegen ihrer heilenden Kraft in Nat-
tecbisscn.

Die Nattermisch), plur. iuus. in einigen Gegenden ein Nähme
der gemeinen Scorzoncra , 8cor ? oueru irum ' 1 weil ihre
Wurzel einen weißlichen Milchsaft enthält , die Pflanze selbst aber
sehr viele Heilkräfte auch in Schlangenbissen besitzet; Schlangen-
msrd , weil sie den Schlangen zuwider styil soll.

Der Natterwendel , des—s , plur. ur vom . lmZ. S . Nat¬
terhals.

Die Natterwurz , plur . iuus . i ) Eine Art des Wegctritles,
mit einem einfachen Stamme , welche auf den Bergen Derilsch-
landes einheimisch ist, und eine zusammen ziehende heilende Kraft
hat ; ^ ol v ^ ouum ^ iliorta . l/ . Die Wurzel ist gekrümmt und
hat einige Ähnlichkeit mit einer Natter oder Schlange . Drcbs-
rvurzel , weil der große Haufe sie in Krebsschäden gebraucht.
2 ) S . Natterkraut.

Die Natterzunge , oder im Diminut. das Natterzunglein,
des — s , plur . iuus . 1) Eine Art des Farnkrautes , welchesauf
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^ufden Europäischen Waldwiesen wachset, und nur ein einziges
fettes Blatt treibt, woraus sich einStaiigel mit einer gelben Spitze
in Gestalt einer Schlangenzunge erhebt, woran die Bliithen und
FruchtkiKpfchensitzen; O ^ kioZIollftm l, . Schlanncnzunge.
2) Eine Art Versteinerung, S . Schlangenzunge.

Der NatterzwanF , des — es , ^ lur . die— zwange, S . Nat-

Die Nutür , plur . der doch nicht in allenFällen üblich ist, die-—en,
ein schon seit langer Zeit ans dem Lateinische» Natura entlehn¬
tes sehr vieldeutiges Wort , dessen Gebrauch oft sehr schwankend
und unbestimmt ist. Es bedeutet überhaupt die wirkende Ärast,
dieVeränderirngskraft , sowohl in jedem einzelnen Körper , als
auch in allen Körpern zusammen genommen als erne einzige
Kraft betrachtet. ^ ^ c

r . In einzelnen Körpern , was einem lebendigen Geschöpfe von
seiner Geburt an, und in weiterer Bedeutung , einem jeden für
sich bestehenden Dinge von seinem Entstehen an , zrckommt, von
nulcf , geboren werden, so wie das gleichbedeutende Gricch.
von rwktp.

i ) In engerer und gewöhnlicherer Bedeutung, die Verb,»,
düng des Mannigfaltigen in einem Dinge , so fern sic den Grund
aller Veränderungen desselben enthält , welche von dem Wesen
einesDmqcs noch verschieden ist , die wirke.tdeKrast icdev Kör¬
pers nach der Art seiner Zusammensetzung. Der Plural findet
hier nur Statt , so fern diese Kraft in mehrern Jndwtdm - betrach,
retwird . Das Wasser iS seiner Natur nach naß , das Zeuer
warm , die Luft elastisch; oder , das Wasser ist von Narur
naß u. s. f. Der Mond blieb seiner Natur nach kalt und un¬
empfindlich. Wie viel Dinge gibt es nicht , deren Natur
von aller forschenden Vernunft noch nicht hat ergründet wer¬
den kennen ! Die von Natur nicht Götter sind , Gall . 4, d.
Eine Sache ist der Natur eines Rörpers gemäß ^weun sie aus
den Veränderungen erfolgen kann, deren er fähig ist.

In noch engerer Bedeutung, die ganze Verändcrungskraft eines
lebendigen Dinges , oder der Grund seiner̂ eigemm Verankerun¬
gen. Die Natur Gottes , dessen unendliche Kraft ; nach dem
Griech. Pva'tg, Die göttliche Natur in Christo, die unen uep^
rlnnmschenntteVerändernngskraft in demselben, dicGotthcit, zum
Unterschiede von der menschlichen Natur oder Menschheit , d. l.
der endlichen eingeschränkten Vcrändernngskraft ; in welcher Be¬
deutung auch der Plural eingeführet ist, die bepdcn Naturen m
Christo .' Dre Natur des Menschen , die bey seinem Entstehen
geschehene Verbindung des Mannigfaltigen irr ihm, und i w rarm
gegründete Vcrändernngskraft , so wohl, so fern ste bev allenMcn-
schen in vielen Stücken von einer und eben derselben Art ist , als
auch so fern sie in jedem einzelnen Menschen auf mancherlei) Art
ciiigeschränktisi. Rinder des Zorns von Natur , Ephes. - , -- .
Der Unterricht , wo Rinder Stunden lang auf einerlei Sache
merken sollen, streitet mit der Natur eines zarten Rindes , Gell.
Seine Natur überwinden . Die Naturen sind verschieden.
Die Gewohnheit wird oft zur andern Natur . Seme Natur
bringt es so mit sich. Meine ganze Natur (alle meine .̂nrän-
derungLkräfte) empörte sich in ein entletzliches Granen , von
Natur gucherzig scpn. Er kann sich von Natur n.cht
verstellen.

Mich , sprach sie , lockte jene 5lur,
Und ich, zu lustern von Natur,
Zlog hin , Gell.

Da denn diese Verbindung des Mannigfaltigen und earm ge¬
gründete Veränderungskraft , durch die imaginativeVorm.ünng
oft als eine eigene Kraft , ja als ein eigenes für sich beftehendesWi-
fe» angesehen wird ; in welchem Falle cs denn nur in der einfache»
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Zahl allein üblich ist. Die Freundschaft , zu der wir von dev
Natur eingeladen werden , die so leicht Parteilichkeit des
Herzens und wohl gar Selbstliebe wird , Gell . Wo die Natur
nicht die beste Lehrmcisterinn ist, da arbeitet die Bunst um- .
sonst, Weiße. Die Funken des Muthes , welche die verwandte
Natur in mein junges Herz gelegt hatte , Dusch- Das große
Interesse des Menschen liegt darin , daß er dieser Stimme der
Natur , die ihn zum Schönen , zum Guten hinrnft , gehorsam
werde, Snlz . Das Gluck ist nicht so liebreich gegen sie gewe¬
sen , als die Narur , Gell.

warum hat die Natur dir so viel Reitz gewahrt ! G . ll.
s ) Überaus häufig wird diese Verällderungskraft , besonders

bey dem Menschen, unter allerley Einschränkungen gebraucht.
(a) In Ansehung des menschlichen Körpers allein , ist es

die ganze Verbindung der flüssigen und festen Theile in jedemMen.
scheu, und die darin gegründete Bewegungskraft. Eine gute, .
starke, gesunde, schwache Natur haben . Es sind nicht aste
Naturen cinerlep. Unsere bepdcnNaturen sind sehr verschieden.
In Rrankheiten muß die Natur das Beste thun . Der Arzt ist
nur ein stDiener der Natur , kommt der Natur des Rrankeu zu
Hülfe. Die Natur hilft sich selber.

(b) In der Theologie, wo die Natur der Offenbarung
und zuweilen auch der Gnade entgegen gesetzet wird, ist jene die
Fertigkeit des Gebrauches der bloßen natürlichen, d. i. dem Men¬
schen bey seiner Entstehung mitgetheilten Kräfte ; ohne Plural.
Das Licht der Natur , die durch diese Kräfte erhaltene Erkennt¬
lich, im Gegensätze der Offenbarung . Gicht man die Zrennd-
schaft bloß von der Seite der Natur an , so ist sie— weder
Tugend ' noch Laster , Gell . In noch engerer Bedeutung wird
in der Deutschen Bibel .oft die ungeänderle Fortdauer der natür¬
lichen Beschaffenheit des Menschen, nebst allen darin gegründeten
eigenen Veränderungen , die Natur genannt , im Gegensätze der
Gnade . Nach einer andern Figur heißt sie das Fleisch , im
Gegensätze des Geistes , welcher letztere 2 Petr . 1, 4 auch die
göttliche ' Nanir heißt , die neue Errichtung der Brände-
rungskraft.

(c) Oft ist die Natur , (gleichfalls ohne Plural, ) so wohl
im gemeinen Leben, als auch in den Wissenschaftenund Künsten,
die einem Dinge bey seinem Entstehen milgetheilte Verändirüngs --
kraft , dessen erste ursprüngliche Bcschaffenh-it, mit Auslchliesung
aller 'von außen oder durch eigene fcepeWahl her: ührenderBest-m-
mintgen oder Veränderungen, wo sich wieder mehrere Unter»drhei.
lungen anbringen ließen. So ist der Stand der Narur , der- ,
jeurge Zustand , wo man -sich die Menschen ohne alle bürgerliche
Gesellschaft, folglich ohne alle von außen herrührende Einschran-,
knngen oder BestimmungenihrerVerändernttgskräfte denket. Im
Stande der Natur leben. In einer andern Betrachtung wirb
die Natur den eingebildeten Bedürfnissen, erkünstelten Verschöne¬
rungen unsers natürlichen Zustandes entgegen gesitzet̂ LerNatur
gemäß leben. Unsere künstliche Sprache hat die Sprache der
Natur verderbt . Oie Natur ist mit wenigem vergnügt - Der
Natur Zecreu bleiben. Oft wird die Natur dem Unterrichte,
und den durch Unterricht oder Übung erworbencnFerligkeitcn, oder
derRunst , entgegen gesetzt. wG , welchen man von Natur
und ohne Unterricht hat , heißt Mutterwitz Das r,- Runst
und nicht Natur . Ein Rünstler zeigt in seinen A' beiten 'au-
tcr Natur , wenn er die angewandte Kunst auf eme geschickte Art
zu verbergen weiß . Em Mensch ist lauter Natur , wenn ft me
Handlungen keine gekünstelte oder von andern entlehnttEmschiän-
kniigen verrathen. Von einer geschminkte» Person sagt man , sie
sey mehr von Natur so»
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z >Oft pflegt man auch in weilcrm Verstände gewisse äußere

Verhältnisse , in welche jeder Mensch von ftinem ersten Entstehen
an aesetzet wird , die Natur zu nennen . Der Plural ist hier nicht
gewöhnlich . Die Bande der Narur , der Blutsfreundschaft.
Man sagt viel von der "Empfindung der Natur zwischen
Geschwistern . Die erhabenste Liebe zu Gott , die über die
süßeste Liebe der Natur gegen einen Sohn siegt , Gell . Die
Stimme der Natur , die Überzeugung von derBesiimmnug unsers
Verhaltens dnrch den Zusammenhang der Dinge . Ja i Cor . i -,
i 4 kommt auch der bürgerliche Wohlstand unter dem Nahmen der
Narur vor : -Lehret euch auch nicht die Natur , daßeinem Man¬
ne eine Unehre ist, so erlange äaare zeuget?

4) In noch weiterer Bedeutung ist die Natur die Art und
Weise desDasevus eincrjedeu auch nichtfnr sich bestehendcnSachr,
die Verbindung des Mannigfaltigen in derselben ; ohne Plural.
Die Natur der Sache erfordert es . Das bringt die Natur
der Sache schon mit sich. Die Treue der ehelichen -Liebe grün¬
det sich auf das gegenseitige versprechen , und auf die Natur
der -Liebe , Gell.

2 . Alle wirkende Kräfte aller körperlichen Dingezusammen ge.
nommen und als eine Einheit betrachtet , eigentlich die zeugende
Kraft in allen Dingen ; wo man sie denn zuweilen wiederum als
eine eigene für sich bestehendeFraft , ja ,vohl gar 'als ein eigenes
für sich bestehendes und von Gott noch unterschiedenes Wesen zu
betrachten pflegt . Der Plural ist auch hier ungewöhnlich.

i ) Eigentlich . Aer hat die Natur alles versammelt , was
sie schönes hat , um deinen Aufenthalt angenehm zu machen.
M wie schon bist du , Natur , in deiner kleinsten Verzierung so
schön ! Geßn . Der Lauf dcrNatur , der 'Erfolg derBegeben»
heiten in derWelt , nach den Veränderungskräften der darin befind¬
lichen Dinge . Die Schuld der Natur bezahlen , sterben . Die
Natur thut keinen Sprung , weil alle Veränderungen der Körper
nach und nach geschehen. Die Natur wirkt nicht nach ihrem
Gefallen , sondern nach unveränderlichen Gesetzen . Der Phi¬
losoph schleiche der Natur in ihrem verborgenen Gange nach.
Die Geheimnisse der Natur . Wo man sie dcnnoft wiederum
der Lunst entgegen zu setzen pflegt.

.2 ) Figürlich , der ganze UmstandallerzufülligenSubstanzen.
Das ist in der ganzen Natur nicht anzurressen . In weiterer
Bedeutung rechnet man oft alles , was möglich ist, oder seyn kann,
mit zur Natur , dagc-gen man in engcrm Verstände nur den ganzen
Umfang aller körperlichen Dinge , rmd in noch engerm die körper.
liehen Dinge auf unscrm Erdboden die Natur nennt . Die drep
Reiche der Natur , die Vertheiluag aller körperlichen Dinge auf
dem Erdboden in drey Classen . Die Geschichte der Natur oder
dieNaturgeschichte , die Beschreibung dicscrKörper , (S .Geschich-
re.) So allein und einzeln das Thier jedem feindlichen Sturme
des Weltalls ausgesetzt scheinet , soistsnichr allein ; csstehtmit
der ganzen Natur im Bunde , Herd . Ihm schmückt sich die
ganze schöne Natur , Geßir . was entzückt mehr , als die
schöne Natur , wenn stein harmonischer Unordnung ihre un¬
endlich mannigfaltigen Schönheiten verschwendet ? cbend.
Überall bemerkt man Weisheit und Ordnung in der Einrich¬
tung der Natur . In den bildenden Künsten verstehet man unter
der Natur alle sichtbaren Gegenstände , welche der Künstler nach-
ahmenknuu . Die Natur nachahmeu . Nach der Natur arbei¬
ten . Der Natur schmeicheln , die Fehler au den sichtbaren Gegen¬
ständen in der Nachahmung verbergen . Der Plural thut hier eine
üble ^Iirkttug , weil in dreier und der vorigen Bedeutung alle wir¬
kende Kräfte und die Körper , in welchen sie befindlich sind, als eine
Euchen betrachtet werden.

Ein zäptUchesGefühl ging sanft durch - ieNaruren , Dusch.
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Anm . Alle jetzt angeführte Bedeutungen ließen sich noch weiter
ciiithcilen , wenn nicht dieser Artikel schon ohne dieß zu lang wäre.
So sind auch,um il'm nicht ein all zu tabellarisches Ansehen zu gc-
beu , vevschiedeue Bedeutungen lieben eiuätldcr geordnet worden,
welche einander eigentlich untergeordnet werden müssen.

von Natur und von der Natur ist zweyerley . Dort bedeutet
es die anfängliche Elnrichuing eines Dinges , und hier wird die
darin gegründete Veränderungskraft , als ein eigenes Wesen , oder
doch als eine besondere Kruft angesehen . Die Weglassung des
besiimmtenArtikcls isi, außer in drin ersieu Falle mit von , reicht zu
billigen.

Die uns Natur mitleidig eingescnkt , Uz.
Diesen- Wort findet sich im Deutschen zuerst zu OttfriedsZciten,

der lLatura in uns im theologischen Verstände gebraucht . Vor
ihm suchte man denBegrissdes LateinischenÄlisdruckes durch ande¬
re Wörter zu erschöpfen . Kero gebraucht (öttnunt , welches sonst
fremdeWvrr mit der ersten Gplbc in Natur verwandt zu seyn
scheutet, nnd eliriua >!ittfto ist bey ihm von Natur . Notker ge¬
braucht die Wörter Durte , /Lvstturt und Anauuilte , und selbst
Ottj eied nennet die beydcn Naturen in Christo noch 6imacli . So
feen oieAlteu iirderzweytenHauptbedeutung unterderNaturauch
die zeugende Kraft verstanden , wurde dieses Wort ehedem sehr
häufig so wohl im Mittlern Laterne , als auch im Deutschen von den
Aulguitg ^glicdcrn gebraucht . Die weibliche Natur . Jetzt kommt
nur noch das Bcywortzuwcilen in diesem Verstände vor ; die na¬
türlichen Theile . Im Mittlern Laterne werden auch die zwey
wesentlichen Theile des Menschen , Leib unb Seele , AuturaL tto-
m inis genannt ; vielleicht aus Mißdeutung d' r beyden Naturen irr
Christo.

Übrigens wird diesesWort fast in allen obigen Bedeutungen mit
vielen andern zusammen gesetzt, welche hier nicht alle angeführet
werden können , weitste willkührlich sind , und jeder deren neue
machen kam, . Die vornehmsten und gebräuchlichsten sind folgende,
ie Naturalien , (fünfsylbig, ) ÜUA. inus . aus dem Mittlern Lat.
ldlaturale . r ) Alle von der Natur selbst hervor gebrachte rohe
Körper , so lange sie von der Kunst noch nicht zu sehr verändert
worden . So nennet man das Getreide , die Molle u . s. s. die
Naturalien oder natürlichen Prvducte eines Landes . In der ein¬
fachen Zahl ist auch wohl das Lat . Naturale üblich . 2) J „ ^ rge-
rrr Bedeutung find die Naturalien oder natürlichen Aörper . alle
von der Natur selbst zusammen gesetzten Körper aus unsermErdbe-
deu, so lange sie durch die Kunst noch nicht merklich verändert ivvr»
den, welcheKörper man gemeiniglich in drehHaupt -Claffeu oder so
genannte Reiche zu verthcilen pflegt . (S . Naturreich .) Daher
das Naturalien - Tabinett , wo dergleichen Körper aufgestellet
werden.

Naturereiftren , verli . reA . ac .t . ausdem späternLat . naturali-
rul e ^ uuter dic Zahl der eiirgebornen Bürger eines Landes oder
eurer Stadt aufnehmen , und mit allen diesen zuständige » Vorrech¬
ten und Freyheiken begaben . ,

Der Naturalist , des — en, zilur . die — en , ans dem später»
Lat . ^laturaljÜa , eine Person , welche die natürliche Übung der
Pflichten gegen Gott für hinlänglich zu seiner Gemeinschaft mit
demselben hält . Dessen Lehrbegriff oder Meinungen , der Natu¬
ralismus.

Die Naturöetzebenhwtt , p !ur . die— en, in weiterer Bedeutung,
eine jede Veränderung , welche in derNatur , dc i. in der Wett,

vergebet , und in den allgemeinen Verändern -rgsgesetzen der Dinge
gegründet ist. In engerer Bedeutung sind es solche Veränderun¬
gen , welche die Körper betreffen.

Das Naturell , des — es , plirr . die — c , ans dem Französ.
Llulurei , vir natürliche / d. i. erste und ursprüngliche Einrichtung
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der VorstellungS - und Begehrnngskräfte eines Menschen . Ein
gutes Naturell haben , seinem Gemüthe , ingleichen seinen Vor¬
stellungskräften nach gut geartetseyn . Mair hat eine gewisse
verläugming seiner selbst in der Freundschaft zum Wunder der
Tugend erhoben , die doch oft nur ein glücklicher Eigensinn
des Naturells war . Gell.

Der Naturforscher, des- s, plur. utnom . linz. Fä-nin. die
Naturforschern : !!, eine -Person , welche die Veränderungen in der
Natur , d. i. in der Körperwett , nach ihren Gesetzen und ihrer
Entstehnngsartzn erforschen sucht. (S . Naturkenner .) Daher die
Naturforschung , die Bemühung , die Veränderungen , welche in
den Körpern vsrzehen , und die Gesetze , nach welchen sie erfolgen,
zu erforschen.

Die Naturgcrbe , plur . die — n , Gaben,d . i. vorzügliche Eigen¬
schaften , welche jemand von der Natur , d. i . ben und mit seinem
Entstehen , empfangen hat ; zum Unterschiede von dei: Fertigkei¬
ten , d. i. den durch Unterricht uud Übung erlangten Eigenschaften.

Die NaturUesechichte , pkur . doch nur von mehrern Lehrbüchern
dieser Art , die — n, die Geschichte , d. i. das Verzeichniß und
dieBeschreibnng der natürlichen oder zu den dreyNatnrreichen ge¬
hörigen Körper ; tiiltoriu uaturulis , die Natur - Historie.
S . Geschichte.

Das Naturgesetz , des — es , plus . die — e. i ) In derNatnr-
lehre , die Gesetze, d. ». Regeln , nach welchen sich die Veränderun¬
gen in der Natur , d. i. in der Körperwelt , zntragen ; dre Bewe-
gungsgeseze . In weiterer Bedeutung werden auch wohl dieVor-
stellnngsgesetze in der Geisterwelt mit unter den Naturgesetzen be¬
griffen . 2) Zu der Moral sind die Naturgesetze Regeln , Vor¬
schriften für unsere freyen Handlungen , welche aus natürlich be¬
kannten Wahrheiten hergeleitet werden,welche wir durch den rich¬
tigen Gebrauch der Vernunft lernen . Der ganze Umfang dieser
Gesetze wird auch collective das Naturgesetz oder das Gesetz der
Natur genannt ; da denn der Plural ungewöhnlich ist.

Der Naturkenner , des — s , plur . utuom . linst . Fämin . die
Natürkennerinn , eine Person , welche die Veränderungen in der
Natur , d. i. in der Körperwelt nach ihrem Daseyn , nach ihrer
Entstehuttgsart , und nach den Gesetzen nach welchen sie erfolgen,
kennet , ihrer kundig ist, d. i. klare und dentlicheBorstellungen da¬
von hat ; der Naturkuudige . Bey dem Notker i>lururo suZo.
Daher die Naturkenntniß , plur . iuus . die Kenntniß der Natur,
d. i. der Jubegr ffder klaren und deutlichen Vorstellungen von den
allgemeinen Verändernngskräftcn derKörpcr,welche auch dieNa-
turkuude genanntavird . S . Renntniß.

Dre Naturkruft , plur . die — Grafte . : ) Eine jede in der
Verbindung des Mannigfaltigen eines Körpers gegründete
Veräiidernngskraft . (S . Natur r .) 2) So fern die Natur
deu Inbegriff aller Veräuderungskräfte der Körper bezeichnet,
werden auch einzelne Äußerungen dieser Kraft Naturkräfte
genannt.

Die Naturkunde , plur . inuk . S . Naturkeuner und Runde.
Der oder die Naturkundltze , des oder der — u, plur . die — n,

S . Naturkeuner und Rundig.
Die Naturlehre , plur. doch nur von mehrern Lehrbüchern dieser

Art , die —n, die Lehre , d. i. der Inbegriff aller die Verän-
derunzskräfte der Körper betreffenden Wahrheiten , die Lehre von
den Ursachen der Veränderungen in der Körperwell ; ? iiylic i.
Ingleichen ein Buch , worin diese Lehre vorgetragen wird . Wird
diese Lehre anfeine wissenschaftliche Art behandelt, sv heißt sie die
N at >rrwiffensch a ft.

Naturft h , — er, — sie, welche Comparation doch nur in einigen
Fällen üblich ist, g.Uj. et aüv . der Name gemäß , in der Natur
gegründet.

: . Go fern Natur die Verändernngskrasi oder dieVerbindunz
des Mannigfaltigen eines einzelnen Dinges ist.

1) Überhanptin dieser VcränderungSkraft,indieserVerbin-
düng des Mannigfaltigen gegründet , (a) Einiger Maßen in der¬
selben gegründet , derselben gemäß , in welcher Bedeutung auch die
ComparationStatt findet ; im Gegensatzedes unnatürlich . In
diesem Verstände ist die Tugend , das Thristenthum , die Fröm¬
migkeit dem Menschen natürlich . Rohlen , Spinnen u . s. f.
sind keine natürlichen Speisen des Menschen . Das ist kein
natürlicher Hunger , (b) Noch häufiger , ganz darin gegründet,
seinen zureichenden Grund darin habend,von dem erstenEntstehen
an in einem Dinge gegründet ; im Gegensätze des übernatürlich
und zuweilen auch unnatürlich . Las natürlichcLeben , im Ge¬
gensätze des geistlichen . Der natürliche Tod , welcher aus er¬
schöpften Bewegungskräften entstehet , im Gegensätze eines unna¬
türlichen oder gewaltsamen . Mit seinem geschwinden Tode ist
esuvohl nicht natürlich zugegangen . Eines natürlichenTsdes
sterben , "natürlicher weise sterben , aus einem innern zur Auf¬
lösung der wesentlichen Theile hinreichenden Grunde . In einem
andern theologischen Verstände ist der natürliche , leibliche oder
zeitliche Tod , der in der gegenwärtigen Verfassung unserer Ver-
änderungskräfte gegründet ist, im Gegensätze des geistlichen und
ewigen Todes . Uns alle treibt ein natürlicher Trieb zu dem
Glücke , dem Ziele unsrer Wünsche . Natürliche Strafen,
welche aus den Wirkungen des Verbrechens bestehen, und ganz iu
demselben gegründet sind; im Gegensätze der willkuhrlichea . wir
haben einen natürlichen Hang , an dem Guten und übel
andrer Theil zu nehmen . Deine natürliche cholerische Heftig¬
keit . NatürlicheUrsachen . Oer natürliche Trieb , (S . Natur¬
trieb .) Ohne die Herrschaft des Verstandes arten die natür¬
lichen Triebe in verderbliche Leidenschaften aus . Das natür¬
liche Geschick eines Menschen . Der Gebrauch des Nebenwortes
natürlich für von Natur , wie Weish . rz , 1, alle Menschen
sind natürlich eitel , ist imHochdcntschen ungewöhnlich . Dft wird
auch dasjenige natürlich genannt , was bey allen oder doch den
meisten Jndividnis einer Art angetroffen wirb . Die Silnde ist
dem Menschen natürlich . Der Stolz ist ein natürliches Laster
des Menschen . Der Eigensinn ist den Rindern natürlich . So
auch , was bey einem und eben demselben Jndividuo gemeiniglich
angetroffen wird . Die Grobheit ist ihm sehr natürlich , weil er
sie schon mehrmahls bewiesen bat . Das ist ihm nicht natürlich,
weil man es noch nie an oder von ihm gesehen hat . Wie ich
merke , so magihm diese Tugend sehr natürlich sepn . (e) Im
engsten Verstände ist nur dasjenige natürlich , was so sehr in der
Verändernngskraft , in der ansänglichenTinrichtung einesDingeS
gegründet ist, daß auch keine freye Wahl dabey Statt findet ; im
Gegensätze des willkijhrlich . So werden die Verdauung der
Speisen , der Umlauf des Geblütes , die Fortschaffnng unnützer
Theile ans dem Körper u . s. s. natürliche Handlungen genannt.

2) In verschiedenenEinschränkungen , wo dieses Wort mehr
ftnterabtheilungeir leidet , als dessen Hauptwort , weil die Art iriid
Weise , wie eine Sache in der Natur eines Dinges gegründet ist,
verschiedene Stufen leidet , (a) In Ansehung des Körpers allein,
was in dessen Dewegungskraft zum Theil , oder auch ganz, oder
endlich auch mitÄusschließimg allerWillkührlichkeit gegründet ist,
in welchem letzternFallecszuder nächst vorher gezangenenBedcu-
tuug gehöret , lb) In der Theologie , wo natürlich dem überna¬
türlich und zuweilen auch dem geoffonbart entgegen gesetzt wird ;
ohne Comparation . D 'e natürliche Theologie , die Erkenntniß
Gottes,so fern selhiae allein durch rechlmäßigenÄebranch derVer-
ilUnft , aus eigenen dem Menschen bey seinemEntstehcn nütgetheil-
ten Kräften , erlangt wird . Der natürliche Mensch, ' Cor . 2,14,



so wie er ohne alle übernatürliche Veränderung
Lelrachllt wird . Natürliche Pflichten,welche durch dasNatur-
Kesetz bestimmt werden . Die natürliche Frömmigkeit , welche sich
«uf natürljcheErkenntniß gründet . (c)Der ersten anfänglichenBe.
schaffenheit einer Sache gemäß , in derselben gegründet , mir Aus¬
schließung aller nachmahls erfolgten oder von außen herrührenden
Veränderungen , wo cs wieder mancherlei ) Unterarten gibt.

JmGegensatze desUntcrrichtes , der Erziehung,der bürgerlichen
Einrichtung und Ordnung , ist natürlich der ersten unausgebilde-
Len Beschaffenheit gemäß . Der natürliche Mensch , oder Natur¬
mensch , so wie er ohne alle gesittete Erziehung , ohne alle bürger¬
liche Gesellschaft betrachtet wird . Die natürliche Freiheit , welche
«in Geschöpf in dem Stande der N .- tur genießt . Das Tanzen ist
Hein Sunde nicht natürlich . Wo es denn zuweilen auch als ein
Hclinderer Ausdruck für grob gebraucht w -rd . Das kommt sehr
Natürlich heraus . Dahin scheint vermurhuch auch die Bedeutung
des Wortes natürlich zu gehören , wenn cs iu der anständigen
rrild glimpstichenSprechartfür unehelich gebraucht wird . Ein na¬
türlicher Sohn , eine natürliche Tochter , ein natürliches
Dind , welche bloß aus einem natürlichen Bedürfnisse , bloß nach
dem Stande der Namr , ohne Beobachtung der bürgerlichen Ord¬
nung gezenget wordcn .Jm mittlirnLat .k' ilrus natura lin,Franz.
Uls naturel , welche aber zuweilen auch von einem rechlmäßigeu
Sohne gebraucht werden.
/ Im Gegensätze der Runst , oder der durch willkührliche Mittel

^oorgenommenen Veränderungen , des Gekünstelten . Natürlicher
LVein , natürliches Master . Der Wern war nicht natürlich,
sondern gekünstelt . Natürliches äaar , eigenes Haar , im Ge¬
gensätze des falschen . Einer Sache ihren natürlichen Geruch
fassen . Diese Farbe ist der Blume nicht natürlich . Eine na - -
türliche Gesichtsfarbe . Der natürliche Tag , der vom Anf-
gange der Sonne bis zu ihrem Untergänge dauert , zum Un¬
terschiede des bürgerlichen , der in 24 Stunden cingethei-
let wird . Eine natürliche Tavallerie, ' im Tarok -Spicle , welche
aus vier Bildern in Einer Farbe bestehet , im Gegensätze der durch
Len SkiiS gemachten . In weiterer Bedeutung ist auch etwas na¬
türlich , wenn es gleich durch die Kunst verändert ist , doch aber

,der wahren natürlichen Beschaffenheit sehr ähnlich ist, wo es aber
zu einer der folgeiidcü Bedeutungen gehöret.

Im Gegensätze des Gesuchten , des Mühsamen . Das folgt
ganz natürlich daraus . Natürliche Gedanken , wetchejedem
Menschen von gesuuderVernunst von selbst einsalleu , und aus der
Sache selbst zu entstehen scheinen. -

Oft ist natürlich auch minder künstlich , ,minder gesucht, im
Gegensätze des mehr Künstlichen , mehr Gesuchten . Eine natür¬
liche Tonleiter , in der Musik , deren Töne durch kciiieVerfelmngs-
zeichen verändert werden ; im Gegensätze der versetzten.

Im Gegentatze desZwanges oder des Gezwungenen , sürun-
gezwungen . Das solgtgan ; natürlich . Ein Gram , der eigen-
ffn -.igist , verbreitet sich, nicht so natürlich über fremde Ge¬
genstände , Hermes . Daher wird es im Niederst auch häufig für
gelinde , saust , gebraucht . Es regnet so natürlich , so saust.

Z) Zu der weitern Bedeutung desWortesNanir ist natür¬
lich in Ansehung des Ursprunges , mit eiuerSachc zugleich ernste,
heud , in dem gleichzeitigen Ursprünge gegründet . Die natürliche
Cesellichaft , die Gesellschaft zmischenÄltern undKindern , weil sie
pnt dem Entstehen eines jeden einzelnen Menschen zugleich entste- .
det . In diesem Verstände l-cißr in der Theologie das Ebenbild
Gottes dem Menschen natürlich , weil es mit der Natur , mit
der Verbindung desMannigfaltigenin demMenschen zugleich ent¬
stand . . N ttiirliche Zeichen , wo eine Sache beständig neben der
andern ist, oder beständig auf dirseche folgt . So ist der Rauch

ein natürliches Zeichen des Feuers . Wo es denn zuweilen auch
für rechtmäßig gebraucht wird . Der natürliche Mberhcrr , wes,
chem mau gleichsam von seinem Entstehen an unterworfen ist.

4 ) In noch weiterer Bedeutung , der Beschaffenheit einer
Sache , der Verbindung des Mannigfaltigen in ihr gemäß , in der»
selben gegründet , war es nicht natürlich , daß dieser Argwohn
meine ganze Freude verderben mußte ? Isis nicht natürlich,
auf die Gewißheit einer künftigen Einrichtung der Welt zu
schließen , da in dergegcnwartigen fast alles nur Anlage ist ?
Da er die Hoffnung z,t gefallen aufgab , so war es ganz natür¬
lich , daß er auch die Bemühung darum aufgab . Oie natür¬
liche Schreibart.

2. So fern Natur die wirkende Kraft aller Körper als eine
Einheit betrachtet ist, ist natürlich,

t ) Eigentlich , dieser wirkenden Kraft gemäß , in demselben
entweder zum Theile oder ganz gegründet ans derselben erklärbar,
verständlich ; im Gegensätze des unnatürlich , übernatürlich und
widernatürlich . Das gehet ganz natürlich zu . Die natür¬
liche Zaubere ;' . Daß die Gonneauf - und untergchct , ist sehr
natürlich . Das ist natürlicherweise gar nicht möglich-

2) Zur Natur , d. i. zur Körperwelt gehörig , einzelncnThei-
len derselben gemäß oder ähnlich . Natürliche Aö'rper , welche zu
einem der Naturreiche gehören , so lange sie durch die Kunst noch
nicht merklich verändern worden ; Naturalien.

Wo es denn in weiterer Bedeutung auch für einen wirklichen
oder doch leicht möglichen Gegenstand , gebraucht wird . Das
Bild sichet natürlich so aus , wie er selbst. Er stellet sick-
natürlich so , als wenn er betrübt wäre . Jemanden sehr
natürlich nachahmen . Daher denn m den schöllen Künsten na¬
türlich auch der Natur , d. i. den wirklich vorhandenen oder doch
Möglichen Körpern ähnlich und gemäß bedeutet.

Anm - So oft dieses Wort ähnlich oder gemäß bedeutet , leidet
es auch die Comparauon , weil die Sache selbst hier mehrerer
Grade fähig ist.

DillNatürbichreit , plur . jnus . die Eigenschaft eines Dinges,
nach welcher cs natürlich ist. Die Natürlichkeit unserer Triebe.
Die Natürlichkeit der Schreibart.

Das Naturlicyt , des — es , p !ur . inus . eine figürliche Bcnen-
muig der durch natürlicheKräfremöglicheil Erkeuutniß , iuglcichell
der Vernunft , so fern sie diese Erkeuiillliß gewähret.

Der Naturmensch , des — en , plur . die — eil, ein im Stande
der Natur lobender Mensch , ohne alle bürgerlicheVerfassung oder
Einschränkung von außen.

Die Naturpstrcht plur . die— en , eine jede Veränderung , Z«
welcher ein Ding vermögcder Verbindung des Mannigfaltigen in
demselben gezwungen wird . Die geschlagene Saite thut ihre
Naturpflicht , sie klingt . Herd . In engerer Bedeutung sind
N turpflichten , diejenigen Pflichten,zu welchen derM . nsch durch
das Naturgesetz verbunden ist.

Das Nllturrecht , des - es , chur . die — e, Rechte , welche
einem jeden Dinge vermöge der Einrichtung seiner Natur zniom-
mc ». In engerer und gewöhnlicherer Bedeutung , Rechte , welche
einem jeden Menschen vermöge seiner allgemeinen Beschaffenheit,
auch außer der bürgerlichenGesellschaft und ohueRücksicht auf die¬
selbe zukommen . Jngleicheu der Inbegriff dieser Rechte , ohne
Plural ; das Rxchr der Natur , öus >iaturae , im Gegensätze
des durch willkührliche Einrichtung entstandenen oder bürgerli¬
chen Rechtes.

Das Naturreich / des — es , plur . die — e. 1) Die ganze sicht¬
bare Körpcrwelt , als ein mit einander genau verbundenes Ganze
betrachtet ; ohne Plural . In derTheologie , Ivo es dem Gnaden¬
reiche , welches sich nur auf die Menschen und besonders aasdie

' Gläubigen
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Gläubige « erstreckt , entzogen stehet , wird cs auch das Reich der
Macht gerannt , 2) Z » enzeeer Bedeutnuz xflegr mau s Le auf
U-id unter der Erde best.»: liehen bekannten Körper indveyHauyt-
Ciasierr oder s- AenarmteNau -rreiche zuthl -ilen, welche dasThrer-
rcich , das pssanzenroich und Mineralreich sind.

Dtrs Nrrtyrspiel , des — cs , xlur . die — e, ein Nähme , wel¬
chen man in der Naturgeschichte solchen natürlichen Körpern
gibt , welche einige tufäil -L>: Ähnlichkeit mit andern Körpern ha»
ben , weil dieNurav hrytzrvenBlldung ' gleichsamspreletr . .L.ec-
gleich'-n find dicLiilsensteme u. sisi Sreme , welche zufälliger Weise
Lmftu äh ' lich sh u. Zn dem Bttmreichr werden solche Narur-
fpieie auch Bteülspiete genairut.

Der Natnrrrielr , des- es, plur. die- - e , ein jeder Trieb,
welcher in der -N - tur , d. i. in der Veröndermrgskrrcft allein . §e-
Hrru-lder ist. der eifrchste Enthusiasmus in der Freundschaft,
-er sichn -rauf glftchselkige Neigung des Temperaments grün¬
det , ist an und für sich keine Tagend , er ist ein bloßer Natur-

' trieb . In engerer Bedeutung ist ein Naturtrieb , Lat . Zystin et,
ein solcher Trieb dieser Art , der so sehr in der Veränderuugslcaft
gegründet ist, daß auch keine freye Wahl dabey Stall findet . Den
Naturtrieb durch das eheliche Land fesseln . Wenn ein solcher
Trieb bcy den Thieren anfgeivisse dem Anscheine nach künstliche
Verrichtungen riugeschränkt ist, so wird er auch der Lunstcrieb
genannt . . '

Das Naturvolk , des — es , plur . die — Völker , ein im Stande
der Natur , ohne merkliche bürgerliche Verfassung lebendes Volk,
dergleichen Völker und Menschen gemeiniglich Wilde genannt
werden.

Die Naturwissenschaft,p 'lur . doch nur von mehrernLehcbüchern
dieftrÄrt , die —- en, die wissenschaftliche Kenntniß der Natur,
d. i. der BerattderungskcZfte aller körperlichen Dinge , die Natur»
kennrniß als eine Wissäuschast betrachtet , sowohl objective, als
sttbjective ; 8LftnUu outurecki ; . tzB/ücm , die Physik , welche
in andern Rücksichten auch die Naturlehre , die Nanrrkunde
.oder Naturkenntmß genannt wird . S . Benntniß und wrssen-
fchaft.

Dar Nebel , des — s , plur . ut nom . lrnA . eine Menge wässe¬
riger , durch die Kälte verdickter Dünste in der untern Lust , welche
dieselbe undurchsichtig machen , und in der Ferne eine Wolke hei¬
ßen . Es entstehet ein Nebel . Im Frühling ? pflegen zuweilen un¬
gesunde stinktnoe Nebel 'zu fallen , zu entstehen . Oer Nebel fallt,
wenn sich die Dünste auf die Erdfiäche legen. Die Sonne zer-
theilt den Nebel . Der Nebel steigt in die Hohe, wenn er sich
in die obere Lust hegibt und daselbst zur Wolke wird ; . aber , es
steigt ein Nebel auf , d. i. es entstehet ein Nebel . Bey Nacht
und Nebel ansziehen , im gemeinen Leben, heimlich , in aller
Stille . Jemanden einen Nebel vor den Augen machen , wofür
man auch sagt, ihm einen blauen Dunst vermachen.

Line gefürchtete Zerr mit peftilcnzialischem Fittig
Waller auf Nebeln die Seuche Laher , Zachar.

Anm . Bey dem Ditfried mit einer neuen Ableiruugssylbc Ne-
dulttils , bey dem Notker diso ul , im Lat . Reb ui u und schon im
Hebe . welches auch figürlich Eitelkeit b; beutet . Jm Griech.
ist vePk- . ,̂ üe Wolke , und im Böhm . î ebe der Himmel , wel¬
cher .ey .ore aber zu einem andern Stamme gehöret . Die letzte
Sistbe >—K ist die Ädleirungsjylbe ; es kommt also bey der Auf¬
suchung des Stammes nur auf Ned an , welches mit Nacht ver-

- wandt zu ftyn , und grau , trübe , schwärzlich , zu bedeuten scheinet.
(S . Nebelkrähe .) Oie Nu 'derdeulschen und rh; c Sprachvrrwand,
teil Huven dieses Wort nicht , sondern gebrauchen dafür tbesis Mist,
Engl , und Holl . .Vicki, theils auch Dank , Däu . vusLe ., Schwed.
4 öku . H . Tbüu.

^dcl . W . B . Z. Th . - . Auss.
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Die Nsbelbank , p !ur . die — banke , iilber Seefahrt , ein in der
Ferne auf der Oberfläche der See , oder auch an den Küsten sich
ze-Hknder Nebel , welcher die Gestalt einer Insel , oder einer Küste
hat , und da Seefahrer oft hftüergehet . S . Bank.

Der N ?belbo § en , des -— s, ,j>1ur . ul nvm . lin ^ . eineArfdes
Ncgenbogitts , welcher sich in einem Nebel bildet , und sich von
einem Regenbogen nurdariu unterscheidet , daß er weiß und ohne
alle Farben ist. Bildet er sich in dem Thaue , so wird er auch
ein Thaubogen genannt.

Nebelgrau , ach . et ackv . der grauen Far .be des Nebels gleich
oder ähnlich . ,

NedLbrcht , — er , — cste , Lclj . et uclv . einem Nebel ähnlich.
Ein ncbelichter Stern , in der Astronomie , welcher einem kleine»
Wölkchen , oder Hellen Flecken gleicht. Einen einzigen ncblrchten
Stern verwandelt das Fernglas in einen Fimmel voll Son¬
nen , Kast ».

Nebeliy , — er, —. ste, ackj . et adv . Nebel enthaltend , aus N «-
bel bestehend . Nebel ' gcs Wetter . Es ist heute sehr nebelig.
Nirders . mistig -, daakig , . dakerig.

Die Nebelkappe, plur . die— n, in den Ritter- Romanen der
mittlern Zert , eine bezauberte Kappe , vermittelst deren man sich
in einen N - bcl verwandeln und unsichtbar machen konnte ; das
Zelmkäpplcim bey andern die Tarnkappe . Die Dichtung , daß
man sich durch zauberische Mittel in einen Nebel verwandeln , und
sich dadurch brn Augen anderer entziehen könne, ist alt , und kommt
schon im Homer vor.

Dir NebLlckrahe , plur . die — n,in einigen Gegenden ein Nähme
der aschgrauen Krähe mit schwarzem Kopfe , Flögeln und
Schnauze ; L -.srnix ojuoreÄ !Net lL/e/n . Sie halten sich ge-
meüliziich nur im Winter bep nns auf , begeben sich aber inr
Sommer in andere Gegenden . G . Nebel Anm.

Nrbeln , vei 'd . rr § . vsutr . mit hem Hülfsworte haben , welches
aber im.r unpersönlich gcbrancht wird . Es nebelt , es fällt ein Ne¬
bel , es ist nebelig. In benebeln ist es auch persönlich und thä-
tig üblich.

Neben , eine Partikck , welche überhaupt eine Nabe ausdruckt , und
' auf eine doppelte Art gebraucht wird.

I . Als c-iu Vorwort , wo sie so wohl die dritte als vierte End -mg
des Nennwortes erfordert.

1. Die dritte Endung , wenn ein Zustand der Ruhe nahe
bep einem andern Dinge bezeichnet werden soll. 1) Eigentlich.
Kr saß neben mir . Er wohnet gleich neben uns an . Sie
standen nebeneinander . Neben der Wahrheit vorbsy spazie¬
ren , wo zwar dir Handlung sckbst eine Bewegung ist, welche aber
in Rücksicht ans die Äloabchcit im Stande der Ruhe gedacht wirb;
so wie man. auch sagr , neben dem Walde hin gehen ; würdig,
neben ihr zu wandeln . Neben ihm soll sich lagern der Gramm
Zsaschar , 4 Mos 2, Z. Sieben Säulen eine neben der an¬
dern , > Macc . 1Z, 28 . Seinen Äopfmit den Federn soll man
neben dem Altar werfen , 5 Mosi - , 16 ; wo aber die vierte En¬
dung stehen -ollte , so wie Rebem . 3, 2, 4, z irrig die vierte En¬
dung statt der dritte » stehet. N ben mir , in me -nee Gegenwart,
, Sam . 21,1z . äabe ich - er Unsinnigen zu wenig , daß ihr
diesen herbränftet , daß er neben mir rasete f ist im Hochdeut-
scheü unzewö - nlich . 2) Figürlich , für außer , einen Zusatz zu oder
anser einem schon vorhandenen Digge zu bezeichnen , mit dessen
Beibehaltung ; wo sS doch in den meisten Fällen im Hochdeutschen
ung -.'wöhm ' ch zu werden anfängt . Du sollt keine andere Götter
haben nOe -. mir , 2 M4 . 20 , 3 . Du sollst deines Weibes
Schwe rer nutzt nehmen neben ihr , 3 Mos . l 8, 18 . Die da
Z -mrennung und Aegerniß anrichten neben der Lehre , die -fr
aelcxnt habt . Röm . 16, 17 . Am häufigstft , kommt diese Bedeu-
^ Ff - tung
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Lung noch in den folgenden Zusammensetzungen vor , wo es ein
Ding bedeutet , welches sich nahe bep und außer einem andern von
eben derselben Art befindet , und zuweilen noch den Nebenbegnff
des nach , d. i. der geringer », unwichtigernBeschaffeicheit , bep fich
führet , da es denn demjenigen Dinge entgegen gescyet wird , wel¬
ches in seiner Zusammensetzung das Wort Haupt — hat . Siehe
auch Nebst.

2 . Die vierte Endung , eine Bewegung nahe bep oder zu einem
Dinge zu bezeichnen . . Daß er ihn setze neben die Fürsten , neben
die Fürsten seines Volkes 5 Ps . » r z , 7, -8 . Er soll die Asche
neben den Altar schütten , 3 Mvs . 4, 10 . Alser müde war
und sich neben eine Wand legte , Tob . 2, 10 . Jesus stellere
ein Rind neben sich , Luc. 9, 47 . Begrabe sie neben miey.
Tob . 4, 5 . Sie traten neben die Ruhe , iMvs . 4l,3 . .

II. Als ein Umstandswort, Ivo cs doch nur in Gesellschaft eini¬
ger andern Partikeln gebraucht wird . Neben her gehen , reiten,
fahren z im gemeinen Leben beiher , wo es auch mit dem her zu¬
sammen gezogen wird , nebenher . Ingleichen figürlich , aufeine
entferntere , zufällige Art , ĉ uuü sliucl aZencio , als eine Nebcn-
fache, in welchem Verstände auch neben bey üblich ist. Ich will
es neben her oder neben bep machen . Nebenher diene ich den
Armen , so viel meine Umstände erlauben.

Anm . Im Oberdeutschen mit dem uberfiüßigen d, nebend , im
Niederst neffen , neven , teffenL - Es scheinet ans nahe bep zu¬
sammen gezogen zu seou, dessen Beoeuluirg es wenigstens hat ; so
wie props aus pro und ps , bey, pous und pens aus po , pe,
bey , und ne , nahe , beynahe , entstanden zu scpn scheinen. Steho
auch Nebst.

Der Nßbenabschieö , des — es , plur . die — e, auf den Reichs,
und Landtagen , ein Abschied , welcher neben , d. i. nach und außer
dem Zauptabschiede verfasset wird , und fich gemeiniglich auf ein¬
zelne oder seltene Fälle beziehet.

Die Nebenabsicyt , plur . die — en, eine Absicht , welche man
neben und außer der Hauptabsicht bep einer Sache hat.

Die Neben - Allee,plur . die — n, im Gegensätze der Hauptallee,
S . dies s Wort.

Der Nebsnaltär , des — es , plur . die — ä'rc , im Gegensätze
des Hauptallarcs , S . dieses Wort.

Die Nebenarbeit , plur . die — en , eine Arbeit , welche man
neben und außer der Hauptarbeit verrichtet odrr zu verrichten hat.
fsderyaufte Nebenarbeiten haben . Etwas als eine Nebenar¬
beit behandeln.

Der Neben - Artikel , des — s, plur . ut vom . llnF . ein Arti.
kel. welcher neben und außer dem Haupt - Artikel verfasset wird,
<S . dieses Wort .) In der Theologie sind die Neben - Artikel
Glaubenslehren , welche nicht zum unentbehrlichen Grunde der
gevffenbartcn Heilsordnnng gehören ; im Gegensätze der Haupt-
Artikel oder Grundwahrheiten.

Der Nebenbegriff , des — es , plur . die — e, ein Begriff , wcl-
cher einem Worte noch außer dem Hauptbegriffe anklebet , der sei¬
nen Gründen dem Hauptbegriffe hat ; wenn z. B . das Wort nach
außer der Folge der Zeit und desOriesauch den darin gegründeten
Begriff der geringecn Beschaffenheit hat.

Der Neberrbericht , des — cs , plur . die — e , siehe Haupt¬
bericht.

Der Nebenbeweis , des — cs . plur « die — e, siehe Haupt-
beweis.

Das Nebenblatt , des — cs , plur . die — blätterst in der Bota¬
nik , Blätter an den Psianzen , welche von den gewöhnlichen oder
Harrptbl atrern so wohl in derGestalt als Farbe unterschieden find;
LracteL ll. , Zum Unterschiede jo wohl von diesen gewöhnlichen
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Blättern , Collis als auch von den Blättchen , kHioliz
!«,. irnd Afterblättern , dinpulis 1-,. ^

Der Neberrbrief , des —-es , plur . die — e, oder das Neben-
Document , des — es , plur . die — e, S . Hauptbrief.

Der Nebenbru - er , des — s , plur . die — briiber , in der wei.
lern Bedeutung des Wortes Bruder , ein Nrbeumeusch , ein jeder
Mensch außer uns ; ohne den Begriff der geringer » Beschaffen,
heit . Mein Stolz entfernte alle meine Nevcnbruder von mir,
Dusch . Der Mitbruder.

Dar Nebenbuhler , des — s , plur . ut nom . llnZ . Fäinin . die
- Nevenbuhlerimsi Voit Buhler, -ein Liebhaber , eine Person , welche

sich neben und außer einer andern um die Liebe einer und eben der¬
selben Person bewirbt ; der Mitbuhler . Lajus ist Titu Neben¬
buhler , und Titius Laji , wcun sich bepdc um ein und eben
dasselbe Frauenzimmer bewerben.

Der Nebenbürge , des — n, plur . die — n , derjenige , welcher
sich neben und außer dem Hauptbiirgen für etwas verbürget hat,
und auch der Nachb ürge undAfterbliege gcuannt wird.

Der Nebenchrift , des — en , plur . die — en , ein jeder Christ
außer uns , ohne den Nebenbegriff der geringer « Beschaffenheit;
der Mitchrist . Es wird von bepdeu Geschlechtern gebraucht . Im
Schwabenspiegel llbeucriff . »

Das Nebending , des — es , plur . die — e, cinDing , so fern
es einem Hauptdinge , d . i. dem wichtiger » oder vornehmer »,
uachgesetzetist . Sich bey Nebendingen verweilen . Siehe Ne¬
bensache.

Die Nebenfübel , plur . die — n , eine der Hauptfabel nach,
und ttiltergeordnete Erdichtung m einem Gedichte , welche auch
die Zwischenfabel genannt wird.

Das Nebenfach , des — es , plur . die — facher , ein Fach , wel¬
ches sich neben einem andern befindrt , sowohl eigentlich , dem
Orte nach , als auch figürlich , der Würde nach ; in welchem letz-
tern Falle es dem Hauptsache entgegen gesetzet ist.

Die Nebenfarbe , plur . die - n, . eine der Haupfarbe nach-
und untergeordnete Farbe , S . Hauptfarbe.

Die Nebenfigur , plur . die — en, eine der Hauptfigur nach-
und untergeordnete Figur , welche in den bildenden Künsten zu¬
weilen auch ein Beywcrk genannt wird.

Die Neben - Flanke , plur . die— n , S . Nebenstreiche.
Der Nebenflügel , des — s , plur . ut uorn . lio ^ . S . Haupt-

finget.
Die Nebenfrage , plur . die — n , eine der Hauptfrage nach-

uud nntcrgeordncte , in derselben gegründete Frage.
Der Nebengang , des — es , plur . die — gänge , ein Gang,

welcher sich neben einem andern befindet , so wohl eigentlich , in
Absicht des Ortes , als auch figürlich , iu Absicht der Größe oder
Wichtigkeit , in welchem' letzter« Falle er dem Hauptgange ent¬
gegen gesellet wird.

Die Nebengasse , plur . die —- n, Diminut . das Nebcngäßcheist
S . Hauptgasse.

DasNebengebauöe , des — s , plur . ut nom . 6n ^ . ein von
dem Hauptgebäude abhängiges Gebäude , besonders , wenn es
sich zugleich neben demselben befindet.

Die Nebengegend , plur . die — en, S . Hauptgcgend nnd Ne¬
benstrich.

Das Nebenyeleit , des — es , plur . die — e, S . Hauptgeleit.
Das Ncbengeschopf , des— es , plur . die— c, ein jedes

Geschöpf , welches sich neben und außer einem andern befindet, ohne
den Nebenbegriff der geringer « Wurde ; ein Mitgeschopf.

DasNebengefiell , des — es , plur . die — e, S . Hauptgestell.
Das Nebenglied , des— es, plur . dre— er , siehe Haupt¬

glied.
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Der Nebcngvaben , des — s , plur .' die — graben , S . ^ aupt^

graben.
Das Nebenyut , des—es, plur . die — guter , ein von dem

Hauptgnte abhängiges , demselben nach - und untergeordnetes Gut.
(S . Hauptgut .) In den Rechten werden zuweilen auch die zu-
gebrachten Güter,Iura parapllerna !ia,Ncbengijter zerrannt,
und alsdann den Erbgütern entgegen gesetzt.

Der Nebenhalm , des — es , plur . die - e, der Halm , welcher
sich außer dem Haupthalme an dem Getreide , besonders an dem
Rocken , befindet , und auf dem Lande in Meißen auch die May-
xflanze genannt wird . Die ganze Menge der Nebenhalmefüh¬
ret daselbst auch den Nahmen des Unterrockcns.

LÜê Nebenhünbluntz , plur . die — en , eine der Haupthand-
lung irachgeordnete , von derselben abhängige Handlung.

Das Nebenhaus , des — es , plur . die — Häuser , ein von dem
Hauptgebäude abhängiges und neben demselben befindliches Haus;
das Nebengebäude . -.

Nebenher , astv . S . Neben II.
Die Nebenkirche , plur . die — n , eine der Hauptkrrche nach-

nnd untergeordnete , von derselben abhängige Kirche - welche am
häufigsten ein Fihal , eine Tochterkirche genannt wird , im Oberd.
die Nebenpfarre , Nachpfarre , Tochtcrpfarre,Beykirche . Auch
im eigentlichsten Verstände , eine dem Orte nach . neben einer
andern stehende Kirche , wenn sie gleich nicht abhängig von ihr ist.

Der Nebenknsten , des — s , plur . ul vom . IluZ . S . Haupt-
knoten.

DieNebenkaöe , plur . die — n , S . Hauprlade.
D as Nebenlehen , des — s , plur . ut vom . lin § . S . Harrpt-

lehen.
Die Nebenlinie , plur . die — n , eine von der Hauptkinie ab¬

hängige , derselben nach - und untergeordnete Linie ; besonderst»
der Genealogie . '

Der Nebenmann , des — es , plur . die — Manner . " i ) Em
Mann , d. i. eine Person , welche sich neben einer andern , ihr zur
Seite , eigentlich und dem Orte nach , befindet . So -ist bey den
Soldaten derjenige , der insGliede neben dem andern .stchet, dessen
Nebenmann ; zum Unterschiede von dem vovmanne und Hin-
tcrmanne . 2) Eine Person männlichen Geschlechtes , mit welcher
eine verheiratete weibliche neben und außer ihrem rechtmäßigen
Maitne einen verbotheneir Umgang unterhält.

Selbst Venus , als auf Erden
Sie Herrchen lieb gewann,
Erwählte bey den Herden
Sich ihren Nebenmann , Weißch

S . Nebenweib.
Der Nebenmensch , des — en, plur . die — en, ein jeder Mensch,

welcher sich neben, d. i. außer einem andern , befindet ; der Mit¬
mensch , Niederst Evcnminsk . Seinen Nebenmenschcn zum
Nutzen leben , seinem Nächsten , andern Menschen . Im gemei¬
nen Leben wird auch zuweilen eine niedrige weibliche Person , wel¬
che der Magd oder der Köchinn in der Arbeit an die Hand gehet,,
das Nebenmcnsch oder Beymsnsch genannt .. .

Der Nebenmönd . des — es , plur . die — e, das von den Licht¬
strahlen refiecrirtc Bild des Mondes in der mit Dünsten angefüll-
tenLuft ; ^ a .-aselene . S . Nebensonne.

Die Nebenniere , plur . die — n , in der Anatomie , drüsige Theile
in Gestalt der Nieren , welche sich neben diesen befinden, gcmei-
rügcich Hohl stich, und alsdann eine schwarze Feuchtigkeit enthalt

luccLuturiuri , Sapiulae atrabilarias.
L7re Nebenpfarce , plur . die — u, S . Nebcnkirche.
Ler Neoenpsetler , des — s , plur . ur uom . ein sich

m. i cil, oeer zur Seite eines andern Psteilers befindlicher Pfeiler.

Jngleichen ein dem Harrptpfeilcr nach - und untergeordneter-
Pfeiler . -'

Der Nebem ^)kanet , des — en, plur . die — en , S . Hänpr*
planet.

DerNebenpunct , des — es , plur . die — e , S . Hauptpunck»
Der Neben -Reccß , des — sses , plur . die — sse, ein vmr dem

Hanpt -Kecesse abhängiger , demselben nach - und untergeordneter
Rcceß . S . Receß.

Die Nebenrechnuny , plur . die — en, eine Rechnung , welche
von einer größer », wichtigern abhängig , derselben nach - oder nn-
tergcordncl ist ; im Gegensätze der Hauptrechnung.

Die Nebenrolle , plur . die— n , eine der Hauptrolle nach - oder
untergeordnete Rolle . So machen die Schauspieler außerrhrerr
Hauptrollen noch kleinere Nebenrollen.

Die Nebensache , plur . die— n ^ eine jede Sache , so fern sie
in der Hauptsache gegründet , von ihr abhängig , ihr nach - und
untergeordnet ist. Las ist nur eine Nebensache . Sich mit
Nebensachen abgeben , bey Nebensachen aufhalten.

Der Nebensatz , des — es , plur . die — sätze , ein jeder dem
Hauptsatze nach - oder untergeordneter Satz , eine aus dem Haupt¬
sätze gemachte Abtheilung oder Zergliederung.

Lev Nebenschmack , des — es , plur . doch nur von mehrern Ar¬
ten , die — e, ein Geschmack , welchen eine Sache noch außer ihrem
eigentlichen oder merklichsten Geschniacke har , und der von dem

" Nachgeschmäcke noch unterschieden ist ; im gemeinen Leben der
Beyschmack , Beygeschmack.

Der Nebenschöß , oder Nebenschoßliny , des — es , plur.
die — e , be» den Gärtnern , Schosse oder Schößlinge , welche
außer und neben den Hauptschossen , d. i. nicht auf dem Schnitte
des vorigen Jahres , heraus treiben , und auch Wasserschosse und
wasserrciser genannt werden.

Das Nebenscyreiben, . des — s, , plur . ut nom . KnZ . ei»
Schreiben , d. jr ein Brief , welches dem Hanptschreiben nach-
uud untergeordnet ist, und auch ein Beschreiben genannt wird.

Der Nebenschulöner , des — s , plur . ur uom . lruZ . Fäini ».
die Nebenschnldnerinn , S . Hauptschuldner.

Dje Nebenseite - plur . die — n , eine der Hauptseite nach - odep
nntergeordnete , von derselben abhängige Seite.

Die Nebensonne , plur . die — n, der AZ,ederschein der Sonne,
oder das durch die Refraction der Lichtstrahlen in der mit Dunstem
angesüllten Luft hervor gebrachte Bild der Sonne ; kursliulri,
auch die Beysonnc , im Oberd . die Wahnsonne , in dem 1482 ge¬
druckten Buche der Natur Znsoime , im Schwed . Väclerl 'o ! ,
wiedersonne.

Der Nebenstrahk , des — es , plur . die — en, S . Hauptstrahl.
Die Nebenstraße , plur . die — n , eine der Hauptstraße mach-

und ttiitergeordncte Straße.
Die Nebenstreiche , plur . die — n, in derKriegsbanknust , eine

der HaupttN 'eiche oder Haupt -Flanke nach- und untergeordnete
Streiche , dasjenige Stück von der Cortine , welches die bcyden
Defensions - Linien abschneidct ; die Neben - Flanke , Französ.
Leconcl - k' lane.

Der Nebenflrlch - des — es , plur . die — e , Striche , welche
von dem Hauptstriche abhängig , ihm nach - und untergeordnet sind.
So werden die zw schen den Hauptstrichen ans dem Compasse be-
sindl chen L:" ' eiche, welche die N eben gegend en bezeichnen, uird die¬
se Nebrngegeuden selbst, Nebenstriche genannt.

Die Nebenstnbe , plur . die — n, Dimiiiut . das Nebenstnbchen,
eine Stabe , welche sich dem Orte nach neben einer andern , ihr
zur Seirc besindel. Jngleichen eine der Hauptstnbe nach- und
uturrgeocd .'.cre , von ihr abhängige , gemeiniglich kleinere Smbe.
Seist auf dem Reichstage zu Regeltsburg, , die fürstliche Ncben-

§t - stube,



4Zö Lied
strrbe, basjerttgeZimmer , m welchem sich die fürstlichen Gefanö-
tcn insgeheim ohar di,e Seeretarie » vrr .ammeln , zum Unterschiede
von der ordent ich?« fncfiiichcn Rathsstube . In Hey dei- Zullen
in der anftä'ndigern Sprechart das Nebenzimmer.

D ^ s "NeVenstirck , des — es , p in r . die— e. r ) Ein dem Haupt-
fiiicke nach - oder untergeordnetes , von demselbe?! abhängiges
Stück . 2) EinStück gleicher Art , es neben einem andern zu fiellev;
für das Franz . ksuÜLur . >

Die Nrhenstun - e, noch häufiger im Plural , die — n, diejenige
Acht, in welcher man von seinen ordentlichen Amts - oder Berufs¬
geschäften befrepet ist , denselben ohne bereu Wachtheil abörechen
kann ; biorun lübcllivae . Etwas in den Nebenstunden vcr-

. richten . Seine Nehenstunden gut anwenden.
Die Nehenthur , plur . die — en , eine neben einer andern be¬

findliche Thür . Jngleichen eine der Hanptthur nach- und unter¬
geordnete kleinere Thür.

Die Nehenwhr , plur . die — en , in der Guomonik eine der
Hanptnhr nach - und untergeordnete Uhr , dergleichen die incliui-
rcnden/declmircndcn , reclinirenden und deinclinirenhen Sonnen-
uhren find.

Der Nebenum -stanö , des — es , plur . die — stände , ein m
dem Hanptnmflande gegründeter , von demselben abhängiger , ihm
nach und untergeordneter Umstand.

Die Nebettirrsache , schür , die— n, S ^Harrpkursache,
Die NebenwcrHrhett , plur . die — en , eine Wahrheit , wclchi?

in einer höhern oder lvichtigern gegrürtdet ist, aus derselben herge-
leitet wird , ihr nach- und untergeordnet ist ; im Gegensätze dieser
höhern Hairpt - oder Grundwahrheit.

Der Nebenweg -, des — es, xüur . die — e , ein Weg , welcher
neben einem andern gehet. Zngleichenemdem Hauptweg ? nach-
oder untergeordneter Wrg . Zuweilen auch figürlich für Abweg.

Dab Nebenweib , des — es , pürr . die — er , eine weibliche Per - '
son , mit welcher eine verheirarhets männliche außer und neberc der
rechtmäßig »» Gattrnn einen vsrbothenrn Umgang unterhält ; ehe¬
dem dasRebswcib , mit ausländischen Ausdrücken dnLoncubine,
Maitresse , im verächtlichen Verstände die Beyschläfcrinn.

Das Nebenwerk , des — es , piur . die — e , ei» dem Haupt¬
werke nach - oder Llttergeyrdnetes , von demselben abhängiges
Werk.

Der Nebenwin - , des — es,piur , die — e, ein Wind , wel¬
cher aus einer Nebengegend wehet . S . Hanptwind.

Der Nebenwinkel , des — s , plur . ut aom . stoZ . in der Geo¬
metrie , Winkel , welche sich neben einander befinden, d. i. einen ge¬
meinschaftlichen Schenkel nnd eine gcmemschaftli 'cheSpiHe haben.

Das Nebenwort , des — es , plur . die — Wörter . r ) Über - -
Haupt , ein Wort , welches dem Hauptwort ?, d. i. dem vornehm¬
sten wichtigsten Worte , irach-.und untergeordnet ist ; in welcher
Bedeutung es doch nur seltengebraucht wird . Am häufigsten , in
der Sprachkunst , 2) das Adverbium zu bezeichnm , d. i. eine
solchcPartikel , welche demZeilworte beygesellrt wird , und dasselbe
bestimmt , z. B . er reitet schnell , wofür andere die Benennungen
Beywort , Zuwort u . s. f. versucht haben.

Das Nebenzimmer , des — s , pürr . uk irotn . ÜLZ . Diminut.
das NcbenzimmerHcn , S . Nebenstube.

Der Nebenzoll , des — es , plur . die — zolle , S . Hauptzoll.
Der Nebenzweck , des — cs , plur . die —- e, ein dem Haupt¬

zweck? nach und murrgeordneter , von demselben abhängiger , in
demselben gegründeter Zwcsk.

Der Neher , S . Näber.
N -̂bst / ein Vorwort , welches die dritte Endung erfordert , und nur

in der figürlichenBedcutting dcsDorwortes neben gebraucht wird,
änzndeuten , daß ein Dirrgmeben , d. r. mit dem andern zugleich,
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- ist ober geschiehet, ohne koch ben Nebmbegrrss b r̂ aermgenr Be¬

sch assenheii zu haben ; für mit . Man gebraucht es gemeiniglich
da , wo m ic eine Zwrydeutigke ' t veranlassen könnte , wrnn weiter
nichts als eine Co xistcstz der Sache oder Handlung angedeutet
werden soll. Sie war nebst ihrem Geschwister im Garten . Der
Nachtank , r wird nebst dem H nptanker zur Nachtzeit ansge¬
worfen Meine Angehörigen empfehlen sich ihnen nebst mir.
Aber in der . eigentlichen Bedeutung des Vorwortes neben , von
dem Drte grl raucht , ist es im Hochdeutschen ungewöhnlich.

vor ihm . liegt der Tod , nebst ihm liegt das Leben
Wnhof.

-Anm . In : N ied -rs . nessens , nevcns , im gemeinen Lebender
Hochdeutschen nebenst/nebest , benebcnff . (S . Neben, ) von wel¬
chem Vorworte es unmittelbar abftammck.

Necken , verb . re § . Lct . durch kleine Beleidigungen , durch kleine
Posten bloß zu seinemVergniigen , zumUnwillcn , zumZorne rvitzm.

In Cuba war ein Papagep,
Den neckt ' ein jeder um die Mette,Haged.
Wer andre necken kann , must wieder Scherz vev-

stehn , Gell.
Ihr lebhafter Ditz verleitet sie oft , ihre Geschwister zu necken,
und ihnen kleine Ränke abzulüuftn , Weiße . Wasfichliebt,
das neckt sich gern , Gell . Daher das Necken.
- Anm -Jm Oberdeutschen auch zecken, im Niederst tergen , tevs
pcn , Angelst i^ riuu . Griech . bey den Hochdeutsch reden-
deic N ioder fach scn zargen . Unstr necken leiten die meisten von
Nacken her , und schreiben es daher nä'cken, ungeachtet sich hier
fein wahrscheinliches VerbindungSmittcl zwischen Heyden Bedeu¬
tungen a11geb en lasset . Ley demUtphilas ist üuuiZÄN verspotten,
Es scheinet vielmehr das Diminntivum von nagen zu sepn , und
eigentlich kleine Biss ? mildem Munde oder Schnabel versetzen zn
bedeuten , so wie zecken nndzargen ähnliche verkleinernde For¬
men sind. S . auch Hohnecken.

rie Neckerey , xlur . die — m , das wiederhohlte Necken ; ohire
Plural . Jugieichen kleine Beleidigungen , welche daraufabzielcn,
den andern zu reitzen . Es find unter den Truppen allerlei
Neckereien vorgefasten.

leerisch ) , — er , — te , 3.6 ). et sckv . welches nur im gemeinen
Lcbktt für spaßhaft , possierlich üblich ist. Ein neckischer Mensch.
Ein neckischer Streich . Das ist doch neckisch.

Lin Bube , den nichts fröhlich machte,
Als was er für recht neckisch hielt , Haged.

Es hat mir dem vorigen rlar eine zufällige Ähnlichkeit im Klange
Seinern , und gehöret zu dem Worte Schnake und hem Niederst
schnakisch , welches durch vorgesetztenZischlaut daraus entstanden.

wrNeckstem , des — es , plur . die -— e, im Bergbaue , eine
bräunliche Bergart , welche zinnartig zu seyn scheinet, es aber nicht
isti. Sw ist von dem Wolfram und Schirl noch rrltterschnden , und
soll den Nahmen daher haben , weil sie die Bergleute , oft necket,
d. i. sie verführet , daß ste selbige zu ihrem Nachihcil fijr Zwitter
halten.
Der Nesse -, des — n, «plur . die — e, ein vorzüglich im Ober¬
deutschen übliches Wort , einen Enkel , d. i. des Sohnes oder der
Tochter Sohn , inglerchen des Bruders oder der Schwester Sohn
zu bezeichnen. Daß du mir , noch meinen Rindern , noch mei¬
nen Neffen keine Untreue erzeigen w llest , 1 Mos . 21 , 25.
Israel Abdon hatte vierzig Sohne und dregrß'g N -ffen , Nicht.
r 2, 14 . Er wird keinr Linder haben , und keine Neffen un¬
ter seinem Volk , Hiob l 8 , 19 ; wo Michaelis das Wort Enkel,
in der ersisu Stolle aber -das Wort Nachkommen hat . Die geist¬
lichen Churfürsten bekommen h-mt -» Tage vondemKaiser dcnTüel
Neffe , dagegen die weltlichen Vheim heißen . Ehedem wurden
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k/yde Ausdrucke ohne Unterschied von geifl--und weltlichen Chur-
fürsten gebraucht.

Anm . Schon im yten Jahrhunderte m der Fränkischen Mund¬
art Neun , Hey demScryker im Rieders . Neve , im
Holland . Nssf , im Angel, ' ^ essL, im Engl . NspkLNv
im Franz , hleveu , im Alban , , und sogar im Lappland.
I§Lsx ; alle in der heutigen Deutschen Bedeutung , dagegen in
Ungarn der Schwager Nnp genannt wird . Die Übereinstim¬
mung mit dem Latein . l^ spOL , ein Enkel , ist unläugbar , woraus
cchcr noch keine Abstammung , wohl aber ein gemeinschaftlicher
Ursprung von einem älternStamme folget , welcher vielleicht unser
nahe ist. BcyruHornrgk heißt ein jeder Llutsfreund Nef , Neve,
New . In den alten Englischen Gesetzen ist Msk,
ein Leibeigener , welches aber ans dem mittler » Latein . ldHüvus,
welches in ebendieser Bedeutung vorkommt , zusammen gezogen
zu seyn scheinet. In der Hollsteinischen Lanögerichtsordnung sind
Neffninger gewisse Feld - oder Ackerrichter , wo Frisch die erste
Splbe für eine Znsammenziehung von Nachbar halt . Übrigens
lautet das weibliche Geschlecht von diesem Worte Nichte , und im
Oberd . auch Niftel , S . das erstere.

L. Die Neffe , plur . die — n , ein Nähme , welchen m ewigen
Gegenden , z. B . in Meißen , die Blattläuse haben , (S . dieses
Wert .) Ss scheinet mitder ans dem Grrech . entlehnten Lat . Be¬
nennung verwandt zuseyn , weil das N vor den Wörtern
bald zugesetzt , bald rveggelassen wird , S . N ; es kann aber auch
von nagen , Schnabel u . s. s. absiammcn , weil dieses Jnftct den
Fruchten vielen Schaderl thut , und daher im gemeinen Leben auch
mitunter die Milben gerechnet wird , welche ihren Rahmen von
wählen , kauen , zermalmen , haben.

Der Ne ^ er , des — s xlur . die — n , Famin . die Negerinn,
aus dem Franz . , und dieß von dem Latein . QiZer , eine
Benennung , welche man heut zo Tage Herr Einwohnern des süd¬
lichen Afrika wegen ihrer völlig schwarzen Gesichtsfarbe zugegen
pflegt , und die daher auch wohl die Schwarzen genannt werden»
S . 2 Mohr.

Nehen , S . Nähen.
Nehmen , verb . irreZ . ich nehme , du nimmst , er nimmt , Conj.

ich nehme ; Jmpecf . ich nahm , Couj . ich nähme ; Mitteln ). Ze-
nommen ; Jmperat . nimm . Es ist auf gedoppelte Art üblich.

I . Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte haben , in einen
Zustand versetzet werden ; in welcher Bedeutung es eine Figur des
folgenden Activi istj aber nur in einigen wenigen Fällen gebraucht,
wird , überhand nehmen , sich auSbreiten , das Übergewicht be¬
kommen . Schaden nehmen , einen Schaden , Nachtheil erleiden;
besonders in engerer Bedeutung von einer körperlichen Beschädi¬
gung oder Verletzung , i» welchem Falle man von Personen auch
sagt , zu,Schaden kommen . Das Arnd fiel die Treppe hinun¬
ter , nahm aber keinen Schaden , wurde nicht beschädiget. Linen
Anfang nehmen , angefaugcn werden ; ein Ende nehmen , auf-
hören . wenn wird meine Gua ! ein Ende nehmen r Die Sache
hat eine gute , glückliche , schlechte, unglückliche Wendung ge¬
nommen ; bekommen.

Hierher gehöret auch die unpersönliche oder doch nur in der drit¬
ten Person übliche R . A. es nimmt mich Wunbev , es wundert
mich die Sache nimmt mich Wunder , wundert mich , welche
Frisch als eineNachahmung desGedrauche » drsZcitwortescape-
re imLaiein . ansichet : czune le ce ^ il , cnxüt rne
scimirupio . Dem sey wieihm wolle , so ist fie schon alt . Luk ne
ihnlk .8 ne neüeinJVu 'tüer » rinnen , in dem alten Frag¬
mente uns Carlu den Großen beo dem Schitter . Des vsm clis

s IL a ic'-en ^Vum ' e . Stn/er . Des nam vil dickch wunder vrl
manigen chsrncnden gast , Horm Es nimpt mich, wrocher,

dassu . s. f. Lheuerd . Kap . AZ. So nimmt michs nicht Wun¬
der , Gell . Das sollte mich sehr Wunder nehmen . Was mich
dabep sehr Wunder nahm . Dieses hat viele Wunder genom¬
men . Das darf dich nicht Wunder nehmen . Auf eben die
Act sagt man dafür auch , es hat mich Wunder , und im Theuer-
danke kommt nehmen in diesem Verstände auch persönlich vor:
die schiflentdarab wunder namen , Kap . 7 - ; amfwelche Act es
aber im Hochdeutschen veraltet ist.

II . Als ei-r Acttvllm , wo es in einem sehr weiten Umfange
von Bedeutungen üblich ist, und eine Sache sich oder einem Theile
seines Körpers nahe bringen bedeutet.

r . Eigentlich , wo es sich weiter erstreckt als ftrssen , indem
dieses eine Hand , oder anderes zanzenartiges Glied voraus setzet,
womit eineSache gefastet wird , nehmen aber von allen Gliedern
und Theilen des Leibes gebraucht werden kann . Man nimmt
etwas in bie 'äand , mit der Land ; man nimmt aber auch et¬
was auf denBopf , aufden Rucken , auf die Achsel u . s. f.
wenngleich keine Hand dabey gebrascht wird . Das Glas von
bem Tische , das Geld aus der Tasche nehmen . Jemanden
etwas aus der Sand nehmen . Ein Ding in den Mund neh¬
men . Jemanden bep der Sand nehmen , ihn freundschaftlich
und sanft an die Hand fassen ; dagegen jemanden bep dem Nopfe
nehmen mehr Ungestüm voraus sstzr , und auch figürlich für is
Verhaft nehme » gebraucht wird . Eine Person in den Arm , ein
Bind auf den Arm nehmen . Bem Blatt vor ' den Mund
(im gemeinen Leben vor das Maul ) nehmen , ftcvmmyig rüden
und urtheilen . Ich Nehme sie bepm Worte , ich halte nnc^ an
ihrWort . Sich viel heraus nehmen , figürlich , sich viele Frcy-
heit anmaßen . Eine Last auf den Rücken nehmen . Eine
Sache auf sich nehmen , sich anheischig machen , siv aikszuführen,
sie zu verantwerten . Das nehme ich. auf mich . Das will rch
schon über mich nehmen , es zu verantworten . Wohin oenn eine
große Menge ähnlicher Arten der Ausdrücke gehöret , wo nehmen
eine Art des nahe bringens und oft auch des zu eigen machen»
bedeutet , und wo die ganze R . A. bald eigentlich , bald aber auch
figürlich genommen werden muß . Speise und Trank zu sich neh¬
men , genießen . Ich habe heute noch nichts zu mir genom¬
men , noch nichts genossen. ArZMep nehmen oder einnehmen.
Etwas in Empfang nehmen . Etwas zu sich nehmen , es zu
sich stecken. Nehmen sie das Geld zu sich, vergiß das Obst,
das du zu dir genommen , Gell . Jemanden in die Mute neh¬
men . Das Werk vor die äand nehmen . Etwas in die Arbeit
nehmen ; in der niedrigen Sprcchart , es in die Mache nehmen.
Einem das Wort aus dem Munde nehmen , eben das sagen,
was der andere sagen wollte . Jemanden zu sich in den Wagen
nehmen , ihn m seinem Wagen sitzen lassen. Jemanden zu sich
in das Sans nehmen , ihn in demselben wohnen , sich aufhalten
lassen , im weircfkc'n Verstände , ohne Bestimmung der Zeitdauer
oberer Art und Wesse . So auch , jemanden zu sich am den
Lisch nehmen . Jemanden in seinen Schutz nehmen . GichZeit
zu etwas nehmen . Sich Bedenkzeit nehmen , ükan muß die
Gelegenheit nehmen , .(nutzen , gebrauchen, ) wenn sie da ist.
L.*ine wi ' i)'e, eine Stwohnheit an sich n.ehmen . Ein Gut in
Pacht nehmen . Sich die Freiheit nehmen . Etwas in Besitz
nehmen . Die Post nehmen , mit Cznrapvsi rrüftn . wie viel
nimmt er desTagss für seine Arbeitwie  vielläßt ersichdasür
benihüu ? Ei - e - Eid vqn jemanden nehmen , ih" solchen ablc- -
gen lassen S inen Sitz oben an nehmen , die st) berstelle neh¬
men . S -'inen Befehl , einen Entschluß zurück nehmen.
Frische Pferde nehmen , sich geben laffrn . Lin Gut in Leben
nehmen - Im wollte ^>icht viel nehmen ^ und sie stören , Gell,
nicht viel Geld . Nj -nm dir wieder einen Sprachmcistcr , .Grll-
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In engerer Bedeutung «st, Geld nehmen , üch bestechen lasten,
dagegen man in weiterer von einer Geldsorte , welche nicht gäng
und gebe ist , sagt , dieß Geld wird hier nicht genommen.

Man stehet hieraus , daß nehmen ein sehr unbestimmtes Wort
ist , welches nur überhaupt ein nahe bringen bezeichnet , die Art
rurd Weise aber völlig unentschiedcu lasset , Welche denn entweder
Lurch Beysätze bestimmt wird , oder auch durch den Gebrauch fest
besetzet worden . Zu der letzter,« Art gehören noch folgende Fälle.
r . Eine Frau nehmen , einen Mann nehmen , sie oder ihn hei-
rathen ; in welcher Bedeutung auch nehmen im gemeine, « Leben
ullen «gebraucht wird . Sie will ihn nicht nehmen , hat keine
Neigung , ihn zu hcirathen . Wenn fle dir gefallt , so nimm sie.
Zur Ehe nehmen . 2 . Mit dem Nebcubegriffe der Gewalt , auf

. eine gewsltthätige Art sich uahe bringen , und in weiterer Bedeu¬
tung , sich eigen «nachen . Er laßt sich nichts nehmen . Die
Feinde haben ihm . alles genommen . Jemanden ein Amt , ihm
das Leben nehmen . Der Dieb nimmt , was er findet . Jeman¬
den das Seine nehmen . Jemanden gefangen nehmen » Das
Nimmt der Sache nichts , schadet ihr nichts.

D sage , wie es immer kam,
Laß man dir deine Freiheit nahm ! Gell.

s . Figürlich , wo eS in sehr vielen Fällen gebraucht wird / aller-
ley t hätige Veränderungen zu bezeichnen.

1) Überhaupt . Die Flucht nehmen , ergreifen , fliehen.
Seine Zuflucht zu jemanden nehmen . Urlaub nehmen , Ab¬
schied nehmen , gute Nacht nehmen . Und'' nahmen höflich
gute Nacht , Gell . Sein Nachtlager an einem Drte nehmen.
Lin Herz nehmen , im Oberdeutschen , für fassen . Das Naß zu
etwas nehmen . Sich die Muhr nehmen . Ich nehme mir
die Nuhe nicht . Theil , Antheil an etwas nehmen . Ich
nehme an eurem Glücke den aufrichtigsten Antheil , Weiße.
Den weg wohin nehmen , sich dahin wenden . Einen großen
Amwcg nehmen . Nicht Umgang nehmen können , nicht umhin
können . E .n Epempel , ein Beispiel an etwas nehmen , es
sich zu einem Beyfpieje dienen lassen. Eine Abschrift von etwas
nehmen , verfertigen , oder verfertigen lassen. Die polhöhe,
die Sonnenhöhe , die Höhe eines Sternes nehmen . Messen«
Nit etwas für lieb nehmen , es sich gefallen lassen. (S . Lieb .)
Sich in Acht nehmen , sich Huchen. Etwas in Acht nehmen,
es gewahr werden , bemerken. Eine Sache in Acht nehmen , sie
vor Schaden , Verlust , Verletzung sorgfältig bewahren . Seine
Absicht auf etwas nehmen . Anstand nehmen . Sie nehmen
die Sache sehr genau . Mit dir wird es so genau nicht genom¬
men . Cassis nahm hier das Wort , setzte hier die Rede , das
Gespräch fort . Und so in vielen andern Fällen mehr , welche aus
dem Gebrauche erlernetwerden müssen.

2) Besonders , sa) Sich betragen ; eine mw m einigem
Provinzen übliche Bedeutung , welche im Hochdeutschen unbekannt
ßst. Wer weiß , wie albern fle sich dabey genommen hat , Less.
^lch h atte mich noch wohl anders dabep nehmen kennen , cbend»
(b) Oft wird es auch vonEmpsindungen , iugleichen von verschiede-
nenWirknngen desGemüthes und der Seele gebraucht . « ) Etwas
zu fl Hren nehmen , eine biblische , im Hochdeutschen veraltete
R . A. für hören , sörct ihr Zimmel , und Erde , nimm zu
L Hren , denn der Zerr redet , Es . - , - . (S . vernehmen, ) wel¬
ches noch u«dreftm Verstände üblich ist. K) Etwas zu Zerzen
nehmen , davon mit Einfluß aus den Willen gerührct werden »,
jemandes klägliche Umstande zu Herzen nehmen . -/ ) Ausle-
geu , mißdeuten . Etwas übel nehmen , es übel anslegen , mit
Empfindung des Unrechtes . Nehmen mir es nicht Übel.
Ein Wort in einem andern verstände nehmen » Ja , wenn wie
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es so nehmen , so a,«siegen , wie mans nehmen will . ,S ) Da¬
fürhalten . Er nimmt seine Gelassenheit für Feighcn.

Nimm für den Dichtcrtrieb nicht Leichtigkeit zu rei¬
men , Kästner.

»i Betrachten ; doch nur in einigen Fällen . Ich mag es nehme»
wie ich will . Die Sache ist im Ganzen genominen nützlich.
Er würde es vielleicht auf einen viel ernsthafter «: Fuß neh¬
men , Schlcg . A Daraus kann «ch mir nichts nehmen , ich
finde darin nichts , welches ich nutzen, auf mich anwenden könnte.
Was soll ich mir ans alle dem nehmen?

An m. Bey dem Kerö "n em au , ssnTatian und bey dein Ott-
fried ni'rnnli , im Niederst nemen , im Angelst und bey dein Ulphi¬
las nimnn , im Island , nim -n, im Schweb , nsnin , im Let¬
tischen nemu . DasLatein . emere , welches sich btoßdmch den
Mangel des zufälligen N unterscheidet , (S . N, ) bedeutete ehedem
auch nehmen , wie im Deutschen nehmen mehrmals für kaufen
gebraucht wird . Daß auch im Gricch . ein Zcüwort für
nehmen üblich geweftu scpll n-üsse, erhellet aus dem zusammen
gesetzten xXqyovo/Lo- , ein Erbnehmer , d. i. Erbe , schon bey dein
Ulphilas ^ rbcriumjs . Wachter leitet es vom Island , nest«, dis
Hand , und neawen , zusammen ziehen , Frisch aber von dem
Latein , cmers her . Allein , es scheinet mit mehrerm Rechte zu
nahe zu gehören , da es sich doch in allen seinen Bedeutungen durch
nahe bringen und nahen erklären lasset , zumahl da Mächlers
nenn en auch davon abstammet . Nehmen stehet vermittelst der
intensiven Endung men für nahem/ »: , zusammen gezogen neh¬
men . Unser Hochdeutsches Zeitwort ist aus zwei) verschiedenen
Mundarten zusammen gesetzt. Im Oberdeutschen sagt man für
ich nehme noch ich nimm , und in Schlesien im Zmperativo nihm
für nimm.

Die Nehm -enöunA , plur . die — en , oder der Nehmfall,
des — es , plur . die — falle , Ausdrücke , mit welchen einige
Deutsche Sprachlehrer den Ablativ der Lateiner zu übersetzen ver¬
sucht haben , welchen Gottsched mit mchverm Glücke die sechste
Endung nannte.

Nehmlrch , S . Nähmlich»
Die Nehrung , S . die Niedere.
Der Neid , des — es , plur . cur . das anhaltende Mißvergnügen

über die Wohlfahrt und die Vorzüge anderer , und in engerer Be¬
deutung , die Fertigkeit , anderer Wohlfahrt und Vorzüge aufeine
anhaltende Art ungern zu sehen ; die Mißgunst , von welcher der
Neid allenfalls ein höherer und länger cuchaltender Grad ist. Der
Neid bestehet in nichts , a ' , in der Unzufriedenheit der göttli¬
chen Austheilung , Gell . Neid gegen jemanden empfinden,
tragen . Die biblische N . A . im Neide wandeln , ist im Hoch,
deutschen ungewöhnlich . Etwas aus Neid thun . vor Neid
bersten wollen , im gemeinen Leben. Der Neid verzehret «hn.
Das erweckt , verursacht nur Neid.

Anni . Schon bey dem Ottfried in der heutigen Bedeutung
bey dem Ulphilas ReitssL , im Niederst Nied , im Angelst

im Schweb . l>lick. Ehedem erstreckte sich die Bedeutung
dieses Wortes viel weiter als jetzt. Es bedeutete nicht nur
heftiges Verlangen , Begierde überhaupt , m welchem Verstände
sich bry dem Notker Niet , und bet) dem Stryker neitlick für
begierig , findet . Er schlug auf ihn mit grossem neyd , mit
großer Begier , Hitze, Theuerd . Kap . 106 . Sondern auch beson-
del-eArtcn heftigerGemüthsbelvegungen . Urvurs munMickw ^ »
hieß bey den altern Schweden jedermanns Abscheu.. DcrGeitz
heiß « im Dän . und Schwed , noch jetzt Nick , und Nickin ^ ein-
Geitzhals . Der Eifer wird im Schwed . Nit , und im Angelst
N ) tt !« genannt , und W llerc.ni gebraucht Nitli für Eifersucht ».
Bey dem Ousried «stNick Haß , 0 ck«urn , welches Lateinische
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Wort selbst damit verwandt zu seyn scheinet, weil das N zu An¬
fänge der Wörter oft sehr zufällig ist, (S . N .) Ja es wurde , so
wie dasBeyivort neidisch,ehedem von einem jeden hohenGrade der
iilnern Skärke gebraucht , daher noch jetzt neidisch essen in Nieder«
sachscn begierig essen, und eine neidische RÄte , eine heftige Kälte
ist . Er merkt , daß ihm der Ritter so nepdig was , Theuerd.
Kap . 106 , s, hitzig aufihn eindrang . Welcher we te Umfang,
von dem unsere heutige Bedeutung nur ein kleiner Überrest ist,
bey Aufsuchung des Stammes nochwendig mit iir Betrachlmig
kommen muss.

Der Neidhau , des — es , plur . muss in den Rechten und im
gemeinen Leben, ein Bau , welcher mehr aus Neid gegen den an¬
dern , d. i. aus Verlangen ihm zu schaden, als um des Nutzens
willen unternommen wird . - .

Neiden , verh . regnet , welches die vierte Endung der Person
erfordert ; jemanden neiden , über dessen Vorzüge und Wohlstand
ein anhaltendes Missvergnügen empfinden . Die Philister neide¬
ten Isaac , i Mos . 26 , 14 , Ich will dich darum , oder deßwegen
nicht neiden . Der jetzt uns neiden kann , Opitz . Wenn lhn
pursten neiden , Haged . Im Hochdeutschen ist es, etwa diedich-

- terifche Schreibart ausgenommen , grössten Therls veraltet , indem
das verstärkte beneiden dafür üblicher ist. So auch das Neiden.
iOiu lncle ein nnckor eiurum uiiir,heißt es schon bey decWins.
öecki!ill,itnd lcir nicke nimun cler n j>at , Reinmar der Alte.

Der Neider , des — s , o !ur . ul nom . LinZ. Fämin . welches doch
seltener vsrkommt , die Neiderinn , eine Person , welche eine an¬
dere neidet oder beneidet , d. i. ein anhaltendes Missvergnügen über
ihren Wohlstand Und über ihre Vorzüge empfindet , viele Neider
haben . Besser Neider als Mitlerder , im gemeinen Leben.
Bey dem Ottftied ldlulÜAy.

Lier Neidhammel , des — s , plur . die — Hammel , ein nei¬
discher Mensch , ohne Unterschied des Geschlechtes ; doch nur im
gemeinen Leben und den niedrigen Sprecharten , in welchen das
Wort Hammel in meheern zusammen gesetzten verächtlichen Aus¬
drücken gebraucht wird, ; . B . Streithammel , Zankhammel , eine
streitsüchtige , zanksüchtige Person . ,

Der Neidhart , des — es , süur . die — e, ein nur noch in eini¬
gen Gegenden übliches Wort , eine neidische Person zn bezeichnen«
Es ist kcinLanren über des Neidharts Lanren , Sir . 2z , ' 19,
S . — Hard.

Neidisch , — er, — te , nclj . et aclv . Neid empfindend , und darin
gegründet , und in engerer Bedeutung , Fertigkeit besitzend, andere
wegen ihres Wohlstandes und wegen ihrer Vorzüge zu beneiden.
Ein neidischer Mensch . Neidisch seyn . Jemandes Glück mit
neidischen Augen ansehen . Iß nicht Bror bey einem Nei¬
dischen , Sprichw . 2Z, 6 ; in weiterer Bedeutung , der es dir nicht
gönnet . Bey dem Ottftied , nicki Z, bey dem Notker niclik noch
jetzt in : Oberdeutschen neidig , im Niederst niedsk . S . Neid Anm.

Der Neidnagel , S . Niednagel.
Die Neige , plur . die — n, voir dem folgenden Zeitworte neigen.

r ) Der Zustand , da ein Ding gcneiget wird , oder da sich eine
Sache zu ihrem Eude oder ihrem Verfalle neiget ; ohne Plural,
und als eine Figur von einem bald leeren und geneigten , d. i . hin¬
ten aufgehobenen Fasse . Der Wern , das Bier , das Faß gehet
aufdie Neige , das Fass ist bald leer , es muss bald geneiger wer¬
den. von der Neige trinken , von einem bald leeren , geneigten
Fasse, Niederst von der Helle, von Hellen , lüften , vorn neigen«
Daher figürlich , doch nur im gemeinen Leben, die Neige der Ver¬
fall , die Abnahme ist . Das Leben ist wie der Weich wenn er
auf die Neige kommt , so wird er sauer , Opitz . Auf der
Neige ist nicht gut sparen , wenn wenig mehr da ist. Sein ver¬
mögen ist auf die Neige , ist bald alle . Ergehet mit chm auf
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die Neige , er nimmt ab, so wohl an Kräften und Gesundheit

als auch am Vermögen.
Die Zeit hat abgenomm-eu.

Da noch was Gutes war , wir find zur Neige kom¬
men, Opitz.

OdieWeltkommtaufdieNeige , Hagcö.
^ — Denn ihre Schönheit geht allmählich auf die

Neige , Leist e
Nürnberg ist mit feinem ehemahl -gen großen Rufe auf der
Neige . 2) Ein flüssiger Körper von einem geneigten Fasse . von
der Neige trinken . In weiterer Bedeutung ein jeder Überrest
von einem flüssigen Körper . Hier ist noch eine Neige Bier.
Die Neige auscrinken , den Überrest in einem Triukgeschirre.
Und figürlich , ein Überrest von einer jeden Sache ; doch alles nur
in den gemcinenSprechartcn .wo auch dieVerkleinecungen Ncigel-
chen und Neigelein Vorkommen. Eine Neige Ävfcl , Zeug u . s. f«

Neigen , verfi . reZ . act . nach einem niedrigernGegenstande bewe¬
gen oder wenden , näher nach der. Oberfläche der Erde zu beugen
oder richten.

r . Eigentlich . 1) Überhaupt . Wenn nun eineDirne kommt?
zu der ich spreche: neige deinen Rrng und laß mich trinken,
1 Most 24,14 . Ein Faß neigen , cs hinten höher stellen, damit
es vorn tiefer komme ; cs lüften . Niederst es Hellen, (S . Neige .)
Der Ban hat sich ein wenig geneiget , im Oberdeutschen , wofür
man im Hochdeutschen das Wort senken gebraucht . Eine Flache
neiget sich , wenn sie sich dem Mittelpuucte der Erde nähert,
wenn sie abhängig ist. Oie Baume neigeren ihre Wipfel . Das
Haupt neigen . Den Leib neigen , oder sich mit dem Leibe neis
gen , im gemeinen Leben sich bücken. Die biblische R . A. sei»
MÄr zu etwas oder zu einer Person neigen , mit Einfluß aufdere
Willen höre », ist ein Hebraismus . 2) In engerer Bedeutung ist
sich neigen , sich ans Höflichkeit oder Ehrfurcht mit dem Leibe beu¬
gen, oder zur Erde senken ; wo es in der anständiger » SprecharL
von beydenGcschtechtern gebraucht wird,dagegen sich im gemeinen
Leben das männliche bückt , das weibliche aber verneigt oder einen
Anicks macht . Sich vor jemanden neigen . Sich bis zur Erde
neigen . Sw neigte sich freymilchiger als sonst . BeydemOtt ---
fried schon der es aber ohne Vorwort mit der dritten
Endung der Person gebraucht , ZeneiZ sr imo ültt kram ; irr
Oberschwaben gneigen.

- . Figürlich , r ) »Sich zu jemanden neigen , dessen Bestes
gern sehen und zu befördern suchen ; eine veraltetste Bedeutung,
welche noch in der Deutschen Bibel vorkommt . Neige dich zn
meinen Bitten , Canitz . (S . Geneigt und Neigung .) 2) Sich
zu seinem Ende , zu seinem verfalle neigen , sich demselben
nähern . Wird sich der Rrieg nicht bald zum Ende neigend
Meine Jahre neigen sich dem Alter . Die Welt neiget sich
zum Eude . Es neiget sich mit ihm zum verfalle . Dahin auch
die absolute R . A. gehöret , der Tag neiget sich , nähmlich zu
seinem Eude , welche N . A. iu der Deutschen Bibel mehrmahls
vorkommt.

Und gleichwohl neigt flch.schon der kurze Lag,Weiße.
Nach einer noch weitern Figur gebrauchte mau neigen ehedem
überhaupt für vermindern . l ) iuliei ) e rv -ülsn meinen Kum¬
mer neiZLli , Graf Kraft von Toggenburg.

Zck cliuZunne irliesiten ä ^tiin
6eZsn clsr Kelle tint ZeneiZet , Heinrich von Veldig.

(S . die Neige .) A) Sich zu einer Sache neigen , dieselbe be¬
schließen , und seine Kraftanwenden , diesen Einschluß zu vollzie¬
hen ; welche R . A. in der vhilosophischen und dichtcrischrnSchreib-
art noch am öftesten vorkommc . Das Herz zu etwas neigen , in
der Deutsche » Bibel . Jemandes Willen neigen , einen Ent»
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schlttß und Bemühung zu dessen Aüsführuna in ssm hervor brin¬
gen, dessen Willen lenken '. Der Wille ist das vermögen sich
nach und durch Vorstellungen ; » neigen . S . Geneigt.

So auch das Nergen.
Anm . Schon bey dem Kero ks ^ neigon , ley dem Ulphilas

IineievLw , Hey ßemOrtfriod ueie .LN^ im Schweb . üu
Angels . km 'Zsn , im Island , ime -ßs , im Dan . ncye , im Krai-
nerischcn uw - merr , wohin auch dasGrjech . »n-rn - uv.d dicLaiein.
vuo , vu »:t>,urco , gehören , obgleich solche nur irr eingeschränk¬
terer ' Bedeutung von dem Neigen des Hauptes oder Nüeen Vor¬
kommen . Neigen scheint das Jntenstvum von nahen zu ü »n,
wenigstens ist es mit demselben sehr genau verwandt . Das Fre-
quentalivum davon ist rucken . S . auch Anickcn , Genck , Nackeir,
Dnie u. s. f . welche insgesammt damit verwandt sind.

Die NcitzUNY, plur . die— en. rj Die Handlmtg dcs Neizens;
das Neigen . 2) Der Zustand , da eine Fläche sich imch und nach
dem Mittelpnncte der Erde nähert ; wo der Plural nur von Meh¬
rern Arten gebraucht wird . Die Neigung des Bodens mit der
Wasserwage erforschen , dessen Abhang , Fall . Die Neigung
der Magnetnadel , ihre Jnclination , ihre Abweichung von der
Horizontal Linie . Z) In engerer Bedeutung , das Neigen des
Körpers ans Höflichkeit ; die Verbeugung , im gemeinen Leben
die Verneigung , die Neige , bey dem weiblichen Geschleckte der
Inicks , bey dem männlichen der Bückling . Eine Neigung
machen , sich neigen . 4) Die Bestimmung des Willens zu etwas
aus Erkenntnis so wie Trieb die Bestimmung der Kraft ist. Nei¬
gung zu etwas haben , empfinden . Ich habe keine Neigung
dazu . Die menschenfreundlichen Neigungen find eine süsse
Nahrung edler Herzen , Gell . Ls kann keine gute Neigung
in einem Herzen wohnen , wo die unmäßige Begierde nach
Reichthum herrscht , cbend. Irr engerer Bedeutung find m der
Moral die Neigungen Fertigkeiten der Begierden Einer Art,
zum Unterschiede von ben einzelnen Bestimmungen des Willens,
oder den Begierden , da denn hie Neigungen von den Leiden¬
schaften nur in der geringer » Stärke unterschieden find. Wir

.kommen mit einer allgemeinen Zähigkeit zu unzähligen Nei¬
gungen und Leidenschaften aufdie welt , ohne etwas anders
mrtzubringen , als die Rraft , die das Wesen der Seele aus-
macht , Gulz - Z) In engerer Bedeutung ist die Neigung , ohne
Plural , die Fertigkeit , jemandes Bestes gern zu sehen, deren
stärkerer Grad die Geneigtheit ist.

S . Auch Abneigung und Zuneigung.
Nein , ein verneinendes Nebenwort , welches eigentlich alsdann

gebraucht wirb , wenn man eine vorher gegangeneFrage oder Bitte
mir Eurem Worte verneinen will . Sind fic schon da k Autw.
nein . Auch wenn die Ursache mit beygcküget , oder die Sache,
nach welcher man fragt , verneinender Weise wiederhohlet wird.
Nein , sie sind noch nicht da . 'Nein , denn sie können noch
nicht da seyn . Nein , ich kann es nicht thun . Nein zu etwas
sagen . Auf etwas nein , oder mit nein antworten . Etwas
mit nein beantworten . Da es denn zuweilen auch als ein Haupt¬
wort gebraucht wird.

Umsonst find alle Zragen,
Er wicdcrhohlt sein mystisch Nein , Gell.

Oft dienet es auch ohnevorher gegangene Frage oderBitte , eine
Abneigung , Verwunderung , einen Widerwillen anzukündigen.
Nein , das iß unmöglich . Nein , das geschieh « nicht . Siehe
Verneinen.

Anm . Schon Hey den ältesten Oberdeutschen Schriftstellern
vein,in dergemeineuSprechartderObersachsen näh,bey denNie-
dcrsachftn undSchlcsiernnee , in dexOberpfalz naa,in dcrSchweiz
»»a, im Engl. uv, im Dan. nej, im Schwed, uej, bey dem
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Ulvknlas ne , ruki , uv , im Angels . nÄ , r>e , rn ->, im Gricch.
in dcrZ ssammcasitzung vs . vq im Latein , n -u . im Pohin . m,
nie , imKraimrischen nn , :m Pers . uen . Frisch glaubt , daß
es aus d« - alten Veruewuug ne und ein zusammen gesitzet sep.
Man könnre vielmehr das n für bloß - .fällig haltert , m 4 im
Sstrwed . und reke , im Island , ec ke , und im Gricch . Lv und
cv^ r, gleichfalls nein bedeuten . S . N . mglnchen Nicht.

DerNeiß , S . 2 . Gneiß.
Dev Nektar , des — L , plrr . ivull nach der Götterlehre der

Griechen und Römer , derjenige Trank , welcher de» Göttern zum
gewöhreichen Getränke dnuete ; der Göttertrank.

Dort werde sie (die Schale ) bey jebem Zreudenmahle
voll Neckar , der die Götter trankt,
Und roll Unsterblichkeit geschenkt Raml.

Dte Naske , p !ur . die — n , es '. aus Nägellel 'n oder Nägclchen
zusanimen gezogenes und statt desselben in der anständjgouSprcch-
art übliches Wort , es mag mm das Gewürz oder dicBlnmeu die¬
ses Nahmtnis und ihre ss-stanzn bezeichnen. Oie Gewürznelken,
zum Unterschiede Hon deicGarten 'ielken , welche letzteru in einigen
Gegenden , z. B . in Franken , Grasblumen genannt worden.
Gestoßene Nelken , d. i. Gewürznelken . Nelken pßanzcn , Gar-
tcnnclkcn . Diejenige Blume , welche bey uns unter dem Nahmen
der Nelke so hoch geschähet wird , ist eine Art des viun ' Uuis b,,
von welchem es mehrere Arten gibt , wohin die Bartnelkr , die
Carthäilser - Nelke , die Gartennelke , die Donnernelk », die
Zcdcrnelke , die Gandnclke , die Jungfernclke u. s. s. gehören,
Die stolze Nelke , DiuntlruL buper ^ us G . hat büschelförmig zu-
saimrrcn gesetzte Blumen . Die wilde Nelke , OiLialllUij Röme¬
rin . mit gehäufrerr bündelwei -e zusammen gesetzten Blumen,
Wachset in den nnfruchrbaren Gegendeu Europens wild . Fi-
-üolich werden auch andere Arten Blumen wegen einiger
Ähnlichkeit in der Gestalt Nelken genannt , wohin besonders
einige Arten der Lichtrose / D^ okttrrs I, , gehören , beson¬
ders die I ^ cUnis UjviLa , welche -gleichfalls wilde Nelke
genannt wird . Die Tunisblume führet bey einigen den Nah¬
men der Türkrschen Neiße , ungeachtet sie nicht die geringste
Ährrlrchkeit mit den Nelken hat . (S . auch Bachnelke , Maner-
nelke , Dornnelke u. s. f.) Das kleine Büschelchsn Haare a«
der Ruthe des Fuchses zunächst an dessen Rücken heißt bey"
den Jägern die Nelke , vcrmuthlich wegen seines augenehmen
balsamischen Geruches.

Im Rieders , so wohl son dem Gewürze , als der Blume Nagels
ken, Dä'n. Neilrl 'e, Schwed . ksteZÜKw . S . Nägelein.

Nelkenbraun , ucij . et . aäv : den Gewürznelken an brauner Farbe
gleich oder ähnlich , deren dunkelbraune Farbe ein wenig, obgleich
auf eine kaum merkliche Art in das Carmurrothe spielet.

Der Nelken -Zlor , des — es , plur . doch nur in der zweyten
Bedkutnng , die — e, derFlor , d. i . derZustand , da die Garken-
uelkrn blühen . Jngleicheir die Zeit , wenn sie blühen , und meh¬
rere blühende Nelken selbst, Einen schöncnNelkenßor haben,
viele blühende Nelken . S . Zlor.

DaoNelkenkraut , des — es , plur . inuk . in einigen Gegenden
ein Nähme der Märzwurz oder Benedict .. Wurz , besonders der
einen Art , 6eum urbullmin 1^. deren Wurzel gegen den Früh¬
ling wie Gewürznelken riecht.

DreNelkenl « us , plur . die — laufe , ein grünes Ungeziefer , wel¬
ches sich oben an demStängel der Nelken nahe bey dem Kelche auf-
hält , und die Pflanze aussauget ; eini¬
gen die Mauke.

Das NeLkevmäß , des — es , plur . die — e, bey den Liebha¬
bern der Gartennelken , ein Maß , welches ans mehrern Zirkeln
bestehet, die Größe der Gartennelken damit zu messen.

Die
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Die Nelkenmyrte , piur . die — n , eine prächtige Art Myrten

mit drei) Mahl gespaltenen vielblumigen Blumenstielen , und um¬
gekehrt eyförmigcn Blättern , welche in Zeylon einheimisch
ist ; j^l ^ Nus cur/o ^ biUul ^ b,.

Der Nelkenstock , des — cs , plur . die — stocke , eine einzelne
Pflanze der Gartennelken , sie mag nun in der Bluthe seyn oder
nicht , S . Stock , l >

Die Nelken - Viäle , p !ur . die — n , ein Rahme , welcher in cini-
gcuden Gegondelt den Levkojen gegeben wird.

Der Nelkenzimmt , des —cs,  plur . inul . eine Art Zimmtes,
welche den Gewürznelken an Geruch und Geschmack nahe kommt.

— -Nen , eine Ableitungssylbe , vermittelst deren neue Zeitwörter
aus andern Zeitwörtern gebildet werden , welche vornehmlich eine
doppelte Bedeutung haben.

1. Eine factitive , thät -ge Zeitwörter aus Neutris zu bilden.
Dergleichen sind offnen , von dem veralteten offen , offen stehen,
gähnen , vondem noch im Island , üblichen Ziu , Latein , biure,
erwähnen , von dem alten rvahcn , sich erinnern , gleichsam erin¬
nern machen , entfernen , von fahren , ob es gleich auch von fern
abstammen kann , und alsdann hierher nicht gehöret , warnen,
wahren , d. i. sehen machen , das Oberdeutsche stehnen , heimlich
lvegschaffen , von fliehen , das veraltete festnen , von festen , leh¬
nen , liegen machen , zeichnen , nennen , ordnen , dehnen , seifc-
nen im Lergbcme , vielleicht auch fröhnen und andere mehr.

2 . In andern Fällen werden bloß Intensiv « daraus , einen ver¬
stärkten inner » Grad der Handlung zu bezeichnen, und in den mei¬
sten Fällen ist das erste ursprüngliche Zeitwort verloren gegangen
und nur das Jntensivum in dessen Bedeutung üblich geblieben.
Dergleichen sind mahnen , von dem veralteten mähen , bewegen,
obgleich auch dieses eine factitive Erklärung leidet , wohnen , von
bauen , mau e re , das veraltete bibenen von beben , wähnen,
meinen , lernen , weinen , greinen , flennen , laugnen , mei¬
nen , waffnen , welches aber auch zum vorigen Falle gehören kann,
zürnen , höhnen , belehnen von beleihen , sehnen von sehen,
stöhnen , rechnen , staunen , dienen , regnen , segnen und andere
mehr . Besonders in solchen Fällen , wo das ursprüngliche Zeitwort
schon ein n vor der Endung hat , wie in kennen , können , bren¬
nen , rennen , spannen , trennen , gewinnen , u . s. f . welche
insgesammt solche Intensiv « zu seyn scheinen, wenn nicht einige
derselben auf die vorigeBedeutung zurück geführct werden können.

z . Verschiedene Wortsocscher legen den Zeitwörtern aufnen
auch eine inchoative Bedeutung bey. Allein im Deutschen hat sich
dieselbe bisher nvch nicht wollen finden lassen. Denn das einzige
lehnen , anfangen zu liegen , in welchem Verstände es besonders
im Oberdeutschen üblich ist,kann auch bloß intensiv oder factitiv
seyn. In einigen verwandten Sprachen ist diese inchoative Bedeu¬
tung erweislich , und da kommen die mit derselben versehenen Zeit¬
wörter mit den Lateinischen Zeitwörtern auf — leo überein . Im
Schweb , ist z. Leesco , trüttuer , lucel 'co,
ckurelco , /r/rrckucr , obckoi miseo,/L, ^ rukr, ex ^ erZilevr u.s.f.

Anm . ' . Hierher gehören diejenigen Zeitwörter nicht , welche
vermittelst der Endung — en von Nennwörtern und Partikeln ge¬
bildet worden , welche sich aufein n endigen , wie z. B . bahnen von
Bahn , bannen von Bann , begegnen von gegen , ermännen
und entmannen von Mann , erkühnen von kühn , fernen , in
der .Ferne schön scheinen , von fern , grünen von grün , harnen
vou äarn , Horum von 6orn , körnen und kernen von Born
und Ncrn , kapauncn von Aapaun , krönen von Nrone , schie¬
nen von schiene,  trocknen von trocken , zäunen von Zaun,
eignen von eigen , zwirnen von Zwirn n . s- s. Von einigen ist
ec- üidessen noch zweifelhaft , ob nicht das Nennwort vielmehr von
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dem Zeitworte abstammet , welches denn in diesem Falle zu einer
der vorigen Bedeutungen gehören würde.

Anni . 2. Diese Endung ist sehr alt , und findet sich nicht allein
schon bey dem Ulphilas , Kero und andern , so wie in allen mit der
Deutschen verwandten Sprachen , sondern schon im Lat . wo das
veraltete lli' nZt e in äsliiuare u. s. f. auf solche Art von liure
gebildet ist, wie ruonere , venire , miauere , minari u. s. f.
von ähnlichen obgleich längst veralteten Zeitwörtern abstammcn:
noch mehr im Griechischen , wo »^.ivciv, lehnen , cliuure , ^ « 1-

gähnen , xxivsm, und tausend andere Zeitwörter auf ähuttche
Art gebildet sind. Ihre glaubt, , daß diese Endsylbe von dem
Schwed , ou , n ^ . nehmen , abstamme ; allein dieser Begriff möchte
sich ohne großen sichtbaren Zwang wohl nur auf sehr wenige der
angeführten Zeitwörter anwenden lassen.

Ncnnbar , abj . et ackv . was genannt werden kann . Daher Lue
Nennbarkect , plur . in ul '. Beydes im Gegensätze des unnenn¬
bar und der Unnennbarkeit.

Nennen , verb . irreZ . aet . ich nenne , du nennest oder nennst;
Zmperf . ich nannte , Conj . nennete,Mittelw . genannt.

r . Ein Ding bey seinem Nahmen rufen oder erwähnen , dasselbe
vermittelst des Ausdruckes bezeichnen , welchen cs als einen
Nahmen führet , der ihm zukommt , der dessen Unterscheidungs¬
merkmahle enthält ; da denn so wohl das Ding , als auch der
Nähme in die vierte Endung gesetzet werden . Ihr sollt euch
nicht Rabbi , nicht Meister nennen , Matth . 23 , 8. Der wird
ein Sohn des Höchsten gencnnet (genannt ) werden , Luc. 1,32.
Tajus und Titiue nennen sich Vetter . Wir nennen alle Dinge
schon , die der Einbildungskraft oder dem verstände gefallen.
Das nenn ' ich doch gehen,das verdient doch dcnNahmen des Ge¬
hens . Ich kann ihn nicht nennen , weiß seinen Nahmen nicht.
Wie nennt er sich? wie heißt er? Er nennt sich Bav , er heißt Bav,
seinNabmeistBav . Als er die Mutter nennen horete . Das
Hauptwort Nähme leidet auch das Vorwort bey . Jemanden
bey feinem rechten Nahmen nennen . Jemanden bey Nahmen
nennen . Das ist mein Nähme bey dem man mich nennen soll,
2 Mos . 3, i L.

Wie lange wirst du ihn bey diesem Nahmen neunen k
Weiße . -

Zuweilen auch das Vorwort mit . Da stunden auf die Männer,
die jetzt mir Nahmen genenner (genannt ) sind , 2 , Chrom 23,13,
die jetzt genannten Männer . Er zahlet die Sternen (Sterne)
und nennet sie alle mit Nahmen , Ps . 147 , 4 . Die Person,
zu deren Nachricht eine Person oder Sache genannt wird , stehet,
in der dritten Endung . Nenne mir doch einmal ) ! das ^Ding,
sage mir dessen Nahmen . Nenne mir einen , der keine Fehler
hätte.

Zuweilen hat es den Nebenbegriff der allgemeinen Achtung
bey sich.

Wer ist wohl jetzt des Volks verlangen ?
wen - dacht er , nennt man jetzt als mich ? Gell.

Das Mittelwort genannt wird auch vor Beynähmcn gebraucht;
Dionysius genannt der Tyrann ; ob man gleich iu der edlem
Schreibart lieber einen andern Ausdruck gebraucht , Dionysius
mildem Beynahmen des Tyrannen , oder der Tyrann . So
yenannt deutet an , thcils , daß man diese Benennung und die Sa¬
che, welche sie ausdrnckt , nicht so schlechthin anerkenne , theils aber
auch , daß der Nähme zwar üblich , aber doch an sich unrichtig und
undeutlich scy. Man merket sehr deutlich , daß die so genann¬
ten Großen oft noch bey ihrem Leben wieder kleiner werden.
Mbncnannt , oft genannt , mehr genannt , vorgenannt u. s. f.
für oben genannt , vorhin genannt , oder mehrmahls genannt,
gehören in die Sprache der Kairzeflkpen.

Gg " r . Einem
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2 . Einem Dinge einen Nahmen geben, ertheilen , mit zivey
Ucensativen , so wohl der Person , als des Rahmens . Gott
nennere (nannte ) das Licht Tag , und die Finsterniß Nacht,
- Mos . 1, z . Es kann so wohl von Errheiln 'ng eines eigenrhüm-
lichen Rahmens gebraucht werden , als auch von Ausdrücken,
welche nur die Art oder Gattung bezeichnen,' dagegen das niedri¬
gere heißen nur allein von dein erster » üblich ist. Das Rind
rvurdc nach seinem Vater genannt , bekam den Nahmen , wel¬
chen dessen Vater führet . Der biblische Ausdruck , mit einem
Nahmen nennen , eiueu Nahmen beylegcn , ist im Hochdeut¬
schen ungewöhnlich . Du sollt mit einem neuen Nahmen ge-
nennet werden . Es . 62 , 2 ^ Kap . 6^ , iL.

Z. bestimmen , ein im Hochdeutschen ungewöhnlicher Ge¬
brauch , welcher rwch im Oberdeutschen vorkommt . Ein Ge¬
nanntes ist daselbst der genau bestimmte Gehalt , die bestimm-
Len und bekannten Einkünfte , die man auch wohl das Zirnm zu
nennen pflegt . In Nürnberg sind die Genannten die Glieder des
äußern oder weitern Rathes , aus welchen die Glieder des inner«
oder enger » Rathes erwählet werden , vermuthlich , weil sie hon
der Bürgerschaft , oder denen die das Wahlrecht haben , dazu
ernannt werden . I « eben dieser jetzt ungewöhnlichen Bedeutung
kommt cs ^ Mos . 4i,4Z vor : Pharao nennete Joseph den
heimlichen Rath , d. i. er ernannte ihn zum geheimen Rache.

Daher die Nennung , am häufigsten in der ersten Bedeutung.
Anm . Dieses Zeitwort ist vermittelst der Endung — nen von

dem größten Thcils veralteten Zeitworte nahmen , welches noch in
dem Oberdeutschen benicmen und in demNiederdeutschen nomcn,
uennen , übrig ist, gebildet , daber es arich rwchIm äiatian vem-
osn , ben demKero , vermutblich um desWohllautes willen , oem-
rnen , aber schon in dem Isidor venneu lautet . Im Schwed,
lautet es gleichfalls uÜmuu , dagegen im Englischen noch das ein¬
fachere to uLme üblich ist. Mit einer andern Ableitungssplbe
Hat man noch in den gemeinen Mundarten , benahmscn , d. i. nen¬
nen , bestimmen . In einigen Gegenden wird es regulär abgcwan-
delt , ich ycmnete , gcncnner . Im Hochdeutschen ist die irreguläre
Abwandelung die üblichste , obgleich auch viele sonst gute Schrift¬
steller jene vorzichen.

DieNrnnen - unF , plur . die — en, bey den altern Deutschen
Sprachlehrern , dir erste Endung der Nennwörter , alseine buch¬
stäbliche Übersetzung des Lat . Nominativus , wofür andere das
Wort Ncnnfall versucht haben . Beydc sind durch den bessern
Ausdruck erste Endung verdränget worden . S . das folgende.

Der Nenner , des—s, plur . ut nom . llng . r) Die erste En¬
dung der Nennwörter , bey einigen neuern Sprachlehrern . 2) In
her Rechenkunst ist der Nenner diejenige Zahl eines Bruches,
welche die Eintheilung des Ganzen bezeichnet oder benennet,
Deuominalor ; zum Unterschiede von dem Zahler oder Nu-
rnsr «rtol > welcher die Zahl der Theile des Ganzen anzeiget , wel¬
che der Bruch enthält.

Der NennfaU , der — es , plur . die — fälle , S . Nennendung.
Das Nennwort , des — es , plur . die — Wörter , in der Sprach¬

kunst , ein abänderlicher .Redktheil , welcher den Nahmen eines
Dinaes oder einer seiner Eigenschaften ansdruckt , wohin denn sa
wohl die Hauptwörter als auch die Bepworter gehören . Latein.

bey den altern Sprachlehrern gleichfalls der Nähme,
schonbey dem Auodepert im 8ten Iahrh . Numo.

-— Nsr , eine Ableitnngssylbe , vermittelst welcher Hauptwörter
Männlichen Geschlechtes von andern Wörtern gebildet werden.
t ) Bon Zeitwörtern , eine Person männlichen Geschlechtes zu
bezeichnen , welche dieHandlung des Zeitwortes verrichtet ; von
welcher Art doch die wenigsten find . Nlempener , von krampen,
klümpen, und vielleicht upch andere mehr. 2) Von Nennwör-
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kern , besonders von Hauptwörtern , eine Person männlichen
Geschlechtes anzudemen , deren vornehmster Gegenstand das
Hauptwort ist, wo aber die Art und Weise ihrer Verbindung oder
Beschäftigung mit demselben bloß durch die Gewohnheit und den
Gebrauch bestimmt wird . Der Beständner , der etwas in Be¬
stand oder Pacht hat , der Pachter ; der Bündner , in der Schweiz,
der Theilhaber an einem Bunde , der Mitverbundene , Bundes-
genoß ; der Büttner , welcher Butten verfertiget ; der Clanfener,
der in einer Clause lebt ; der Falkner , der mit Falken umzru-
gehen weiß ; der Glöckner , der die Glocken zu läuten hat ; der
Aellner , der die Aufsicht über den Keller hat ; der Ristner , der
Kisten verfertiget ; der Mauthner , Zöllner , der Einnehmer der
Manch oder des Zolles ; der Meßner , der das Meßgeräch in sei¬
ner Verwahrung hat ; der Büchner , in ähnlichem Verstände;
Pförtner , der die Aufsicht » her die Pforte hat ; Pfründner , der
einePfründe im Besitze hat ; Schuldner , im Gegensätze desGläu-
bigers ; Söldner , der um Sold dienet ; Wöchner , der Wochen¬
weise arbeitet n. s. f. Diejenigen Wörter gehöre « nicht hierher,
wo das Hauptwort schon ein n hat , an welches die Ableitungs-
sylbe — er angehänget worden , wie Gärtner von Garten . Ge §e-
ner von gegen , Hafener von Hafen u. s. f. Manche der oben an.
geführten Wörter können freylich wohl von dem Plural auf — en
gebildet seyn , da denn auch nur die Sylbe — er angehänget
worden ; allein in den meisten ist doch die Sylbe — ner unläug«
bar . SO kommt mit der Sylbe — er sehr genau überein , und es
kann seyn , daß sie auch vermittelst des euphonischen Vorgesetz¬
ten n aus derselben gebildet worden.

DecNerfLmF , eine ArtFische , S . Nörfling.
Der Nerve , des — n , plur . die— n, ein Wort , welches an den

Körpern der Menschen und Thiere in einem zwiefachen Verstands
gebraucht wird . 1) Die festen und starken Bandarten , welche zur
Verbindung anderer Theile , besonders aber der Beine diene«, und
auch Spannadern , Flachsen , Flachsadern , Bänder , am häu¬
figsten aber Sehnen genannt werden , fuhren im gemeinen Lebe«
häufig den Nahmen der Nerven . Im Lat . heißen sie Vincula
oder lügarnentn . In diesem Verstände wjrd die auch von au¬
ßen sichtbare Sehne dieser Art , welche hinten an dem Beine ei¬
nes Pferdes an dem Röhrbeine hinunter läuft , und eigentlich
aus zwey Sehnen und einem Bande bestehet, der Nerve genannt.
2) Noch häufiger werden gewisse zarte röhrartige von außen un¬
sichtbare Fasern , welche sich ans dem Gehirne und Rückeir-
ttrarke über alle Theile des Leibes erstrecken , und der Sitz so wohl
der Empfindung als der Bewegung sind, Nerven genannt ; Lat.
Nervi . In welcher Bedeutung das Wort auch häufig im weib¬
lichen Geschlechte gebraucht wird , die Nerve . Ließ Gefühl , dar
mir fönen in jeder Nerve bebt . Sie werden von einigen auch,
obgleich sehr unschicklich, Gpannadcrn genannt.

Anin . Im Engl . Nerve , im Pohl ». Ner v̂a . . Esist wohl
aus dem Lat . Nervös entlehnet , welches wiederum von dem
Griech . abstammet.

Nerven , ^ *r, <, . reg . act . 1) Mit Nerven versehen , wovon doch
nur der Gegensatz entnerven im figürlichen Verstände , für ent¬
kräften , schwächen , üblich ist. 2) Km Pferd nervet sich, wenn
es im Gehen mit dem Eisen der Hinterfüße den Nerven der Bor?
derftiße beschädiget , S . Nerve l.

Das NÜrvenbern , des — e«, plur . die — e, S . Gedankcnbem.
Dcrs Nervensteber ^ des — s , plur . doch mw von mehren :' Arten,

ut uom . üng . ein schleichendes verzehrendes Fieber , welches ge¬
meiniglich mit Mattigkeit imdSchwäche , mit anhaltender Versto¬
pfung des Leibes , Ausstößen und andern Kennzeichen der Blähun¬
gen in demMagen nnd denGedärmen verbunden ist, und von einem
lränklichen Zustande der Nerven des Magens und der Gedärme,
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der Nervenkrankheit . S . Nerve 2 . . .

DüS Neevenyras , des — es , piur . must . m e„„ gcn G 'geinen
ein Nähme des Sandrohres oder so genannten Zelmes, welches
«n dem sandigen Meerufer Eneopens wachset , und den Flugsand
abl -ält und stehend macht ; ^ unäo arollaritt b,.

Die Nervenkrankheit , plur . die — en , eine jede - . räuchert,
welche aus einer mangelhaften Beschaffenheit der Nerven rn der
rwevten Bedeutung dieses Wortes gegründet ist.

Der Nörvensaft , des — cs . piur . inut . ein sehr feiner geistiger
ffüffiger Körper , welcher von einigen in den Röhren der Empftn-
dungsnerven angenommen und für den Sitz der Empfindung und
des Lebens gehalten wird ; ssluickum aer vt -umcher Gehirnsaft,
der Nervengeist , die Lebensgeister . Nach andern dienet diese
Flüssigkeit bloß die Nerven anzufeuchten.

Die Nervensache , plur . doch nur von mehrern Arten , die— n,
eine aus Feit , Öhlen und die Nerven stärkenden Kräutern zube¬
reitete Salbe , die Nerven durch Einschmreren damit zu stärken;
I7u " uerUuiN nervinum . S . Nerve 2.

Das Nerven -Gyftem , des— cs, x ûr . die — e, der ganze
Umfang der Empfindung »- und Bewegungsnerven iu einem Kör¬
per , in ihrer gegenseitigen Verbindung betrachtet.

Die Nervenwarze , xlur . die—n, Diminut. das Nexvenwar ;-
- - chen, Oberd . Nervenwärzlein , kleine Warzen an dem Endender

Nerven auf der Zunge und in der Nase , welche der eigentliche Oitz
des Geschmackes und des Geruches sind ; ^ LpillttL nsrvsns.

Der Nervenwurm . des— cs, die— würmer, ein Wurm,
welcher einem zarten Nerven oder Faden Zwirne gleicht , mit dem
Wasser in den menschlichen Körper kommt , alsdann alle The .le
dnrchkriecht und sich oft durch die äußere Haut frißt ; Gorckius
aqusticus S . Fabenwurm.

_er , — ste , aäj . et ac !v . viele und starke Nerven
'habend , in beyde» Bedeutungen des Hauptwortes . Figürlich,

kräftig , stark . L),e nervige Schreibart , wo starke Gedanken
gleichsam zusammen gedränget werden . Nervicht würde nur
Nerveil ähnlich bedeuten.

Die Nespel , xiur . die — n , S . Mispel.
Die Nessel , plur . die —n . 1. Eigentlich , eine Pflanze , welche

sägeariig gezähnte und mit snbtllenStacheln verfthcneBlo .tter bat,
welche, wenn man sie berühret , ein empfindliches Stechen verur¬
sachen, welches man ein Brennen nennet ; Orticer 1̂ . Daher sie
auch Brennnessel , u »d im gemeinen Leberl einiger Gegenden Siter-
nessel (S . diese- Wort ) genannt wird , um sie von den folgenden
mit keinen Stacheln versehenen >„A also auch nicht brennendenAr-
tcn zu unterscheiden . Es gibt verschieb ne Gattungen ders . lden.
diepillennrssel , oder Römische Nessl , blrriett piluliserü , ist
im mittägigen Europa einheimisch und brennet heftig , linkere ge¬
wöhnliche Brennnessel , im zemeinenLebenE ternessel nndN .' tter-
nessel,wohnt in denGartenländern uild aufRainenchl rti cn u - LN8
und citoica , von w ichcr e^ wiederum eine größere und eine klei¬
nere Artgibt . Oie hanfavtigeN '. ssel,-welche inSibirien angetros-
fen wird , wird oft sechs Ellen hoch, OrtueL carrnshärrn ; einiger
ausländischer Arren zu geschweigen , Sp, - chw. Wog erne Nessel
werdcn ' wstl , brennet bald . L ; b t", na s kr.ilO öLs/ .ülns , rrss-
kelerr rverck v lol , Winsbeck . Nessln brennen Feinde und
Freunde . Rlug - äuhner legenauch wohl in die Nesseln , weise
Leute rönnen auch fl hlen . 2 Figürlich führet ivegcn ei ierÄhn ' rch-
keit der Gestalt und der Blätter noch eine doppelte Art von Pflan¬
zen den Nahmen der Nessel , welche aber , weil sic nicht brennen,
taube oder todre Nesseln genannt werden . >) Das amium st,,
besonders das st-nmin n ast um , purp reuen und -rmpi xi
e -tulöz welche auj unfern Gaetenrändetn wachsen , und eßbar sind.

2 )das Äatzengeficht , Onleopsss I, . welches auch sanfnesseT
gcnailnt wird , im gemeinen Leben aber , so wie die vorige am Hau-
fizsten unter dem Nahmen der taubewoder todten Nessel bekannt
ist . Nrcders . Oannettel , Wallis . OLNuäl , welches vermnthlich,
ans taube Nessel zusammen gezogen ist.

Anm . Im Nieoers . Nettel , im Angels . IssetI , im
Engl , bettle , im Holland , blstei , im Schwed . Beisls und

llg , im Dän . und Norweg . Nalde , Neide . DerNohme
dieser Pflanze rühret von ihrer stechenden Eigenschaft her , und iss
ein naherVerwandtcr vonNadel , und demGriech . vvo's 't»,
ist sieche, (S . Nadel und Natter, ) oon welchem Worte auch dek
im gerueinen Leben einiger Gegenden , z. B . in Thüringen , für
Brennnessel übliche Nahmen Netternessel herstammet . Auf ähn¬
liche Art heißt sie vonureie , brennen , im Lat . stlrttcg.

Der NessestbattM, des — es, plur . die— bäume, ein in dew
warmen Ländern einheimischer Baum , welcher auch Zirgelbarim,
Bohnenbaum und Lotus -Baum genannt wird , und von welchem
es mehrere Arten gibt ; Geliäs I-,.

Der NesseLbrand , des — es , plur . inus . die Beschädigung dee
Haut von den zartenStacheln derBrennnesselünd die Empfindung
dieser Verletzung.

Das Nesselfieber, des—s,p1ur . doch nur von mehrern Arten^
ut nom . I10Z. eine Art desScharlachfiebers , wo miteinrmgelin¬
den Fieber kleine Erhöhungen auf der Haut zumBorscheure kom¬
men , welche einem Ncsselbeande gleichen und einen brennende,*
Schmerz verursachen , aber in einigen Tagen wieder vergehen ; die
Nesselkrankheit , Ncffelsucht , und , wenn cinFriesel damit verbun¬
den ist, das Nessclfriesel.

Der Nesselfink , S . Braunkehlchen.
Das Nesselycrrn , des — es , xlur . doch nur von mehrern Arten

oder Quantitäten , die — e , ein -zartes , aus den Fäden in den
viereckten Stängeln der großen Brennnessel gesponnenes Garn.
Figürlich , wird auch wohl ein sehr zartes , glattes und gleiches
baumwollenes Garn Neffelgarn genannt . S . Nesseltuch.

Der NesselkontF , des — es , plur . die — e, ein Nähme, wel¬
chen an einigen Orten der Zaunkönig führet , weil er sich gern auf
den Zäunrn , dem gewöhnlichen Aufenthalte der Nesseln findeir
lasset ; besonders derjenigen Art, - welche auch Meisenkönig,
Schneekönig oder Winterkonig genannt wird ; lVlotMLilla.
1rocjr1ock )?t68 st,.

Die Nöffelkrankheit , plur . doch nur von mehrern Arten,
die— en, S . Nesselfieber.

Die Nesselfiau - e, plur . ,die —n , ein Jtaliänisches Standengc-
wachs , dessen sägeariig gezähnte Blätter den Blättern der Nes¬
sel gleichen ; ? r .?liumst,.

Die N ss.stlu -.'tzt . plue . must . (S . Nesselfieber .) Andere unter¬
scheiden hie Nesselsucht noch von dem Nesselfieber , und da ist die
erste eine chronische Kranich , il ohne F .eber , vielleicht eine bloße
Hanne .'.nkheit.

Das Nchssalrü y . des — es , p !ur . doch mir von mehrern Arten
oder Quantitäten , die — tücher . eigentlich rin rarns ans Ncssel-
garne , d. i. ans den 'in den Stängeln der großen Br « !l, Nessel be¬
findlicher, Fäden , veri -rtiues G wcdr , Derjeuige klareZeng . wel¬
cher jetzt unrer dem Rühmen d s Nesseltrrches begannt ist , süchvet
diesen Nohme ;, nur figürl ch . indem er aas weißer Bannnvolle,
vielleicht nach Art hcs ehedem üblichen eigentliche, , Nesselruches,
verfertiget wird.

Nrsseltüchen , ttstj . ei uclv . aus Resslruch bereitet . Eine nessel-
tuchene Schurze.

Dcks N ' st . des — cs,  plur . die — er , Diminut , das Nestchen,
Obrrd . Nestle, ?, . 1. E ?or,u !ich, ein Hause mehrerer mit einander'
verbundener . bep rurd uedsn einander befindlicher Dinge ; eine nur
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noch in einigen Fallen übliche Bedeutung . So pflegen die Berg¬
leute , welche uns überhaupt nych die erste und eigentliche Bedeu¬
tung so vieler Wörter erhalten haben , einen Haufen in der Erde
bey einander befindlichen Erzes ein Nest zu nennen . Ein Erz
bricht nefierweise , wenn es sich iu solchen Haufen , dcrenLänge der
Breite ungefähr gleich ist, befindet . Dre Stockwerke sind eine
Art solcher Nester . (S . Niere, ) welches Wort nur von kleinen
Häufchen Erzes gebraucht wird . Das Nest aufeinem Frauenzim-
merkspfe entstehet , wenn die geflochtenen Haare oben auf dem
Kovfe um die Nest - oder Nestelnadel geschlagen werden , welche
Art noch unter geringenPerfonen , besonders aufdemLande , üblich
ist ; die Nestel , das Haarncst , Zopfnest . Im gemeinen Leben
wird es, doch gemeiniglich nur im Scherze , von mehrern ben ein¬
ander befindlichenDingen gebraucht , wo es aber auch zur folgenden
Bedeutung gehören kann . 2 . I,i engerer uud gewöhnlicherer
Bedeutung ist das Nest ein von Reisern , Stroh , Moos und an¬
dern weichen oder biegsamen Dingen bereitetes tiefes Bchältniß,
welchesJrch die Vögel und einige Arten von Jnsecten und vicr-

HiiAgen Thieren zu ihrcyi Aufenthalte verfertigen , besonders aber
ihre Jungen darin auszubrüten oder zu werfen , i ) Eigentlich.
Das Vogelnest , Ratzennest , Wespennest , Mäusenest u . s. s.
Die Vogel bauen fich Nester . Sprichw . Man kann es an dem
Neste sehen , was für ein Vogel darin wohnet . Zu Neste tra¬
gen , jagt man von den Vögeln , wenn sie die Materialien zu ihrem
Neste zusammen tragen . Das Nestausnehmen , die darin be¬
findlichen Jungen oder Eyer heraus nehmen . Das Nest eines
Raubvogels wird ein Horst genannt . 2) Figürlich , (a) Die in
einem solchen Neste befindlichen Eyer oder Jungen . Ein Nest
Vogel , Mause u. s. s. Das Raupennest , die in einem gemein¬
schaftlichen Gespinste bey einander befindlichen Raupen , (b) Ein
Haus ., eine Wohnung . Ein Mann , der kein Nest hat,

. Sir . 36,28 . Man gebraucht es nur noch im verächtlichen Ver¬
stände , von einem schlechten elenden Hause , oder einem solchen
Aufenthalte ; besonders in de» Zusammensetzungen Hurennest,
Liebsnest , Raubnest u. s. s. In eben diesem verächtlichenVer-
stande pflegt man auch wohl ein festes Schloß , einen kleinen aber
festen Ort , ein festes Nest zu nennen , (c) Das Bett , doch nur
im vertraulichen Scherze . Zu Neste gehen , zu Bette . Er will
nicht aus dem Neste , nicht aus dem Bette.

Amm . Schon bey dem Notker Nell , im Engl . Angels , und
Nieders. gleichfalls im Schwed. idlKÜs, im Wallist lMch,
im Irland , l^ eacl , imGciech . vsos '<rr « , Leoi-?'/« , im Lat . A i(ius.
DieSlavonischenMimdarten setzen noch den Hauch - und Gaumen¬
laut voran , wie das Pohln .Lniarclo , das Böhm . Nnirclo , und
das Krainerische 6ns8clu . Es stammet ohne Zweifel von nähen,
so fern es überhaupt verbinde » bedeutete , her , zumahl da im
Angrlj . nsltän , imSchwed . uatln , und imBretagnischeu nerra
gleichfalls nähe » bedeutet . (S . Nestel , Netz und Nisten .) Die
Niederdeutschen lassen in diesem Worte ein scharfes geschlossenes
e hören , wie das erste e in stehen ist, die Hoch - und Oberdeutschen
aber ein gedehntes offenes.

Die Nesses , plur . die —n , ein im Hochdeutschen veraltetes Wort,
welches nur noch im Oberdeutschen üblich iss. 1) Das Haarncst,
söer die um eine große Nadel gewundenen geflochtenen Haare auf
den weiblichen Köpfen , (S . Nest i .) 2) Schmale lederne Riemen,
oder auch runde Schnüre , etwas damit znznschuiiren oder an den
Kleidungsstücken an - und zuzubinden . Die Schniirnestel , zum
Zuschnüren , Schuhnestel , die Schuhe damit zuzubinden , die
Hosennestel , die Beinkleider damit zuzubinden . jemanden die
Nestel , o)er eine Nestel , ein Nestlein knüpfen , ein ehemahliger
Aberglaube,da man durchKnüpftuig einesRiemens jemanden zum
ehelichen Beyschlafe untüchtig machen zu können glaubte.

Anni . In dem alten Fragmente ans Earln den Großen ?e»
dem Schiller schon Zettel , im Mittlern Lateins und
l^ utiulL . imSchwed , und Istellla , welches aber auch ein
Häkchen an den Kleidungsstückeil bedeutet , im Angels . Aoltle
gleichfalls von nähen , so fern es ehedem verbinden überhaupt be¬
deutete , uud dem noch im Schwed , vorhandenen nnlla , nähen.
Im Jtal . ist Istullrcr ein Band , eine Cocarde , und im Oberd . wird
ein Faden zum Nähen noch jetzt Netze genannt . S . das vorige,
ingleichcn Netz.

Der NesselbeschstzF , des — es , plur . die — schlage , auch mw
im Oberd . dasStückchen zusammen gerolltes dünnesBlech , womit
ein Nestel , d. i. Nieinen oder Schnur , am Ende beschlagen ist,
um dasselbe steif zu machen ; der Nestelstift.

Die Nesselnttdel , plur . die — n . 1) Im Oberdeutschen , eine
Schuürnadel , (S . dieftsWort .) 2) Aufdem Lande einiger Gegen,
den , die starke metallene Nadel ans den weiblichen Köpfen , um
welche die geflochtenen Haare zu einem Neste gewnndewiverden;
die Nestnadcl , die Haarnadel.

Der Nesselwurm , des — es , plur . die — wärmer , in einigen,
besonders Oberdeutschen Gegenden , der Nähme des Bandwur¬
mes , laeuial ^. wegen seiner Ähnlichkeit mit eiuer Nestel oder
einem Baude.

Nesserweise , aclv . S . Nest i.
Das Nessep , des — es , plur . die — er , im gemeinen Leben,

dasjenige Ev , welches man bey Ausnehmung der Eyer des zahmen
Federviehes im Neste liegen lasset , damit dasselbe im Eyerlegen
nicht ermüden möge.

Die Nessccrmmer , plur . die — n , diejenige Höhle oder Kammer
unter der Erde , welche dem Hamster zu seinem Aufenthalte dienet,
zum Unterschiede von seinen Vorrathskammern.

Die Nessfeöer , plur . die — n , die ersten haarartigen Federn,
welche die jungenVögel in deinNeste vor ihren ordentlichen Federn
bekommen.

Das Nestkuchen , des — s , plur . ut nom . lln ^ . Diminut . das
Nestkuchlein , das letzte und gemeiniglich schwächsteKüchlein , wel¬
ches aus einem Neste voll Eyer ansgebrütet wird ; Niederst Nest¬
quak , vermuthlich »on Oueck , lebendiges Vieh . Figürlich , doch
nur im gemelnen Leben , das jüngste Kind unter mehrern , welches
gemeiniglich von den Altern verzärtelt wird.

Der Nessler , des — s , plur . m nam . linz . Fämin . dieNest-
lerinn , eine besonders in einigen Oberdeutschen Gegenden übliche
Benennung eines Handwerkers , welcher allerlcy Nestel , d. i.
Schnüre , mit ihrem Beschläge verfertiget . S . Genkler.

Der Nestling , des — es , plur . die — e, bey den Jägern , ein
junger Raubvogel , so lange er noch nicht fliegen kann , sondern sich
im Neste aufhält . Auch ein Raubvogel , welcher im Neste gefangen
und zahm gemacht worden ; im Mittlern Lat . l^ ickarius,
6us , Franz. N .uis.

Di ^ Nestraupe , plur . die — N, eine im gemeinen Leben übliche
Benennung derjenigen Arten Raupen , welche stch an den Bäumen
in ganzen Nestern beysammen befinden ; zum Unterschiede von
den Stammraupen und Ringelraupen.

Die Nesttaube , plur . die — n , junge Tauben , welche noch nicht
ansgeflogen , sondern aus dem Nesse genommen find.

Nett , — er , — este, uckj. etnclv . ein besonders in der vertrau¬
lichen Sprechart übliches Wort , welches alles das in fich begreift,
was man sonst rein , glänzend und . zierlich nennet . Ein kupfernes
Gefäß ist sehr nett gescheuert,Mennes rein und glänzend ist. Ein
nettes , zierliches , Äleid . Sich immer nett halten , reinlich und
zierlich . Eine nett ? Jungfer , ein netter junger Mensch , beydcs
vornchmlich in Ansehung der Kleidung . Das steht chm nett.
Nett tanzen , zierlich . Eine nette Schreibart , eine zierliche.

Anm.
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Anm . Im Niederst gleichfalls nett und nette , im Schweb.

Halt , im Engl . veak , im Jtal . netto, -im Franz . net , im
Mittlern Lat . nectus . Es ist mit dem Lat . nitlckus verwandt,
ohne eben davon abznstammen , und bedeutet daher eigentlich gläu-
zend. (S . auch Niedlich .) Im Nieders . wird es auch für genau,
accurat , gebraucht . Das macht nett zehen Thaler . Wofür bey
den Hochdeutschen Kanfl « teil das Jtal . netto üblich ist, welches
auch für rein , nach Abzug aller Unkosten , ingleichen nach Abzug
des Gewichtes der Emballage , gebraucht wird.

Die Nettigkeit , plur . lnust die Eigenschaft eines Dinges , da es
nett ist. Jtal . bletterra , ldlitäckerru.

Das Netz, des— es, plur . die—e, Diminut. das Netzchen,
Oberd . Netzlein . i . Eigentlich , ein aus gezwirnten Fäden mit
gemeiniglich weiten Maschen verfertigtes Gestrick , i ) Überhaupt,
wo es mehrere Arten von Netzen zu allerlei ) Arteil des Gebrauches
gibt . Das Netz über einen Ball . Bey den Perrückeumachern
ist das Ney das kleine runde Gewebe , welches den Grund der
Perrück - ausmacht . Ein Netz stricken . 2) In engerer Bedeu¬
tung , ein solches Gestrick , sofern cs zum Fange derFische , Vögel
und einiger viecfiißigen Thiere gebraucht wird , wo sich so wohl die
Jager als auch die Fischer der Netze bedienen , welche bey bepden
auch Garne genannt werden , (S . Garn, ) und in einzelnen Fällen
viele eigene und besondere Nahmen bekommen . Ein Jägernetz
oder Jagdnetz , Zischernetz , vogelnetz , Lcrchennetz u . s. f.
Ein Netz stellen . Das Ney auswerfen , Fische darin zu fangen.
Einen Wald mit Netzen umstellen . Das Wild in das Netz
treiben . Jngleichen in einigen figürlichen N . A. Jemanden in
das Netz locken . Im Netze sepn . Jemanden das Netz über
den Ropf werfen , ihn mit List fangen , welche einige von den
ketinrü « bey den Römern ableiten , welche sich mit einem bloßen
Netze gegen bewaffnete Fechter zu verthe -digen wüßten . 2 . Figür¬
lich, wegen einiger Ähnlichkeit in der Gestalt . 1) In der Geome - ,
trie , Perspective und Zcichenkunst bestehet das Netz aus mehrern
in Form eines Gitters oder Netzes über einander gezogenen Linien,
welche sich nach rechten Winkeln durchschneiden , und den Grund
einer Zeichnung abgeben . Einen Riß durch ein Netz cspiiren.
Jtal .LruticolÄ , wegen der Ähnlichkeit mit einem Guter . 2) Bey
den thierischen Körpern ist das Netz e n häutiger , von verschiede¬
nen Adern in Gestalt eines Netzes durchkreuzter Thcil , welcher sich
nahe über die Gedärme ausbreitct , und oben an andere Theiie ge¬
heftet ist ; Omemum , die Netzhaut , im Oberd . Schlein . Von
einigen wird auch dieDarmhaut , I?eritonLeuin , fo wie von
andern das Zwerchfell , OiaplirnAmu , wegen gleicher Ähnlich¬
keit das Netz und d«e Netzhaut genannt . Die Netzhaut des Au¬
ges , Ketins , ist von ähnlicher Art.

Anm . In der engern eigentlichen Bedeutung schon bey dein Oti-
- fried und Notker l̂ err , bey dem Ulphilas blnti , im Nie¬

derst Nett , im Angelst l l̂e t , l^ /li , im Enal . blstt , im Dän.
Net und Nakke , im Schwed , blat , im Island , blet , im Lat.
Ralla ; ohneZweifel von nähen , Griech . Schwed . ncklts,
so fern cs ehedem überhaupt verbinden , und folglich auch flechten,
stricken, bedeutet hat , wovon im Ooerd . nochNätz , im Mittlern
Lateinebletus , ein Faden zum Nähen tst̂ Ihre lasset es mit
Wächtern von dem Bothifchen nutnn , fangen , abstammen , wel¬
ches aber vielmehr von Netz herzustammen scheinet. (S . das fol¬
gende.) Die zum Fangen üblichen Netze sind doch immer nur eine
kleine Unterart . Das mittlere Lat . ĝ ntts , eine grobe Decke , ist

- vermuthlich aus eben diestrQuelle,eigentlich eine geflochteneDecke.
Der Netzbsu 'in , des — es , plur . die — bäume , bey den Mau¬

rern , diejenigen Baume eines Gerüstes , welche in der Mauer befe¬
stiget werden ; vermuthlich auch von Netz , ehedem eine jede Ver-
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Hindling oder verbundenes Werk , weil dieseBaumc das Gerüst mit
dem Gebäude verbinden , und ihm dadurch Festigkeit geben.

Der Netzbruch , des — es , plur . die — brache , derjenige Bruch
an den thierischen Körpern , wenn das Netz, omentum , in die
Leisten oder den Hvdensack tritt , Lpiplooele . Tritt dasselbe in
der Gegend des Nabels aus , so wird ein solcher Bruch ein Netz-
nabelbruch , blpiploomplinlon , genannt.

Netzen , verb . reA . uet . welches von dem Worte naß abstarninest
naß machen , als das Activum von dem Nentro nässen oder nassen.
Oie Finger netzen . Den Flachs im Spinnen neyen . Das
Mehl zum Rieten , dag Getreide zum Mahlen , das Pap 'tee
zum Drucken netzen , wofür auch feuchten üblich ist. Ich neye
mit meinen Thränen mein Lager , Ps . 6 , 7 . Und sing an
seine Füße zu netzen mit Thränen , Luc. 7, Z 8 . S . auch Be¬
netzen . Daher die Netzung.

Anm . Bey dem Ottfcied nsren , bey dem Notker nerven , im
Niederst naten , wo es auch intransitive für nassen , nassen , ge¬
braucht wird , im Hebr . M2 . (S . Naß .) Netzen setzt eigentlich
mehr Feuchtigkeit voraus als feuchten , indessen wird der Unter¬
schied so genau nicht genommen.

Netzförmig , nckj. stackv . die Form , d. i . Gestalt , eines Netzes
habend.

Die Netzhaut / plur . die — haute , eine netzförmige Haut , siehe
Netz 2. 2).

Das Netzjatzen , des — s, plur . M norn . linZ . bey den Jägern,
eine Art des Jagens , da das Wild in die ausgestellten Netze ge¬
trieben , und daselbst entweder gefangen oder erlegt wird.

Die Netzkammsr , plur . die — n , von dem Zeitworts netzen,
bey den Brauhäusern , ein Gemach , worin das Malz , ehe es auf
die Mühle kommt , geuetzet, d. i. angefeuchtet wird.

Die Nötzmelöne , plur . die — n, bey den Gärtnern , eine Art
großer langerMelonen , welche eine dünne , von außen netzförmige,
inwendig grüne Schale , ein dunkles ocaugengelbes Fleisch , und
einen kleinen gelben Samen haben ; Franz . 1er; lVlslon « brocke«
oder rnnreonss.

Der Netzschwamm , des — es , plur . die — schwämme , ein
mir Wasser ungefüllter Schwamm der Spinnerinnen , den Faden
im Spinnen damit zu beuetzcu.

Der Netzst mder , des — s , plur . ut nom . linF . bey den Pa-
piermacheril , ein Faß oderStänder mit kaltem Alamuvaffer , worin
das Papier alaunetwrrd ; vermuthlich auch von dem Zeitwerte
netzen . ^

Der LTetzstricker , des — s , plur . ut nom . linZ . Fämin . die
Netzürrckeriun , eine Person , welche Netze strickt.

Die Netzwurst , plur . die— wurste , Würste aus gehacktemKalb-
sicische, welches in lange Streifen von dem Kalbsnetze gewickelt
wird ; mit einem Französischen Ausdrucke Fricandellen.

Neu , — er , — este, ackj. et ackv . welches überhaupt diejenige Ei¬
genschaft eines Dinges bezeichnet, da seit dessen Dafeyn nur eine
kurze Zeit verstrichen ist , im Gegensätze des alt.

i . Eigentlich , von dem Daseyn lebloser Dinge und Eigenschaf¬
ten, davon Menschen , Thieren und Pflanzen , wenn die Dauer
ihres Dafeyns überhaupt bestimmt werden soll , jung üblich ist.
Eine neues Zaus . Ekn neues Rlcid . Ein neues Buch . Eine
neue Mode . Eine neue Liebe . Das Zaus , das Rleid , das
Buch ist ganz neu ; in den gemeinen Sprecharten nagelneu,
funkclneu , funkelnagelneu , spannnagelneu . Niederst spelder-
neu , spolqerneu , für ganz neu , völlig neu . Diese Art zu den¬
ken ist nicht neu . Das neue Jahr , im Gegensätze des alten,
vergangenen , (S . Neujahr . ) Eine ganz neue Lüge . Eine neue
Lehre . Von Speisen und Eßwaaren gebraucht mau am häufig¬
sten das Wort frrsch , zuweilen auch jung , ob mau gleich auch im
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Dberdeutscheg sagt , neues Brot , neuer Rast , neues Bier , für
frischesBrot , frischer oder junger Käse , junges Bier . Nur in
Ansehung des Jahrwuchses , wenn eine Speise in diesemJahre noch
nicht da gewesen , wird sie auch im Hochdeutschen neu genannt.
Neuer Wein , diesjähriger , im Gegensätze des alten oder firnen.
Eine neue Speise . Neues Brot, ' von neuem oder dikßjährigem
Getreide . Neue Häringe.

Dahin gehören auch die adverbischen N . A. aufs neue und von
, neuen , (bep einigen irrig von neuem oder vom neuen , S . von,
dieAum .) Aufs neue krank wer den , wiederum , nochmahls.

M Sonne , die mein Angesftyt
Aufs neu 'jetzund erhellet , Weiße . * '

Auf das neue , für aujs neue , komme hin uud wieder vor . So
auch von neuen , von neuen fündigen , krank werden . Tau¬
send kleine Umstande , die immer von neuen Vorkommen.
Schon im Isidor itii niuu -, , bey dem Notker iteutuuuesk im
§at . clenuo . Im Dbeed . ist für bepde neuer Dingen und wieder-
Hohlzer Dingen üblich.

2. 1 ,r weiterer Bedeutung . -) JnBez -ehung anfgewiffe Eigen¬
schaften oder Umstände . Der ncueRönig , welcher erst seu knc-
zen z e dieser Würde erhooen worden » Neue Soldaten , neue
Beamte . Ein neuer Freund , der erst seit kurzen unser Freund
ist . Das neue Testament , im Gegensätze des alten . Lue neue
Welt,,im Gegensätze der alten , weil sic den Europäern am soä-
tesien bekannt geworden . Der neue Mond , welcher im gemeinen
Leben auch das neue -Eicht , odi r das Neue genannt wird > (siebe
Neumond .) Dagegen ist bep den Jagern das Neue , oder ein
Neues , frisch gefallener Schnee , (S . dieNeuc .) Neue Einwohner
-n eine Lolonie schicken, welche vorher noch nicht da gewesen . Die
Besatzung mit neuen Leuten abwechseln lassen , mit frischen . Die
»reue oder neuere Geschichte , >m Gegensätze dee alten oder altern.
Neuere Briefe (spätere , lungere ) melden nichts davon . Das
neue Logis , worein man llü kurzen gezogen ist , oder cest darein
zu ziehen Willens ist. Ein neuer Bedienter , welchen mau noch
ruchr lange hat . Neue Fürsten , welche die fürstliche Würde nach
der Mitte des 16nn Jabrhundeines erhalten haben , im Gegensätze
der alten Fuvfixn . (S . NcusÜrstiich .) L) In Bez 'ehung auf
ruiscrc Erkeuntniß , was man vorher noch nicht erfahren , »mpfun --
den oder erkannt Hütte. Das ist mir nichts Neues , das habe ich
scheumehrmahls erfahren , oder cmpfundiu . Drese Sache ist mir
nrchtneu , nicht unbekannt .- Eine neueLehrc . Ein neuer Ge-
-anke , welchen mm : noch nicht gedacht, oder noch nicht gelesen hat.
Neue Gewächse , neuc Thicre , welche bisher noch nicht bekannt
gewesen . Diese Forderung wäre ganz neu , ganz unerhört.
Dreß Gefühl , welches mir so neu in jeder ' Nerve bebt . Der
Gegenwart des Gerstes ist nichts neu - Ein neuer Gegenstand,
in den bildenden Krursien , der noch von niemanden , oder doch nicht
sufdresc Art , behandelt worden . Etwas Neues erzählen , was
man noch nicht gewußt hat , besonders wenn es sich vor kurzen zuge-
rragcn hat , oderzugetraLen haben soll. Was gibts Neues ? Im.
mer ctwas ' Neues wissen . Das ist nichts Neues , das ist schon
etwas Altes , Bekanntes . S . Neuigkeit.

Z- Figürlich , in Beziehung auf solche Eigenschaften , welche ge-
Weiiliglich an neuen Dingen angerrossen werden , i ) Seinem ersten
Zustande , der ersten Gestalt , welche ein Ding nach seinem Entste¬
hen hatte , glich , iu welchem Verstände man im gemeinen Leben
Werle der Kunst , wenn sic so aussehen , als wie sie ans der Hand
des K lnrstiers oder Urhebers kamen , neu zu nennen pflegt ; wo es
doch in Gestalt eines Nebenwortes am üblichsten ist. Etwas wie¬
der neu machen . 2) Ungebraucht , unabgeniitzt . Ein neues
Alerd , welches noch nicht getragen ist, wenn es gleich in Ansehung
der Zeitdauer nicht treu ist, Neues Geld , welches noch ganz glän-
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zenbist . Das Nleid , das Haus ist noch ganz neu . Z) Den
Grad der lebhaften iiuicrn Starke habend , welchen eiu Ding bep
seinem Entstehen gemglniglich zu haben pflegt . Neuen Muth,
neue Nräfte haben , bekommen . Die Barmherzigkeit des Herrn
ist alle Morgen neu , Klugl . z , 2g . Mein Schmerz wird wie¬
der neu . 4) Mir dem Nebe, »begriffe des bessern ; im Gegensätze
des alt . Der neue Mensch , das neue Leben , ein neues Herz,
der neue Sinn , in der D -mschenBibel und der biblischen Schreib¬
art , die durch denGeist Gölles gewirkte bessere stitluHeBeschaffen-
ht'it, im Gegensätze der ungcändei ten . z) Unerfahren ; am häu¬
figsten als ein Nebenwort . In c.ner Sache neu sepn . Er war
in dieser Arr von Erfahrungen noch ganz neu . Bist du so
neu in der schonen Welt , daß du nicht weißt , daß das Freye
jetzt der gute Ton ist ? S . Neuling.

Anni . Bey dem Kero neuer , bep dem Ottfried neu , nouo,
im Niederst nij , nige , im Dein , ny , im Angels . nerve , ueovve,
im Engl , nerv , im Franz , ne uk, im Jtal . nuovo , bep dem Ul.
philas nivve , im Irland , nun , im Perst nun , im Nuss , und
Pohl, : . norv ^ ', inl Ki aiu . nov , welche insgesammt mit dem Lat.
vor uslrndGriech . vsog aus einer gemeinschaftlichen ölternQuelle
knrsprungen sind. Das Stammwortscheintt nahe zu ftprr, (siehe
Nun ; ) indessen da neu im Dätt . auch npt lalltet , und unser neu in
einigen Fällen selbst so viel wie glänzend bedeutet , so stehet es noch
dahin , ob es mit nett nicht vielmehr zu Ilitor , nitere , neteckus
gehöret.

Man niacht mit diesem Worte verschiedene Zusammensetzungen,
Dinge zu bezeichnen, welche enuveder erst seit kurzen da sind, oder
seit kurzen bekannt geworden , oder auch , welche später rnkstande»
.oder bekannt geworden , als ein anderes von eben derselben Art.
Die bekanntesten derselben kommen in folgenden vor . Nur wenn
es das bitss-e Nebenwort neu ist, und weder eine Ellipse noch eine
Figur Star : findet , (v emhält man sich der Znsammenzwhung mit
mehr rin Rechte , als man sich derselben bedienet . Neri geboren,
neu gebackenes Brot , neu geworbene Soldaten , neu geklei¬
det , für neugeboren u. s. s. -

Nruvaccen , ucij . ne !v . :m gemeinen Leben sü . neu gebacken,
oder frisch gebacken , im Gegensätze des altbacken oder alt ge¬
backen . Neubackenes Brok , neu gebackenes , frisches . Jn-
gleichen figüei.ick> nu verächtlichen Verstände . Ein neubackener
oder neu gebackener Edelmann , welcher erst vor kurzen zu dieser
Würbe erhoben worden . Däu . npbagct.

Die Neubegieköe , zuweilen , obgleich seltener , auch dicNeubegier,
plur . rnnl . die Big '.erde , der merkliche Grad de» Berlangeris,
etwas Neues , d. i. Unbekanntes zu erfahren , r . In weiterer Be¬
deutung , ohireBesiimMnug dcrRech -mäßigkeit odcrUurechtmäßig-
keit dieses Verlangens , das Französische Luriofltät auszudrucken.
Ich frage bloß aus Neubegierde . Befriedigen sie meire Neu-
bexicrde . Indessen tst doch nicht zu läugnen , daß diesem Worte
allemahl ein härterer Nebenl ".griff aicklebct, als das ausländische
Kuriosität hat , welcher von dem Nebenbegrissc des Wortes neu
herriibret , (S . den zweyten Fall der folgenden Bedeutung .) Daher
man in diesem unschuldigenVerstandc auch liebcrWißbegic - de und
wißbegierig gebraucht . 2 . In engerer Bedeutung . ») Das Ver¬
lange », eine nützliche ililbekanttteWahrheit zu wissen; welches doch
am häufigsten dw Wißbegierde , die edle W ßbegierde genannt
wird . 2) Am häufigsten , die Neigung , unbekannte Dinge bloß
um ihrer Neuigkeit willen , bloß um des sinnlichen Vergnügens an
Veränderungen willen , zu wissen , da sie denn mir der Neugier
oder Neugierde einerlei ) ist, obgleich d» se eigentlich einen stärker »:
Grad des Verlangens ausdruckt , als Neubeg,vrde . S . Neugier.

Neubeyieriy , — er , — ste, nci/ . et . uclv . Sreubcgierde habend
uud darin gegründet , so wir dieses Hauptwort.

Der
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Dcr Ncubekehrte,dkS — n , xlur . dir — n , Fami » . d, - Um-
bekehrt -, eine Person , welche erst vor kurzen bekehret worden,
und in weiterer Bedeutung,welche sich erst vor kurzen zu einer bes¬
sern Religion gewandt hat ; ein proselyt , bep einigen auch ein
Neugläuviger . , .

Der Neubrüch/des — es , plur . die — hrirche , e.« altes Wort,
ein neu ansgebrochcnes Holz , d. i. ein vor kurzen , oder> ch später
als eine andere Gegend , ansgerottetes und zu Feld oder Wiesen
gemachtes Gehölz ; das Neuland , Neugereut , Neurcut , Rode¬
land , Reutfeld , Rode , der Gtockraum , das Geräumte . No¬
val -Ackerwon dem mittlernLat . Novule . „ Neubruch undNeu-
^gereurh werden genennrt diejenige Grunndt , allda zuvor we-
^der Furch , Strang nochGeaffler gesehen,auch nie war angebauet
,,worden . Die Ausbruch aber eine Grunndt , welche vordere zwar

angebauet gewesen , aber kurz oder lang hernach in einem und
^andernBau verkehret worden ." Leopoldi Satz und Ordnung im
Erzberz . Österreich . Daher der Neubruchszehent , oder Noval-
Zehent , der von solchen Neubrüchen entrichtet wird.

4 . Das Neue , ein Neues , S . das folgende . . . ,
2.. Dre Neue , xlur . inus . oder ein Neues , plur . rnul . ein nur

bey den Jägern übliches Wort , welches tlieils den Than und neb¬
lige Witterung , besonders des Morgens , rheils aber und am häu¬
figsten auch den Schnee bedenket. Ern gemachtes Neues , em
frisch gefallenerSchnee , dagegen ein ausgehender oder auschauen:
denSchnee eine ^ albneüe genannt wird . Es scheinet , daß dieses
Wort von neu , vovus , gänzlich verschieden ist, und noch das
Stammwort desWortesGchnee aufbehalten hat,ävelcheS verniit-
Lelst des Zischlautes daraus gebildet worden ; zumal ! da ander?
Sprachen diesen Zischlaut auch nicht haben , wie das Lat . Ä !X,
das alte Franz . Noik, ^ ois , das neuere Franz . ^ - i ^ echasLotha-
xingische Ü4ncj^ e, dioAs . Im Mittlern Lat . ist bey
dem Petronins ldHuLtu , ein jedes aus der Luft fallendes Was,er.
Es müßte denn seyn, daß beyde Wörter in der Bedeutung desHcl-
Lcn, Glänzenden , mir einander überein kämen . Im Mittlern Lat.
ist uibuiälus (eigentlich vlvulatus ) glänzend . S . Schnee.

Neuen , verb . reZ . act . welches , so wie das Jntenstvum oder
Frcquentativnm neuern,nur in den Znsammensetzungen erneuen,
erneuern , verneuen , verneuern üblich ist,für wieder neu machen.
Doch gebraucht mamdas Zeitwort neuen in der Bienenzucht , wo
die Bienen neuen , wenn sie anfangen an dem Werke zu arbeiten.

Neuerlich , scij . et a6v . neulich , vor kurzen , ingleicheu neu , so
wohl als ein Bey - als auch als ein Nebenwort ; doch nur am häu-
figstcnim Oberdeutschen . Ich habe ihn erst neuerlich gesehen,
erst neulich . Seine neuerlich angenommenen Lehren . Als ein
Beywort , in neuerlichen Zeiten , ist es im Hochdeutschen noch sel¬
tener . Niederst nuur , iiZ Hannöv . nuus ; nunr Dages , vov
ivenk^ Tagen , nurrr Abends , neulich des Abends . S .Nur.

Die Neuerung , xlur -. die —-en , die Veränderung in dem bishe¬
rigen Herkommen , eine neue Gewohnheit , ein neuer Gebrauch,
doch am häufigsten in engerer Bedeutung , eine vorher nicht da ge¬
wesene Sache zu bezeichnen , welche jemand , bloß weil sie etwas
Neues ist, eirrfuhrenwill . So nennt man neue Auflagen , neue
Anstalten,nene Verordnungen im gehässigen Verstände Neuerun¬
gen . Allörlep Nenerrmgen aufbringen . Neuerungen m der

, Lehre , m der Rechtschreibung u . s. f . Neuerungen anfangen.
Daher dieNouerungsbegierde , die Neuerungssucht , d. i. unge-
ordileteBegierde nachNenerungen,d . i. nach neuenGewohnheiten,
Lehren , Gebräuchen u . s. s. bloß um ihrrr Nettigkeit willen . Es
scheinet nicht, daß dieses Wort den nachtheiligen Nebenbegriff von
je her bev sich gehabt dar , denuFcisch hat es irgendwo anch von der
Erneuerung ciaerObligatioir - efundell .Das mittlereLat ^ ovitns
ttttdFranz .i^ ouveLute find mit eben diesem Nebenbegriffe üblich.

Der NsufLrrser , öes - s , plür . M ° c>m . kvZ . im Bergbau -,
so wohl derjenige , welcher einen Gang zuerst gefunden und ausge¬
nommen hat , als auch derjenige, welcher die letzten Maßen ĝe-
mnthet hat ; wo es nach einer verderbten Aussprache für Neufin¬
der z« stehen scheinet. - .

Neufürstlich , a6j . et aäv . den neuen Fürsten gehörig, m ihrer
Würde gegründet , S . Altfürstlich.

Der Neugänyer , des - s , xlur . ut vom . 6v § . rm Berg«
baue , derjenige , welcher einen neuen Gang entblößet und ergan¬
gen hat.

Neugebacken , S . Neubacken . . , ^ -
Neugeboren , bester neu geboren , aäs . et a6v . erst vor kurzen

geboren . Ein neu gebornes Bind . Der neugeboxne Bönig
^ der Juden , Match . 2, 1. Ich bin wie neu geboren , empfinde

neue Kräfte , neuen Much , neue Munterkeit . Bey dem Ottfried
niuui bornvar . .

Das Neuyereut , des— es, xlur . die—e, S . Neubruch mw
Reltten . . - -

Die Neuaier , oder Neuyierde , xlur . mus . dre Gier oder Be.
gierde etwas Neues , d. i. eine neue uns bisher unbekannte Sachs
z,r erfahren , wo es von einiaen , obgleich nicht mit dem besten Er-
folge , für Neubegrerde und Wißbegierde in weiterer Bedeutung
gebraucht wird . Am häufigsten .st cs im enger » und nachthell,gen
Verstände üblich, und da istes die merkliche Begierde , eine unS
unbekannte Sache bloß nm ihrer Neuigkeit , oder aus sinnlichem
Bergungen an Versicherungen zu wissen. Die Neugier plagt chn.
Jemandes Neugierfi -llen, befriedigen. Aus bloßer Neugierde
nach etwas fragen . Gier und Begierde sind zwar sonst den
Graden nach verschieden ; allein in Neugier oder N » gierde und
Neubegier oder Neubegierde wird dieser Unterschied , der über
dieff in der Partikel be keinen Grund hat , weil sonst Neubegierde
einen stärker » Grad bezeichnen müßte , nur selten beobachtet . In
Boxhorns Glossen heißt die Nengier ssvrsxilt , von forschen, rm
Niederl , aber NiMheid . . ^

Neuorcritt - - er , - ste,3äj . - t acr ^ . Neugier habend , besitzend,
und in^ erselben gegründet , besonders in der engern Bcdnttuug ees
Hauptwortes . JmNieders . niisgirig , nijpligtern , in Mohorns

Len und Erkenntnisse bloß um ihcerNeuizre : . .
sinnlichem Vergnügen an Veränderungen zu bestelßrgen , wofür
doch auch Neugier nnd Neugierde üblich find.

Die NeuheSxlur . die - en, welches in doppelter Gestalt übl -ch
ist. . r . Als ein Abstracttim nnd ohne Plural , eer Z iftam ^ ^
Eigenschaft eines Dinges , nach welcher es »en -fi. ch In Josicht
seinesDäftsns ; in welchemVerfiande .es doch nnr ŝ rc» vorkommr.
Noch häufiger 2) in Absicht unftrecEmpfindnng oder Erremttmf,
mit demNebenbegrrffe des Ungewohntem Dre Nnchett LerSache.
Gegenstände , die wegen rhrer Nelcheit etwas Auffallendes a»
fich haben . Diese Empfindungen hatten , flwmrch den Re .tz
der Neuheit. 2. Als ein Loncremm, eine neue bisher noch Nicht
erfahrne oder erkannte Sacke ; wofür doch Neuigkeit üblicher ist.
Die Neuheiten lieben , neue Nachrichten , neue VerLnderuumn,
wo es zuweilen im gelinder » Verstände für Neuerung gebraucht
wird , weites den unangenehmenNebenbegclffnicht hak. E - ' fr
erst in den neuern Zeiten eingefübret worden , um ernen anständi¬
ger » Ausdruck so wohl für Neuigkeit , als auch für Neuerung zu

D ^ NsmFkeiL , plur . die - en, welches gleichfalls aufdoppelte
Art gebraucht wird . ' . Als einAbftractum undohne Purral , ow
Eigenschaft eiyes Dinges , nach welcher es neu ist. r ) 3 -' Al i «

/
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«ufdrsscn Dascytt ; in welchem Verstände es doch nur in den gemei¬
nen Sprechanen zuweilen vorkommt . 2) I « Absicht auf unsere
Empfindung oder Erkenntniß . Die Neuigkeit einer Nachricht,
einer Empfindung , eines Gedankens u. s s. wofür jetzt in der
anständiger » Sprechart Neuheit üblicher ist. 2. Als ein Concre-
ruw , eine neue Veränderung ; als ein glimpflicher Ausdruck für
das härtere Neuerung , Noch häufiger aber in Al ficht der Er-
kenlttttiß , ohne doch die Neuheit desDafesns ausznfchließen Nach
Neuigkeiten begierig seyn , nach Nachrichten von »cueuLegeben-
hciten . Eine wichtige Neuigkeit erzählen , saben sie keine
Neuigkeiten ? nichts Neues?

Das Neufahr , des — es , plur . car . ein aus das neue Jahr
zusammen gezogenes Wort , welches ohne Artikel gebraucht wird,
den Anfang eines neuen Jahres zu bezeichnen. Es wird ba .d
Neujahr sepn. wir kommen aufNenjahr . Wenn Neujahr
vorbey ist. Nach Neujahr . Noch häufiger ist cs in deuZwäm-
meiisetzuttgeu der Neujahrstag , das Neujahrsfest , das Neu-
jahrsgcschenk , dieNeujahrsmeffe u , s. f. Der große Neujahrs-
rag ist ein Nähme , welchen auch zpohl das Fest der Erscheinung
Christi oder der heil , drey Könige bekommt.

Das Neuland , des— es, plur . die—länder, S . Neubruch.
Neulich , ach . etaclv . vor kurzen,iilgleichen waspor kurzen gewe¬

sen ist, oder geschehen ist, doch alle Mahl nur in Absicht auf den
Redenden . Er isterstnenlich wieder gekommen . Ich habe
ihn erst neulich gesehen . Neulich , als ich mir es am wenigsten
vcrmuthete , fand ich es . Als ein Beywort kommt es in der an-
ständigen Schreibart seltener vor , ob es gleich in dies, r Gestalt im
gemeinen Leben nicht selten ist. Euer neuliches Schreiben . Die
neuliche Begebenheit.

Anm . Bey dem Ollfried niuenss , nuuuiu , im Schwabensp.
viuuecli ^ , im Rieders , nijlik , welches aber auch neugierig,
lüstern , ingleichen ungewöhnlich , seltsam bedeutet , im H End.
vieuu ' e1iok,im Däu . nplig , im Lat . nupsr , welches seiner
ersten Selbe nach damit verwandt ist.

Der Neulinu , des — es p -ue . die — e. i ) Eine Person , welche
in einer Sache noch neu , d. r.unerfahren -st, weit ste sich » och nicht
lauge mit derselben beschäftiget Hac, wo eS vvn beyden Geschlech¬
tern , so wie alle Wörter auf — ling , gebraucht wird . Ein
Bischof soll nicht seyn ein Neuling , r Turlvth . Z, 6 . d. i. ein
Neubekehrter , r-eo-pvT-o- Denn er ist kein Neuling in Rennt-
niß dev Schönhe -r , Weise . 2) Eine Person , welche Neileruil-
gcn liebt und zu machen sucht ; in welchem Verstaube man es doch
um der Zweydeutigkeit mit der vorigen Bedeutung willen vermei¬
den sollte.

Neumodisch , — er, -—te, a6j . et ackv . im gemeinen Lebe»,
der neuen Mode gemäß , in derselben gegründet ^ wofür auch wohl
nur das einfache modisch üblich ist. Neumodische Rleider.

Der Neumond , des — es, plur . die — e, derjenige Zustand des
Mondes , da er neu ist, d. i. wenn er zu der Sonne -kommt , und
daher die dunkle Seite gegen in,S gerichtet Hai, und die Zeit , wenn
solches geschiehet. wir haben Neumond , von einem Neu¬
mond bis zum andern . Ich bin feind euren Neumonden ',
Es . r , ' 3 , den alsdann vorgeuommencu gottesdienstlichen Ver¬
richtungen . Im gemeinen Leben auch nur das Neue , das neue
Licht , iLchwed . ü>I/,Däll . Nyet,Lat . ^ oviluuium , ^ oxillu-
lN8 , !ni - l lut , i u m . Der neue Nond oder Neumond wird dem
alten Nande oder Vollmonde entgegen geschet, weil der Mond,
wenn er neu gewesen ist, znzunehmeir aufäugt.

Neun , ein-Grundzahl, welche sich zwischen acht und zehen in der
Mitte befindet, und jederzeü unverändert bleibt , wenn sic das
Hau "lwc>rt be» sich hat . Die nenn Nnscn . Neun Tcĥ e. St ---
het sic über absolute , so har sie in der zwepten Endung ', welche
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doch selten vorkommt , neuner , und in der dritten neunen . Eine
Zahl von neunen . Einer aus nennen . Wenn neun die Zahl
der Stunde nach der Uhr ist, so pstegt mau es auch wohl unverän¬
dert zu tasten . Ich kann vor neun nicht kommen , oder vor
neunen.

Anm . Dieses Zahlwort findet sich so wiedie meisten übrigen in
allen Europäischen und vielen auswärtigen Sprachen wieder . In
den Salischen Gesetzen lautet cS nuensl,bey demKcro rnunchm
Niedcrs . negen , bey den Friesen niughen , im Angels . nigon,
niZen , im Engl , niris , im Dän . ni , im Schweb , vio , im Is¬
land . um , bey dem Ulphilas niuu , im Wallis , uavv , im alt.
Preuss . nerv ^ mchmPers . nu , imLat . novsm , imGriech.

Neunautze , plor . die— n, die mittlere Art Lampreten der
Grösse nach, welche sich in denFlüsscn Nieder -Dentschlairdes auf¬
hält , und wenn sie eingemacht ist, in Obersachsen und Oberdeutsch-
land den Nahmen der Bricke bekommt ; ? etrom vron Lluvia-
tüi3 1̂ .Dieser ^ isch hat denNahmen voll seinen siebcnLuftlöchern
an i. er Seite , welche den Augen gleichen, und mit seinen wahren
Augen ihrer neun machen . JmNicders . gleichfalls Negenoge , im
Dän . Negenope , im Schwed . NsjnÖZOn . im Pohln . eXinoZ , im
Böhm , i)le ^ uok/ . In derSchweiz gibt cs eine ArteßbarerFlnss-
stsche, welche gleichfalls Nennauge genannt wird , und vielleicht
auch eine Art Lampreten ist. Eigentlich und der Analogie nach
solltedieses Wort ungewissen Geschlechtes scyu, weil Auge dieses
Geschlecht hat , das Neunauge ; allein der Gebrauch hat hier ein
anderes beliebt.

Der Neunbatznev , des — >s , plur . ul vorn . 6nZ . in einigen
Oberdeutschen Gegenden , eine Münze von nenn Batzen.

Die Neune , plur . die— n, die Zahlfignr , welche die Zahl neun
bezeichnet ; der Neimer . Eine Römische Neune . Alle Neunen
hinaus werfen . Auf eben diese Art sagt man die Achte , die
viere , die 5ünfe u . s. s.

Der Neuner , des — L, plur . utoom . lioZ . eine Zahl von nen¬
nen , eine Zafil von nenn Einheiten als ein Ganzes betrachtet , oder
ein aus neun Einheiten bestehendes Ganzes . Daher sind die Neu¬
ner in Hessen eine Art Landmünze , welche ncimPfennige gilt , und
auch Weißpfcnnige und leichte Groschen genannt werden . Auch
di - Neune , d. i. die Zahlfigur neun , wird m der Rechenkunst oft
ein Neunergenanttt , (S . Neunerprobe .) Ingleichen eines von
einem aus neun Einheiten bestehenden Ganzen . So sind zu Frank¬
furt gm Main die bürgerlichen Neuner ein Collegium voll neun
Personen , welche die Rechnungen des Raches dnrchsehen,uild ver¬
schiedenes bey der Stadt -Ökonomie zu besorgen haben.

Nrunerbefp , aclj . inciec !. st acl v . von neun verschiedenen Arten
und Beschaffenheiten . Neuneriep Samen . Im gemeinen Leben
wird eiile gewisse Arzeney , deren vornehmsterBestandthcilOpium
ist und die Kinder schlafen macht , keyenes Nicolai , nenncrlcp
Lust genannt . In andern Gegenden heisst sie allcrley Lust , in-
gleicheu l^ inderruhe . Sie ist von dem Rinderpulver und
Ruhcpulver , welches zu eben derselben Absicht dienet , noch
verschieden.

Die Neunerprobe , xlur . die— n, in der Rechenkunst, eine
Probe einer berechneten Post , nach welcher man in den summirten
Zahlen »rnd in der Summe gleich vieleNeuner wegwirst , und waS
übrig bleibt , mit einander vergleicht.

Neunfach , et acl v . welches ein vermehrendes Zahlwort ist,
neun Mahl genommen . Oer Zeug liegt neunfach . Er soll es
neun fach ersetzen . Ncuiifältig kommt im Hochdeutschen wenig
mehr vor.

Neunheik , des — es , piur . inusi . ein Nähme , welchen
im gemeinen Leben einiger Gegenden der Bärlappen führet,
S . dieses Wort.

Neunhundert,
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Neunhundert , richtiger gklhrilt neun hundert , s6 ). et L6v.
welches cineGrundzahlist , hundert neunMahl genommen . Neun-
hnudertIahre . Bey dem Oufried niuniiuot . S . äundert.

NemrhrmdeLtsie , ackj. welches die Or dnungszahl der vorigen ist.
Neunjährig , no!j . 6t a .i v . neun Jthre alt , neun Jahre dauernd.

Ein neunjähriges Pferd . Jahng . ^
Neunmahb , richtiger gecheilt neun M rhl , (2 . Mahl .) no v . zu

neun verschiedenen Mahlen . Ich h be cs schon neun Mahl ge¬
sagt . Neun Mahl zehn ist neunzig.

Neunmal ) liy , u6j . was zu neun Mahlen g-schiehet. Ern neun-
mahliges verbotst . ^ ^ ^

Der Neunmorder , des- s,plur . ut üom . livZ . S . Nenn-
tödter . ^ .

D ^r Neunstrahl / des - - es , piur . die - - e, m rer Naturge¬
schichte , eine Art mit iMm Strahlen versehener aufgcr -tzter
Seesterne ; LunLüLtis.

NeuntättM , u6i . et . Lc! -/ . was neunTage dauert oder gedauert
hat^ Eine neuntägige Äranksteit.

Neunte , u6j . welches die Ordnungszahl von neun rst. Der nennte
Tag . Es istheute das neunte Jahr . Ich sage es lchon zum
neunten Mahle . Bey dem Kero uiunto , bey dem Ottftied
noua »Niederstnegende , Airgelst MLoMü.

Das Neuntel , des — s , plur . ut norm linZ . der neunte Thcrl
. eines Ganzen , für Nermcheil . Ein Neuntel eines Zentners.

Neunthalh , uclj . inäesl . acht und ein halbes . Nennthalb
Wochen . Nermehalb Thaler . S . Halb.

Neuntherltg , uäj . et . aäv . aus neun Theilen bestehend.
Der Neuntööter , des — s , plur . ut uom . eine im gemei¬

nen Leben üblich ' Benennung eines kleinen Raubvogels , welchen
Kleinzuden Falken rechnet , von welchen er alsdann dis kleinste
Art ist; Lenins l- . kalco minimus L/s/m Er hat einen fast
geraden Schnabel mit nackter Wurzel , ist weiß , braun , und
schwarz gescheckt von Farbe , und stößt -M auf kleine und junge
Vögel und Jnsectcn . Er wird auch Neunmörder , (Niedersächs.
Negenmörder ) Dornreich , Dornkveul , Dorndrcher (S . dieses
Worr, ) Bergälster , Nruck ' ä'lster , Würger , Würgengel , im
Hannöv . Rabraker u . st f. genannt . Es gibt verschiedene Arten
dieses Vogels , wohin man im gemeinen Leben auch den Meiscnko-
nig oder Mönch rechnet . Die meisten der jetzt angeführten Nah¬
men hat dieser Vogel wegen seiner Raub - undBlutgierde erhalten.
In einigen Gegenden werden auch die Hornissen Neunmörder ge¬
nannt , weil man glaubt , daß ihrer neun ein Pferd tobte « können.

Neunzehen , zusammen gezogen neunzehn , eine unabänderliche
Hanptzahl für nenn und zehen. Neunzehn Groschen , Tage,
Jahre . Es waren ihrer neunzehen . Im Dän . nittcn , im
Schwed , mttou.

Der Neunzshente , zusammen gezogen neunzehnte , Lvj . diê Ord-
nungszahl der vorigen . Es gehet in das ncunzeheNte Jahr.
Wirstaben heute den neunzehnten , d. i. Monathstag.

Neunzig , Läj . iuckecl . et aä v . welches eine Hauptzahl ist, neun
zeüen Mahl , oder zehen nenn Mahl genommen . Neunzig Jahre.
Einer von den neunzigen . Bey dem Kero mun 2 oZo , im

^Niederst negent -g , Angelst ftunäuiZonriZ , Schwed , nittio,
Pees . rvÄuelcl.

Der NvrmziIer des — D, plur . ut Nttm . flnA . I ) Ein ans
neunzig Eiichl itrn bestehendes Ganzes . So ist im Pickcrspiele ein
Neunziger oderMepick , wenn jemand aus der Hand , d. j. ohne
auszuspiclen iiriulzig zählet , zum Unterschiede von einem Sechzi¬
ger oder PiF . Eben so pflegt man auch eine männliche Person,
welche neunzig Jahre alt ist, einen Neunziger ' und eine solche
weibliche Person eine Neunzigcrinn zu nennen . So auch ein
Achtnndnewniger , Sechsun - neunzigepy . s. s. 2) Was r6 § o

Adel. W,Ä . Z.Th . "- . Aust.

gcbauetoder verfertiget ist . Ein Neunziger , ein Achtundneun-
ziger , ein Wein von 1690 , von 1698 .

Neunzigste , ach' , die Ordnungszahl der vorigen . Der neunzigste
Theil . B .y dem Kero viunreZoliin.

Dcr Neupfünner , des — s , plur . ut nom . lio § . in den Salz¬
kochen, ein Salzstiick , welches in einer neuen Pfanne gesotten wor¬
den, und daher unreiner ist, als anderes Salz.

Das Neureuth, des— es, plur. die— c- S . Nerrbruch.
Die Neustadt , plur . die — ftadre , S . Altstadt.
Neutestamentlich , aclj . et uckv. was das neue Testament betrifft,

in demselben gegründet ist ; im Gegensätze des alttestamentlich.
Das ncnteftamentliche Priesterthum.

NeuttÄ , — er, — >sie, ,ach . et uckv . aus dem spätern Lat . veu-
truiis , keiner Pärtey zugethan ; unpartepisch . Neutra ! sepn.
Neutrale Mächte, im Kriege, welche keine von den kriegführen¬
den Mächten mitRathvderThat unterstützen ; in welchem Falle
sich das Wort unpartepisch nicht gebrauchen läßt , weil esmrehr
sagt , als man durch neutral ausdrucken will . Daher die Neutra¬
lität , plur . ivul . Die genaueste Neutralität beobachten.

1. Der Nicht , des — cs , plur . doch nur von mchrern Arten,
die —-e, ein nur in dem Hüttenbaue übliches Wort , ein ganz
weißes , feines und mehliges Product zu bezeichnen, welches bey
dem Schmelzen des Zinkes in Gestalt weißer Flocken in die Höhe
steigt , und auch Zinkblumen , Almep , Augennicht , weil er gut
für die Augen styn soll, weißnicht , äüttennicht , Galmepflug,
Galmepblumen genannt wird . Der graue Nicht , Graunichc
oder Pompholpx ist ein ähnliches Product , welches hellgrau , mchr
so fest und leichter ist. Die Tucia ist gleichfalls grau , aberschwer
und dicht . Beybc steigen bey dem Schmelzen des Zinkes und Gal»
meyes in die L>öhe, dagegen die dem weißen Nichte sehr ähnliche
Zinkasche von dem Verbrennen zurück bleibt.

Anm . Der Griechische Nähme ist Ouock ^ ti .-;, aus welchem,
dem Frflch zu Folge, der Deutsche vermittelst einer Verkürzung
gebildet ftyn soll. Wenn man dieses Pcoduet im Lat. ldlitiilumc
nennet , so ist es ohne Zweifel aus Mißdeutung des Deutschen
Nahmen - geschehen. . ,

2 . Nicht , ein Hauptwort , welches mit der folgenden Verneinung
Eines Ursprunges ist, aber nur noch in Gestalt eines Ncbeirworres
ohne Artikel und mit den Vorwörtern zu und mit gebraucht wird.
Zu nicht oder zu nichte wird nur mit dem Zeitworte machen Ze.
braucht . Etwaschi nichtemachen , so wohl es nukräftig , ungül¬
tig , als auch unbrauchbar machen, verderben ; doch beydes, beson¬
ders aber das letzte , nur in der vertraulichen Sprechart und im
gemeinen Leben.' Jemandes Anschläge , Entwürfe zu nichts
machen , sie vernichten , rückgängig , unkräftig machen . Et¬
was zu nichte machen , es verderben ^unbrauchbar machen . Mit
Nichten wird als eine stacke Verneinung für keines Weges ge¬
braucht . Mit nichten , sondern er soll Johannes heißen , Luc.
r, 60 . Du Bethlehem — bist mit nichten die kleineste unter den
ZÜrsten Juda , Matth . 2,6.

Anm . Nicht hat in diesen Fällen seine ursprüngliche Gestalt ee¬
nes Hauptwortes , indem cs ans der alten Verneinung ni und
Wicht , ein Ding , ein Etwas , zusammen gefttzer ist, noch einiger
Maßen erhalten . Im Theuerdanke , wo die Verneinung mit
nichten oft vorkommt , lautet sie bald mit nicht , bald mit nichte,
bald auch nur nichten ohne Vorwort . Tewrdannk der gedacht im
nichten arge , Kap . 43 . Noch lies er mit nichten darvan,
Kap . 6z . Go sept ir mit nicht ein tuglichcr man , Kap . 74»
S . vernichten und Nichtig.

Z . Nicht , das verneinende Nebenwort , welches gebraucht wirb,
wenn mau im,Zusammenhänge der Rede , oder mit ganzen Sätzen

H h ' etwas
/
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-etwas verneinet , örgegen nein eine cinsylbige ' Verneinung airf

- -eure vorher gegangene Frage oder Bitte ist.
». 'Eigentlich , wo es aufdiejetzt gedachte Art im Zusammen-

hange der Redeverneinet . Als ein Nebcmvort stehet es zunächst
' b̂ey Zeitwörtern , eine thätige sder leidende Handlung zu vernchncn.

Ich sehe nicht , wir konnten nicht stehen . Aber es verneinet
auch Sachen , Eigenschaften und Umstände , und kann daher auch
Nennwörter , Fürwörtern , Nebcnwörtern und Vorwörtern zngs--
seller werden . Nicht Männer , sondern Weiber . Nicht Lin
Mann . Nicht lang , nicht kurz , nicht breit , nicht gross,
nicht sosehr , nicht so viel , nicht von hinten , nicht ans der
Mitte , nicht lange hernach . Gar nicht , ganz und gar nicht,
durchaus nicht , schlechterdings nicht , im geringsten oder im
mindesten nicht , nicht im geringsten , nicht im Mindesten , sind
-verstärkte Verneinungen . Er istgar nicht einfältig . Ich will
durchaus nicht.

Ju .der einfachen erzählenden und wünschenden Ordnung der
Wörter stehet nicht fo wie ein anderes Nebenwort hinter dein
Zeitworts , und in einer,zusammen gefetzten Zeit , oder wenn ein
Zeittvorc das andere regieret , zwischen Heyden Zeitwörtern . Ich
Ziaubte cs nicht . Man laugnere es nicht . Ich Zweifele nicht
daran . Ich wollte ihn nicht erzürnen . Sie sind noch nicht da.

- Es karmNichtsein . Er sollte uns trennen , nicht verwinden.
Der Himmel wolle es nicht l In , der befehlenden und bittenden
Construction stehet die Verneinung hinter dem Imperativ , und
wenn derselbe einen Casum regieret , auch hinter diesem. Lache
nicht . Thun sie es nicht . Glaube deinem Freunde nicht . In
der fragenden und verbindenden Wortfügung nimmt es die' Stelle
ein , welche einem jeden andern Ncbemvorte gebühret . Rommt
er nicht ? Warum gehst du nicht hinein, ? Wenn es jetzt nicht
geschehet , so geschehet es nie.

Wenn ein Zeitwort das andere regieret , so entstehet oft eine
Zweideutigkeit , indem die Verneinung so wohl aufdas erste , als
üufdas andere Zeitwort gezogen werdenkann . Erlaube chm nicht
Hu spielen , kan « bedeuten : erlaube ihm , nicht zu spielen , und,
erlaube ihm nicht , zu spielen . Durch das Ultterscheidmlgszer ->
cheu kann mau zwar Vorbeugen , es ist aber doch besser , man
drucke sich anders aus.

Da das nicht nicht bloß Handlungen , sondern auch Zustande,
Eigenschaften und Umstände verneinet , und cs sich oft zutrag t, daß
außer der Verneinung »och andere Nebemvsrter da sind, so kommt
viel daraus an , daß das nicht gerade zu demjenigen Nedetheile
gesetzt werde , welchen man verneinen , will , weil sonst der Verstand
verändert wird . Ich sehe ihn oft nicht , und ich sehe ihn nicht
oft , sind sehr verschieden.

Aus Ruhmsucht ward ihm nicht des Wjirgens Arbeit
sauer , Karschinrr.

Die Vecfasserinn hättvsirgen sollen, ward ihm — nichtsatter.
Wenn jemand viel nicht isst , wenn jemand viel nicht

weiss. Dusch,
ist ganz etwas andres , als nicht viel isst und nicht viel weiss.
Aichinger führet >wch folgendes Beyspiel an , welches einen vier¬
fachen Sinn leidet , je nachdemdie Verneinung gestellt wird : Ich
kann es nicht gar wohl thun , vix mini I iccl ick Lacerc ; ich
kann es gar nicht wohlthnn , ackuavckurn ckickäLilc ruckcki eck
Lactu ; ich kann es gar wohl nichtthnn , prvclive rnifli eck,
ick non iacsre ; und , ich kann es wohl gar nicht thun , uticzus
rnrckt licet , ick non sacere . So auch, ich mochte es nicht gap
gern haben , und andere R . A. Mehr. Dagegen in manchen Fällen
die Stelle gleichgültig ist. Er ist so einfältig nicht , rmd , ex ist

r« ichr so einfältig . Mehr nicht und nicht mehr.

Ruch 484
Die Inversion weiset dieser Verneinung oft einoandere Stelle

an , als ihr ordentlicher Weise zukow.r'nt.
Hier trinkt nicht mächtig Unrecht des Schwachen Bluk

und Schweiß , Dusch,
für , hier trinkt mächtig Unrecht nich ? u. s. s. Auch nicht die
Armurh selbst sollte mich aöhalten , redlich zu handeln , cbend.
Nicht der Reichthum ist cs , was ich bedauere , für , der Reich?
thum ist es nicht u. s. s. Nicht das Gold , sondern die Tu¬
gend adelt . Nicht Wün che Hallen sie auf , nähmlich die Jahre,
Zachar . Nicht jede Handlung der - Geele ist unmittelbar eine
Folge der Besinnung , Herb . Nur mn einem Imperativ thut
diese Inversion eine widrige Werbung,

Nicht frage zwar zu sehr , was der und jener rhuk«
Opitz.

Im Oberdeutschen pflegt mattes , wenn zwey Zeitwörter zusam«
mcu gehören , um des Nachdruckes willen , gern unmittelbar vor
dem letzte» zu setzen. Die furgcdaucrtc Hoffnung ist in die Er^
füllung nicht gegangen.

Wenn m zwey oder mehr auf einander folgenden Sätzen das
nicht wiedcrhohlct werden sollte, so kann man das zweyle und die
folgenden Mahle auch noch setzett. Ich will dich nicht verlassen,
noch versäumen , für , und nicht vexsäumxn . Es hat nicht

, geregnet noch geschneyet . In welchen Fällen doch statt des er¬
sten nicht sichtiger weder gesetzt wird . S . Noch . '

Oft beziehet sich die Verneinung aufein vorher gegangenes oder
^ ausgelassenes Wort . Bald sieht mans , bald - aber auch nicht.

Er , komme nun , odcrnrcht . Gehe hin , wo nicht , (wo du
nicht gehest,) so werde ich gehen . Nicht doch, bleiben fie hier!
Nicht so meine Rinder ! Nicht so böse, mein lieber Peter,Weiße.
Ich gab es , nicht als wenn cs meine Schuldigkeit gewesen
wäre , sondern u. s. s. Er rhat rs , nicht zwar aus Edel,
muth , sondern aus Eigennutz . Nicht wahr (für , isis nicht
wahr ?) sie haben es gehöret ?

Nach dem Zeitworte fürchten , nachdem Muster der Lateiner,
noch ein nicht einzusihiebeu , ist nicht nur wider die Analogie der
Deutschen Sprache , sondern kann auch in manchen Fällen einen
unangenehmen Doppelsinn machen , (S . Fürchten - «2). Nach dem
Nebenworte mehr fiaim es zuweilen durch deuRachdruck entschlil»
digct werden , wenn der Nachsatz einigs Länge hat . Alte Leute sa¬
gen oft mit einem kvorte mehr , als die Jugend in einem
Jahre nicht fassen kann , Gell . Bey einem kurzen Nachsatze
würde es widrig klingen . Das ist mehr , « Is ich nicht verlange;
besser, als ich verlange.

Inden gemeinen Sprrcharten , besondersOberdeutschlandes,
ist es sehr gewöhnlich , die Verneinung um des Nachdruckes willen

. zu verdoppeln , nach dem Muster des Griech . sv kt.q, und Franz.
Q6PN8 ; nichts nicht , keiner nicht , niemand nicht , für das
einfache nichts , keiner und niemand . In der anständigen Schreib¬
art klingt solches überaus widrig ; indessen höret und liefet man es
doch oft . Schön Ottfried und Notker gebrauchen nieckl osi, und
bey dem Opitz ist diese doppelte Verneinung sehr häufig . Habt ihr
nichts eignes nicht ? Opitz . Rein (prt gefiel mir besser nicht,
ebend. Es ist in ihm kein Geist nicht iflehr , ebend. Selbst
Gellert sagt an einem Orte : Reine andere Gefälligkeit habe ich
ihm nicht erzeigt , für eine. S . Rein.

Dahin gehören aber zwep Fälle nicht , wo die doppelteVerriei«
nung nicht nur völlig untadelhaft ist, sondern auch nach dem Vor¬
gänge der Lateiner hejahet . i ) Wenn die Verneinung in den Par¬
tikeln un — miss — ab — u. s. s. steckt. Ich sehe ihn nicht un¬
gern . Es ist mir nicht mißlungen . Sie ist ihm nicht abgeneigt.
Welche Ausdrücke zwar wirklich bejahen , aber doch schipäcbermid
germger , al - wenn man sagte § ich sehe ihn Zern , cs ist mir

gelungen,
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gelungen , sie ist ihm geneigt . «) Wenn die Verneinungen i»
zwcy Sätzen oder Commatibns auf einander folgen . Es ist nie¬
mand , der ihm nicht alles Gutes wünschte , d. k jedermann
wünscht ihm alles Gutes . Mir wird nichts in der Welt zu
schwer seyn , das ich nicht für sie wagen wollte , Gell . Nur
das als läßt sich auf diese Art nicht ohne Mißklana ersetzen. Er
wird sich ohne dieß nicht Zur Ehe entschließen , bis er nicht eine

s hinlängliche Versorgung hat , Gell ; Lester : er wird sich nicht
eher — als bis er eine u . s. f.

Sehr oft aber behalten zwei- solche verneinendcSätze ihre eigent¬
liche verneinende Äcdeutung . Ich hätte es nicht gewußt , wenn
man mir es nicht gesagt hätte . Ich hatte nichts davon ge¬
wußt n . s. f. Es hatte niemand etwas davon gewußt , wenn
er es nicht selbst gesagt hatte.

Oft wird dieses Wort in Verbindung mit andern Partikeln ge-
brancht,ohne eben seine eigentliche verneinendeBedeutung merklich
zu' verändern . Es ist nicht anders , cs verhält sich so. Es kann
nun einmahl nicht anders seyn , nicht geändert werden . Nicht
anders als , gerade so. Er thät nicht anders , als sb er noch
Recht Härte .- Ersparen sie mir ein Bckcnnrniß , welches mw
nicht anders als schwer ankommen wird , nothwendig schwer
ankommen wird . Wo nicht , wenn nicht , daß nicht , damit
nicht , machen Arten von Verbindungswörtern . Schrie cs , wo

"nicht , so werde ick böse, d. i . wo oder wenn du es nicht thusi.
Welche denn auch getrenner werden können . Wenn er nicht kom«
men sollte . L>aß (besser damit ) es uns künftig an nichts fehle«
Besönders das nicht allein — sondern auch , oder nicht nur —
sondern auch . » Nicht aflein er , sondern auch wir . Wo gleich,
falls oft eine Trennung Statt findet , besonders wenn das allein
auf ein Nenu >' oder Fürwort gehet, , nicht er allein , sondern auch
wir ; und statt des sondern auch auch zuweilen aridere Pattikeln
gebraucht werden können . Gtap ist nicht allein blödsinnig , er
iß auch noch boshaft.

2 . In manchen Arten von Fragen scheinet das nicht eine beja¬
hende Bedeutung zu haben , oder vielmehr bloß zurEiukleidung der
Frage zu dienen . Ists nicht wahr k Warum nicht gar k eine
ironische Art der Frage . Besonders , wenn eine Verwunderung,
oder ein Ausruf in eineFrage eingckleidetist . wie ruhig wurde
ich jetzt nicht cinschlafen , wenn u. s. f. wie schlau ein alter
Daufmaun nicht ist ! Lest, welche unselige Vertraulichkeit
herrscht nicht unter den Lastern ! Gell , wie reitzend wird die
Freundschaft nicht , wenn sie sich zugleich auf Natur und Tu¬
gend gründet ! cbeud. Ach , was für ein vortrefflicher Mann
er nicht ist ! Ach, wie matt bin ich-mcht k wie gur werden sie
nicht mir ihm auskommen ! Gell.

Wie spielt die schöne Blase ' sucht-
z Go bunt .am goldnen Sonnenlicht ! Weiße » .

Wo sich das nicht zuweilen durch doch ersetzen lasset, zuweilen aber?
auch völlig wegblcibeu kann , und in der anständigenSchreibartoft
wegblcibcn muß . Ach , wie matt bin ich!

Amn . Diese Verneinung lautet Heyd'cmMphilas Mikan , Key ^
dem Notker mekt , bep dein Willeram melk , in der Schweiz
mit , in den gemeinen Mundarten Ober » und Nieder -Deutsch tan-
des nie, oder nich , im Niederst mg , nich , im Angelst mee,
rroeki , in Bdxhorrrs Glossen ni » a , im Engl . not , bey den Krai-
mrischen ?Denden nekar . Sic scheinet von der alten noch im ge¬
meinen Leben für nein üblichen Verneinung ne, und icht , oder
wicht , wicht , etwas , zusammen gefttzet zu seyn. Das einfache
ni kommt für nicht noch beständig im Jstdor , bey dem Kreo sind
beydem Ottfried vor . Kero gebraucht statt desselben noch eine
andere Zusammensetzung valles , ,vo die letzte Hälfte unter all zu
sepn scheinet. . Id alles smw , ist Hey ihm mchs allam>

Zn Zusammensetzungen -st diese Verneinung nur in eimgenWft
leii 'ublich . i ) Im gemeinen Leben, wo man es hinten an Jmpera - -
kivc anzuhängcn pflegt,Personen zu bezeichnen,welche das gewöhn¬
licher Weise nicht sind, was , das Zeitwort besaget . Er ist rmn
Taugenicht , oder Taugenichts , er taugt nichts ., . em willnichr,
der nremahlS will , ein Geben icht, der nicht gern gibt u . st s. wo -
man denn wohl gar ganze R . A. auf diese Art zusammen ziehet z .
cmThunichtgut . 2) In der wissenschaftlichen Schreibart , wo
man dieses Wart den Jnstmtiren vorznsetzen pflegt , wenn sie als
Hauptwörter stehen und den.Gegensatz des Zeitwortes , oder viel¬
mehr nur die Unterlassung der in dem Zeitwartc siegenden Hand -
lnng bezeichnen sollen , weil solche Znstnitive nicht mit un — Zu¬
sammen gesetzet werden können . Das Wollen und Nichtwollou»
Im Falle der Nichtzahlung . Das Nichrchun , Nichtwissen ü -stst.
S . einige dieser Wörter im folgenden an ihrem Orte.

Die Nichtachtung , xlur . inus . die Unterlassung der Achtungcher
Mangelder Achtung , welcher ,von derverachrung noch unterschie-
den ist.

Die Nichte, , p ! ur . die — n , Dimirmt . das Nichtchen , Okerd»
Nrchtlem , Nichtcl , ein Wort , welches das Fämiuinnm von
Neffe ist, des Bruders oder der Schwester Tochter , iugleichen
des Sohnes oder der Tochter Tochter zu bezeichnen. Es ist. im
Hochdeutschen imder anständigen Schreib - und Sprcchart am üb-
lichsteustmDöerdeutschen abecauch ihr gemeinen Leben gangbar.
Es stehetsub Nifte , im Dimimrt . Niftel , welches Wort noch nicht .
ganz veraltet ist, odeo ist auch mit Neffe und Niste unmittelbar
aus nahe gebildet , und kommt mit den: Angelst î ist inrd Lat.
Iste r̂tis genau überein . (S . Ni steigernd e und Neffe, ) Mit Aus-
lassuug des Hauchlautes ist im Schwed , lßich bcy dem lilphilas
Düiikja , ein Verwandter überhaupt , im Finuläud . nuocls , per-
wandt , und im Wallistschen Ißitii , eine Nichte , alle von nahe.

Nichtig , — er , — sie , acij . Stativ . welches von dein veralteten
Hauptworte Nicht (S .2.Nich ^) abstammet und nur .noch in eini¬
gen Fällen üblich ist . r ) Keine Kraft - keine Gültigkeit habend.
Ein nichtiges versprechen , ein ungültiges . Eine nichtige Ent -:
schuldigung . Las sind nichtige Ausflüchte , Etwas null und
nichtig machen , völlig uukräftig . Dein Vorsatz mußte nichtig
seyn , Dpitz Pst 11 L, 6. 2) Keinen Werth , keine Realität ha¬
bend, eitel . Nichtige Anschläge . Ein nichtiges Geschwär'tz. .
Ein 6ol ; muß ja ein nichtiger Göttssdrcnst seyn, Jcrcm . 10, 8.
Unsere Väter haben falsche undnichtige Götter gehabt , Kap.
r 6, 19 . Noch gaffetcn unsere Augen auf die nichtige äiÜft,
Klaget . 4,17 .' .

Ich aber will in nichtigen ' versuchen
Nicht solcher Mämner thcnre Leben wagen , Schftg.

z )- Keine Dauer habend , vergänglich - Der nichtige Leib , Phil.
3,2,.  Ach wie nichtig , ach wie fluchtig p . s. s.

Die Nichtigkeit - plum inu5 » derZustand , die Eigenschaft eines
Dinges da es nichtig ist, m allen Bedeutungen dieses Wortes.
Die Nichtigkeit eines Vertrages , eines Versprechens , dessen

- Ungültigkeit - Nullität . Die Nichtigkeit der guten Werke , des
menschlichen Lebens u. st s. Wenn es, wie zuweilen geschehet,
als ein Eoncretum von nichtigen Dingen gebraucht wird , so leidet,
cs auch den Plural.

Nichts , aclv . welches nur allein von Sachen üblich ' ist, und,dem -
etwas entgegen gesetzet wird , ein Ding zu hezerchmm, welches
nicht vorhanden rstl

r . Im schärfsten , engsten philosophischen VerstaUde , wo nur
dasjenige nichts ist, was nicht nur nicht vorhanden ist, sondern '
auch nicht vorhanden ftvrr kann , nicht möglich sti; issikilum me-

-. Aalivum . In diesem Verstände sâ t man , nichts könne nicht er?
waswerden , oder aus nichts könne nicht etwas werden . Wo
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es denn auch inGefialt eines Hauptwortes vorkommt, öaeNichks,
ein Nichrs.

2 . In weiterer und gewöhnlicherer Bedeutung ist nichts nur
dasjenige , was nicht vorhanden ist, nicht existiert , aber doch existi¬
eren oder wirklich werden kann , folglich möglich ist -, Mtiilurn
xrrlvalivum . Besser etwas als nichts . Ich Habenichts . Er
Hatte nichts gesehen , nichts gehöret . Ich weiß nichts davon.
Durchaus nichts , ganz und gar nichts , schlechterdings nichts.
Ls wird nichts aus der Sache , sie kommt nicht zu Stande.
Mein Lebenistwie nichts vor dir , Ps . 39,6 . Wenn es wen
Ler nichts ist. Nichte sollte dich mehr rühren , als dieses . Es
ist nichts ander Sache , sie ist ungegnindet ; illgleichen , sie hat
keinen Werth . Er ist nichts besser, um nichts besser. Gott
schuf die Welt aus nichts , er brachte Dinge hervor , welche vor¬
her nicht da waren . Aus nichts wird nichts , wo keine wirkende
Ursache vorhanden ist, da kann auch keine Wirkung erfolgen , irr-
gleichen , ein nicht vorhandenes Ding kann nicht den Grund wirk¬
licher Dinge enthalten . Mit nichts anfangen , bey seinem An¬
fänge nichts haben . Er wußte sich mit nichts , als mit seiner
guten Absicht zu entschuldigen . Ich weiß von nichts . Zu

^nichts werden , nicht bloß aufhöreu zu seyn, sondern auch allen
Theilcn nach aushören zu seyn, vernichtet werden . Wo cs zuwei¬
len auch Beywörtcrn , wenn sie als Hauptwörter stehen, zugesellet
werden kann . Es ist nichts Gutes an ihm . Ich mag mit
nichts Ungerechten zu thun haben.

Noch häufiger wird es als ein unabänderliches Hauptwort ge¬
braucht , ein nicht vorhandenes Ding zu bezeichnen. Das Nichts,
ein Nichts . Jiigleichcn den Stand des nicht Daseyns . Falle ich
nach dem Tode wieder in mein erstes Nichts zurück :' Ferner
das Mögliche , im Gegensätze des Wirklichen , besonders bey den
neuen Dichtern . ^ .

Befruchtet mit derBraft des wesenreichen Wortes
Gebiert das alte Nichts , Hall.
Ein Schöpfer , der allmächtig das Nichts gebaren

Hieß , Dusch.
Nichtsdestoweniger , oder nichts desto minder werden häufig

als entgegen setzende Verbindungs -Formeln gebraucht.
Im gemeine » Leben ist es sehr gewöhnlich , diesem Adverbio zur

Verstärkung der Verneinung das nicht nachschleichen zu lassen,
welches sich auch wohl gute Schriftsteller mancher Gegenden zu
Schulden kommen lassen. Nichts nicht , für nichts . Habt ihr
nichts eignes nicht ? Opitz . Um nichts nicht zu gewinnen,Lohenst.
wenn der nichts nicht fühlt , ebend. (S . z Nicht 1.) Jndcrrei-
ucn Schreibart ist dieses eben so fehlerhaft , als wenn man einem
vorher gegangenen verneinenden Worte noch zur Verstärkung das
nichts nachschickt. Wird denn nimmermehr nichts aus dir?
Raben.

z . Figürlich , wo es nach einer sehr gewöhnlichen Vergrößerung
häufig für wenig , sehr wenig gebraucht .wird . So sagt man von
einem Mensche » im gemeinen Leben, er habe nichts , er könne
nichts , er tauge nichts , wenn er wenig Vermögen hat , wenig
kann , oder wenig taugt . Da es denn nach einer noch weiter»
Figur auch für unerheblich , unwichtig , unvermögend gebraucht
wird , wie gar nichts find alle Menschen .' Ps Z9, »2. Alle
Menschen find doch ja nichts , Ps . 62 , 10 . Der Heiden Göt¬
ter find lauter nichts / Jerem . rc>, z , haben kein Leben , kein
göttliches Wesen . Dasheißt nichts gesagt , nichts das zur Sache
dienet . So auch in Gestatt eines Hauptwortes . Ze mehr wir
die Unzulänglichkeit oder das Nichts unsrer Brüste einsehen
u . s. f. Gell . Jngteichistr , obgleich seltener , von einer unbedeuten¬
den ,' unerheblichen Person . So viele Nichts find durch den
Zutigen Einstuß des Goldes zu Etwas geworden.
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Ätim . Z !'. Ifiöorn ? onuil,Z nist . bey bem Wisseramrn ^ uus-

ilss , im Schwabenfpiegel und noch jetzt in einigen Oberdeutschen
Gegenden nilltrüt , nützit , bey denSchwäbischen Dichtern vuit>

n uile , in den gemeinen Hoch - undOberdeutschen 'Mundarte»
nrsche im Niederst niks , im Angelst norvliit , rrorvil,im Böhm,
und Pohln . nie , bey den KrainerischenWenden rras und vsr !i,im
Dan . und Schwed . intbl . Es scheinet ans nicht was oder nicht
es zusammen gesetzct zu seyn. Ke'ro und Ottfried gebrauchen noch
nichtdafür oder vollständiger nach ihrerAusspracheundSchreibart
neouuslit , uiauuittt . Manche Sprachlehrer rechnen es zu den
Prolwminibus,von welcher!eS doch nicht das mindeste an sich hat . .

Düb Nichtsein , des — s , plur . car . in der wissenschaftlichen
Schreibart , der Mangel des Daftyns oder des Seyns , im Gegen¬
sätze des Scpns oder Dasepns.

f Nichtsnutzig , — <>r , — ste, ackj . et a6v . welches nur in der
gemeinen Sprcchart üblich und ans der R . A. zu nichts nütze zu¬
sammen gezogen ist. Ein nichtsnutziger Mensch , der zu üiichts
zu gebrauch «.-» ist, nichts taugt . So auch die Nichtsnutzigkeit.

Nichtswüröltz , — er , — ste, ach . et ackv . keine Würde , keinen
Werth habend , auch in der anständigen Schreibart . Eine nichts-
würdige Sache . Nichtswürdiges Geld . Nichtswürdige
Dinge . Hngleichcn keinen moralischenWerth habend . Ein nichts-
würdiger Mensch , ein im hohen Grade lasterhafter Mensch .'
Gern vermögen an Nichtswürdige verwenden.

Die Nrchtswüröl ^ keit , plur . die — en, die Eigenschaft einer
Person oder Sache , ,du sie nichtswürdig ist ; ohne Plural . In«
gleichen eine nicht - würdige Sache ; mit demselben.

Das Nrchtwollen , des — s , plur . ear . in der wissenschaftlichen
Schreibart , der Mangel des Wollens , die Abwesenheit des Wil¬
lens ; im Gegensätze des Wollens.

Das Nick, S . Genick.
Der Nickawitz , S . Nikawitz.
1. Nrck' el , Genit . Nickels , der nur in den niedrigen Sprccharten

einiger Gegenden übliche verkürzte männliche Taufnahme Niko¬
laus , welcher gemeiniglich von , der Sieg , und x -cog, das
Volk , abgeleitet wird . Der Nicker , derNikolanS . Andere Mund¬
arten verkürzen diesen Nahmen vorn , da denn Blaus , Claus
oder Blas daraus wird.

2.  Der Nickel , des — s , plur . doch nur von mehrern Arten oder
Orrantitäten , ut nom . 6n ^ . ein nur im Berg - und Hüttcnbaue
üblichesWort , eine arsenikalrsche Erzart zu bezeichnen, welche von
einigen für ein eigenes Halbmerall gehalten wird ; be» den neuern ,
Lat . Nieolum , l^ iccalum . Sie ist dem Bobalte sehr ähnlich,
außer , daß bey diesem dieAirflosirng in mineralischen Säuren rörh-
lich , bey dem Nickel aber grün ist, welche Farbe der Nicket auch
in der Verkalkung arrrrimmt , dagegen derKoba .t im Flusse blau

>wird . (S . der Brrpfernickel .) Die Abstammung ist ungewiß.
Es kann seyn, daß es aus Arsenik mitWeglastuirq der ersten Syl-
bcn verkürzet nrrd verderbt worden , so wie ans Nikolaus auf ähn¬
liche Art Alans wird . Es kann aber auch seyu, daß es Masse
überhaupt , und eine vermischte Masse insbesondere bedeutet, da
es denn von nahe , Nagel , Bnocke , und andern dieses Geschlech¬
tes , welche eine Verbindung audciitcn , abstammen würde . Im
Schwed , ist daher R/cke ! ein Nagel , und Finnland.
Riculi , eine Garbe . S . auch Nagelflüh ?.

Z . * Oer Nickel , des — ö, plur . M vorn . livZ . ein nur in eini-
genOberdcntschen Gegenden , z. B . in derSchrvciz , üblichesWort,
wo es , dem Frisch zu Folge , lünen Hohlkreisel bedeutet . In die¬
sem Verstände kommt es ohne Zweifel von nicken , neigen , her,
so fern es ehedem auch stoßen bedeutete. Im Schwed , ist daher
Siek ein Stoß , und im Finnland . k ja ich stoße. Mathe¬
sius nennt einen Nasenstüber einen Sternickel , gleichsam Stnn-

nickcl.
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Nick
rEl . D -e Endsylbe isi hkr , so wk in ben folgenden , bk Ablei-
tuilgssylhe — el, welche so wohl ein Werkzeug , als auch ei» Sub-
iect bedeutet . ^

^ DsrNickel , des —- s , plur . M nom . ffnZ . Dimmut . das
Nickelchen . Oberd . Nickelein , e.n gleichfalls nur m den geinelnen
Sprecharten einiger Gegenden , z.B .Frankens undNkedersachsens,
übliches Wort , ein kleines Pferd , ein Pferd von geringer Große,
zu bezeichnen , Rieders . Nittel , Engl . NaZ , Holland
im Mittlern Lat . Nuecus , in den Baierischen Gesetzen Onucco,
/inLur ^ nLccv , ein schlechtes Ackerpfcrd , Karrengaul ; allein
der Bedeutung eines kleinen Pferdes . Wachter , Frisch und an¬
dere lassen es in dieser Bedeutung von dem Angels . ttnÄSißen,
Engl , to neiZll , wiehern , abstainmen . Alsdann wurde es eigent¬
lich ein allgemeines Nennwort eines jeden Pferdes seyn, weil eoch
die kleinen Pferde wohl nicht mehr wiehern als die großen , und ca
das N zu Anfänge der Wörter oft sehr zufällig ist, so könnte auch
das Lat .Loews dahin gerechnet werden . Allein , man findet
Spuren genug , daß nak ehedem klein ,und Nickel ein kleines Ding
überhaupt bedeutet har , da es denn ein Abkömmling von neigen,
nicken ist. In der Nöthwälschen Diebessprache ist Geumckel
und Strohnickel ein Schwein , äornickel ein Ochs u. s. s. wo es
aber wiederzu einem anderst Stamme zu gehören scheinet. W»
auch Pumpernickel . _ . . . - „

L Nickel , des — s , xlur . ut nom . üuF . in den m .dngen
^ Sprccharten . ein liederliches , nichtswürdiges Weebesbüd rm ver¬

ächtlichsten Verstände zu bezeichnen , so wohl in Absicht der Uil-
rcinlichkeit des Leibes , als auch der Sitten . Es ist ein Nickel.
Ein Commiß - Nickel , eine niederträchtige Soldarenhnre , ein
Gchandnickel , ein schändlicher Nickel , Saunickcl , Schwern-
nickel u . s. f . welche insgesammt in die niedrigsten Sprecharcen
gehören . Die Abstammung ist ungewiß . Frisch lasset cs eine H-lgnr
des vorigen Wortes seyn, welches sich in so fern verthetdigen ließe,
so fern klein , niedrig , figürlich auch für nichtswürdig gebrascht

, rvird . Joh .Ge . vonEckhard lertere es von Nichte , VepNs , ab^ und
Faubtk , weil die Geistlichen in den mittler » Zeiten ihre Bei¬
schläferinnen für ihre Nichten ansgegebcn , so hätte man nac ) »
ncahls eine jede verächtliche Weibesperson eine Nichte , und ver-

' öcrbt einen Nickel genannt . Allein widei diese Ableitung streitet
unter andern Gründen auch die hohe. Vcrachtung , welche diesein
Worte anklebet , zu welcher in Nichte kein Grund vorhanden ist.
Scholz im Mittlern Lat . ist bey dem Papias nnd in Isidors Glossen
Lnicmeine Ehebrccheriim , welches,Wort Du Fresne und seine
Nachfolger nicht zu erklären wissen, ungeachtet es allem Anse¬
hen nach hierher gehöret.

Der MckettöniF , des — es , plur . die — e , im Hüttenbane,
ein Köllig , oder eine metallische Masse , welche man erhält , wenn
man den in Säuren aufgelöseten Knpsernickel abdunsten lasset,
und die metallischen Theile wieder Hersteller. S . 2. Nickel.

DerNtckelöcher , des — s , plur . doch mir von mehrern Arten,
ui . nom . lmZ . eben daselbst , Nickel oder Knpsernickel in Gestalt
eines Ochers , oder grünen Kalkes ; Oetirck Ricoli.

Der Nickel - Vitriol , des — es > plor . doch nur von mehrern
Acten oder Onantitäten , die — c , ein schöner grüner Vitriol,
welcher sich aus dem verwitterten Kupfernickel langen lasset.

Nicken , verb . reA . ueutr . welches das Hiilfswort haben erfor¬
dert , und das Fceqnentarivum oder Jittenfivum von neigen ist.
Es wird nur noch in engerer Bedeutung von dem mehrmahligen
Neigen mit dem Haupte und den Augen gebraucht . Mtt -den
Augen nicken , durch Niederschlagung der Augenlieder eurem an¬
dern ein Zeichen geben. Jemanden Bepfall znnlcken , ihm auf
solche Art seinen Bevfall zu erkennen geben. Wenn man ftneird
schläft , so pflegt man mit dem Kopfe zu nicken, welche And

Nie 4yo
Nickens im Oberdeutschest naffezen , nafzen , nutzen , netzen
genannt wird , Angelst NLPPE . Daher einnicken , auf solchcUrt
einschlummcrn . llVL dem Lopfe nicken , durch Niederbeugu -uz
desKopfts ejn ZeichenLeben . Einem nicken , ihm nm '.cken, rm
Baierischen knanpen , mit nafz ^n von einem ähnlichen gemein¬
schaftlichen Stamme , bey dem Altensteig nutten , gnutten , nuls .-
re . , Daher das Nicken . „

Anm . Im Niederst nicken , nickkoppen , im Hannav . stucken,
imDän . nikke , imSchwed . uleka , alle von neigen , so wie das
Latein .nictare,und uutars von unsre , Griech .vsvr « herstam-
mcn . Schorr Kero gebraucht kstiusieksu für nergrn , so wie
unser knicken besonders von dem Neigen der Knie im Gehen
gebraucht wird . Das Hauptwort der pstck , rin Wmk mit dem
Kovfe oderAugen,ist noch hin und wieder im gemeinenLeben üblich -

Der Nickert, S . Nix.
Der NiEfüNtz, S . Genickfang.
Nicolaus , S . Nikolaus . , . - , ./v.
Nie , ein verneinendes Nebenwort der Zelt , zu keiner Zeit , lüe-

mahls , im Gegensätze desje ; so wohl von einer vergangenen als
künftigen Zeit . Ich habe noch nie gesehen , den Gerechten ver-
lassen , Pst 27 , 2z . Es ist mir . nie in den Sinn kommen,
Jer . Z2, 3z . Es wird eine solche Trübsal seyn , als nie gewe¬
sen ist, Matth . 24,2 r . Es soll nie wieder geschehen . Besser
spät als nie . Nie sep die Lränklichkeit des Lindes eine Ursache
zur Nachsicht gegen seine lösen Neigungen , Gell»

So schön kann nie
Die 5lur im Lenze prangen , Weiße.

Das mehr denn nie für mehr als jemahls ist eine Blume aus
d>m OberdeutschenKanzelleyen . Ein so heilsamer und mehr de m
m'e unentbehrlicher Endzweck . Der Zeit (jetzt) mehr denn nie
vorwaltende Umstände . .

Die Verdoppelung der Verneinung ist auch hier cm >.ch!cr,
6abt ihr auch je einen Mangel gehabte Sie sprachen: nie
keinen , Lire. 22 , zz , für nie einen . Es hat nie kein Mensch
also geredet , Joh . 7, 46 , und in Ludern Stellen Mehr . S . auch
z Nicht , Nichts und Lein.

A ^ m . Es ist allem Ansehen nach ans der alten Verneinung nt
und je oder ie zusammen gcsetzet, so wie nein ans ni und ein , und
nicht ans ni und icht . In dem Lat . uunczuom ist emeahnll-
che Zusammensetzung . S . auch N -emahls , Niemand , Nimmer
und Nirgend . . . . - .

*Der Niedel , des — s , pl ur . inul . ern nur m eimgcn Ocerc eut-
schen Gegenden , besonders in der Sehweu übliches Wort , dte
Sahne , den Milchrahm , zu bezeichnen. Daher das Niedeldrok
daselbst ein in heißen Niedel oder Mrlchrahm geschnittenes vorr
gekrnmtes Brot ist, eine Suppe von gekochtem Milchrahme und
kittgebrocktem Brote . Frisch lasset es von dem Lar . ^ Wo r und
^jtor abstammen ; allein es gehöret mit mehrer,n Rechte entwe¬
der zu niedlich , oder unmittelbar zu nießen , ehedem nieten , ge¬
nießen , Nudel u . s. f. S . diese Wörter . '

Nieden , cm Nebemvort ' des Ortes , für unten , welches für sich
allein im Hochdeutschen völlig veraltet ist. Nach nieden zu , nach
unten zu, im Niederst Da npdcn , Lhenerd . dort »men So
legt er mden auf der erd , ebend. Es laurcrt sich nrcden die
Erde , Herd . Man gebraucht es mir noch zuweilen in der höher»
poetischen Schreibart in Verbindung mjt dem hier ; hier nieden,
hie nieden , hier unten , und figürlich , ans unsrer Erde , im Ge¬
gensätze des dort oben oder des Himmels , wo es denn auch wohl
zusammen gezogen wird , hiernieden , hienieden . Siehe wie ver¬
gänglich alle sjbel hiernieden sind.

Die , die sich ihrer Laster frenn,
Trifft die kein Schmerz hieniedene Gell. Lieb.
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Ann ». Schon bey dem Ottfkiedlriar nickana ; obanvisni-
üana , indem alten Gedichte auf den heil . Anno üinickine , im
Mieders , nedden , benedden , im Dan . neden , imSchwed . veckarr,
im Angelst neotbsn . Cs ist ans nied , dem Starnme des fol¬
genden nieder , und der adverbischen Endung — en zusammen ge¬
atzt , welche auch in oben , unten , vorncn , hinten , gegen
u . s. f. befindlich ist. S . das folgende.

Nieder , — er, -—ste, ackj . stackv . dem Mittelpuncte der Erde
näher als ein anderes Ding , im Gegensätze des ober und hoch.
Es wird auf doppelte Art gebraucht.

I . Als ein Bcpwor ^ .
i . Eigentlich , wo im Hochdeutschen niedrig statt dessen üb¬

licher ist; doch kommt es noch iin -Oberdcutschen , und zuweilen auch
in der Hähern Schreibart der-Hochdentschen vor . Eine niedere
Ban 5 , eine niedrige . Ein niedres Zaus , ein niedres Land.
Ein Zügel ist niedrer als cinBcr 'g. Sich der Armuth recht-
schaffcner Verwandten , und der niedern Stufe schämen , auf
der ste stehen, ^ ist nicht bloß Stolz , es ist zugleich Grausam-
? ?rs, Gell . Ich wohneflcher in meiner niedern Z litte , Geßn«
Eben so haben wir es noch in den Zusammensetzungen Nieder-
land , Nieder - Leutschla »»d , Nieder - Sachsen , Nieder - Un¬
garn , alle im Gegensätze derhlHer gelegenen Theile dieser Lan¬
der , welche alsdann das Vber - vor stch nehnien . S . anchNicder-
bort - Nrederholder , Niederholz u . s. s. wo die erste Hälfte dieses
Beywort ist . ^

Die Endsylbe — er hat viele Sprachlehrer verführet , dieses
Wort für einen Comparativ zu halten , welchem die erste und dritte
Staffel fehlet , dagegen andere es für die erste Staffel halten , und
ihm die zwey tEld dritte absprechen . Bcyde irren . Daß es kein
Comparativ ist, erhellet unter andern ansdern Superlativ , nie¬
derste, der alsdann kein r haben könnte , so wie man von großer -
nicht größcrste , sondern große,ste , größte sagt . Wir haben
mehrere Beywörtpr auf — er , wie bitter , tapfer , sauer-
sauber , finster ', lauter u . s. ft ferner äußere , inner , hinter,
vorder , ober u . s. s. welche letzter» gleichfalls irrig fürCompara-
rive gehalten worden , vermuthlich , weil sie alsNebcmvyrter nicht
üblich find, indem ste, so wie nieder , eigene Nebenwärter auf
-— en haben . Daß aber nieder wirklich die zweyte nnd dritte
Staffel habe, erhellet nicht nur aus dr-r Natur der Sache , sondern
auch an - oemOöer -- unv Niederdeutschen , wo beyde häufig genug
Vorkommen , und der Superlativ ist auch in der Hähern Schreibart
der Hochdeutschen nicht selten.

2. Figürlich , der Würde nach, geringe , im Gegensätze des
Hoch , wo es auch un Hochdeutschen üblicher ist. r ) Die niedere
^ragd , wohin das geringe oder nnedleWildbret gerechnetwivd/im!
Gegensätze der hohen Iagd . Die niedere Gerichtbarkeit , die
niedern Gerichte oder Niedergerichte , Untergerichte , im Gegen¬
sätze der hohen Gerichtbarkeit . Die niedern Schulen , die
hohe und niedere Geistlichkeit , die hohen und nieder » Sraats-
Ledwntcn , Rriegsbefchlshaber n . fff . Zn welchen Fällen man
das Wort niedrig wohl nicht leicht gebraucht . Zu Sachsen,sind
ver schieden? Vaiallen auf niedere Neralle , alsZirm , Eisen u.s.ft
besiehe». , Jngleichen als ein Hauptwort , ein Niedrer , dreNie-
Lern , dem Stande , der äußern Würde nach geringe Personen.
Der H ieiern oimt 6  ffeins war , ste achtet der Niedern nicht,
die Winsbeckinn . Auf stch den Zaß der Niedern laden . Gell.
2) Immoralischen Verstände , in Ansehung der sittlichen Würde,
rvo cs in der Hähern Schreibart , noch mehr -als niedrig , ein
glimpflicher Ausdruck für das härtere niederträchtig ,ist, seiner
borstige mit Vorsatz uneingedenk und darin gegründet . Niedere
Verleumder . Ein niederer Eigennutz . Der niedere Stolz.

Der Zeige jucht stch nur durchniedre Äncht zn retten,Weiße«

Als rin Rebenwort wird dieses ganze Beywort nicht gebraucht,
weil im Hochdeutschen statt dessen niedrig , im Oberdeutschen aber
in manchen Fällen auch nicden üblich ist. Ehedem kannte man
es gar wohl . Vuas 1rc>krakt 21 nlckirl , war ihre Kraft zu
schwach, Ottfried.

II . Alsein Ncbenworftoder vielmehr als ein Vorwort , rvel,
ches ehedem die Viertelenden älternSchriftstcllern auch wohl die
dritte Endung erforderte , aber jetzt außer der Zusammensetzung
mit Zeitwörtern und dcndavon abstammenden Nennwörtern völ¬
lig ,veraltet ist. Ein Überbleibsel davon ist noch in der R . A. übrig,
die Stube , den Äarten u . s. s. ans und nieder laufen , wo es
doch wohl nicht zunächst zu dem Zeitworte gehöret . Danieder und
hernieder find gleichfalls Überreste dieses ehemahligeu Vorwortes.
Nicker rmo , unter ihm, in den Pstonseeischen Glossen . Als ein
Vorwort wird es daher auch mit den Zeitwörtern , welchen es bcy-
gefüget wird , zusammen gezogen, , ob es gleich übrigens zu den
trennbaren Partikeln gehöret . Es kann mit allen Zeitwörtern
zusammen gesetzet werden , welche eine Bewegung oder eigentliche
Handlung bezeichnen,und bedeutet alsdann , daß diese Bewegung
nach unten zn, nach der Oberfläche der Erde zu' gerichtet ist . Die
Zusammensetzungen dieser Art , gehören mit zu den ältesten in der
Deutschen Sprache , indem sie schon im Kero Vorkommen. Die
Niederdeutschen pflegen diejenigen Zeitwörter , welche die Hoch¬
deutschen mit diesem Worte bilden , gern mit daal zu machen ; da-
«fallen , nieder fallen , daalslaan , Niederschlagen . S . Thal.

2tnm. Bey dem Ottfried rrickar, bey dem Notker nicker, im
Niederst ncdder , zusammen gezogen neer , Comparat . neddercr,
Superl . nedderste,im Angelst oeolkor, . im Engl , vstbsr , im
Schwed . Necker , im Island . Neckar . Es stammet vermittelst der
Ableitungssylbe — er von dem im Hochdeutschen völlig veralteten
Bey - und Vorworte nied her , welches noch in dcrSchwciz gang-
bar isi, wo es unten und unter bedeutet . Ob stch und nied stch
ist in der Schweiz über stch und unter sich, vorwärts und hinter¬
wärts . Der Thurm soll nid stch so tieft .als hoch seyn , Blunt¬
schli, d. i. unten in der Erde . Dieses einfache nied , welches ohne
Zweifel zu neigen und nahen gehöret , ist auch noch in andern
Sprachen vorhanden , wie in dem Dän . ned , in dem Schwed,
neck , in dem Angelst neotk, . und in dem Engt , beneatk . Das
hohe Alter dieserPartikelerhellet aus demGriech . veroS -i-,
-,r§Zr und »seySl , welche bepden letzten dem zusammen gezogenen
Niedersächst neer nahe kommen . S . auch die Nrehcre und
Niedrig.

Nreöerbeugen , verb . re § . act . nach der Oberfläche der Erde zu
beugen , im Oberdeutschen nnd der' anständigen Sprechart der
Hochdeutschen , wofür bey den ketzern in dem gemeinen Sprachge¬
brauch, : niederbiegk -n üblich ist, S . Niederbncken.

Dar Nieöerbört , des —cs,  plur . die — e, in der Schifffahrt,
eigentlich ein niederer oder niedriger Bort eines Schiffes ! Fi¬
gürlich und ich gewöhnlichsten Verstände , ein Schiff mit einen»
niedern Borte ; im Gegensätze eines Zochbortes . Ein jedes Schiff,
welches nur allein Ruder hat , oder doch nebst den Segeln auch
Nudcrgebrancht , ist ein Niederbort , wohin folglich auch alle
Galeeren , Brigantinen u. s. ft gehören.

Nieherbrechen , verb . IrreZ . act . (S . Brechen, ) bis ans die
Oberfläche der Erde , oder doch beynahe -bis ans dieselbe, abbre¬
chen. Ein Zaus niedcrbrechen , es . abbrechen , im Niedersächst
daalbreken.

Nieöerbrcrmen , verb . irreZ . (S . Brennen, ) welches in doppel-
ter Gestalt üblich ist . l̂ )Als  ein Neutrum , mit dem Hülfsworte
sepn , verbrennen und dadurch der horizontalen Fläche gleich wer-

. den . Das Zaus ist ganz m'edcrgebrannr , bis ans den Grund
abgebrannt . Das Z,olz im Mftn ist . noch nicht nicdergcbrannt.

2) Als .
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2) Als ein Aetivum - wo es billig regelmäßig abgewandeli wer-
den sollte, durch ein solches Verbrennen zerstören . Die Feinde
haben die Stadt , das Dorf nicdergebrannt , oder niederge-
brennet.

NrederbrinFen , verb . irreZ . sct . (S . Bringen, ) auf die hori¬
zontale Fläche , auf die Oberfläche der Erde bringen , durchange-
wandte Kraft Zur Erde bringen . Daher die Niederbringung.

Niederdücken , vsrb . rsZ . rsLi ^ roe . sich niederbucken , sich zur
- Erde , oder bis auf die Erde bücken , in der edlern Schreibart

sich niederbeugen . Israel bückte sich nieder auf die Erde,
- Mos . r .8, 2 . Daher das -Niedcrbückcn.

Niederdeutsch , ucjj. st Lckv. irr dem niedriger gclegeneir Theile
Dentschlandes einheimisch, darin gegründet ; im Gegensätze des
Oberdeutsch . Ein Niederdeutscher , ein Einwohner dieses Thei-
les von Deutschland , im Gegensätze eines Oberdeutschen . Die
Niederdeutsche Sprache oder Mundart , welche in diesem Thoile
von Deutschland gesprochen wird,und wohin nicht nur dieNreder-
sachsische, sondern auch die Holländische , Friesische , Hollsteinische
u . a . Mundarten gehören . S . Hochdeutsch«

Nrederdeutschland , oderNieder :Derttsck) land,6sn .Nieder-
deutschiandes , plur . car . der nördliche und niedriger gelcZene
Theilvon Deittschlaud , welcher in weiterer Bedeutung auch die
vereinigten Niederländischen Provinzen , in engerer nurWestpha-
len ulld ganzSachsen , in der engsten aber nurWestphaleu , Nieder-
sachsen, und den ander Ostseegelegcnen Theil von Obersachsen
in sich begreift . S . Oberdsntschland , welches demselben turlgeZen
geseßet ist.

Niederdrücken , im Obvrdentschcnrmd der höhern .Schreibart der
Hochdeutschen Niederdrücken,vsrb . rsF . crct .nach derÖberfläche
derErdc zu, nach der horizvntalenFläche zu drücken,dnrchDcücken
niedriger Zu machen suchen, r . Eigentlich . Jemanden , welcher
sich aufzustehen bemühet , Niederdrücken . 2 . Figürlich . - ) Für
unterdrücken oder unterdrücken . Oft drückt ein schlechter
Anzug alleverdrenste Meder . IncherDeuLschen Bibel kommt e;
in diesem Verstände mehrmahls vor , wie Ps . 1v, l v ; .Ps . z ?, 7 ;
Ps . i07,Z9 ; Ps . ifto , 73 . 2) Für Niederschlagen , in dessen
figürlichem Verstände , murhlos machen . Ein von Lummer nie¬
dergedrückter Mensch . ft'

Go auch die Niedordrückung und Nicdcrdrnckung«
DioNiedere , piur . die — n, das Hauptwort von dem Beyworte

nieder , eine niedrig gelegene Gegend zu bezeichnen, im Gegen¬
sätze des Gebirges , so wiedas Thal dem Berge , die Tiefe aber
der Hohe entgegen gesetzet ist. Indessen ist das Wort Niedere
doch imHochdeutschen nur wenig gangbarg üblicher ist es imOber-
deukschen. In einigen Gegenden , selbst Meißens , hat man auch
das Hauptwort Niederung , wo cs nicht bloß dem Gebirge entge¬
gen gesetzet wird , sondern auch die niedriger gelegenen GLgenöen
an den Flüssen , ingleichcn niedriger gelegene Theile des Feldes
bedeutet , im Gegensätze der hohcrn ; im Niederst die Sinke,
Senke . Mit der denNiedecdeutschen so gswöhnlichenAusstoßung
des d wird aus der Niederung die Nehrung , welches Wiirt

" in Preußen von niedrigen au der Sec gelegenen Gegenden ge¬
braucht wird . , -

Nieöerfahrsn , ver 'o . irr -SA. (S . Fahren, ) welches in einer dop-
pelten Gestalt gebraucht wird . ») Als ein Neutrum , mit dem
Hülfsworte sepn, aus der H 'oüe senkrecht niederwärts fahren.
Christus ist niedergefahren zur Hölle . Ich sah-e einen Engel
niederfahren vom Himmel , Osscub . 1Z, ' . Irr welchem Ver-
siandeauchdas Hauptwort sie Niederfahrt gefunden wird . Die
Niederfahrt Christ : zur Holle^ . die Höllenfahrt 2) Als ein

. Actio, rm, durch Jahren Niederdrücken, zu Boden werfen , drrErd-
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stäche gleich machen « Alles Getreide niederfahren . Ein Rittö-
niederfahren , umfahren . ,

Niederfcrllen , verb ^ irrs § . vsutr . (S . Fassen, ) welches das
Hülfswort fepn erfordert , zu Boden fallen , auf die Erde fallen,
besonders von lebendigen Geschöpfen . Unter der -East niederfal¬
len , zu Boden . Jngleichen sich ans Ehrfurcht auf dieErde wer¬
fen , vftauch für niederknien , bey dem Ottfried aick -rrL .a 1en.
Da seine Brüder kamen , fielen sie vor ihm nieder auf ihv
Antlitz zur Erde , 1 Mos . 42 , 6 . -Lasset uns anderen und knien
und mederfassen vor dem Herrn , Pf . 95 , 6. Auf die Lnie
vor einem mederfassen . Bey den Jägern fällt das ^ eldgessügel
nieder , wenn es sich sicher, nachdem es äufgetriebe » worden . Da¬
her das Niederfallen . In einigen Oberdeutschen Gegenden ist
n-rederfällig für sachfallig üblich ; mcderfällig werden ', den Prob
zeß verlieren.

Niederflioyen , verb . irreZ . nsutr . ( S . ZUegen,) welches das
Hülfswort sepn erfordert , niederwärts stiegen, von oben nach der
Tiefe , und in die Tiefe stiegen.

Die Niederfolye , plur . raus , iir einigen Gegenden , öieVcrblnd-
lichkeit der llnterthanen und Vasallen , dem Lehens - und Grund-
Herren in nieder » , d. i.-geringern Fällen , zu siegen, im Gegen¬
sätze der hohen Folge oder Hocresfolge ; da denn zur Niederfolgo
die Verbindlichkeit , Verbrecher zu verfolgen und aufzufuchen , die
Jagdfolgc , Lehensfolge , Hoffolge u. f. f. gehören.

DerNieder § anF, ' des — es , plur . inust . die Handlung des Nie-
derzehens , doch nur noch inrngerer Bedeutung i,»Oberdeutschen?

-und zuweilen auch bey den Hochdeutschen Dichtern , der Unter¬
gang der Sonne , und die Gegend , wo die Sonne untergehct,
d. i. Abend . Jenfeik dem Jordan gegen der Sonnen Nie¬
dergang , 5 Mos . r 1, Zo . Die Sonne .weist ihren Nieder¬
gang , Ps . : o 4, 19 . Vom Aufgang der Sonnen bis zum Nie-

.devgans , Pf . 50 , r.
Den Auf - undNiedevgangrrnd alter Weltkreis ehret,

Opitz.
Aber auf einmahl verjagt die triumphirende Sonne
Schatten undSchauder und SchlafzumNiedergange

zurück , Zachar.
Bey dem Notker Zurmen 8säs !AL0 § , bey dem Kcco nur Zs-
ckslKnnZ schlechthin . S . Untergang.

Nieöergehen , verb . irreZ . nsutr . (S . Gehen, ) welches daF
Hülfswort scpn erfordert,stch aus dcrHöhe nach decOberfiäche der
Erde zu bewegen. Ein Hans gehet niedev , wenn es nach und
nach nieder sinket. Die Sonne gehet nieder,wenn sieumergshek,
welches letztere in dem gemeinen Sprachgebrauch ? üblicher ist.

Das Niedergericht , des — es, p lur. die—-e. r). Bey dew
Jägern , ein niedriges GekichtoderVogelschneide , im Gegensatz-
des Hochgerichtes » (S . Gericht .) -2) Dis Gerichtbarkeit über
niedere Rcchtsfälle , nnd ein Gericht , welchem solche Sachen am
vertra,m werden ; in welchem Falle es auch nur im Plural allein
die Niedergerichte lautet , und alsdann dem Hochgerichte oder den
Hochgerichten entgegen gesetzet wird . Besser würde man es in
dieser Bedeutung getheilt schreiben, das niedere Gericht , oder
die niedere Gerichtbarkeit , im Gegensätze der hohen oder
hohcrn . S . Antergerichk.

Niedertzeschlagen , und dieNiederFeschlaZenheit , S .inNie-
.dcrfchlagen.

Niederhalten , vsrd . irr « ^ . act . (S . Halten, ) nach unten zu, nach
derLiefe zü halten , niederwärts halten . Die Augen Niederhal¬
ten , besser Niederschlagen.

Niederhüttgen , verb . ftreZ . neutr . (S . Hangen, ) welches das
Hülfswort scpn erfordert , niederwärts , nach unten zu hangen.
Die niedexhaiMnden ZwelZecheö Baumes » Die Flügel nioder-

hangers
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Hängenlassen - Allgemeinen Leben der Hochbeutschen niederhän¬
gen , welches billig das Activum bleiben sollte.

Niederhcruchen , S . Niederhoch ' en.
Niederhauen , verb . irre ^ . ncr . (S . äansn, ) zu Boden hauen,

durch Klauen zu Boden fallen machen . Bäume niederhauen.
I .-.nanden niederhauen , ibn mit dem Sabel so hauen , daß er z?:

--- Boden fällt . So Hanen die Soldaten , im Kriege ihre Feinde
nieder.

Niederhocken , verb . re ^ . n ^ utr . welches das Hülsswort seyn
erfordert , sich auf die Fersen niedorlaffen ; imOberdeurschen niedcr-

chauchen , N edecs. daalhnrken , daalhucken , im gemeinen Leb^n
Obersachsens auch niederkanern . Das Pferd thateincnNrcder-
hanch , stolperte , Lh . nerd . Kap . zz . Z : cken.

Der Nieberhohlun - er , im gemeinen Leben Niederholdev,
des — s , plur . lnul . eine Art niedrigen Hohlnitdcrs,welche un¬
ter dem Nahmen des Attiches am dekanutestcn 'ist, S . dicsesWvrt.

Die Nie - erjüF - , plur . rnuf besser die niedere Jagd , das Recht,
das niedere oder kleine Weidwerk jagen zu dürfen , -im Gegensätze
der hohen Jagd . S . Jagd.

Niederkippen , verb . reZ . welches swwohlals ein Neutrum , mit
dem Hülfsworte haben , gebrarrcht wird ., kippend nicdcrsinkelt,
als auch als ein Activum , auf solche Ast niedersinken machen.
S . Rippen.

.Niederklappen , vsrb . reZ . aci . die Klappe uirdcrlassen . Einen
Tisch niederklappene

DasNieöerklerh , des — es , plur . die— er , ein im Hochdeut¬
schen seltenes Wort , wofür Unterkleid üblicher ist. Und sollt
ihnen leineneNiederkleidcr machen , 2Mos .28,42 ; Kap .Zy,2L ;
Ezech . 44 , r8 ; wo Beinkleider verstanden werden , welche in der
anständiger » Sprcchart gleichfalls Unterkleider heißen.

ZItederknien , verb . rsZ . noutr . welches das Hülsswort sepn er¬
fordert , auf die Erde knien, sich kniend niedcrlassen . Daher das
Niedcrknien.

Nlrderkohben,verb . reF . act . et rreutr . welches im lctzternFalle
dasHülfswort seynbekommt , aber -nurbey den Köhlern üblich ist,
zu Kohlen nirderbrellnen . Einen Meiler mederkohlen.

Nieöerfommen , verb . irreZ . neutr . zS . Rommen, ) welches
das Hülsswort seyn erfordert , aber rnrr in engerer eingeschränkter
Bedeutung üblich ist, für entbunden werden ; im gemeinen Leben,
in das Rmdbett .kommen , rn die Wochen kommen , in eini¬
gen Gegenden einkommen . Mit einem Sohne , mir einer Toch¬
ter niedcrkommen . die Frau ist noch nicht niedergckommeii,
wird bald niederkommen . Im Isidor ist nnltterhuliernÄll
in mehr eigentlichem Verstände vom Himmel kommen , i,r wel¬
chem man in der höher » Schreibart auch wohl sagt hernieder
kommen . - .

Die Niederkunft , plur . !nus . der Zustand , da eine Person an¬
dern Geschlechtes entbunden wird , und die Zeit , wenn solches
geschiehst. Ihre Niederkunft ist nahe , nahet heran . Die
Niederkunft erwarten , vor ihrer Niederkunft , nach dersel¬
ben . Eine schwere Niederkunft haben . Bey einer Nieder¬
kunft zugegen seyn . S . das vorige . -,

Die Niederlage , plur . die— n, von dem Zeitwerte nrederlegen.
- ) Die Handlung , da ein Ding nicdergelegetwird . Besonders
figürlich beyKriegsheerey , der Zustand , da einKriegshcer geschla¬
gen wird . Eine beträchtliche , ansehnliche , gänzliche , völlige
Niederlage leiden . Die Niederlage lär -gnen . Nach der Nie¬
derlage nahm der Überrest des Fi-indes die Flucht . Im Niedcrs.
wird Unterlage auch von dem Unterliegen einzelner Personen in
einem Gefechte oder in einer Schlägerei ) gebraucht , Unterlage lei¬
den , den Klirzmn ziehen ; in welchem Verstände im Hochdeutschen
weder Ni. -erläge uöchUmterlagc üblich ist. (S . Niederlage:!.)
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So fern die Niederlage zu verschiedenen Zeiten oderMahlen Statt
findet , kann auch der Plural gebraucht werden . Zwey Niederla¬
gen leiden . 2) Der Zustand da man danieder lj 'gt , d. i. bett¬
lägerig ist Nach einer kurzen Niederlage sterben . Z) Der
.Orr , woWaareu oder andere Sachen m Menge medergeleget , d. i.
ans eine Zeit lang verwahret werden . So haben die Kausteute
außer ihren gewöhnlichen Gewölveru und Läden noch besondere
Niederlagen , welche , wenn sie aus ganzen Häusern bestehen, oft
Magazine , v orrathshauser und in Nieder sachsen Speicher ge¬
nannt werden . In derSchissfohrt werden auch zuwellcu diejenigen
P ätze, welche znmEin -uud Ausladen gewisserWaaren all in und
au sschließungsweise bestimmt siud, Niederlagen genannt . Solche
Nieoerlagcil sind für die Spanischen nach Westiudicu segelnden
Schiffe Calaoin Amerika undCahix inSpanien ; Spail . Lrnbär-
cäcl o ^. Auch Stapelstädte , wo gewisseWaaren niedergelegt wer¬
den müssen, heißen zuweilen Niederlagen .oder Niederlagsstädte.
4) Das Recht , d-e Befugniß , etwas an einem Orte niederzu-
legeu , ingleichen die Verbindlichkeit,etwas an einem Orre nicder-
lcgen zu müssen ; obne Plural . So werden so wohl das Stapel-
recht , als auch das Krahurecht , Ius Ger -rnli , sehr häufig die
Niederlage genannt , und oft ist e§ streitig , yb unter diesem Worte
das Stapelrecht oder nur das Rrahnrecht verstanden werden
müsse, (S . diese Wörter .) In Wien ist die Niederlage das Be-
fugiliß eines ausländischen Kaufmannes , im Großen haudcln zu
dürfen , daher solche ausländische Kausteute , oder Kaustente im
cngernVerstande daftlbsiNiederlager undNiederlagsverwandte
heißen , S . Raufmann.

Der Nieherlägev . des — s, plur . m nom . liuZ . Fämin . die
Niederlägerinn , S . das vorige , ingleichen Raufmann.

. Düö Nie - erlanö . des — es,plur . die — länder , und — lande,
ein niedrig gelegenes Land, im Gegensätze des Oberlandes . Das
Niederland äadfü 2 Sam . 24 , 6 . Am üblichsten ist cs im Plu¬
ral und als ein eigeitthümlicherNahme , das ehemahligeLLlAium
zu bezeichne». Die Niederlande , die siebzehn um den Ausfluß
des Rhemes gelegstien Niederdenlschen Provinzen . Die Öster¬
reichischen Niederlande , diejenigen Provinzen , welche davon dem
Hausi 'Österreich gehören ' znin Unterschiede von den Französischen
Niederlanden . Beyde werdcnauch die kätholischenNicderlande
genannt , im Gegensätze der vereinigten Niederlande , oder der
siebenvereiniglenProvinzen . Ji ^ dieserengeinBedeutung . iuwel-
cher der Singular nicht üblich ist, lautet der PluralNiederlaude,
in der erster « weiter « aber auch Niederländer.

Der Niederbcrnöcw ', des - s , plur . ut nom . sinZ . Fämin . die
Nicderländerinnf der Eiuwohuer eines Niederlandes , imGegen-
satzc des Oberländers , Ju engerer Bedeutung , ein Einwohner
der Niederlande , welchen man auch wohl , obgleich nicht ganz rich¬
tig einen Holländer zu nennen pflegt , indem Holland nur Einen
Theil der Niederlande ausmacht.

Nreöevlä 'nötfch , aclj . et m6v . zu cinemNiederlande gehörig , aus
demselben herkommend , darin gegründet , im Gegensätze desMber-
ländisch . Ingleichen zu den Niederlanden gehörig , daher kom¬
mend, daher gebürtig , in denselben gegründet . Niederländischer
Räse . Die Niederländische Sprache.

Nreöerlüssen , verb . reA . acr . lS -Lassen, ) nirdergehen , oder
niedersinkeil tuachen , von oben herab lassen. Den Vorhang nie¬
derlassen . Die Rlappc eines Tisches niederlassen . Jemanden
an einem Seile von c-nein Thurme niederlassen . Die Segel
niederlassen . Ingleichen als ein Reciprocum . Sich nicderlasf ».
Sich von einein Thnrmc niedcrlassen , vermittelst eines -S i!cs.
Die Vogel lassen sich nieder , wenn sie nach und nach aus der
Luft nach der Erdfläche zu kommen . In engerer Beden '.mg si
sich niedcrlassen cm anständiger Ausdruck für das gemeinere sich

. . ' sezc-n.
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setzen. Figürlich bedeutet sich an einem Orte ni'ederlassen >fei¬
nen Aufenthalt , seine Wohnung daselbst nehmen Sich häuslich
an einem Orte niederlassen. So auch die Niederlassung, wel¬
ches anG zumeilerr für Kolonie gebraucht wird . Schon dcp dem
Ottfried riilburlurun.

Niederleyen , verb . reZ . a et . niederwärts legen, aus der Höhe
nach nrttcn zu legen, auf den Boden , zu Boden legen . >) Eigent¬
lich. Eine Lall mederlegen , welche man trägt , sie aufdic Erde
legen . Einen Stuhl niederlegen , auf die Erde . Sich nieder¬
legen , auf die Erde . 2) In engerer Bedeutung legt man ein
Aind nieder , wenn man es in das Bett legt . So auch das Neci-
procum , sich niedcrlegcn , sich zu Bette legen , sich schlafen legen.
Z) Figürlich . Ein Amt niederlegen , im gemeinen Leben abdan-
ken . Die Regierung , die Drone , eine würde , eine Ehren¬
stelle niederlegen , sich derselben freywillig begeben. Grld oder
eine andere Sache bep jemanden niedcrlegen , cs ihm in Ver¬
wahrung geben, im Oberdeutschen himerlegen ; daher man zuwei¬
len auch eine solche in Verwahrung gegebene oder genommene
Sache , ein Depot , eine Niederlage , und im Oberdeutschen eine
Hinterlage zu nennen pflegt . Luther nennt sie eine Beplage . waa-
ren an einem Orte niederlegen , sie bis zu weiterm Gebrauche da¬
selbst verwahren , (S . Niederlage z .) Einem die Straße niedcr-
leaen , ihm die Bereisung derselben verwehren , ihm dasHandwerk
niederlegen , ihm die Ausübung desselben verbiethen , ihm das
Handwerk legen , sind nur in einigen Gegenden übliche

So auch die Niedcrlegung . .
NrederUeyen , verb . irreZ . neutr . (S . Liegen, ) welches das

Hülfswort haben erfordert , zu Boden , aitf der Erde liegen , in¬
gleichen niederwärts liegen , wie Halmen von des Himmels
Schloßen Niederlagen , Raml . Ehedem gebrauchte man es auch
für unterliegen , in einem Gefechte den kürzern ziehen» Alspald
ich sach,

Das die veindt mit aller macht
Niderlagen in difer schlacht , Kap . YZ-.
Er gedacht mit fleys auf new weg
Lardnrch der Held zuletzt niedcrleg , eben- .

Von welcherstetzt veralteten Bedeutung noch das Hauptwort Nie¬
derlage in simec ersten Bedeutung .üblich ist..

Nleöermächen , v ^ rb . reZ . sct . machen , daß etwas niederwärts
-> gerichtet werde . So sagt mair im gemeinen Leben , den Vor¬

hang niedermachcn , für niedcrlassen , die Drämpe am Hute,
die Dlappe eines Tisches n. s. f. niedermachcn , niedcrlassen.
Jnglcichei »figürlich , jemanden niedermachen , ihn niederhäucn,
oder niedcrstechen ; doch nur von Menschen und mit dem Neben-
begrisse der Geschwindigkeit . Der Datier befahl die Gefan¬
genen niedcrzumachen . von Straßenrändern nrcdergcmacht
werden . So auch das Nicdermachen.

Niedermetzeln , verb . reA . ual . mit mehrern nngeschickterlHie-
ben oder Stichen zn Boden legen , von lebendigen Geschöpfen.
Das gefangene Wild , gefangene Soldaten niedermctzcln
lassen . Daher die Niedermetzclung.

Nlederveißen , verb . irre ^ . -rct . (S . Reißen, ) medcrwärtKrei¬
sten, rngleichen zu Boden reisten , von einem wilden Thicre nie-
dergerissen werden . Ein .Haus niederrcißcn , es durch Einreistung
dem Boden gleich machen . Daher die Nicderreißung und das
Niederreiß en.

Niederreiten , verb . irrsA . Lct . (S . Reiten, ) im Reiten zu Bo¬
den treten . Das Getreide auf dem Acker niederreiren . Ein
Bäumchen nieoerrciten . Ein Rind niederreiten . Daher d>?s
Niede '-reiten . Als ein Neutrum , mit dem Hütfswortc hab .n, -.
den Weg auf und nieder retten , wird cs besser getheilt ge-
fchiicbeii . ^

Ade1. W. B. Z.TH. L. Auss»
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Nie - evrennen , verb . rsZ . et irreZ . Lct . sS . Rennen, ) zu Do -'

den rennen . Jemanden niederrennen , von einem vferde nie -'
dergerenncr oder niedcrgerannt werden . Daher das Niedek-
rrnnen.

Nie 'bersä 'üekn , verb . re ^ aot . mit einem Säbel niederhsuen,.
rnO in weiterer Bedeutung , für niederbanen überhaupt . Je¬
manden nredei 'säbeln lassen . Daher die Niedersabelung . Siehe?
Säbeln.

-sOfteöer 'icrufen , verb . irreZ . 20t . (S . Saufen, ) welches miriw
der niedrigen Sprcchart für niedertrinken üblich ist. Jemandem
niedcrsaufen , ihm so lange zutrinkeu , bis er zu Boden fällt . Da¬
her das Nicdersaufen.

Niederschießen , verb . irrex . (S . Schießen, ) wclcheSin doppel --
ter Gestalt üblich ist. 1) Als ein Neutrum , mit dem Hülfs-
worte seyn , sich plötzlich und sehr schnell niederwärts bewegen.
Unvermuthct schoß der Balken nieder . 2) Als ein Acnvum>
mit einem Schüsse oder mit Mehrern Schüssen plötzlich zu Boden
legen . Jemanden niederschießcn . Ein Thier niederschießen ..
Die Gefangenen medcrschießen lassen . Einen - Thurm nieder-
schießen , mit Kanonen.

So auch dasNiedcrschießen.
Der Nieöerschlcrtz , des — es , plur . die — schlage , das Haupt¬

wort des folgendcnZeitwortes , welches doch nur in cinigenBedeu«
tiingen desselben üblich ist. 1) Pon der weitern thätigen Bedeu-
tt :ng ist der Niederschlag in der Chymie , ein ans demAuflösungs-
nüttel durch Zusetznng eines andern Körpers wieder geschiedener
Körper , ein in einer Flüssigkeit aufgeloseter fester Körper , wenn
derselbe durch Hüizuthnung eines dritten wieder daraus geschieden
wird ; das Hrcieipitat . (S .chas folgende .) 2) Ein Schlag , wel¬
cher niederwärts geschiehet. So ist in der Musik der Niederschlag,
der niederwärts gerichtete Schlag der Hand dessen, der den Tact
führet , zum Unterschiede von dem Aufschläge . Mit Griechischem
Kunstwörtern heißt dieser Arsie , der Niederschlag aber Thesis.

Niederschlagen , verb . irreZ . (S . Schlagen, ) welches m dop¬
pelter Gestalt üblich ist.

I . Als ein Neutrum , wo es wiederum auf zwiefache Art ge¬
braucht wird , i ) Mit dem Hülfsworte haben , niederwärts schla¬
gen , so fern dieses Zeitwort bloß ein Neutrum ist, in welchem
Verstände es in der Musik dem anfschlagen entgegen gefetzt wird.
<S . Niederschlag s .) 2) Mitdem Hülfsworte sepn , plötzlich und
mir Heftigkeit njederfallen ; doch nur im gemeinen Leben. Er stol¬
perte und schlug nieder , so lang er war.

II.  Als ein Activum, niederwärts schlagen, durch einen oder
mehrere Schläge nach unten hin bewegen , ingleichen zu -Bodem
schlagen.

1. Eigentlich . Den Rand cm einem Gefäße Niederschla¬
gen . Eine in die Höhe stehende Spitzle Niederschlagen . Der
Hagel hat alle Feldfriichte niedergeschlagen . Er Hub feine
Hand ans wider sie , daß er sie nicderschliige in der Wüsten,
Ps . 106,26 . Wenn im Streite-

Der ehrne Donner von den Bergen , ihm zur Seite,
Die Feldherrn Niederschlag , Raml.

r . In weitercrBcdeuLuna , durch verschiedene gemeiniglich
gewaltsame Mittel niederwärts treiben oder richten . DieAugew
Niederschlagen , sie nach der Erde zu richten , sic auf den Bodcw
heften . Mit niedergeschlagenen Augen da stehen. Bey den
Zögern schiagrder Bär das Gesträuch , das Getreide nieder ;,
wenn er cs Niederdruckt.. Zm Forstwesen wird ein Gebolp , ein
Forst niedergeschlagen , wenn man die Bäume darin fällen lasser.
Einen Trsch , eine Dlappe , emeA -rampe Niederschlagen .. sie
niederklappen , niederbiegen , im Gegensätze des Aufschlagens.
Zu der Chymie wird ein m einer Flüssigkeit arrfgelösttcr Körper-

Z .i . nieder-
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niedergeschlagen , oder aus demselben niedergeschlagen , wenn
inan einen andern hinzu thnt , welcher das Auflöfrmgsmittc ! stär.
ker anziehet , daher es den ersten fahren lasset, der stch denn in Ge¬
stalt eines feinen Pulvers auf den Boden fetzet, und der Nieder¬
schlag genannt wird ; sonst auch fallen und mit einem Lat .Kunst.
warte präcipitiren , das Präcipitat . Das Silber wärd ans - dein
Galpecergeiste mit Rupfer , das Rupfer mit Eifert , das Eisen
nur Zink , der Zink mit alkalischen Erden , und diese mit alkali¬
schen Salzen niedergeschlagen . Diesige , die Saure im mensch¬
lichen Rörper Niederschlagen , solche durch alkalische Arzeneyen
mildern oder dämpfen . Ein nieder -schlagendes Pulver , welches
dieWallung im Geblüte vermindert.

Z. Figürlich . ») Jemandes soffuung Niederschlagen,
ihm solche vereiteln , benehmen . Eines Beweise Niederschlagen,
sie mit einem merklichen Übergewichte ungültig machen , oder auch
für ungültig erklären . Eine Forderung , eine Schuld , einen
Prozeß Niederschlagen , sie durch einen Machtspruch aufheben,
vernichteil . 2) Jemanden Niederschlagen , ihm einen von außen
sichtbaren Grad der Traurigkeit verursachen ; im Gegensätze des
Aufmunrcrn . Das schlägt mich zu sehr nieder . Eines Ge¬
mach Niederschlagen , viele Del erhalten ihr niederschlagen-
des fjüergewicht von der Gewalt der Einbildung , Gell . .Da¬
her das Mittelwort niedergeschlagen sehr häufig als ein Bey -und
Nebemvort so wohl für traurig , als auch für muchlos , und in Vie¬
ser Empfindung gegründet , gebraucht wird . Gehr niederge¬
schlagen ftyn . Das machte ihn nur noch niedergeschlagener.
Sein niedergeschlagenes Wesen . Niedergeschlagene Muthlo-
sigkeit . In Stade ist dafür sink üblich , welches damit verwandt
zu ftyn scheinet. Daher die Niedergeschlagenheit , plur . iuuft
der Zustand , da man niedergeschlagen ist. Eigentlich druckt wohl
niedergeschlagen diejenige Wirkung der Traurigkeit im Äußern
ans , wenn man nicht mir Bewußtseyn an die Ursache derselben
denkt. Überhaupt scheinet es eine von dem Niederschlagen der
Augen entlehnte Figur zu ftyn.

So auch die Niederschlagung . Das Zeitwort kautet schon Hey
dem Notker uickerstlaken.

NiederschluEen , verb . reZ . set . hinunter schlucken ; im gemei¬
nen Leben hrntcrschlucken . Etwas niederschlucken.

Nieder schreiben , verb . irreZ . acl . iS . Schreiben, ) mit Sorg¬
falt auffchreiben , wderzn Papiere bringen . So wird die Aussage
dosJnquisiten in den Gerichten niedergeschrieben . Es stammet
allem Ansehen nach zunächst aus dcmOberdeutschen her , verdienet
aber den Spott nicht , welchen Gottsched darüber ausschüttete,
weil es zugleich mehr Feyeclichkeit und Sorgfalt andcutet als
aufschreiben.

Niedersenken / vsrb . reZ . act . niederwärts senken, in die Tiefe
senken. Eine Leiche niedersenken , m das Grab ; wofür doch
einsenken üblicher ist . Daher die Niedersenr 'mrg.

Niederfetzen , verb . reZ . uet . welches nur in einigen engern Be¬
deutungen üblich ist. Etwas niedersetzen , etwas , welches man
i, l der Hand , oder aufdem Arm trägt , von stch niederwärts setzen,
von Dingen , welche gesetzt werden können . Ein Rind nieder-
setzen, ein Kind , welches man auf dem Arme trägt , von demsel¬
ben fetzen. Einen Sack mit Getreide niederfetzen . Jngleichcn,
als ein Reciproeum , sich niedersetzen , stch auf einen Stuhl u. s. ft
setzen, sich setzen, in der anständiger » Sprechart stch nieder-lassen.
Figürlich setzet der Landesherr ein Collegium , eine Commission
u . s. ft nieder , wenn er die dazu nöthigen Personen ernennet , und
ihnen die nötluge Gewalt und Vorschrift erthetlet.

So auch die Nredcrsetzung.
Alröerslnken , verd . irrez , risulr . (S . Sinken, ) welches das

Hirifswort ftM erfordert, sirederwätts finken. Die sä ' -che uie-
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derstnkcn lassen , Im Wasser niedersinken , unttrsinken . Da¬
her das Nieverstnkcn . Bey dem Strpkcr uickerltZeu , für
versinken.

Niedersltzen , verb . irrsZ . (S . Sitzen, ) welches in doppelter Ge¬
stalt vorkommt , i ) Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte scpn,
wo es doch nur im Oberdeutschen für sich niederfetzen üblich ist.
Er saß niedeu . Ein Stern der traff den jegcr , das er vor
Amacht darnidcr saß , Theuerd . Kap . 37 . Zuweiten sagt man
auch noch im Hochdeutschen , jemanden niedersitzen heißen , ihm
sagen , daß er sich setzen soll. 2) Als ein Activnm , durch Sitzen

-Niederdrücken . Daher das Niedersitzen.
Niederstümmly , aclj . et uckv . einen niedrigenStamm habend , im

Gegensätze des hochstämmig . Nieder -stämmige ivbstbäume.
Niederftechen , verb . irreZ . Lct . (S . Stechen, ) mit einemStiche

zcr Boden stürzen , wofür auch nicderstoßcn üblich ist . Je¬
manden in der Wuth niederstechcn . Daher das Niederstechen.

Nied -ersteigen , verb . irreZ . neutr . (S . Steigen, ) welches das
Hülfswort sepn erfordert , niederwärts steigen, hinab steigen . In
den Reller nicdersteigen , wofür doch hinunter steigen üblicher
ist. Die Treppe niederfteigen . Die nied 'ersteigcnde Linie , in
den Geschlcchtsregistern , die Nachkomnien in gerader Linie ; im
Gegensätze der aufsteigenden Linie . Daher das Niedersteigen.
Schon bey dem Kero nläurliiZun.

Niederstofien , verd . Icretz . not . (S . Stoßen, ) niederwärts nach
unren zu stoßen , ingleichen zu Boden stoßen . Jemanden nicder-ss
stoßen , ihn so stoßen , daß er zu Boden fallt . In engerer Bedcu<
tuug wird niederstoßenauch für niederstechcn gebraucht . Jeman¬
den niederstsßen , ihm einen Stich beybringen , von welchem er
todt zur Erde fällt . Daher das Niederstoßen und die Nieder-
stößung.

Niederstürzen , verb . reZ , welches in doppelter Gestalt üblich ist.
1) Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte sepn , zu Boden stiir.
zemaufdie Erde stürzen . Der Äaum , das saus , das Pferd
ftiftzre nieder . 2) Als ein Acrivum , auf solche Art nieder¬
stürzen machen . Jemanden niedersturzen . Daher die Nrcder-
ftlirzuug.

Niederthun , vsrd . irreZ . act . (S . Thun .) welches nur als ein
Rcciprocumbey den Jägern und im gemeinen Lebenüblich ist, we
sich ein Thier niederthut , wenneschch njedcrlegt.

Niedepträchtitz , — er , — ste, ackj . er uckv . welches von niedrig
und tragen abstammet . Es bedeutet,

1. ^Eigentlich , niedrig von Statur , von Größe , eigentlich sich
niedrig tragend ; eine in der anständigen Schreibart der Hochdeut¬
schen veraltete Bedeutung , welche aber in den gemeinen Spcech-
arten , ft wie im Oberdeutschen noch sehr üblich ist . So werden

-kleineniedrige Schafe auch in Meißen niederträchtige Schaft
genannt , im Gegensätze der hochbeinigen . Ein niederträchtiger
Felsen , d. r. ein niedriger , Bluntschli , ein Schweizer . Zwep
niederträchtige Stuhle , Stumpf , auch ein Schweizer.

- . Figürlich , r ) *Demüthig , d. i. Fertigkeit besitzend, andrer
Vorzüge mehr als die feurigen zu schätzen, und darin gegründet;
eiile im Hochdeutschen gleichfalls veraltete Bedeutung , in welcher
es noch im Oberdeutschen häufig ist, wo oftdie Niederträchtigkeit
der seiligen als eine vorzügliche Tugend gecühmet wird . Der
Gegensatz ist das gleichfallsOberseutsche hochtragend , stolz, Hoch'
müthig . 2) Sehr merkliche » Mangel an vernünftiger Ehrliche
besitzend , und darin gegründet , tiefe Geringschätzung eigener
Würde durch seine Handlungen verrathend ; ingleichen , in dieser
Denkungsart gegründet . Ein nftderträchtlger Mensch . Ein nie¬
derträchtiges Gemüch . Niederträchtig ftpn , handeln . Ein

, mederträchttges Betragen . Man kann seinen geringen Werth
.ftchlkkft well mau zu träge !st, stch Verdienste zu erwerben,

dieses
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dieses ist Niederträchtigkeit und nicht Demuth , Gell . Dä die¬
ses Wort in der jetzt gedachten Bedeutung , in welcher es im Hoch¬
deutschen nur allein gangbar ist, einen sehr harten und beleidi¬
genden Begriff gibt , so ist m der glimpflicher « Schreibart dafür
oft niedrig üblich.

Bey den Schwäbischen Dichtern findet sich noch eine im Hoch¬
deutschen veraltete Bedeutung . So singt z. B . der von Glicrs:

8 it icklo ui 6 erlre !itiZ bin ^
1) 28 icÜ ir minoe eoberen muos ;

wo es unglücklich , unterdrückt , zu bedeuten scheinet.
Die Niederträchtigkeit , plur . die — en . - ) Der Zustand , da

eine Person oderSache niederträchtig ist ; ohucPlural . Im Hoch¬
deutschen ist es gleichfalls nur noch allein m der zweyten fignrli-
chenBcdeutung üblich, dagegen die beydcn ersten im Oberdeutschen
nochhanstg Vorkommen. 2) Eine mederträchtigeHandlung ; gleich¬
falls nur in der zweyten sigiirlichenBedeutung . Allepley Nieder¬
trächtigkeit begehen.

Niedertreten , vsrb . irrsZ . aet .<S .Treten, ) niederwärts treten.
DieMaulwurfshiigel im Garten niedcrkreten . Die Schuhe
niedcrtveten , die Quartiere an denselben . Jngleichen zu Boden
treten . Das Gras , das Getreide niedertreten . Ich trat
dein zitterndes Alter in den Staub der Durstigkeit und Ver¬
achtung nieder , von Brawe . Daher das Niedertreren und die
Niedcrtretrmg.

Niedertrinken , vei d . LrrsZ act . (S . Trinken, ) zu Boden trin¬
ken. Jemanden niedertrinken , ihm so lange zutrrnken , bis er
zu Boden fällt ; in der niedrigen Spcechart niedersausen . Zn-
gleichen sigürlich , im Trinken überwinden . Daher das Nreder-
trinken.

Die Niederung , p !ur . die — en, S . die Niedere.
*D « s Nrederwand , des — es , pftrr . die — wände , oder

-— Wander , ein im Hochdeutschen ungewöhnliches Wort , die
Uncerkleideroder Beinkleider zu bezeichnen. Die leinen Nieder¬
wand an seinen Leib , Z Mos . 6, 1v; Kap . »6,4 ; leinene Bein¬
kleider , Michael . S . Niederkleid und Gewand.

Niederwärts , ein Ncbenwort des Qctes , nach der Niedere zu;
im Gegensätze des aufwärts , so wie unterwärts dem oberwärts
entgegen gesetzetist. Niederwärts gehen , fallen , sich bewegen.
Zn der Schweiz niedsich.

Niederwcrfen , verb .il reZ .act . (S . werfen, ) znBoden werfen.
Jemanden uiederwerfen . In den Oberdeutschen Gerichten be¬
deutet es auch sigürlich , in Verhaft nehmen . Einen Verbrecher
gefänglich niedexwerfen . Daher die Niederwerfung.

Niederziehen , verb . irre ^ . 20t . (S . Ziehen, ) niederwärts zie¬
hen. Den Zweig an cinemBaumeniederzrehen . Jemanden nie¬
derziehen , ihn , da er stand oder saß , auf die Erde ziehen . Daher
das Niederziehcn.

Niedlich , — er , -— sie, 2cft . st a6v . r ) Den Sinnen , beson¬
ders aber dem Gesichte angenehm , da es dasjenige in sich begreift,
was man sonst artig , zierlich , geputzt, vornehnilich aber nett nen¬
net , eigentlich , demjenigen , was nett ist, ähnlich und gleich.
Niedlich gekleidet gehen , reinlich und zierlich ; nett , Das
stehet niedlrch aus . Ein niedlicher Art ', Weiße . Ein m'ed-
licheschaus , ein niedlicher Garten . Kleine niedliche Sachen.
Ein niedliches Mädchen , von angenebnnr Gestalt . Da Klein¬
heit mir Zierlichkeit verbunden dem Auge vorzüglich angenehm ist,
so hm das Wort niedlich auch in den meisten Fällen den Nebenbe¬
griff der Kleinheit ben sich. (S . Zein, ) welches auf ähnliche Art
gebraucht wird . 2) In engerer Bedeutung wird es auch vonSper-
sen gebraucht , für schmackhaft , dclicat , lecker. Ein niedliches
Gericht . Die vorhin das niedlichste aßen , Klage !. 4, Z. Ich
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aß kemeniedkr 'che Speise , Dan . 10, z . Von Getränken wirb
es seltener , doch aber zuweilen gebraucht.

Anm . Bey dem Willcram mit einer andern Ablettungssylbe
ruetsum , für angenehm , im Nieders . nike , welches aus dein
altern niedlik zusammen gezogen ist. FrischensAbleimng von dem
Oberdeutschen Niedel , Milchrahm , ist seltsam und ohne alle Ana¬
logie, znmahl da man nähere und bessere Quellen hat . Schon
Wachter hat es von dem bey dem Ottfried , Notker , Willeram und
andern altern Schriftstellern so häufig vorkommenden leiste,
klirrt , Belustigung , Annehmlichkeit , Verlangen , riiotoo und stb
nieten , sich belustigen , angenehme Empfindungen Haber;, und
viel , angenehm , abgeleitet , von welchem letzter », welches wieder¬
um mit nett verwandt ist, unser niedlich .vermittelst derAbleitnngS-
sylbe — lrch gebildet worden . (S . Neid , welches in seiner älter»
allgemeinen Bedeutung gleichfalls hierher gehöret , Genießen,ehe¬
dem niesten und nieten .) DieNiedersachsen haben noch ein anderes
Wort für unser niedlich in der erstell Bedeutung , welches mber,
niser , niper lautet , klein und zierlich bedeutet , und mit Knabe,
und Nau in Genau verwandt zu seyn scheinet.

Die Niedlichkeit , plur . iuus . die Eigenschaft eines Dinges,nach
welcher es niedlich ist; am häufigsten in der ersten Bedeutung des
Beywortes.

Der Niednagel , S . Nietnagel.
Niedrig , — er , — sie, sckj . et ackv . welches einen eben so rela,

tiven Begriff enthält als nieder , und der Gegensatz von Heyden
hoch , der Horizontalfläche und dem Mirtelpunete der Erde näher
alsein anderes Ding , oder näher als die gewöhnlichsten Dinge
eben derselben Art.

». Eigentlich , wo es alle Mahl dem hoch entgegen gesetzet ist.
Die Wolken gehen niedrig , wenn sie der Erdstäche näher sind
als gewöhnlich . Eine niedrige Wolke . Ein niedriggelegenes
Land , welches den: Horizonte oder dem Mittelprmcte der Erve
näher ist, als rin hohes , oder hoch gelegenes . Ern niedriges
Ufer . Im Bette mit dem Kopfe niedrig liegen . Niedrig
sitzen, stehen u. st-f. Ein niedriges Wasser , wenn dessen Ober-
ssäche niedriger ist als gewöhnlich . Die Zliisse sind niedrig,
wenn sie wenig Wasser habe ». So auch vor; der senkrechten Länge
lebloser Dinge . Ein niedriger Berg . Ein Haus niedriger
machen . Ein niedriger Stuhl , Tisch u. s. s. Niedriges
Gesträuch . Niedrige Absätze andeu Schuhen . Daß ich den
hohen Baum geniedriget , und den niedrigen Baum erhöhet
habe , Ezech. »7,24 . Bey den Jägern gehet der Arsch niedrig,
wenn er sein Geweihs abgeworfen hat , im Gegensätze des hoch
Gehens.

2. Figürlich , wo es von verschiedenen Eigenschaften dcrDinge
gebraucht wird , in welchen ste von de» meisten ihrer Art über-
troffen werden.

1) Von den Tönen und der Stimme . Ein niedrig -r Ton,
derjenige , welchen eine stärkere , längere oder minder gespannte
Saite hervor bringt , und welcher auch tief genannt wird , im Ge¬
gensätze des hohern . Ein Instrument geht zu niedrig , klingt zu
niedrig . Niedrig singen . Eine niedrige Stimme , welche nie¬
driger ist, als die gewöhnlicheMcnscheustimme.

2) Von dem Preise , wo es mit geringe gleichbedeutend ist,
und gleichfalls dem hoch entgegen gesetzet wird . Lin niedriger
Preis , welcher geringer oder niedriger ist , als gewöhnlich , oder
als der Merth der Sache cs zu erfordern scheinet . Einen niedri¬
gen Preis auf etwas setzen. Etwas für einen niedrigen Preis
verkaufen . Niedrig spielen , üm einen niedrigen Preis.

g ) Der Würde nach , geringer an Würde , als andere Dinge
sejnerArt . <a) Überhaupt ; wo doch nieder üblicher ist, besonder-
jn der anständiger ;; Sprechart , Di - niedrigen Schulen , das

Zj s niedrige



NieSV ' Nie
miedrige Wr' ldbr -et , die niedrige Jagd , die niedrige Gericht-
Larkeir , die niedrige Geistlichkeit u . s. s. in welchen Fällen rnän
alleniahl lieber das Wort nieder gebraucht , .im Gegensätze des
hoch und hoher , (b) Besonders . ' « - Im bürgnlichen Ver¬
stände , der bürgerlichen Würde , der Achtung , der bürgerlicheir
^Gesellschaft nach, geringe , demStande nach , den äußernVorzügen
nach uirter andern befindlich, so wohl überhaupt in Vergleichung
mit dem was höher ist. Eine niedrigere Bedienung erhalten.
Als auch absolute , den große « Haufen der geringen Personen ohne
bürgerliche Wurde in einem Staate zu bezeichnen ; wie geringe.
Lin niedriger Stand . Von niedriger Geburt , von niedri¬
gem Herkommen , von niedriger Herkunft seyn . von den
niedrigsten Altern entsprossen . Sich ans dem niedrigsten
Elende aus die höchste Spitze der menschlichen Glückseligkeit
schwingen . Auch die niedrigste Hütte hat ihren Stolz , Gell
Welches -Leben , auch das niedrigste und dunkelste , hat nicht
seine" Geheimnisse und Wunder ? cbend. Las stolze Verdienst
verschließt sich den Zutritt zu den Großen und verachtet den
Zn/ritt zu den Niedrigen , ebend. Nach einer noch weitern
Figur , diesem Stande au Mangel der auständigeuWürde und des
Vorzuges ähnlich , gleich, in dessen gewöhnlichen DenkungSarl
gegründet , in der harten Sprechart pöbelhaft ; im Gegensätze des
erhabenen , zuweilen auch des hoch . Die niedrigeSchrerbaru.
Ein niedriges Wort , ein niedriger Scherz , sich niedrig aus-
druckeg , niedrig schreiben , die niedrige Sprechart ; alles im
Gegensätze des edel , anständig und erhaben . Jngleichen dein
Gemiirhe , der Denkungsart nach , und darin gegründet . Ich bin
bloß -deß wegen betreten , weil sie mich für so niedrig halten,
Laß ich meiner Schwester ihr Glück' nicht gönnen sollte , Gell.
Eine niedrige Seele , ein niedrigesGemüch . Niedriger Eigen¬
nutz , niedriger Geig , niedrige Selbstliebe , die niedrigste Bos¬
heit . Er verachtete die niedrigen Wege zum Glück' und blieb
daher tu der Dunkelheit . Zn welcher ganzen Bedeutung in der
eda.ru Schreibart auchavohl dasWort nieder gebraucht wir d, weil
eschen Begriffein wenig mehr mildert . A' Im moralischen Ver¬
stände , sittlicher Vorzüge im hohen Grube beraubt , und sich dieses
MaugelsmitEmpsiudmig bewußt,ingleichen in dieserGemüthsart
gegründet ;.!» welcher Bedeutung es iu der rheologischeirSchreibart
ant -Aölichste » ist. Gott behöbet die . Niedrigen , Dan . 4, »4 .
Ich will niedrig seyn in meinen Augen , 2 Sam . 6, 22 . Er
Hat die Niedrigkeit seiner Nagd angesehen , Luc. i , 18 . In
seiner Niedrigkeit ist sein Gericht erhaben , Apostelg . 8, 33.
Zngleichen , geneigt , sich nach seinen Mängeln zu bcurtheilen , und
r« dieser Gepiüchsart gegründet ; in welcher , imHochdeutschen ver-
Llteten Bedeutung es so wie Niedrigkeit iu der Deutschen Bibel
fü ^ demürhig vorkomrut . Ls ist besser niedrigen Gemüths seyn,
mre Len Elenden , Leun Raub aüstheilen mit den Hoffärtigcn,
Sprichw , >6, 19.

. 4) Oft wird es iu der anständigen Schreib - lurd Sprechart
such als ein glimpflicher Ausdruck für das wen härtere nieder¬
trächtig gebraucht , S . dasselbe. Ein niedriges Bezeigen , ein
m/driges Gemüth.

Anm . Int Nieders . neddrig , im Schweb . nsclriZ . Es ist
vermittelst derEndsylbe -—ig von dem im Hochdeutschen minder
üblichen nieder gebildet , und has .dasselbe ans seinen meisten Be¬
deutungen verdrängt . Von nied , dem Stsmmworte von niedcn
«üb nieder , ist vermittelst eben dieser Sytbe vicirZ bey demDtt-
fried niedrig . S . Nieder . ^

Nie - rigen , verb . reZ . uct . niedrig machen , welches im Hsch-
desltsch. il veraltet ist, aber in der Deutschen Bibel so wohl im
eigentlichen , als figürlichen Versiaude 'vorkommt . Gott willalle
Hohe Berge niedrigen , Bar . 3 . 1. Nit deinen Augen mebri-
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Fest du die Hohen , 2 Sam . 22 , 28 . So auch Es . 2 , - o, 12;
Kap . 2s , - 1. JmHc -chdeutschrn ist dafür im figürlichen Verstände
erniedrigen übi 'ch, S . dasj'elbc.

Die NteSrigkeic , plur . inul ', das Abstractnm des vorigen B «y-
worws , die Eigenschaft eines Dingcs , da es niedrig ist, in allen
den Fällen , in welchen das Beywort gebraucht wud . Die Nie¬
drigkeit einer Gegend , der Stimme , des Preises . Sich der
Niedrigkeit seines Standes schämen . Die Niedrigkeit der
Schreibart . Sich aus Bewußtseyn sein er .Niedrigkeit vörGstt
demÜrhigen . Iey lebe nur ln stiller Niedrcgkt ' it , Haged«

*Dte NieörigUNg , ^lur . die— en , im gemeinen Leben einiger
Gegenden , z. B . Meißens , eine niedrige Gegend , eine niedrige
Skelle auf der Erdstäche , wofür in andern Niederung , Niedere
und Nehrung üblicher ist. S . Niedere.

Dle Ntesyl , m einige « Gegenden für Feifcl , S . dieses Wort.
N '' emah 1v , ein Nebeuwort der Zeit , zu keiner Zeit , so irohl von

einer vergangenen als zukünftigen Zeit ; nre, welches in der edlern
. Schreibart lieber gebraucht wird . Ich habe ihn noch niemahls

gesehen ! Das habe ich noch niemahls gehöret . Das soll nie-
mahls wieder geschehen . Er wird wohl niemahls wiederkom¬
men . Da es denn zuweilen auch figürlich für eine verstärkte Ver¬
neinung gce raucht wird . Ein schlechterdings einfacher Gegen¬
stand i'a :.n niemahls schön seyn, Sulz . Niemahls nicht , für
das einfache niemahls , ist eben so fehlerhaft als nichts nicht,
kern — nicht , niemand nicht und andere doppelte Verneinungen

'dieser Art.
Anm . Es ist aus nie und Mahl zusammen gesetzct. In den

gemeinen Sprechartcn lautet es oft memahl und nicmahlen.
Allein bey .dem Worte Mahl ist bereits gezei'gct worden , daß
das s hier analogisch richtiger ist . Kero gebraucht statt dieses
Nebeuwortes neoualcire , non -Aäre , undWilleram rnsuusli-
ntz,welches sich dem Latein . nuo ^ uLin nähert . Im Nieders . ist
dafür newerle , unwcrle , unwarf , irnwerfe , und im gemeinen
Leben der Hochdeutschen auch mein Tage nicht,und all mein Ta¬
ge nicht üblich. S . auch Nimmer.

Niemand , Gerrit , niemands , Dat . und Accus, niemand und nie-
manden,ein personlichesFürwort/velches nur imSingular üblich
ist. und eine Ausschließung einer jeden Person bezeichnet, kein
Mann , d. i. kein Mensch ; im Gegensätze des jemand . Niemand
hat Gott se gesehen . Es kam niemand . Nun will es nie¬
mand gethan haben . Das ist niemafids Sache ., Das weiß
niemand , das kann niemand . Es stehet in niemands Macht,
wie er wandele , Jcrem . 10, 2z . Im Scherze wird es wohl auch
als ftn Hauptwort gebraucht . Der leidige Niemand . Außer
dieftrn letzten Falle leidet cs keinen Artikel vor sich. Wenn die
Personen näher bestimmt werden , welche rnau vermittelst dieses
Fürwortes ausschließet , so müssen sie die Vorwörter von , unter,
in , aus , u . s. s. vor sich haben . Hast du niemand von unfern
Leuten gesehen ? Niemand unter ihnen . Niemand in der
Stadt , aus Her Stadt , auf dein Lande . Im gemeinen Leben
und in der vertraulichen Sprechart ist es sehr gewöhnlich , diesem
Worte emBeywort ungewissenGeschlechtes inGestalteinesHaupt-
wvrtes Nachfolgen zu lassen. Es war niemand Fremdes , da , kein
Fremder . Das wird niemand Rechtschaffenes thun , keine
rechi schassene Person . Er geht m -t niemand Rechtschaffenem um.
Niemand anders als er , auciers nielnao , Reinmar der Alte.
N -cmand vornehmes . Der Fehler der gemeinen Sprecharten,
diesem Fürworte , so nviü.den verneinenden Nrbenidörtern / noch
eine Verneinung beyzufügen , niemand nicht , ist schon bey dem

. Worte nicht bemerket worden.
Anm . Dieses atteFürwort lalltet bey dem Mphilas nimLNna,

bep demOttsried rÜLMan , im Taftan lliotnuu , be-' den Schwä-
Uscheir



bischen Dichtern nisman , nimmer, , im Nu -bersächs. nüms,
nemmes , (wie jums , jemand,) im Angelsächs. vauman , im
Latein , nemo , und im Mittlern Lateins vullimunvus . Es
ist , wie jemand und jedermann , vou -der alten Verneinung ni
und Mann , oder auch van dieser Verneinung nnd jemand zusam¬
men gesetzt; daher es auch nur allein vonPersvueu gebraucht wird,
ludern Mann ehedem eine jede Person ohne Unterschied des Ge¬
schlechtes bedeutete . Das d , welches dem n so gern nachschleicht,
scheinet erst in den später » Zeiten Eingang gefunden zu haben . I»
dem Theuerdankk kommt so wohl nieman , als nicmandt und in
der ersten Endung auch niemandrs vor.

Zn der Declinaiion dieses Wortes sind die Sprachlehrer eben so
uneinig , als bey jemand . Den Genir . niemands bestreitet keiner
von ihnen , außer daß einer oder der andere niemandes für analo¬
gischer hält » Was die dritte und vierte Endung betrifft , so sind
schon die alten Schriftsteller darin wicht einig , indem man sie eben
so oft uugeändert visiNLvn , als im Dat . niemavne , und im
Accus. nisrnanvin , oder auch irn Dat . und Accus . viemuQviv

.findet . Das gsldliacli viemanvs me , icftveicie vismen,
rjen Atlr ieli viemuv , bey den Schwäbischen Dichtern , Idlie-
meillnirr im Accus, in dem alten Gedichte ans den heil . Anno.
Iwuge viemunue vit nocti tauge » lins , Wiilsbeck . Ein
Sach , davon er nymandts sagt , Theuerd . Luther gebraucht
niemand . Er that niemand unrecht , Es . L-Z, 9. Vergelter
niemand Böses mir Bösem , Röm . 12 , 17 . Lasset euch nie¬
mand Gewissen machen , Col . 2, 16 . Da man das Gute an

, niemanden , als an sich schätzet , Gell . Gottsched machte diese
Form mit dem — en in der dritten und vierten Endung zur Regel.
Höchstens kann inäu sie als gleichgültig dulden , weil sie das hohe
Alterthum für sich hat , zumahl da sie in Ermangelung des Artikels
zur bestimmten Bezeichnung des Casus dienet . Analogisch ist sie
freilich nicht , indem sie weder mir Mann noch auch nur jedermann
überein kommt . S . auch Jemand.

Die Niere , plur. dre— n, Dimiuut. das Nierchen, Dberd.
Nicrlein . r ) Überhaupt , ein runder oder doch rundlicher Körper.
In diesem Verstände ist es irr dem gemeinen Epcachgcbcanche ver¬
altet , und nur noch im Bergbau üblich, wo Erze und Mineralien,
wenn sic in runder oder rundlicher Gestalt gefunden werden , unter
dem Nahmen der Nieren bekannt sind. Von dieser Aftt sind z. B.
dl'e Aiesniercn , oder rundliche Stücken Schwefelkies . In einem
etwas andern Verstände werden auch kleine mitErzthcilchen ange-
schwängerte Klsifte , Nieren genannt , zum Unterschiede von den
größer » Nestern . Ein Erz bricht niercnwcisc , wenn cs i» solchen
einzelnen Klüften angerrvffen wird , oderauch , wenn es zwar gang-
weise brichi , aber sich doch nnr in einzelnen kleinemStellen ergie¬
big zeiget ; meng . 2) J „ engerer und gewöhnlicherer Bedeutung
find dicNieren indcnthierischeilKörpprnläugllch runde , fleischige,
röthliche , aus Adern und Drüsen bestehendeTheile , welchezu Hey¬
den Seiten unter der Leber und Milz liegen, und zur Absonderung
des Harnes von dem Blute dienen ; bien . Es sind ihrer in jedem
Körper gemeiniglich zwey, welche auch wohl collective imSiugular
die Niere genannt werden . Figürlich wird au den Pferden die
Stelle des Riickgrathss von dem Ende des Sattels bis zur Gruppe,
die NieLen genannt , weil sich diese unter derselben befinden. Die
biolischeFigur , nach welcher dieNicren 'ftir dasganzeBegehrimgs-
verrnögen , für das Heb; , gcsctz. t werde » , ist ein Hebpaismus,
welcher im Den scheu völlig ungewöhnlich ist. >

Anni . Im i zten Jahrhunderte Nper , im Däp '. Npre , im
Schwed . ,R jure , im .Island . Al/ra -, im Pohl ». Rerks . Er hat
das völlige Ansehen eines sehr alterr Wortes , ob cs gleich ben den
altenSchriftstclleru nicht verkommt . Koro nennt dieNierc » I,ev !i,
Raban Maurus im öteu Zahrhunderke b, 6ucitbrctloni , Lcnden-
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braken , Notker L. eiuealteübcrsetzrmg derSprüchcSalom.
üiis demAtlfange des lzccnJahrhnndcrrcsLewte , welches letzten«
wenn es nicht ein Lese- oder Druckfehler für Leute ist , zu Äloß,
Niedcrs . Nloor , gehören kann , sowie Niere mit Anorre Eines
Geschlechtes ist. Bcyde bedeuten eine rundliche verbundene Maste.
Frisch glaubte , daß es durch ejne Versetzung aus dem Lat . kerr
entstanden si'y.

Die Nrerenbeschweruny , plur . die — en , eine schmerzhafte
Empfindung in der Gegend der Nieren , welche sich oft bis in die
Harngängc erstreckt , und von einem Steine , Griese oder einer
schleimigen Materie herrühret ; Repüritis , das Nierenweh , die
Nierenkeankheit . r

Der Nierenbrateir , des — s , plur . ub vom . lm ». dasjenige
Stück von den: Rückgrathe einesLHieres , wo die Nieren gesessen
haben , wenn er als ein Braten zugerichret wird . Bey einem
ausgeschlachteren Kalbe ist eS dasSlückdesHinLcrviertels zwischen
den langen Rippe » und der Keule , mir der daran befindlichere
Niere . ' ' , 'v

Das Nierenfett , des — cs , pIur . Lnuk . das Fett , mit welchem
die Nieren in den thierrschen Körpern gemeiniglich umgeben sind.

Das Nierensteber, des— s, pj ur. doch nur von Mehrern Arten,
ut -uom . 6 uZ . ein hitziges Eutzüudungsfieber , mit welchem die
Entzündiuig der Nieren gemeiniglich verbunden ist ; k êbris
j^ epftrUiüjs.

N erenförrnig , er , — sie, a 6 j . et LÜv . die Gestalt oder Form
der Nieren habend , d. i. aus verschiedenen kugclartigen Erhöhun¬
gen bestehend, wie z. B . die Kalbsnieren.

Der Nierengries , des—es, plur. inus. Gries, d. i. grober
Sand , welcher sich zuweilen in den Nieren erzeuget ; zum Unter¬
schiede von dem Blasengriese.

Die Nervenkrankheit , plur . die — en, S . Nierenbeschwcrung«
Das Nierenschmalz , S . Nierenstolle.
Die Nierenschnitte , plur . die — n, in den Küchen , Semmel-

schnitten , welche mit gehackten Nieren , Eyern u. s. ft bestrichen und
aus heißem Schmalzegebacken -weeden ; mit,einem ausländischckL
Worte Possesen.

Der Nrerenstsin , des — es, plur . die — e. 1) Ein Stein,
welcher sich zurveilen in den Nieren erzeuget , zum Unterschiede von
dem B !aft .nstcine ; Galeulus revum . 2) In der Mineralogie,
ein tbönartiger Stein von grüner Farbe , weicher zu dem Speck¬
steine gehöret und dem Serpcnlli '.steiiie sehr nahe kommt , nur daß
er härter ist. Er ist fettig anzufühlen , und von verschiedener
Durchsichtigkeit ; l,Lpis Äepüriticus , Lendenstein , Franz.
8 isclre , Jral. OüaÜL clel kchuvcd, Span , l ^iucks.

Die Nierenstolle , plur . die — n , in denKuchen , ' zerlassenes
Nirrentalg , welches man in Gestüt einer Stolle erkalten kaffe«.,
und es nachmahls wieder an den Speisen gebraucht , Nieren-
schmalz . S . Stelle.

Das Nierenstück , des — es , plur . die — e, Diminnt . das Nie-
renstüLchcn , ein Stück Kalbfleisch mit der Niere , oder mit einem
Theilc der Niere.

Das Nierenraltz , des — er , plur . ivuk . dasjenige Talg , wel¬
ches die Nieren bey den; Rindviehs umgibt.

Dav Ntkre '̂ rueh , des — es , plur . i u ul . S . Ni ere no eschw er1:n g.
Nierenweise , » ckv. S . Niö -re i .
Nicrirg , aüj . et « clv . V . ebendas.
Das Niesekraut , des — es , plur . ivus . in einigen Gegenden,

ein Nähme de- Bcrrrams , ^ Nnlle -r. I^tarmicaL, . weil es nie¬
sen macht.

Nieselt !, ve 'ko . re » . s er . ebneut '-. welchcs im letzter« Falle das
Huchs wo. t hu bc'7erfordert , durch die Nase reden ; im gemeinen
Leben n 'üßeln , nüffeln , schnussettr , Hey dem Picrorius iiudern.

Zi r ' Z«
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In engerer Bebeutung , die Hauch - und Gaumenlaute mit einem
durch die Nase getönten n begleiten , wie z. B . den Franzosen
cigenchümlich ist. Die nieselnde Aussprache . (S . Nasenhauch .)
Es stammet von Nase ab.

Das Nresemittest , des — s , plur . nt uom . ssnZ . ein jedes
Arzeneymittel , welches das Niesen verursacht.

Niesen , vsrb . reZ . neutr . ivelches dasHnlfswort haben erfordert,
und dieheftige mit einem erschütterndenGcräusche verbundencAns-
stoßung der Luft , besonders aus der Nase , bezeichnet , welche von
einer couvulstvischen Zusammcnziehung aller zum Acbemhohlen
dienlicher Muskeln , auf Veranlassung der Geruchsncrven herrüh«
rct - Schnupftabak macht niesen . Daher das Niesen.

Anm . In den Monsseischen Glossen niuHo , wo auch Xio-
das Niesen ist , im heutigen Oberd . niesten , in: Engl.

Mir VorgesetztemZischlaute to lckeere , im Dän . nyse , im Schwed.
viusa , imAngelst uiNcku , imZsländ . mil der gewöhnlichen

Vertauschung des r und s , nsra , womit auch das Hebe . ON' NI
überein kommt . Es ist ohne Zweifel eine Nachahmung des mir dem
Niesen verbundenen Lames , so wie schnäutzen einen andern ver¬
wandten Laut ausdruckt . Ein Nieser , Obrrd . Wcstcr , ein ein-
mahliges Niesen , ist nur im gemeinen Leben üblich. Die letzte
Halste des Lat . lteroutLre scheint vermöge der so häufigen Ver¬
tauschung des s und t gleichfalls hierher zu gehören . Die Nieder¬
sachsen sagen statt dieses Zeitwortes prusten , prusten , und auch
im Hochdeutschen sagt man von den Pferden , daß 6 e brausen,
wenn sie niesen. In Frauken ist auch pfnischen üblich.

Das Niesepulver , des — s , plur . doch nur von mehrccn Arten,
ut nonn . stuK. ein Niesemittelin Gestalt eines Pulvers.

Die Nieserpurz , plur . inust eine Pflanze , welche in dem südli¬
chen Europa einheimisch ist , deren zaserige Wurzel wegen ihres
scharfen flüchtigenSalzes das Niesen verursacht ; tteUestommst,.
Lhristwurz , Ohlroschen . Die weiße weservurz , zum Unter-
schiede von jener schwarzen , gehöret zu einem andern Geschlechts,
wohnet aufde .u BergenÖsterreichs , Italiens und Rußlandes , und
hat eine längliche Wurzel , welche gleichfalls Niesen erreget . Die
wilde Niesewurz , hat diesen Nahmen wobt nur we,
gen einigerÄhnlichkcit in der äußern Gestalt ; bey den ättern Keäu-
terkundigen heißt ste klelledorine.

Der Nießbrauch , des — es , piur . inust der Gebrauch des Ge¬
niestes einer Sache , d. i. ihres Ertrages oderMutzcns ; D .l'us-
fructus , die Nutznießung , der Genuß , bey Oberdeutschen
Schriftstellern auch der Geniestbrauch , die Nitßbarkeit , die
Niestung , die Abnutzung , die Fruchtnießung . Den Nieß¬
brauch von etwas haben , dru Ertrag davon genießen , im Obcrd.
auch Hey Nutz und Gywä ' br fitzen ; im Gegensätze des Eiaenlhu-
mes . Im Oberd . hat mar».vlch düs Bey - und Nebenwort nieß-
barlich , derNießbarkeit , d. i. demNießbrauchegemäß , in dem¬
selben gegründet . Ein Gut niestöarlich befitzen , den Nießbrauch
desselben haben . Bey dem Kero ist ^ ul ^ iuuucssar derjenige,
welcher den Nießbrauch hat , bll 'usructuurftrs . Das Zeitwort
niesibrauchen und Hauptwort Nießbraucher kommen selten vor,
ob ste gleich cingesühret zu werden verdienten.

*N '.eften , verb . irreZ . nsu ' r . (S . Geniesten ) welches im Hoch¬
deutschen völlig veraltet ist, und eigentlich essen bedeutet zu haben
scheinet . S . Genießen , welches dafür üblich ist , und Nutzen,
welches mir zu dessen Verwandtschaft gehöret , so wie vermuthlich
anch m'eblich und Nudel.

Das N et , des — es , plur . die — e , Diimnut . das welchen,
Ooerd . Nitt !e:n, ein Wort , welches ehedem einen jeden Nagel,
Pflock oder dergleichen älinlichesWcekzeug , wodurch etwas befesti¬
get wü d, bedeutet zu haben scheinet. In diesem Verstände kommt cs
kocc) in der R . A . vor , met - und nagelfest , h, i. mit Nieten und
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Nageln in und an einem Hause befestiget , (S . Nagelfest .) Außer
diesemFalle gebraucht man cs nur noch von einem stumpfen metal¬
lenen Nagel , welcher zwey Theile mit einander verbindet , und an
einem oder bcpden Enden mit der Finne des Hammers in dieBreite
ausgedehnet wird , damit er halte ; ein Nietnagcl . Z . B . das
Niet in einer Schere , welches die beyden Blätter oder Klingm
derselben verbindet . Etwas mit einem Niete befestigen . In
einigen Gegenden werden , dem Frisch zu Folge , auch die abge-
zwickten Spitzen der Hufnägel Niete oder Weckern genannt.

Anm . Niederst Neeb , Neednagel , Böhm , Gott¬
sched und Heinze legen diesem Worte das weibliche Geschlecht bey,
die Niete . Ich habe es nie in demselben weder gelesen noch gehö¬
ret , sondern beständig in dem »mgewissen. S . 2 Nietern

Die Niete , plur . die— n , ein Loszettel , welcher ohne Gewinn
heraus kommt . Eine Niete ziehen , nichts gewinnen . Niederst
Niete , Schweb . Niet . Es flammet ohne Zweifel aus Holland und
dem Holländischen niet , nichts , her.

Das Nreteisen , des — s , plur . ut vom . livA . bey der; Huf¬
schmieden , ein Eisen , die Hufnägel damit umz,mieten.

1. *Nieten , verb . rsZ . reci ' pr . welches nur im Oberdeutschen
üblich ist , stch beflrebcn , sich bemühen , sich sauer werden lassen.
Sich über etwas nieten . Er hat sich viel genietet , er harfichs
sauer werden lassen. Sich zernieten . Mehrere Verspiele führet
Frisch an . Es hat eine sichtbare Übereinkunft mit demLat . uiti,
ohne eben von demselben abzustammen , indem es mit Noth , kne¬
ten , und vielleicht auch mit niedlich eines Geschlechtes Ist . Das
Niederst niten , mit den Hörnern oder mir dem Kopfe stoßen , und
niec.sk , nerelsk , stößig , gehöret gleichfalls dahin . In dem Bre¬
misch- Niedersächsischen Wörrerbuche wird es irrig von dem Engl,
^est , ein Rind , Angelst iS . Noß, ) abgeleitet.

2 . Nieten , verb . reZ . Lct . r ) Vermittelst eines Nietes befesti¬
gen. Zwep Stücke zusammen nieten . (Siche auch vernieten .)
r ) Einen eingeschlagenen oder zur Verbindung eingeffeckten Nagel
an dem Ende breit hämmern , ihm gleichsam einen Kopf hämmern;
vernieten , z ) Die hervor stehende Spitze eines eingeschlagenen
Nagels umbiegen und Niederschlagen, besonders in dem zusammen
gesetzten umnieten.

Anm . In einem altenVocabnlario von -482  wird npeterr durch
wiederbiegen erkläret . Im Niederst lautet dieses Zeitwort nee-
den , neen , nien . Frisch lasset es von nahen , Naht , abstam¬
men , da cs denn verbinden überhaupt bedeuten würde . Allein es
kann auch zu Nadel , Nessel , (Niederst Nettest ) und andern dieses
Geschlechtes gehören , und zunächst den Begriff der Spitze aus-
drucken.

Der Nrethlrnrmer , des — s , pftrr . die — Hammer , bey ver¬
schiedenen Handwerkern , ein Hammer , welchen man auf das eine
Ende des Nietes halt , wenn man bas andere Ende breit hämmert;
bey den Schlössern aber der Lankhammcr , weil er zum Vernieten
auf der Bank gebraucht wird.

1. Der Nietnayel , des — s , plur . die — Nagel , ein Nagel,
welcher am Ende eine Vernietung bekommt , breit gehämmert
wird.

2 . Der Nietnagest , des — s , plur . die— nagest r ) Ein Stück¬
chen von dem Nage ! eines Fingers , welches sich von dem übrige»
Theile absonbert , unten aber mit der Wurzel «n dem Fleische fest
fitzet , und Schmerzen verursacht . 2) Eiu Stückchen aufgesprun¬
gene Haut an dem Nagel am Finger , welches oft weiter reißet und
alsdann empfindliche Schmerzen verursacht ; in einigen Gegenden
das Nagelstroh , die Nagelwurzel , der Neidhaken , im Niederst
äungertitten , Himgerzitzerr , Dan . Näglerod . Die schmerzhafte
Empfindung von Heyden Arten von Nietnägeln wird auch der Na <-
gelzwang , Schtvrd . genannt.

Anm.
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Anm . In dm gemeinen Sprecharreri lautet dieses Wort bald
Neidnagel , bald Neider , bald auch Niednagel . Gemrirnglich
sichet man es als eine Figur der vorigen Nietn ägcl an . Allein
die Nieder-sächsische Mundart , in welcher dieses Wort Nothnagel
lautet , beweiset, daß cs mit i 'Nieten , zu Noth gehöret , und

. .einen Nagel bedeutet , der Schmerzen verursacht , daher erii. Niek-
nagel im Engl . auch ^ NZnail , Airgstnagel , genannt wird . So
fern nieren , sich heftig bemühen , stoßen , und figürllch Schmerzen
verursachen , auch nur Neid , heftigrLeidcnschaft,verwandt ist, las¬
sen sich auch die Schreib - und Sprecharten Niednagel oder Neid¬
nagel vertheidigen , wenn man nürdabey nicht an den Neid in der

cheritigen Bedeutung denke, wie der große Haufe zu thun pflegt.
Der Nietpfüffe , des — n, plur . die — n, bey den Schlössern,

ein Pfaffe , d. i. eine Art Meißel, welchen man auf die Niete, zu
weichermalimit dem Hammer nicht kommen kamt, setzet, und
nur dem Hammer darauf , schlägt. S . Pfaffe.

Die Nifel / S . Feifel.
'Nrffebn , verb . reZ . act . welches nur in den gemeinen Sprech-

arten für reiben üblich ist, wofür mau auch wohl rtffelnzu sagen
pflegt . Das Hol; hat sich stark abgcniffclt , abgexrffelt , oder
a bgerieben.

Die Niftelyeraöe , xlur . die — n , diejenige Seradr , d. i. das»
jenige Geräth , welches die nächste Niftel , d. i. Nichte , oder
Wlutssreundüin mütterlichcrLinie,von ihrer verstorbenenMuhme,
Base oder Niftel erbt , welches , weil es die Hälfte der gewöhn-
lichenGeradc ausmachr,auch die chalbeGerade genannt wirb Von
Niftel,welches ehedem auch für Nichte üblich war , S . das letztere.

*Der Nißawitz , des — es , zilur . die — e, ein imOsterreichi-
fchen üblicher Nähme des Bergfinken , welcher in Niedersachsen
Quäker genannt wird . (S . Bergsink .) DasWortscheinelSlavo-
nischen oder Ungarischen Ursprunges zu .scyn, wenn cs nicht eine
Nachahmung seines Geschreies ist.

Nikolaus , ein aus dem Griechischen entlehnter männlicher Tauf-
nähme , von r^ ii,, der Sieg , und - .«04, das Volk , welcher im
tzemeineil Leben in Nickel , und mit Wcgwerfung der crstenSylbe
in Rlaus , Claus und Dlas verkürzet wird.

Das Nilpferd , des— es, plur . die—e, ein vicrhufiges vier-
füßiges Thier , welches der Gestalt nach einem Schweine gleicht,
so groß wie ein Bär ist, und im Wasser lebt ; klippopotamus.
Es hält sich in einigen Flüssen in Asien und Afrika , besonders aber
in dem Nile auf , und gleicht übrigens weder einem Pferde noch
einemOchsen , ungeachtet es auch Flußpferd und Zlußochse ge¬
nannt wird.

Nlmrner , ein Umstandswort derZeit , welches eine doppelte Bedeu¬
tung hat , und allem Ansehen nach auch zwiefachen Ursprunges ist.

i . Zu kemer Zeit , niemahls,so wohl von einer künftigen , als
von einer vergangenen Zeit , im Gegensätze des immer , aus wel¬
chem und der alten Verneinung ni , es auch zusammen gesetzt ist ;
bey demOttfried yiumer , bey welchem jamsr für immer vor¬
kommt . Die .wolkcnjaulc wich nimmer von dem Volke des
Tages , 2 Mas . »Z, 22 . Das Feuer soll nimmer verloschen,

. Z Mos . 6 , 12 . Der Gottlosen Bauch hat niwm«?r genug,
Sprichw . rZ , 2L . Das Auge stehet sich nimmer satt , Pced.
r , 8. Hochmnth thut nimmer gut , Sir . Z, ZO. Faule Leute
werden nimmer reich . Las werde ich nimmer vergessen.

Mein Ürchcil das mir fällt , *
Das kostet nimmer Geld,
Weil solches unbestellt.
Mein Richter mir bestellt , Logau.
D er mit bestälter Asche, nimmer müde»
Len rasenden Encelador
Zurrickc warf , Raml.

ZlO

Im Hochdeutschen ist doch dafür memahls , nie, und in manches
Fällen das verstärkte nimmermehr üblicher.

Das nicht ist hier eben so überstüßig und fehlerhaft , als bey an¬
dern verneinenden Wörtern.

Mer nimmer nichts versucht, der weiß nicht was er
kann , Loga«.

Im gemeinen Leben macht man mit diesem Worte allerley Zu¬
sammensetzungen . Ein Nimmersatt , Nimmcrgenug , welcher
nic'mahls satt wird , memahls genug hat , Nimmerfroh , der nie-
mahls froh wird , Nimmernüchtern , der memahls nüchtern ist,
auf Sancc Nimmersrag , memahls u . s. f.

2. *§ ür nicht mehr , nicht wieder , die Wiederhohlung oder
Fortdauer zu verneinen , im Gegensätze des wieder und noch ; da
es denn aus nie und mehr zusammen gesetzet ist. Es ist noch
um ein kleines , so ist der Gottlose nimmer , Ps . Z7 , ro.
Wenn nimmer Hol.; da ist , verlefchrt das Feuer , Sprichw.
2.6, 20 . wenn der Wind darüber gehet , so ist sie nimmer
da , Ps . r c,z , 26 . Ich will ihrer Sünde nimmer gedenken,
Zer . 31,34;  wo bessere Ausgaben nicht mehr haben . Er kommt
nimmer . Ich konnte die Schmerzen nimmer ausstehen . Nim¬
mer thun ist die beste Buße , nicht mehr thun . Zn dieser Be¬
deutung ist es nur in den gemeinen Sprecharten , besonders Ober-
deutschlandes , üblich . Die anständige Schreibart keune.tsie nicht.

Anm . Bey dem Ottfried niemer , bey denSchwäbischeuDich-
tern niemer , im Niederst nÜmmer , im Engl . riever.

Nimmermehr , aäp . temp . schlechterdings zu keinerZeil, in der
ersten Bedeutung des vorigen NebemvorLes , und nur von einer
künftigen Zeit . Der Gerechte wird nimmermehr umgestoßen,
Sprichw . 10 , zo . Liebe höret nimmermehr auf , t Cor . 23,3.
Bedenke das Ende , so wirst du nimmermehr Übels rhun,
Sir . 7, 4 ». Las soll nimmermehr wieder geschehen . Nun,
und nimmermehr , eine Verstärkung des nimmermehr . Nein,
nun und nimmermehr soll das geschehen . Nimmermehr wird
das geschehen . So kommen wir nimmermehr zu Stande.
Zuweilew wird cs auch figürlich als eine starke Verneinung ge¬
braucht . Las will ich nimmermehr hoffen . Sie werden doch ih¬
re Brant nimmermehr bep einem fremden Menschen alleine
lassen 2 Weißx . Las hätte ich nimmermehr gerächt.

Bey dem Stryker nimmermere.
Der Nimmersatt , ludst , inclecl . eine Person , welche memahls

satt wird , im gemeinen Leben. (S . Nimmer i .) In engerer Be¬
deutung ist der Nimmersatt eine Art Pelikanes oder Löffelgans,
weicher >0 groß wie eine Gans ist, einengroßen Kropf,hoheLeine,
einen konischen am Ende gekrümmten Schnabel , einen schwarzen
Schwanz undschwarzc Füßehat z lalltLlus hochbeini-
gerMauchler,Baumpelikan,weil er sich aufdenBäumen aufhält.

Nippen , verd . reZ. veukr . mit dem Hülfsworte haben, welches
nur in den gemeinen Sprecharten üblich ist, im Trinken kleine,
behende Züge thun, wenig auf Ein Mahl trinken.

Nirgend , Nirgends , ein Nebenwort des Ortes - an keinem Orte,
im Gegensätze des irgend oder irgends . Hab ich-doch nirgend
keine Hülfe , Hiob 6, r z . Ein Gott desgleichen nirgend ist.
Es . 46 , 9 . Ein Prophet gilt nirgend weniger als in feinem
paterlandc , Matth . iZ , 7. Ich weiß nirgends hin . Ich
sehe es nirgends . Im Grabe ist Trost für mich , sonst nir¬
gends , Weiße . Nirgends wo , im gemeinen Leben , für
nirgends.
' A'nm. Im Niederst ncvgen^ nargens . Zn dem alten Frag¬

mente auf Carl » den Groß ?» bey dem Schifter kommt dafür n ie-
v/Li e vor, von war , wo, so wie in den gemeinen Oberdeutschen
Mundarten statt nirgends anch m'enen, nienent , und nindert,
im Gegerrsaue des indert üblich. Nirgends mit dems am Ende
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LIL Ris
ist im Hochdeutschen üblicher als nirgend , so wie irgend häufiger
ist , -als irgcnds . Im Böhmischen lautet dieses Ncbemvvrt

Die Nische , plur . die —. ,, , Dimmut . das Nrschchen , Oberd.
N »schlkin,xln aus dein Franz . Ricke entlehntes Wort , eirieAus-
höhlungm 8er Wand eines Gebäudes zu bezeichnen, cinBild , oder
eine Bildsauledacrin zu stellen ; die Blende , Bildcrbleude . In
den gemeinen Sprecharteu auch Nitsche . Jtal . Rice !,io.

^Der Nlscheb , des — s , plur . utnorn . liNA. nur in den gemei¬
nen Sprecharten , besonders Obersachsens , den Kopf im verächt¬
lichen Verstände oder i,u Scherze zu bezeichnen, verflucht , die
Haare fahren mir alle auf dem Nischel empor , Weiße . Es
scheinet zu Nuß , Niere , und allen Wörtern dieses Geschlechtes zu
gehören , welche etwas Rundes , Erhabenes bedeuten . In einigen
Gegenden wird derMosspcrliug Holznischcl und Muschelnischcl
genannt , wo eS aber zu einem aiidernGtainiiie gehören muß.

—Niß , eineAbleitungssvlbe , welche Hauptwörter aus Bey . und
Zeitwörtern bildet , welche thcils die Handlung selbst oder einen
Zustand , theils aber auch eine Sache , welche etwas lhut , oder
auch welche gelhau wird , einen Ort u. s. s. bedeuten.

Die Wörter , aus welchen vermittelst dieser Endung Hauptwör¬
ter gebildet werden können , sind r) Bn,Wörter , von welcher Art
Finsterniß , Wildnis , Geheimnis , und die veralteten Schwer¬
es und Wärnis find. 2) Zeitwörter , deren Anzahl größer ist.
Die Bildung kann hier so wohl von dem Justuitive geschehen, da
denn die erhallten Hauptwörter zuweilen die Stelle der Veeba-
lium auf — ung vertreten , wrcEmpfängnlß, 8äulnlß,Verdamm¬
nis , Erlaubnis , Fahrnis , Dümmer, »iß , Besorgnis , Begeg-
nrs , Beschwernis , Ärgernis , Hindernis , Gaumnis n . s. s.
Da deilir, wenn die beybetzalrcue Sranruisylbedes Zeitwortes sich
schon auf ein n endiget , das t euphvnicum eingeschaltet wird , wie
Denntnis , Erkenntnis , Bekenntnis . Als auch von dem Mit¬
telwort der vergangenen Zeit , da denn , wenn sich dasselbe auf
rin t oder en endiget , diese weggcworfen werden ; ans welche Art
Betrübnis , Bündnis , Geständnis , Begängnis u . s. s. aus
betrübt , gebunden , gestanden , begangen gebildet sind. Nur
der Wohllaut behält zuweilen das r ben, wie in Bewandtnis,
Vermächtnis , Gedächtnis nud vielleicht noch einigen andern.
Gemeiniglich werden auch die Selbfilauter a- o rrud u , in ä 0
und Ü verwandi -lt . Nur Erlaubnis , Fahrnis, , Bewandtnis,
Verdammnis , Besorgnis , Befugnis und Erfordernis behalten
ihre L -clbstlantcr . Was dir Bedeutung dieser Wörter betrifft , so
hängt selbige von denjenigen Wörtern ab, von welch n sie gebildet
worden .̂ 1) Sind cs Bcywörter , so bezeichnen sie so wohl
das Absträcrum , als auch das mit der Tigciischafl des Bcy-
worres begabte Ding . 2) Die von Infinitiven gemachten
Hauptwörter , bedeuten theils die Handlung , den Anstand , wie
Begräbnis , Gefängnis , Verlöbnis u . s. s. bekommen aber
auch verschiedene figürliche Bedeutungen , und vertreten im
ersten Falle die Zeitwörter auf — ung ; theils aber auch ein
Ding , welches die Handlung des Zcitwones verrichtet , welches
L. l >, lewe Perlon seyu darf , wie Bedrängnis , Fahrnis , was
sebret oder fich bewegt , wrlches aber auch von dem Miticlworle
gcmacht fern»sann , etwas welches beweget wird , Beoegnis , was
uns begegnet , Beschwernis , Mgerms , Hindernis ' , Versäum¬
nis , Bedürfnis , was man bedarf , Behältnis , was etwas auf --
l r >älr n . h s. z ) Diejenigen , welche Voit dem Mittelwerte der
rergangetten Zeit Herkommen, bezeichnen theils , so Ivic die von
Beywortern , ein Absina-t 'nn , oder den Zustand , theils auch etwas
!a -.' aethan wird ; w :e Bündnis , Geständnis , Vermächtnis,
G .'d -Q.t .us , Verständnis , Bildnis u . s. s. In manchen Wör-

rommer ; mehrere dieser Bedeutungen zusammen , und alsdaim
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fchciilek auch da s Wort so wohl vor; dem Infinitive , als auch von
dem Mitielworte zugleich gebildet zu ftyn . ,

Mit deiu Gcschlechte diescsWortes haben sich die Sprachlehrer
viel zu schaffen gemacht . Zu dem 2 ten Bande der Schriften der
AuüältischeuDcutschen Gesenschafr ,virdS . .4 Z2 auffiebeu Blät¬
tern üavoir gehandelt ; Hcynatz widmet demselben iit seiuern zchn-
teil Briefe gleichfalls stebcnBlätlcr , und Stosch handelt in»dritten
Theilc seiner Dcstinuurmg gleichbedeutender Wörter S . 41 8 auch
davon . Daß die Wörter auf — nis so wohl im weiblichen als nn<-
gewiffeu Geschleckte üblich sind , gestehet ein jeder ein. Die meisten
»vollen rnit Gottscheden das weiblichcGeschlecht gebrauchen,wenn
cm Wort das Abstractim » oder die Handlung , bedeutet , und das
uilgewrffe , wenn es im Concreto gebraucht wird . Ich weiß nicht,
warum sich bloß die Wörter auf — nis diesemGcsetze ui'iterwcrfen
sollen , da »vir so viele tausend andere haben , welche so wohl in»
Abstracto als Conöreto gebraucht werden , ohne jemahls ihr Ge,
schlecht zu ändern . Das ' sicherste ist also wohl,man halte sich an den
Gebrauch , und lasse einem Worte dasjenige Geschlecht , welches
demselben am häufigsten gegebeü wird.

Frrylich ist der Gebrauch hier sehr schwankend und ungewiß.
Im Oberdeutschen sind die meisten Wörter auf nis weiblichen Ge¬
schlechtes, obgleich auch viele daselbst im ungewissen , üblich sind,
denen »vir im Hochdeutschen das' weibliche beylegen . Die Hinder¬
nis , die Bildnis , die Bündnis , die Gefängnis , das Wild¬
nis , das Finsternlß , das Fäulnis u . s. s. sind lauter Oberdeut¬
sche Formen , und mau gebraucht sie, obne guf die Bedeutung zu
scheu, das Wort mag ein Abstractum oder ein Concretum bezeich.
neu . Hingegen lieben die Niedersachsen in diesen Wörtern das
ungewisse Geschlecht , ohne doch das weibliche ganz aus'zuschließen.

JmHochdeiuschcn find folgende am häufigsten »veiblichen Ge¬
schlechtes ; die Betrübnis , die Bedrängnis , die Bewandtnis,
die Besorgnis , die Beschwernis , die Begegnis , welche beyden

.letzter »»doch nur selten Vorkommen, die Empfängnis , die Er¬
kenntnis , die Erlaubnis , die Fahrnis , die Finsternis , die
Fäulnis ,̂ die Renntnr 's , die Dümmernrs , die Verdammnis,
die Wildnis , und vielleicht noch einige andere nicht s» übliche.
Das ungewisse hingegen bekommen : das Ärgernis , das Bedürf¬
nis , das Befugnis , das Begräbnis , das Bekenntnis , das
Bündnis , das Brldnis , das Behältnis , das Einverständnis,
das Erfordernis , das Geheimnis , das Geständnis - das Ge¬
dächtnis , das Gefängnis , das Gleichnis , das Hindernis,
das Leichenbegängnis , das Misverständnis , das Versäum¬
nis , das Verlöbnis , das Verhältnis , das Vermächtnis , das
Verzeichnis , das Verhängnis , das Zeugnis , und vielleicht noch
cirnge andere . Wollte man diese nach der Regel formen , daß sie
weiblich fern»sollten , wenn sie den Zustand oder die Handlung be¬
deuten , aber ungewiß , wem » sie ein Concretum bezeichnen, ss
mußte mau der»ganzen Sprachgebrauch umschasscn, ohne eben et¬
was gethan zu haben , welches die Mühe bclohncte . Einige der jctzt
angeführten Wörter sind imHochdeutscheu zwejfelhaftmird bekom¬
men in einerley Bedeutung von einigen das weibliche , von an¬
dern ober das nngcwiffcGeschlecht , je uachdemjederderObcr - oder
Niederdcuti chciiMiiildart günstiger ist . Einige andere find in ver¬
schiedenen Bedeutungen wirklich in bendcn Geschlechtern üblich,
und diese nuiß man denn frcylich so lassen wie sie sind. Veen »,üblich
rühret solches daher , daß cs in der einen Bedeutung von denOber-
dcntschen, in der andern aber vo»r den Niederdeutschen entlehnet
worden.

Die Oberdeutsche Mundart liebt diese Ableitnngssylbe vorzüg¬
lich, daher sind in derselben eine Menge solchcrHaupuvörter gang¬
bar , welche die übrigen Mundarten , und folglich auch die Hoch¬
deutsche nicht kennen . Viele derselben s»ud voirHkynatz,und im- ten
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Künde der Schriften der Anhältischen Gesellschaft , an den ange¬
führten Orten anfgezählet worden . Sie könnten aber gar leicht
vielfach vermehret werden , wenn es die Mühe belohnet . Es
scheinet sogar , daß man im Oberdeutschen täglich neue Wörter
vermittelst dieser Sylbc bilde , wenn man sie bedarf . Im Hoch¬
deutschen ist diese Freyheit nicht so uneingeschränkt , und es machte
viel Schreibens , als Abt das Wort Empffndniß von demZustande
des Empfindens gebrauchen wollte.

Diese Sylbe ist sehr alt , und lautetbey dem lllphilas — llaffus,
bep den ältesten Oberdeutschen Schriftstellern — nicke , nicko,
mlln , welche Endsylbcn n , e , o zugleich Beweise des weiblichen
Geschlechtes sind, bey den heutigen Oberdeutschen — nuß und im
Plural — misse , im Angriff — nicke , — r^ cke , - nolls , im
Engl . — nels . Die Alten machten gern Abstracta damit , So ist
imJsidorMicknillo dieMilde , und ttsrlnicka dip Härte . Im
Nicders . woes doch seltener vorkommt lautet es — nis und — nisse,
Drovnis , Betrübniß , venknisse , Gefängniß , Gefangenschaft,
Düsternis , Finsierniß , Erfnis , Erbe , Eigenthmn . Um die Ab¬
stammung dieser Sylbc , welche doch gewiß kein leerer Schall ist,
hat sich noch niemand bekümmert . So fern die eoncrete Beden-
tung , wie sehr wahrscheinlich ist, die erste und älteste ist, scheinet es
mitNoß , Nuß , so fern cs noch in manchen Gegenden eiwDing
überhaupt bedeutet , verwandt , oder vielmehr ein und ' eben das¬
selbe Wort zu seyn, S . Noß.

Lie Nisse , ling . inu 5. i ) Die Eyer der Läuse, besonders in den
Haaren . Nisse haben . Die Nisse abkämmen . 2) Auch die
Eyer der Bienen werden von einigen Nisse genannt , dagegen sie
bey andern , welche die Bienen für ein lebendig gebärendes Inject
halten , Maden heißen . - .

Anm . Bey altern Oberdeutschen Schriftstellern Ri ^ re , im
Nieders . New , im Engl . Rits , im Wallis . Reit , im Angels,
mit dem VorgesetztenHauche Unitu , im Däu . Gnid , im Schwed.
6net,imBöhm . ttni6L,imPohln . 6nicla,im Griech.
»§04. Es bedeutet ohne Zweifel einen kleinen runden Körper , jo
ww Nuß einen solchen größer », (S . das letzte.) Auf ähnliche Art
heißen stc im Lat . Gentes , indem Linschcn , Lieschen , auch im
Deutschen von einem sehr kleinen Stückchen gebraucht werten.
Der Singular wird selten gebraucht ; sollte er nörhig seyn , so,
müßte das Wort in demselben die Niß heißen.

Nisten , verb . reZ . neutr . mildem Hüljswone haben , sein Nest
bauen oder bereiten , am häustgsten in Beziehung und mjtMeldung
des Ortes . Dicvögelnrsten auf den Ledern , Ps . r04 , >7.
Daß des Sommers die Vogel darin nisten, Es. , 8,6 . ThnL
wie die Tauben , so da nisten in den hohlen Lochern , Irrem.
48 , 28 . Die Eulen nisten Liif den Birchthurmen und in altem
Gemäuer , die Schwalben an den Munden , die Rohrdommel
im Rohre . Von solchen Thiercn , welche keine Nester haben , ist
es im eigentlichsten Verstände nicht gebräuchlich , ob cs gleich Es.
34 , r L heißt : der Igel wird atich daselbst nisten , und auch Opitz
sagt, wo grimme Leoparden nisten . Von Raubvögeln gebrauchen
die Jäger dasWort horsten . Jngleichen figürlich , sich an einem
Orte scsi setzen, seinen danerhaftenAufenchalt daselbst nehmen , im
Scherze und verächtlichen Verstände.

Laß
Veine LnssZtt bösen Lüsten,

^ In dem l'nncrn Menschen nisten , Gryph.
Wofür doch im Hochdeutschen sia- einnistcn üblicher ist. Daher
das Nisten.

, Anm . Bey dem Willcram und Notker nicken und necken , im
Nicders . nesteii, i^ Angels . nickiwn , imEngl .lo necklestmFranz.
nicüer , im Schwed . näck !s , im LaL. oickfticwre . S . Neff.

Nivelliren , S . Abwägen.
rldel . W .S - 2 . TH. 2^ uss.

Dev Nr-e, des- ^ es, plur . dir— r, ein erdichtetes Waffrr-
gespenst, von unförmlicher Gestalt , mit welchem man noch im ge¬
meinen Leben die Kinder zu schrecken pflegt . Man sagt , daß er
in den Teichen , Flüssen nnd Seen wohne , und die Schwimmen¬
den, oder auch diejenigen , welche dem Wasser zu nahe kommen,
bey den Füßen unter das Wasser ziehe und sie tödte . Die Kinder
der Nixen heißen Rielkropfe , weil es in ihren Kröpfen stets kielet
oder klnchzet.

Anm . Dieses Wassergespenst heißt im Schwed . Recken , im
Dän . Nicken und Nocken , im Island . Riknr , auch im Deut¬
schen Hey einigen Nickrrt , im Engl . l̂ ick , im Mittlern Latein.
Roccn , Reccus ; Wachter leitete dieses Wort von dem Dän.
nocken , ersticken, ab, im Mittlern Lat . necars und velare , wo¬
von derHenkcr im Nicders . Nickcr,und dcrTcufel imEngl . Rick,
genannt wird . Allein es scheinet vielmehr ein Überrest der alten
nördlichen Mythologie zu seyn, nach welcher Necken bey den al¬
tern Schweden der Gott des Mesres war , welcher bey den Grie¬
chen und Römern Neptun hieß ; welches. Wort mit der erste«
Svlbe in Nektar , und wenn man das N , wie aus so vielen andern
Wörtern erweislich ist, als einen zufälligen Buchstaben ansichct,
auch mit dem altsn Aach , nyuL , Wasser , verwandt ist. Im Dän.
bedeutet Nisse einen jeden Kobold oder Poltergeist , und bey den
heidnischen Schweden wurden die Genii Nissar genannt.

Die Nt -chbume , j) Iur . die — N, im gemeinen Leben einiger Ge¬
genden , ein Nähme des Froschbisses , lst̂ ckrocÜ3ris I >. wel¬
cher in den lehmigen Wassergräben Europens wachset;

Der Nobel , des — g, sckur . nt nom . cknZ. eine chemahlige
Englische Goldmünze , welche auch in andern Ländern nachge-
fchlagen wurde , und deren es von verschiedenem Gehalte gab . (S.
Heinrichs - .Nobel , Rosen - Nobel und Schiffs - Nobel .) Der
Nähme ist aus dein Mittlern Lat . Robile , Robulus , Robins,
welchen Nahmen diese Münze erhielt , als sie 1A44 zum ersten
Mahle in England geschlagen wurde.

Die Noberge , ckn§ . inul . ein nur in den Eislebischcn Bergwer¬
ken übliches Wort , wo das Dach der Schiefer , d. i. diejenige Erd¬
oder Steinart , welche zunächst oben aufden Schiefern liegt , die
Noberge genannt wird . Die erste Sylbe scheint hiervon nahe
abznstammen , weil die Nobcrge doch die nächste Bergart vor
den Schiefern sind.

DerNobiskruF , S . Obiskrug,
"Joch , eine Partikel , welche im Deutschen von einem großen Um-

fangeist , und bey einem gehörigen Gebrauche viel zn dem Nach¬
drucke und zu der Runde der Rede bcyträgt . Sie kommt in einer
drepfachen Hauptbedeutung vor , nnd stammet in denselben allem
Ansehen nach auch ans einer drepfachen Onellc her.

1. Als ein Bindewort oder Nebenwort , eine Verneinung zu be¬
zeichnen , doch nur alsdann , wenn mehrere Dinge in einzelnen
Sätzen oder Gliedern verneinet werden . Rocü sielt ub ers
nocb nktuZent , der Burggraf von Riedenburg . Rocb bencke.
vocb ckie kuere , eben derselbe. Rocb rück nocb büs öer
nie zelnZ , ebend.

verhindert , daß noch Recht noch Satzung reden kann,
Opitz.

Hier will noch Ceres weichen,
Noch Bacchus , ebend.
Du sollst dich selber nicht noch loben noch verachtest,

ebend.
In dieser Gestalt ist es im Hochdeutschen veraltet , und wir ge¬
brauchen cs nur zur Fortsetzung einer aus m'ehrcrn Gliedern beste¬
henden Verneinung , da denn das erste Glied weder bekommt, alle
folgende aber mit noch verneinet werden . Er hat weder Geld
noch Credit . Er ist weder krank noch gesund . Vcrrio ist
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-Weder zur Freundschaft fähig , noch fähig , Freundschaft in an¬
dern zu erregen . Wenn mehrere Sätze auf einander folgen^welche
ans solchen sich auf einander beziehenden Verneinungen bestehen,
so wird das weder — noch so oft wiederhohlet , als der Sinn der
Rede es erfordert , weder Freude noch Leid , weder Glück noch
Stern , weder Ruhm noch Ehre . Im Oberdeutschen wird für
weder — noch , da- weder zwcy Mahl gebraucht , S . dieses Wort-

Indessen folgt dieses noch im Hochdeutschen nicht bloß auf weder,
sondern es setzt eine jede vorher gegangene Verneinung fort , wenn
selbige aus einzelnen Gliedern bestehet ; sin Gebrauch , welchen
Gottsched tadelte , der aber das Ansehen aller Zeiten und Schrift¬
steller und selbst das Lat . neczue - für sich hat . Ich will dich nicht
verlassen , noch versäumen . Bein Mensch noch Thier . Ich
habe es niemahls gesehen , noch etwas davon gehöret . Nichts
Neues noch Erhebliches . Ein herrlicher Tod , nicht ans dem
Rosenbette der weichlichen Muße , nicht gleichgültig dem va¬
terlande , noch unberühmt bdy den künftigen Enkeln.

Es lautet inbieser verneinenden Bedentung schon im Isidor und
Hey dem Kero nok , und kommt so wohl in dem Klange , als in
dem Gebrauche sehr mit dem Lat . nee und ve ^ ue überein . Da
cs eigentlich auch nicht , und nicht bedeutet , so ist sehr wahr¬
scheinlich, daß es hier aus der altenVerncinnng oi , und off , auch,
zusammen gesetzet worden , so wie bcy den ältesten Deutschen
Schriftstellern jvff , von ja , und ooff , auch , als ein Gegensatz
von noch vorkommt . Die Lateinischen nee und ne ^ us sind auf
ähnliche Art aus ne und ne , und ne und ĉ ue zusammen gesetzet.

2 . Als einNebenwort der Zeit oder Bindewort , die Fortdauer
einer gegenwärtigen Handlung zu bezeichnen, für bis jetzt, ob¬
gleich mit einem Nebenbegriffe , welcher sich besser empfinden , als
durch Worte airsdrucken lasset ; im Gegensätze des nicht mehr.
Der Begriff des Gegenwärtigen beziehet sich alle Mahl ans die re¬
dende Person , oder auch auf d'e gemeldete Handlung . Er lebt noch.
Ich weiß es noch . Bist du noch böse ? Ist er noch da ? Er
iß noch immer krank . Es ist noch früh , im Gegensätze des,
es ist nicht mehr früh . Als er noch schlief . Die Witterung
war noch günstig , als er ansreisete . Rann es noch berverk-
Kclliget werden ? Wohl ihm , wenn er cs noch ändern kann,
wenn es jetzt zur Änderung nicht zn spät ist. Als noch das Vater¬
land deine Hände bewaffnete , Dusch.

warum er unsrer Welt vor tausend andern rief,
Als alles in der Nacht der Möglichkeit noch schlief,

. Gicseke;
besser : als noch alles u . s. fi Weißt du noch , wie schwer .ser'n
stolzes Herz mir den Sieg machte ? Dusch . So oft ich ihn
noch gefragethabe , hatercs alleMahl gelä 'ugnet . Die so ge¬
nannten Großen , werden oft noch bey ihrem Leben sehr klein.
Sie nahmen euch doch noch mit ?

Wo es in der gewöhnlichen erzählenden Wortfügung nach einer
nachdrücklichen Inversion auch voran gesetzet werden kann . Noch
ist er nicht da , für er ist noch nicht da . Noch niemahls habe
ich so etwas gesehen . Noch ist es Zeit . Noch zur Zeit nicht,
gegenwärtig noch nicht . Aber achnoch irr ich immer hin,
wohin der Gram mich bannt.

Umkränzt mit Rosen eure Scheitel,
Noch stehen euch die Rosen gut , Hagcd.

Es kann , ob es gleich ei» Nebenwort ist, nicht allein Zeitwör¬
tern , sondern auch andern Aedethcilen zugesellet werden , wo die
vorige Bedeutung im Ganzen bleibt, ob sie gleich in einzelnen Fäl¬
len zuweilen manche Nebenbedeutungen an sich nimmt . Mit noch
Mutigen Händen . Besonders in Verbindung mit Nebcnwöctcrn.
Noch heute soll es geschehen . Ich habe ihn noch gestern gese¬
hen , erst gestern . -Da es noch kaum Tag war , vix ckum.

Noch Li.6
Der frühe Hahn hat kaum noch den Morgen gegrüßt,
Geßn.

Raum hatte noch des Schneiders Hand
Dem Affen ein erstickt Gewand
von bunten Flecken Umgehungen , Gell.

I 'i dem Gchooße des Glückes ist noch selten ein Mann erzogen
worden . Dusch.

Zuweilen bedeutetes sehr bestimmt bis jetzt . Der niederträch¬
tigste Mensch , den ich noch gesehen habe . Ost aber druckt es
auch eine von jetzt an noch künftige Zeit aus , wo es auch zu der
folgende » steigenden Bedeutung gehören kayn . Er wird stoch
kommen . Er kommt noch . Er wird , schon noch kommen.
Es findet sich wohl noch jemand , der cs thut . was wirds
noch werden ? Wie lange sollte deine Blürhe und deine Schön¬
heit diese Blumen wohl noch überleben ? Dusch . Wo es denn
oft in der vertraulichen Sprechart zugleich audeiitet , daß eine
Sache noch nicht geschehen ist. Er soll wieder kommen.
Ich soll es noch wieder haben.

In Gesellschaft mit den verneinenden Wörtern nicht , nichts,
nie niemahls u . s. s. hat es die einfache Bedeutung des bis jetzt.
Er ist noch nicht da , im Gegensatz - des schon . Es ist noch
nicht Zeit Das habe ich noch nie gesehen . Das ist noch nie¬
mahls geschehen . Sagst du mir cs noch nicht , wo er ist?
Noch ist die Sonne nicht hinter dem Berge hervor , Geßn.

Auch in dieser ganzen Bedeutung lautet es schon bcy den ältesten
OberdeutschcnSchrkftstellernnSff , im Niedres , nog , nah . Von
dem vorigen ist es ganz verschieden, vielleicht auch von dem folgen¬
den. Es scheinet in der Bedeutung der gegenwärtigen Zeit mit
nahe , nun , und neu verwandt zu sepn, zumahl da Kero in dieser
Bedeutung nunoff für noch gebraucht . Die Lateiner drucke« es
durch Lckkue , eliarnnunc , etiamnum , etisrn ckum u.s.f.
aus . Im Oberdeutschen und zuweilen auch im Hochdeutschen wird
dafür auch das verstärkte annoch gebraucht . S . dasselbe.

2 . Als ein Nebeuwort , welches eine steigernde , vermehrende
Bedeutung hat.

Eine Zahl oder Menge zu steigern . Er sagte noch , u. s.s.
Dazu kommtnoch , es kommt noch dazu , noch kommt dazu,
welche Inversionen doch nicht in allen Fällen angehen . Außer
dem habe ich noch dieses . Es find ihrer noch mehr . Ich habe
dir noch viel zu sagen . Ich habe dir noch etwas zu sagen.
Ich will sehen , ob ich nur noch einige Tage Aufschub erhalten
kann . Einige Tage sollten nur noch unsere Glückseligkeit ver¬
schieben . Noch ist hier eine Bittschrift einer Emilie Bru-
neschi , Lcss. Eines müssen sie mir noch versprechen . Ich
habe noch für ein größer Geschenk gesorgt , Gell . Für ein
noch größeres Geschenk , würde den Comparativ steigern . Und
wenn ich auch noch zehn Iahre auf seine Hand warten sollte,
Gell . Ich muß dich doch noch etwas fragen , ebend.

Besonders mit Zahlwörtern . Sage mir es noch Ein Mahl.
Thue es nur noch ein paar Mahl , wenn du noch Ein Mahl
wieder kommst . Ich sage es noch Ein Mahl . Noch zwe?
Mahl so viel . Noch Ein Mahl so lange . Ich bin des To¬
des , wenn das noch Erne Stunde währet . Jugleichen mit
Comparativen . Noch großer , noch langer , noch weiter . Dar
wird meinen Schmerz noch vergrößern , noch größer . ryachem
Das macht ihn nur nur noch lieber . Sie ist noch tugendhaf¬
ter als Doris.

Im gemeinen Leben pflegt man das einfache noch zuweilen für
noch Ein Mahl so zu setzen, welches aber die gute Schreibart gerir
vermeidet , vorhin sang sic noch so artig, - noch Ein Mahl s»
.-artig . Es muß noch so viel seyn, noch Ein Mahl so viel.

Sehr

-/
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Schroff steigert es auch die Intensiv «, besonders anderer Nc-

renwörter . Das ist noch weit gefehlt . Es ist noch lange nicht
Tag . Nommen .sie noch so spät ? Mancher der sich für noch
so weise hält , ist dennoch ein Thor . Raum Hort man noch
ein Vögelchen im Gebüsche zwitschern , Weiße . Machen sie
mir noch so viele Vorwürfe , Gell , wenn er mich auch noch
so sehr bitten sollte . - was ist der beste Mensch , der auf der
Lahn des Lebens noch so vorsichtig wandelt L Gell , wenn
,s mir auch noch so sauer werden sollte , eb-end. Und wenn
,s auch noch so sehr mit meinen Wünschen stritte , ebend. Sie
habe ihrem Bräutigam noch so viel zu danken , so bin ich
ihnen doch eben so viel schuldig , ebend. Ich mag ihm noch
so sehr zureden , er thut doch was er will . Ich konnte kaum
den Thurm und also noch viel weniger die Airche sehen.

Ost bedeutet es, dessenungeachtet , nach allem was vorher ge-
schehen, oder im vorigen gesagt worden . Du kannst noch lachen?
Du unterstehest dich noch , mich darum zu bitten ? Dreß könnt
ihr noch von mir begehren ? Gell . Du unterstehest dich noch,
ihn zu vertreten und zu entschuldigen ? ebend. Und er konnte
»och die Wahrheit für Schmcicheley halten . Ich hatte es
deutlich gesehen , und er wollte es noch laugnen.

Welche derbe grobe Speise l
Und ihr zankt euch noch um sie ? Michas.

Es kommt in dieserBcdeutunF dem davon gebildeten weit bestimm-
tern dennoch nahe , und wurde ehedem gemeiniglich dafür ge¬
braucht . Schon im StenJahrhundcrtc kommt das Qok für dennoch
»or , und Otrsried und seine Nachfolger gebrauchen es beständig so,
dagegen bcy den Schwäbischen Dichtern ienoft dafür gefunden
wird . Noch liest er mit nichtc darvan , Theuerd , Kap . 6Z„

Wiewohl mein arbeit ist verlsvn
Bißher gewesen an dem Held gehervp,
Noch so wil ich mein abentheuer
Versuchemu . s s. Kap ..57 .

Wo man auch häufig noch dannoht für dennoch findet .. Siehe
Dennoch.

Oft dienet dieses noch bloß zur Intrusion der ganzen Rede , und
bekommt alsdann ülft'rley kleine Nebenbedeutungen welche sich
schwerlich mit andern Ausdrücken erschöpfen lassen. Er befahles
mir noch aufseinem Tsdbette . Wenn er mir es noch gesagt
hätte , so sollte es mich nicht verdrießen . Das ginge schon
noch an . Das läßt sich noch essen. Ariel ) sein vergehen ist
noch ein Verdienst , Gell . Auch selbst der Zorn läßt ihr noch
schon , ebend. Sie sollen auch wach meinem Tode noch
glückuch sepn.

Anni . Auch in dieser Bedeutung bev den ältesten Schriftstellern
rrolr , im Niederst nag und noch . In einigen Fällen der Zwn Be¬
deutung kann es wohl eine Figur der zweytrn styn ; all in in den
meisten ist es doch wohl eineigenesWorstwilcheü LNlwcderzu nug
in genug gehöret , oder auch von auch , vermittelst des n als eines
müßigen Vorschlages , welcher sich vor so vielen andern Wörtern
fi idet gebildet worden , znmahl da man es im Lat . in den meiste»
Fällen durch e ;iäm , sliciln u . s. f. ansdrucken muß.

Nochmahls , ein Nebenwort , für noch Ein Mahl . Er kam
nochmahls zu mir . Ich sage es dir nochmahls . Von dem
uuentbehrlichen s am Ende , S . 6 Mahl.

NöchmahlÜF , 2ejj . von dem vorigen Nebenworte , was nochmahls
ist oder geschiehet. Auf sein nochmahliges Bitten , auf sein
wiederhohljes.

Das Nock , des — es , plur . die — e, ein nür in öerSeefahrt
übliches Wort , das äußerste Ende der Rahen zu bezeichnest. Es
stammst ohne Zweifel aus dem Holländischen her.

Nor,

Die NoLe , xlur . die ^ n , ein nur im gemeinen Leben einigee
Gegenden , besonders in Oöerdentschland , üblichesWort , eine Art
in Milch gekochter großer Klößezu bezeichnen . Jtal . Gdoeco,
S . Rnocke , welches vermittelst des -Vorgesetzten Gaumenlautes
daraus gebildet ist.

Die None , plur . die— n , aus dem Latein , von » , i ) In dcn-
Klösiern ist es die neunte Stunde des Tages , d. i. um drcy Uhr
Nachmittags . 2 ) .Inder Musik ist die None , die «m eitle Ockave
erhöhcteSecunde.

1. Die Nonne , xlur . die — n , nur in eftu'gcn Gegenden,
ein verschniltenesMntterschwein,welches man iürOsnabrnckischcir
auch wohl eine Begine zu nennen pflegt . Gemeiniglich hält man
es hierfür eincFignr von Nonne , lnovmlis , obgleich die An¬
spielung sehr hart und ungewöhnlich ist. Allein , so wie 2 Mönch
m der Bedeutung eines verschnittenen Thierrs oder Menschen
männlichen Geschlechtes , nicht von Mönch , monacku .̂ fondern
von mähen , schneiden, absiammet , so leidet und erfordert auch
Nonne eine ähnlicheAbleitmtg,von neiden , jetzt mitdcmZischlaute
schneiden , schneiden,stechen . In der Lotharingischen Mundart ist
von ebendiesem Stammele Rovoatte , eine Stecknadel . Siche
auch das folgende.

2 . Die Nonne , plur . die — n, Diminnt . das Nönnchen,Obcrd.
Nönnlein , bey verschiedenen Handwerkern ein Nabme eines hol) ,
len Raumes , oder vertieften Gefäßes , so wie 1 Mönch einen her¬
vor ragenden Theil bedeutet . Im Hüttenbaue wird der Ring»
worin die Kapellen mit dem Mönche oderStampel geschlagen wer¬
den, die Nonne genannt . Bey denBüchscnmacherrr ist die Nonne
ein Werkzeug in Gestalt eines Ringes oder einer Hülse , welche auf
Ken Zapfen der Nuß gesteckt wird , um den Hahn und dieStudel
damit zu vereinigen . Ucher den Hohlzn -geln werden diejenigen
Nonnen genannt , welche ihre vertiefte Seite auswärts kehren,
zum Unterschiede von den Mönchen , welche die erhabene Seite
auswärts haben . Bey den Fleischern ist die Nonne ein breiter
Ring oder Trichter , welcher in den Wursibügel gesteckt wird , die
Würste durch denselben zu füllen . Im Safflorbaue werden du ge¬
pflegten glatten Safflorstöcke Nonnen,die ansgeartcien stachelig , n
aber Mönche genannt . Im Niederst ist die Nnnerc , oder das
Nlincken , ei« Fläschchen mit einem Zapfen in Gestalt einerBrust-
warze , woraus man die Säuglinge saugen täffet ; wo es aber auch
unmittelbar von dem noch im Niederst üblichen ninnen , nünnken,
ninnken , saugen , abstammen kann , wofür in den gemeinen Hoch¬
deutschen Sprecharten mit andern Endlanten nutschen , nudeln
und nollcn üblich sind. In Isidors Glossen kommt ILoonui ^.
von einem Vogelnetze vor.

Anm . Es ist in dieser Bedeutung mit dem vorigen verwandt,
und hak eine zahlrcichcMcnge vonGeichlechtsverivandleil , obgleich-
mit andern Endlauten , dergleichen Napf , Nachen , Nuß und so
ferner sind,

Z. Die Nonne , plur . die — n, Diminnt . das Nönnchen , Obcrd.
Nönnlein , eine gottesdienstliche Person weiblichen Geschlechtes,
welche sich in Gemeinschaft mitandern dem ehrlosen Stande wid¬
met . 1) Eigentlich , wo überhaupt alle solche in Gemeinschaft lk>
bende Personen weiblichenGeschlcchtcs , welche über dreß noch das
Gelübde derArmuth und desGehorsames auf sich haben , Nonnen,
genannt werden . In engerer -und gewöhnlicherer Bedeutung sin)
es nur die zum eigentlichenGottesdienste gcwidmetenPer sonen die¬
ser Art , welche in der anstäudjgern Sprechart auch wohl Rloster-
frauen , Grdensfrauen , Thorfrancn , genannt werden , zum
Unterschiede von den Schwestern oder Nlosterschrvestern welche
dip niedrigen häuslichen Geschäfte in den Klöstern verrichten.
s ) Figürlich , wird wegen einer Ähnlichkeit in derGestalt , cineArL
weißlicher Taucher mit einem schwarzen Kopfe in einigen Pegen^
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den die Nonne oder schwarze Nonne genannt . Bey den neuer»
Schriftstellern dcsJnsecten -Reiches führet auch eineArtNachtfal-
ter, ^ jr 3 lnellaLomb/x monLctiL ^ . denNahmen derNonne.

Anm . Im Niederst und Därn Nunne . Das Wort ist in die-
scmVersiande alt , indem es schon bey dem Hieronymus vorkommt.
Der Ursprung desselben ist indessen so ausgemacht noch nicht . Ei¬
nige halten cs für ein ÄgYptisches .Wort , andere leiten es von dem
Griechischen ab. Allein da es ehedem ein Ehrenwort war,
welches jüngere Personen älter » ans Achtung gaben , und auch von
männlichen Personen gebraucht wurde , so reicht diese Ableitung
nichthin . Normones , U annanes heißen im Mittlern Lat . die
altenArmen , welche bey denKirchen verpfleget wurden , idioanos,
fagtPapias , vocamus majvres ob rsverentinm , rinm in-
ielijZitur pnternL rs -vererrlia . Und in derAegel des heil . Be-
nedicts heißt es : juniores nutem i? riore8 luosbionuos vo-
cenr , nuock inreUiZitur paseruL reverLntin . Mehrere
Weyspiele hat DuFresne gefaminclt . So wie man die bejahrten
Mönche aus Achtung ? atres , Väter , nannte , so nannte mau sie
auch ^ ollno8,und d!e Klosterfrauen hlonn/i8 , bcydc aberzusau !«
men genommen , Konnones und i^ onnunes . Ja dnsts Wort
wurde so wie t^Lser den ergenthümlichen Nahuren oft Vorgesetzer;

ckdlonnusstreckürieus b^ onncüus , bey deinCäsarins . Von den
Mouche » ist es mit der Zeit veraltet , von denKlostersraiien aber ist
es geblieben . So fern nun der Begrsss des Alters in diesem Worte
der herrschende ist, so fern kommt es auch mit dem Griech . »ervo?,
Vatcrdruder , v« v-q,Mutterschwester , ,ja mit nnftrmAhn silv,L
überein , denn das N ist, wie mit so vielen Wörtern bewiesen wer¬
den kann , oft ein sehr zufälliger Vorschlag . JmJtal . ist ^ onno
der Großvater , und jdloüNL die Großmutter.

Das Nonnenbrot , des — es , plur . Lnus . eine Art Conftctes,
welches iu den Nonnenklöstern sehr häufig verfertiget , und aus
einem Marzipan -Teige in einer Tortenpfanne gebacken wird.

Das Nonnenfleisch , des —- es , xlur . iaust . nur im gemeinen
Leben und figürlich , die einer Nonne anständige Verläugiumg der
Welt und Sinnlichkeit . Es , ist ihr kein Nonnensteisch gewach¬
sen, sagt mau von einer Person , welche an der eingeschränktcnLe«
öeirsart der Nonnenklöster keinen Geschmack findet.

Das Nonnenysas , des— es , plur . die — glascr , einNahme
der gewöhnlichen Arzeneyglästr.

Das Nonnenklöster , des — s , plur . die — kloster , ein für
Nonnen gestiftetes , von Nonnen bewohutesKlostcr , ein weibliches
Kloster ; in der anständigem Sprechart das Frauenkloster.

Das Nonnenkraut , Lcs — es , plur . inus . S . Erdrauch.
Das Nonnenleben , des— s, plnr . iaus . der Stand, die Le¬

bensart der Nonnen ; das Rlosterlehen.
Die Nonnenmeise , plur . bie — n , in einigen Gegenden , ein

Nähme der Mönchsmeise , ohne Zweifel wegen einiger Ähnlich¬
keit mit der Kleidung der Nonnen ; Franz , ^ onnelts . Siehe-
Aschmeise . ^ ^

Der Nonnenteiy , des — es , x !ur . irrust. in den Küchen ',eine
Art des Teiges oder Breyes , woraus allerlei ) i» Butter gebackene
Speisen bereitet werden . Er wird aus Mehl , Milch , Wein,
Eyern und Salz bereitet.

"Die Nonnerizelle , plur . die -» . » , die Zelle für eine Nonne , in
einem Nonnenkloster.

Das Noppeisen , des— s , plur . ui vorn . liriA. bey den We¬
bern , eine kleine Zange , die Knoten des Gewirkes damit abzu-
noppeu , d. k. abzuzwicken.

Noppen , verb . reZ . uct . welches nirr noch iu einigen Fällen des
gemeinen Lebens üblich ist, wo es so viel wie kneipen , zwicken,
rupfen bedeutet . Die Tuchmacher noppen die gewebten Tücher,
wenn sie die Kneten oder Anöpfe mit dem Noppeisen abzwicken,

' ' '- /" ' '

welches von einer besonderuPerfon geschiehet, welche derNopper,
im Fämiil . die Nopperinn genannt wird . In Niedcrsachsen wer¬
den die Knötchen vonWolle an gewissen Zeugen Novben genannt,
und alsdann ist noppen,solche Knötchen an denZengen verfertigen.
Das 8ettnoppen ist bey den Tuchmachern eine andere ähnliche
Arbeit , da das gewebte Tuch gegen das Tageslicht beschauet wird,
umdieDhlstccke m demselben zu entdecken , wo es auch zu dem
Niederst nipp , genau , nipß sehen , genau , scharf sehen, gehören
kann . Es ist mil kneipen , Schnabel und andern dieses Geschlech¬
tes genau verwandt . Im Niederst ist nobben mit den Zähnen
schaben, und im Holland , und im Schwed , nsppu , ru¬
pfen . S . anchFellnäpper.

Der Nord , des — s , plur . inul ', i ) Der aus Mitternacht
kommende Wind ; in welchem Verstände es in der höhrrn und
dichterischen Schreibart am üblichsten ist, dagegen außer dem
Nordwind häufiger gebraucht wird.

Gcm Nord schwebt auf der Fluth mit ungestümen
Schwingen , Giesekc.

2) Diejenige Himmelsgegend , welche Mittag gegen über ist, oder
welche Abend zur Rechten und Morgen zur Linken ssass Norden,
Mitternacht ; en welchem Verstände es ohne Artikel und nur mit
einigen Vorwörtern gebraucht wird . Der wind kommt ans
Nord . Gegen Nord nisten . Es kommt in dieser Bedeutung
seltener vor , indem Norden dafür üblicher ist. Mit dein Artikel,
wie einige Schriftsteller es versucht haben , ist es noch ungewöhn¬
licher . Lurch die Erfindung der Magnetnadel ward die
Schifffahrt kühner , da flc gewiß war , vermittelst des gezeig¬
ten Nords sich alle Mahl orienttren zu können . 3)* Der Nord¬
stern , oder Polarster « ; eine ungewöhnliche Bedeutung , in welcher
-Opitz dieses Wort , vermuthlich um des Sylbeumaßes willen , ein
Mahl braucht^

Das sternenlichte 8euev
Rommt , wie der schöne Nord dcnSchiffern , mir zu

Steuer.
An .n . Schon bey dem Raban Maurus im 8 tcn Jahrhunderte

N orck t-oui , bey dem Notker l̂ orck , im Äugelst dorrst , im Engl.
^ortü . im Schwed . Istorck , im Franz . ^ orck. Der Versiche¬
rung der gleichzeitigenSchriftsteller znFolgc rühret dieser Nähme/
so wie die Nahmen der übrigen Himmelsgegenden , von Carl » dem
Großen her . Vielleicht hat er sie nur erneuert oder feperlich bestä¬
tiget . Wachter leitet dieses Wort von vegSe , unten , nieder,
Frisch aber von Ott her . Allein , da Süd von ' der Wärme den
Nahmen hat , so scheinet mit dem Nahmen dieser Gegend auf das
Brausen oesNordwindes gezielet zu seyu, und alsdann würde der¬
selbe ein Geschlechtsverwandter Voit dem Holland , neuren , knir¬
schen, Inorren , schnauben , so wie von unsern schnurren , gmrr-
reu , knurren u. s. s. seyu, welche ähnliche lärmende Laute aus-
drucken . Aus einer ähnlichen Ursache heißt dieser Wind bey den
Griechen »ndLate '.ncrnLoreLS .Bey den alten heidnischenSchwe-
denwarwiorck der Gott der Winde und des Wassers , daher
Carl der Große dtesesWort wenigstens nicht erfunden haben kann.

Der NorörEppep , oder Norökaper , des—-s , plur . ur
nom . iiaZ . eine Art Wallfi/che , welche zuweilen Zwanzig Fuß
lang wird , und wenigstens halbst dick, als er lang ist; Ooipki-
nus Orca L/. der Butzkopf , wegen seines dicken uiiförmlichen
Kopfes . Nordkaper heißt 'er , weil er sich am häufigsten in der
Gegend des Nord ^Lap in Norwegen sehen lasset.

Noröeff , ein Hauptwort , welches nur mit einigen Vorwörtern und
ohne Artikel gebraucht wird , die' mitternächtige Himmelsgegend,
Nord , zu bezeichnen. Der wind kommt aus Norden . Sich
gegen Norden wonden . Das Zaus liegt gegen Norden . Ns
ein abänderliches Hauptwort mit dem Artikel , wie es einige gewagt

^ , Haben,
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haben, der Norden , klingt es doch allclnahl sehr ungewohnt, wenn rochen Farbe zeige-. Es wirb an einigen Orten ohne das zufällige
es sich gleich zuweilen in der dichterischenSchceibartduldenlässet. Anfangs N Qrse genanirt , S .dieses Wort.

Die Noröervreite , plur . die—n, in der Geographie und Astro- NörFeln , verb . rsZ . nsutr . mit dem Hülfsworte haben , welches
nomie, die Breite nach Norden; im Gegensätze der Süderbreite . nur im gemeinen Leben üblich ist , fti -ten Unwillen durch nmr-
S . Breite nnd polhöhe . rische Wörter an den Tag legen, welches man an andern Orten

Der Nordgürtel , des—s , plur . ut nom . lir-Z. in der See - brammeln , in Niedersachsen aber gnageln , öLern , und wran-
fahrt , gewisseTaue an den Enden oder Winkeln der Segel , ver- ' ten nennt. Es ist das Diminuk. von gnurren , knurren n-ü»
mittelst derer dieselben gegen die Nahen zn aufgezogeil werden. brummen , eine,gelindere Art des ZankenLund Keifen» , und s»

Noröisch , aäj . et aäv . welches zuweilen für das bessere nördlich wie jene eine Nachahmung des Lautes. . .
gebraucht wird. Die nordischen Reiche, die nördlichen. Nor - DüS Nösi , des- —es, plur . dre Noßer , im gemeinen Leben eini-
dische Sprachen , nördliche. - ger Gegenden, z. B . in Meißen , ein Stück zahmes vierfüßiges

Nördlich , — er , — sie, uäj . et aclv . gegen Norden gelegen, da- Vieh , besonders aber der Pferde , des Schaf - nud Rindviehes,
her kommend, in dieser Himmelsgegend gegründet; mitternächtig . äünf Rindsnoßcr , Schafnoßer , pterdenößer , .zugnoßer , Aug-
Die nördlichsten Lander . Nach der Analogie von südlich und Vieh. Ein Gut , wovon nach dem Absterben des Beflzers
östlich ist nördlich richtiger als nördlich. die besten Noßer , welche in Pferden und Rindvieh bestehen,

Düv Nordlicht , des — es , plur . die »—er , ein Heller Schein , in das Amt geliefert werden müssen. Das beste Noß fällc
welcher oft zur Nachtzeit ben heiterm Wetter über dem nördlichen dem Amte anheim. Der Schäfer muß die gefallenen Noßer
Horizonte in der höchsten Luft gesehen wird; /lurora boreulis , selbst abziehen.
der Nordschein , im Niederst Nordblüse , von Blas , Bluse, Anm . Es ist ein altes weit a.usgebreitetes Wort , welches aber
Feuerstamme, im Schwed. l̂ orrLlceu . außer.Mcißen inDeutschland vielleicht wenig mehr bekannt ist,

Der Nordoft , des — es , plur . iuul . i ) Ein Wind , welcher Im Schwed, ist Id , ehedem Istuut , im Angels, ^ ytsus ^ itsn.
aus der Gegend zwischen Norden und Osten herkommt; derNord - im Island . ldluut , im Englischen^ sat , im Schottland . ^ oute,
ostwind. 2) Die Gegend zwischen Norden und Osten , doch ohne im Finnland . Ißaute , ein Ochse, und im Dan . bedeutet Nod und
Artikel und nur mit einigen Vorwörtern , wofür auch das mehr Noth ein jedes Stück Vieh. - Frisch leitet es von Genoß ab, und
adverbische Nordosten üblich ist. Der Wind kommt aus Nord - erkläret es durch peeor ^ ejusclew liabuli , Ihre aber von Nu-
ost , oder aus Nordosten . Bey dem Raban Maurus Idto - tzen, wegen der Nutzbarkeit des zahmen Viehes. Da das N zu An-
krouj ., fange so vieler Wörter sehr zufällig rstj so könnte man glauben, das

Der Nordpol , des — es , plur . inust. weil nur ein einziger vor- Noß und Qchse, Niederst Qß , ein und eben dasselbe Wort sep. Da
Händen ist, in der Geographie , der äußerste Pnnet der Erdachse man das zahme Vieh auch gern säuprerzn benennen pflegt , und
oder Weltachse gegen Norden oder Mitternacht , im Gegensätze des das Diminut . Nischel noch in einigen GegendenKopf bedeutet,

^ Güdpoles ; polu 8arcticus . ' so könnte man es auch hiervon ableiten. Allein , da Nüß (mit
Der Nordscheln , des— es, plur . die— e, S . Nordlicht . . einem gedehntenu) in dengemeinenSprecharlen, besonders Ober-
Die Nordselte , plur . die— n ^ die gegen Norden oder Mitter - deutschlandcs, sehr üblich ist, ein jedes Ding so wohl im Scherze,

nacht gelegene Seite eines Dinges . Bey dem Notker ^ orästitn . als verächtlichem Verstände zu bezeichnen, wo eS nicht , so wie
Der Nordstern , des — es, plur . inul . der Polarstern , welches Id , ein dummer Mensch, im Schwedischen, eine Figur von der

sein gewöhnlicherer Nähme ist ; (S . dieses Wort .) Opitz nennet Bedeutung des Viehes, zu seyn scheinet; so muß dieses Wort wohl
ibn nur den Nord , S . dieses Wort . eigentlich einen weiLernUmfailg haben,und aus einer andernQnelle

Das Nordwasser , des—s , plur . inust. in der Schifffahrt , der- hergeleitet werden. Du bist ein leichtfertiges Nüß , ein närri-
jc-iige Strom des Weltmeeres , nach welchem dasselbe von dem sches Nüßcyen, sagt man im Oberdeutschen im Scherze zu einem
Nordpole gegen Mittag gezogen wird ; zum Unterschiede von dem Kinde, wo es gewiß nicht zu Nuß , Rux , gehöret. S . — Niß,
Südwasscr , einem Gegenstrome, welcher das Meer gegen Nor - Anni. und dasfolgende.
Den ziehet. Vielleicht sind bepde nur Eine Wirkung des an den Das Nässest, des— s, plur . utnow . linF . Diminut . das Noßel-
Küsten gebrochenen Weltmeeres. chen, Obecd. Nößelcrn, ein Wort , welches, so wie fast alle ähn-

Nordwest , oder Nordwesten , die Himmelsgegend zwischen Nor- liche Benennungen, so wohl von einer Vertiefung , als auch von
dei-und Westen, ohne Artikel, und nur mit einigen Vorwörtern . einer Erhöhung gebraucht wird, i ) Von einer Vertiefung, einem
Oer Wind kommt ans Nordwest. Gegen Nordwesten segeln. hohlen Gefäße, ist es nur noch in cinigen Gegenden so wohl Ober-
Bep dem Raban Maurus I^orcluuestron . Daher der Nordwcst - als Niedersachscns als ein bestimmtes Maß flüssiger und trockner
wind, des— es, plur . die — e, der Wind , welcher ans dieser Dinge üblich, welches die Hälfte eines stlkaßcs, einer Ranne oder
Gegend kommt. eines Quartes beträgt, so fern diese drep Wörter gleichbedeutend

Der Nordwind , des —es , plur . die — e, der Wind , welcher sinkst, denn in einigen Gegenden hat man große Rannen , welche
aus Norden oderMitternacht kommt; in der dichterischenSchreib- zwep Maß halten. Im Oberdeutschenpflegt man ein .Noßel,
arr der Nord , bcy dem Willeram ^ ortuuwt . In Golii Ouo - ein Seidech km Seidlein , oder einen Schoppen zu nennen. Ein
mast, bep dem Frisch heißt er Schindenhangst , ben dem Picto - Noßel Bier , Wein , Getreide n. s. s. Zu Thüringen werden
eins und andern Oberdeutschen der Beißwind , Bißwind , Irak . auch die Hufengüter in halbe Hufen , Viertelhilfen und Nößel
Listnjo , Lbjstujo , Listu , Franz . Vent 6 e Liste , von dem noch getbeilet, ws vielleicht ein Nößel Aussaat zu verstehen ist. In-
Rieders, und Holland, biester, , brausen , daher inLipsii Glossen dessen gibt eS mehrere Fälle , wo das Nößel figürlich ein gewisser
ein jeder Sturmwind Ljsts heißt , bep den Griechen und Römern kleinerer Theil eins grSßern ist. Sv wird in den Salzkothen zu
ans einer ähnlichen Ursache Lorsns , bep den Kramer ,scheu Wen- ' Halle ein Stuhl , d. i. eine Hauptabtheilnng eines Salzbrunnens,
den Lurjs . in 20 Quart , und ein Quart in zwep Nößel gerheilet, da denn

Der NöcfUnU , des— esplur . die — e , in Ob -rsachsen nnd jedesNößel Pfanne hält; wo cs Pin weit größeres Maß bedeu-
Oberdcntschland, eine Arc eßbarer-Flnßsische, welche den Äschen ttt . In Meißen hingegen, besonders zu Leipzig, ist das Nößel
nahe kommt, und sich unter dem Wasser mit einer schönen feucr- auch ein Holjmaß , welches dersechzchente Theil einer Klafter -st.

K k z ' 2) Von
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2) Von einer Erhöhung , oder einem erhöheten Stucke ; in welchem
Verstände es vielleicht nur in den Scrlzkothen üblich ist, wo die ans
Salzschlamm gemachten Stücke , welche unter die Pfanne und
«n den Seiten gelegt werden , damit sie fest stehe , Nößcl genannt
werden.

Amm . Dieses Wort lautet in den meisten Niederfachsifchen Ge¬
ändert ohne N nur (pßcl ; ein neuer Beweis , wie zufällig dieser
Buchstab am Anfänge vieler Wörter ist . Frisch leitet es daher von
Achter ab , weil das Nößel gemeiniglich der achte Theil eines
Ganzen ist. Allein , da die Verwandlung zu ungewöhnlich ist , so
stehet man es , wie so viele andere , richtiger als ein allgemeines
Nennwort an , welches so wohl eine ausgehöhlte , vertiefte , als
auch eine erhabene Fläche bedeutet , und mit Nuß , Nase , Niesten
für aushöhlen , Nischel , in der weitesten Bedeutung einer Masse,
eines Dinges , vielleicht auch mit dem vorigen Nost und der En¬
dung — Niß , und wenn man das N in keine Betrachtung ziehet,
auch mit st) hse, essen und so vielen andern dieses Geschlechtes ver¬
wandt ist. In der Lausitz werden die Stangen , woran die Zuber
getragen werden , Nossclftangen genannt ; ohne Zweifel von Nos¬
sei, Nostel , ein Zuber , Gefäß . Die Endung — el kann so wohl
ein Zeichen des Diminutiv i, als auch die Ableitungssilbe seyn , ein
Werkzeug oder Ding zu bezeichnen ; Nestel , ein vertieftes oder
erhabenes Ding.

Der Nosselfink , des — en, plur . die — en, eine Art Brustwen¬
zel, oder nach andern eine ArtGrasmücken von brannfahler Farbe,
mit weißlich gesäumten Federn , von welchem man glaubt , daß er
Häufig in die Gärten komme, wenn eine Pest bevor stehet , daher er
auch Todtenvogel nnd pestilenzvogcl genannt wird ; 8 / 1vi 2
peliilSntinÜs Lrilola

Die Nosselstange , plur . die — n, S . Nestel Anni.
Das Nöstocy , des — es , plur . inul ', eine sonderbare Pflanze,

welche zu dem Geschlcchte der Gallerten gehöret , und welche ganz
sns einem einzigen Blatte ohne Wurzeln bestehet , und sich nur
nach einem Regen wie ein Schwamm voll Wasser ziehet und als¬
dann einer Gallerte ähnlich stehet. Nach ein Paar Stunden Son¬
nenschein oder nach einem starken Winde zerfällt sie wieder in ein
trocknes schwarzbraunes Blatt , welches kaum noch sichtbar ist^
IchoineliL Nolioc 1̂ . Man findet es nach dem Regen aus den
Wiesen und in den Garrettgängen . Der Nähme ist ausländisch.

'Paracelsus nennet dieses GewächsLsresoli um , andere imDeul ---
scheu Himmelsblume , Himmelsblatt , Erdblume.

Die Note , plur . die — n, Diminut . das Notchen , Oberdeutsch
Notlein , aus dem Lat . Nota , ein Zeichen , i ) Eine Anmerkung,
im - gemeinen Leben. Noten zu einem Büche machen , Anmer¬
kungen . 2) Ein kurzer Aufsatz , eine kurze nur ans wenig Zeilen
bestehende und ohne alle Förmlichkeiten aufgesetzte Schrift . So
wird eine kurze Rechnung im gemri »en Leben zuweilen eine Note
genannt . Bey den Wechselbanken ist die Banknote , ein Schein,
welchen jeMand überfein in die Bank gelegtes G l̂d erhält , und
welche von einer Bankactie noch verschieden ist. Ern Aufsatz chnes
Notarü , ein Notariat -Instrument , wurde ehedem auch nur eine
Nore gena :uit,z (S . Du Fcesne Gloss . v . Nota .) s ) In der Musik
werden in weitererBedeutung alle Zeichen , deren man sich daselbst
imSchrribrn bedienet , in engerer und gewöhnlicherer aber nur
allein die eigentlichen Tonzeichen , Nitten genannt . Hvrnegk «en^
«et sie im Diminut . Nötel . Nach Noten singen oder spielen.

Die Notel , plur . die — n, aus dem Mittlern Lat . Nvtul a , dem
Dünmut . von Nota , eia kurzer gemeimglich ohne alle Förmlich¬
eren gemachter Aufsatz , m welchem Verstände es riech hm und
wieder im gemeinen Leben vorkomntt . Noch öfter werden die
El Usseln eines Vertrages , -der einer andern verbindliche « Schrift
No . cln genannt . . '
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Da » Notekgefchiw , dkS — ks . plur . ri, — kc» ben Seiler » ,
ein Geschirr mit vier eisernen Haken , große Seile daran zu verfer¬
tigen ; wo die erste Hälfte freylich einen andern Ursprung hat.

Das Notenpaprer , des— es, plur . von,Nehrer« Arten, die—?,
starkes geleimtes Papier , Noren daraufzu schreiben.

Der Notenplan , des — es , plur . die—e, in der Musik, die
fünfLinien , welche das Steiger : und Fallen der Noten verstellen,

- und auch das Linien -System , die Musikleiter genannt werden.
S . Nore z.

Der Notenschreiber , des — s , plur . ut nom . Kux . derjenige,
welcher musikalische Noten schreibet , und in engerer Bedeutung,
welcher ein Geschäft daraus macht . Noten abzuschreiben , und wel¬
cher auch wohl der Notist genannt wird.

Der Notenstein , des — es , plur . die — e , eine Art Steine,
welche zu den Naturspielen gehören , und deren Adern und Flecken
eiitiger Maßen den musikalischen Noten ähnlich sind ; mu-
licslis . Gemeiniglich sind cs Sandsteine , welche auf diese Art
gezeichnet sind.

"Noth , ein Nebenwort , nöthig , nothwendig , fo wohl bedürfend,
als auch zu einer Sache erforderlich . Raufe was uns Noth ist,
aufs Fest, Joh . i z , 29 . was jeglichem noch war , das gab
er , Apostelg .4, zz . Wenn uns Hülfe noch seyn wird , Ebr . 4 , 16.
Geduld ist euch noch , Ebr . r », z6 . was mehr noch schn wird,
Esr . 7 , 20.

Hier aber ist es noch den Unterschied zu machen , Opitz.
Daß uns Gott

Ließ alles geben wird , was zu dem Leben noch , ebcnd.
Juglcicheu mrtdrmZcirworte haben , ich hatte es nicht noch,
nicht uöthig.

Du hast gelehrter Zreund des Zettels zwar nicht noch,
Grütth.

Im Hochdeutschen ist dieses Nebenwort veraltet , außer daß man
in der höflichen Sprechart des gemeinen Lebens zuweilen mir ist
noch sagt , wenn jemand von der Natur zur Erleichterung des
Leibes aufgefordert wird ; es . ist ihm noch , nähmlich zu Stuhle
zu gehen.

Anni . Dieses Nebenwort ist alt . Nu 1ü es not , heißt es
schon bey dem Ottfried , und an einem audernOrte : ni uuas rmt»
es wlliein not , er hatte cs nicht nöthig . Das fo im zu der
fachen not was , Thenerd . Kap . 67.

Die Noth , plur » inus . einige aber größten Theils veraltete Fälle
ausgenommen , wo es in der ersten Endung die Noche heißen
müßte : ,

1. Mühe , Anstrengung der Kräfte so wohl des Leibes als des
Gemüthcs ; am häufigsten in der verrraulichenSprcchart , und auch
hier nur mir den Zeitwörtern haben , machen , verursachen.
Du wirst Noch haben , in die Stadt zu kommen , es wird dir
viele Mühe kosten. Har man nicht Noch , ehe man dreh aus
dem Bette bringt 2 W iße. ' Seine Noch mit jemandem haben.
Las macht mir vrele Noth , hat mir viele Noth verursacht,
lüuruü n ot ist bey dem Ottfried mir Fü rst.

2 . Derjenige Zustand , da eine Sache mir Mühe , d. i. gen -nr,
kaum , zu e-ner Absicht hinrnchr und dienlich ist ;choch „ irr ,j, ocn
R A. zurNoth ^ litte mit g,-n<uer Norb . Lcr Zeug reicht zu
einem Rieche zm Noch , zur hör . stm Noth hin . Er konnre
es so -.ur Noth Er har zur Noch zu ct r ! , zu Bei - ichigung
se il-r Nblhdursr , zur höchste Noth , z» Beste ediou g l er duster¬
sten N -nstdurft . Mtt genauer Norh davon kommen . Mit
genauer Nttsi haoe ich ihn yefrrnd -n.

Dü ' Wastel .- weichede -r>Gefahr
Des Garns mrr Noth cnrgangen war , Gest ».

- . i. miLseuüuerNoth«
- Z. De»
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Z. Der Zustand , da man eines Dinges bedarf ; nur noch in

einigen Fällen . Ich brauche es zurchochften Noch . Ich habe
es aus Noth gethan , weil ich dessen bedurfte , über Noth essen,

' trinken , mehr als man zur Nochdurft bedarf , ist nur im Ober¬
deutschen üblich . S auch Nöthig und Vonnochen.

4 . In engerer Bedeiltung , derZnstand , da man in ^ er Wahl
der znrErreichung einer Absicht gehörigenMittel eingeschränkt ist.
Ich habe es nur aus Noth genommen , weil ich nichts bessecs
haben konnte . Ich habe cs aus Noch gechan . Wenns die
Noch erfordert ; im gemeinen Leben , wenn Noch an Mann
Zehr . Aus der Noch eine Tugend machen . Jemanden aus
der Noch helfen . Einem seine Noth klagen . Ich brauche es
zur höchsten Noch.

L. Besonders , äußerer und phystscherZwang ; doch am häufig¬
sten in der R . Ä . aus Noth . Etwas aus Noth chun , weil
mau dazu von außen gezwungen ist. Wenn es Röm . - z , 5 heißt :
so seyd nun aus Noth unterchan , so stehet es daselbst in der
veralteten Bedeutung der stttlichenNothwendigkeit , weil es nöthig
und nützlich ist, (S . die folgende Bedeutung .) Im gemeinen Lebeu
sagt man noch, es chut mir Noch , wenn man den Naturtrieb zur
Erleichterung des Leibes empfindet . Ehedem bedeutete es nicht
nur Nachzucht , sondern auch ein Hinderniß.

6 . Sittliche Rothwendigkeit , gegründete Ursache ; nur in eini¬
gen bereits eingcführten Fällen . Wenns die Noth erfordert.
Im Falle der Noch . Es chut Noch , wird nur in der vertrau¬
lichen Sprcchart und imCcnjuncriv gebraucht . Es chate Noth,
ich ginge felbst hin , es wäre wohl nöthig , bepnahe nöthig . Auch
im ironischen Verstände.

Es rhare wirklich Noch,
Duliesseftesgeschehn,und wurdestUiemahlsroch , Rost.

Zur Noth , wenn es nöthig ist, wenn gegründete Ursache dazu vor¬
handen ist. Ich kann zur Noch auch ein Liedchen davon
singen . Ohne Noth , ohne gegründete Ursache . Etwas ohne
Noth chun . Ich halte mich nicht gern ohne Noch auf.
wie können fle sich doch ohne Noth traurig machen ? Gell.
Schon Dttfried gebraucht es häufig für Ursache überhaupt . LI

^ kkeru vcrti , ist bey ihm ans dieser Ursache , nnd binoti daher.
Am Hochdeutschen ist es jetzt nur »och in einigen Fällen üblich.
Ehedem war echte Noth auch eine gegründete Entschuldigung,
Ehehaften.

7. Derjenige Zustand , da man der Wahl der zur Wohlfahrt
gehörigen unentbehrlichsten Mittel beraubt ist, die Gegenwart
eines Übels , welches unfern Zustand in einem hohen Grade ver,
schlimmcrt,und zuweilen auch dieses Übel selbst,wohin dennGefahr
des Lebens und derWehlfahrt,langwierige undgefährlicheKrank-
hciten und Schmerzen , Armuth und Mangel an Nothdurft , Ver¬
achtung und Schmach , Kummer und Verdruß gehören . Viele
Noth haben , empfinden , viele Noch ausstchen , ausgestan¬
den haben . Noth und Elend , Jammer und Noth . Iu dex
äußersten Noch seyn . Jemanden in seiner Noth bepstehen.
In Noth kommen , gerarhen . Jemanden aus der Noth
reißen . Einem seine Noth klagen . Noth harkein Geboch,
oder Noth bricht Eisen . Noch lehret bcchen . Er weiß nicht,
was Noch ist. Die Noch zwingt mich , dringe mich dazu.
Ein Freund in der Noth . Leidesnoch , Seelenn 'och, Zungers-
noch , Grerbensnoth.

Ehedem war in dieser Bedeutung der Plural sehr üblich , der
Such in der biblischen Schreibart , nud außer dem in derDichtkunst
noch zuweilen gebraucht , am sichersten aber in der reine » u»d an¬
ständiger « Schreibart vermieden wird.

Die wollten durch das Schwert sich rachen ihrer Nö¬
then , Opitz.
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Ihr Zuflucht meiner Nöthen , ebend. Der Stifter dieser Nö¬
then , rbeud . Am häufigsten mit Vorwörtern . In Nöthen seyn.
Ich bin gutes Muchs in Nöthen , 2 Cor . 12 , 10 . Jemanden
in seinen Nöthen bepsteheii . Bringt den Gesalbten nicht in
Nöthen , (eigentlich in Ncthe ) Opitz , pkochus lag in tausend
Nochen , Logau . Welcher Plural denn schon alt ist. lü tliea
L u tiu >Dttfried . Inuociri , ebeud.

8. In engerer Bedeutung , von besondern Arten dieses Zustan¬
des und eines solchen Übels , r ) Die Gegenwart eines Übels,
welches das Leben und die Wohlfahrt eines Dinges , bedrohet , An¬
wesenheit einer Leibes- und Lebensgefahr . In Noch seyn . Sich
in Noch befinden . Noch leiden . Ein Schiff leidet Noch,
wenn es in Gefahr ist, zu scheitern oderunterzr .gehen . Die Fröm¬
migkeit leidet Noch . Es ist Noch vorhanden . Es ist dis
höchste Noth . Noch lehrt bethen . Es hat keine Noch mit
uns , Jer . 7 , 10 , keine Gefahr . Mit dir hats keine Noth , du
bist außer aller Gefahr . Der Plural ist auch hier veraltet ^ Da
das sahen die Männer Israel , daß fle. in Nachen waren,
i Sam . i Z, 6 . 2) Krankheit und Schmerzen . Rindesnoth.
In Rindesnöthen sepn oder liegen , in den Geburtsschmerzen.
Die schwere Noth , eine niedrige Benennung der Epilepsie.
2 ) Armuth und Mangel der Nothdurft , so wohl überhaupt , als
auch in einzelnen Fällen , Mangel der Hülfsmittel in dringenden
Bedürfnissen . In Noch seyn oder stecken. Jemanden aus fei¬
ner Noth heraus reißen . Noch lehrt Rünste . Reine Noch
leiden , sich an Essen und Trinken nichts abgchen lassen. Es stößt
jemanden eine Noch Zu, wenn er zu einer nochwendigen Aus¬
gabe Geld bedarf . 4) Gram , Kummer , Verdruß . Jemanden
viele Noth machen , viele Noch mit jemanden haben . Wer
keine Noch hat , macht fich welche . Sie wissen nicht , was
äerrschaftcn für eine Noch mit dem Gesinde haben . Gell . Du
wirst keine Noch bep ihm haben , wenn du sie dir nicht sel¬
ber machst , ebend. Da denn im gemeinen Lebe» fast ein jeder
unangenehmer Vorfall und dessen Empfindung eine Noth ge¬
nannt wird.

Anm . Bey dem Dttfried und seinen Nachfolgern Not,Xotk,
bey dem Ulphilas Hluutk , im Angelst Disoü , im
Niederst Nood , im Island . Neici , im .Schwed , -In
der ersten Bedeutung der Mühe gehöret es ohne Zweifel zu dem
noch im Oberdeutschen üblichen Zeitworte sich nieten , sich bcmü.
hen , bestreben , (S . dasselbe ;) welches ein Abkömmling eines sehr
fruchtbaren Stammwortes ist, welches nahen lautet , nnd eigent¬
lich bewegen bedeutet , und wovon unser nahen , näher kommen,
nahen , nurs , usre , neigen und viele andere abstammen . In
der folgenden Bedeutung tritt , wie schon Wachter cingesehen hat,
die Verwandtschaft mit nau , genau ein , welches Wort selbst von
nahen , bewegen , abstammen kann , med dessen Begriff in allen fol¬
genden Bedeutungendes Wortes Noth hervorsticht , indem sie alle
besondere Arten der Einschränkung bezeichnen, so wie dasGrirch.

welches gleichfalls eigentlich eine Enge bedeutet.
LerNothanker , des — s , plur . ut vom . lia § . auf den Schif¬

fen , ein großer Anker , welchen man im Schiffsräume aufbewah¬
ret , um sich seiner nur in den dringendste » Notl/Lllen zudedie-
nen ; der Raumanker , bey einigen auch der 6a Iranker , wel-
ches doch am häufigsten der Rahme des gcwöhnlttAu großruAn-
kers ist.

DieNothärbeit . plur . die — en, eine Arbeit , welche ans Noth,
d. i. zur Abwendung einer Gefahr des Lebens oder der Wohlfahrt,
unternommen wird ; S . Nothwerk und Noth 7.

Der Nothauswurf , des— es , plur . die — würfe , der Aus¬
wurf der Waaren unh, Sachen ans dem Schiffe in besorglicher
Lebensgefahr , zur Erleichterung des Schisses . Juglerchcn das
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Recht , in solcher Gefahr Maaren undSachen in düsMeer zu wer¬
fen ; ohne Plirral . Der Nothwurf.

LerNothbau , des — cs , plur . die — e, ein Ban , welcher zur
Vermeidung einer unvermeidlichen Gefahr vorgenommen wird.
In engerer Bedeutung , ein solcher Bau , welcher nur aufkurze
Zeitaus Noth und zur Noth unternommen wird , in der Absicht,
ihn nach vorüber gegangenerGesahr mitBequemlichkeit vorzuneh-
men . Auf ähnliche Art nennen die.Jäger eine Höhle , welche der
Fuchs zuweilen auf freyem Felde aus Noth und auf kurze Zeit
macht , einen Nochbau , der Fluchtbau , wenn er ihn auf der
Flucht macht.

Nöthbrüchrg , sckj . et v . welches nur im Bergbaue üblich ist.
Eine Stufe nothbrüchig machen , sie zersetzen, d. i. zerschlagen,
um zu sehen, wie sie inwendig beschaffen ist.

Der Nothbrimnen , des — s , p ' ur . ut nom . linF . in einigen
Gegenden , z. B . zir Hannover , bedeckte unbewegliche Wasserbe-
hältnisse , in welcher das Wasser bey einer Zeuersnoth durch
Schöpfräder oder Wasserkünste geleitet wird.

Der Nothdamm , des — es , ^ lur . die — Hamme, ein Damm,
welcher auf kurze Zeit und so lauge verfertiget wird , bis dcrHaupt-
damm zu Stande gebracht worden.

Der Notböeicj ), des — es , plur . die— e , in den Niedersäch-
sischcu Marfchländ ^ n, ein Deich , welcher das eindringende Was¬
ser so lange aufhält , bis der Haupldeich wieder ausgebessert
worden.

L erNothöienst , des — bs , plur . dis — e , ein Dienst , wel¬
cher einem andern in einem dringenden Nothfalle geleistet wird.
Besonders ein Frohndienst dieser Art , welcher zu den außeror¬
dentlich -n Diensten gehöret.

NothHrinyen , verb . irreZ . act . (S . Dringen, ) welches nur in
den Oberdeutschen Kanzelleyen für zwingen üblich ist. Ich bin
dazu genothdrungen worden . Auch durch unwiderstehliche
sittliche Bewegungsgründe zwingen . Sich zu etwas gensth-
drungen sehen . Wo denn auch das Mittelwort nochdringend
und das Beywort nochdringlich Vorkommen.

Die Nothöurft , xlur . jrius . einWort , welches in einem doppelten
Hauptverstande gebraucht wird.

i . Als ein Abstracrum . r ) DerZustand,da etwas mitMühe,
d. i . kaum und genau , zu einer Absicht hinreicht , wie Noch 2; doch
nur in den Ausdrücken zur Nothdnrft und nach Nothdnrft,
welche im gemeinen Leben nnd in den Kanzelleyen häusig Vorkom¬
men . Es reicht zur Nothdnrft hin ^ zur Noth . Nach Noch-
durft zu leben haben . Daß sie einen Tag langer nach Noch-
durft haben mochten , Judith 7, *2 . Jnglcichcu , so viel als
nöthig ist, auch nur in den Hoch- und OberdeutschenKanzelley 'en.
M ine frau die wil die sach nach nottdu : ft ratschlagen,Theuerd.
Daß Rtager dasjenige , so ihm zu erweisen aufgeleget war,
und er sich angemäßet , zur Nothdnrft erwiesen , auch in den
Obcrsächsifchen Gerichten . Im Oberdeutschen sagt man auch,
seine Nothdurft essen, trinken , schlafen u . f. f . soviel als man
bedarf . 2)DcrZufiand,da man emesDiuges bedarf,iuglcichen , der
Zustand,da einDing nöthig und nothwendjg ist, wieNochz und 6 ;
gleichfalls nur im Oberdeutschen und in den Obersächsischen Kan-
zelleyen . wir haben der Nochdurft zu seyn ermessen , erachtet
n . s. s. hq^ nfür nöthig gehalten . Ob nichtdasjenigeeinervor-
gängigen Nochdurft sep u. s. f. vorher no.khweudig fty . Z) *Ju
engerer Bedeutung , derZustand , da man die zurWohlfohrt n,tent-
behrlichften Mittel bedarf , Mangel an denselben leidet , besonders
zur Erhaltung des natürlichen Lebens ; eine imHochdeutschen ver¬
altete Bedeutung . Nehmet euch der heiligen Nothdnrft an,
Röm . 12,1 z . Nochdurft leiden , im Oberdeutschen , Mangel an
den ttnembehrlichsten Erhaltungsmitttln , Noth leiden. In Noch-

durft stechen, eben daselbst, wo man es denn auch wohl für Noth ?,
im Plural gebraucht , in diesen Nothdurftcn , in diesen Nöthen.
Auch in der Bedeutung der Blöße , des Zustandes , da man an den
unentbehrlichsten Kleidungsstücken Mangelleid , t, ist cs im Hoch¬
deutschen ungewöhnlich . Rlcider damit er seine Nochdurft decken
kann , Sir . 29,28.

2. Als ein Concrekum ; wo es doch nur collective und ohne
Plural gebraucht wird . 1) In der weitesten Bedeutung , alles was
nöthig , zu einer Sache erforderlich ist -, eine imOberde,rischen und
denHochdeutschen Kauzelleyen noch sehrgangbareBedeuttina,wel¬
che aber in der zierlichen Schreibart veraltet ist. Die Schreibe-
nokhdrirft , Schreibe - Materialien , Feder , Tinte und Papier;
der Schreibebedarft Seine Nothdnrft , reden , was man für
nöthig , für nochwendig hält . Dre Gläubiger sind zur pssegung
der Güte und Beobachtung sonstiger Nothdnrft vorgcladen,
in den Gerichten . Daß 'ihr eures Orts die Nothdnrft dabey
beobachten möget , in derr Kanzelleyen , für , was nöthig ist.
Wir haben bereits die Nothdnrft in Schriften an ihn gelangen
lassen , ebend. Nehmet die Nothdnrft für euer äans und zie¬
het hin , i Mos . 42 , z z . 2) In engerer und gewöhnlicherer Be¬
deutung , dasjenige , was zur Erhaltung des natürlichen Lebens
unentbehrlich nothweudig ist, und so viel als unentbehrlich dazu
erfordert wird ? Seine Nothdnrft haben . Einem die Noth-
dürft verschaffen . Zur Leibes Nahrung rindNothdurft . Znr
Nothdnrft und nicht zur Lust . Auch der unentbehrlichsten
Norhdurft beraubet sepn . Sich etwas an der Nothdnrft ab¬
brechen . Z) Seine Nochdurft verrichten , in der anständigen
Sprcchart , dem Dringen der Natur zur Erleichterung des Leibes
rin Genüge thnn.

Anm . In allen diesen Bedeutungen schon bey dem Kero I§ot>
ckurost , bey dem Ottfried NoNkurk , im Gegensätze des bey ibm
gleichfalls befindlichen Vorkurse,was nicht nöthig ist, imScbiva-
bcuspiegel in der letzten Bedeutung Noturst , im Angels . Ii euth.
tk -rrft iin Schweb . Ilüttkorst , im Island . Nnucirkurlft . Es
ist ans Noth und Dürft zusammen gesetzet, welches letztere ehe¬
dem auch nur allein für Norhdurft gebraucht wurde , so wie dieses
bey den älternSchriftstellorn in allen Bedeutungen des einfachem
Noth verkommt . Noth scheinet in dieser Zusammensetzung das
veraltete Bey - und N -benwort nvti zu feyn , welches bey dem
Ottfried noch so häusig ist, und unteraudcru auch sehr bedeutete,
so daß die Bedeutung des Durst dadurch nur erhöhet wird . Ehe¬
dem war nochdurft auch als ein Bey - und Nebenwort für noch-
wendig üblich . ^ Do kumpt die pesttlentz , so ist nottnrft den
luft zu rechtfertigen und ihm sin bosbcit zu bcnemmcn , die
Luft z,r reinigen , im Liber Pestilenz . Voit 1500.

Nothöürftig , — er, — sie, uclj . ett uci v . Nothdnrft habend, in
derselben gegründet . Ju der ersten abstrakten Bedemnng des

" Hauptwortes , kaum , mit Mühe zu etwas hinreichend ; ohne Cem»
paraliou , und am häufigsten als ein Nebcnwort . Es reicht so
nothdürftig zu . Er ist nothdurftig gelehrt , geschickt. Er
verstehet es nothdürftig . In engerer Bedeutung , zur unentbehr¬
lichsten Erhaltung des natürlichen Lebens genau hinreichend . Ein
nochdürftr 'ges Auskommen haben . Nothdürftig auskcmmcn.
Er kann nothdürftig davon leben . 2 . Eines Dinges bedürftig.
1)*Überhaupt ; eine imHochdeutschen veraltete Bedeutung, welche
noch im Oberdeutschen gan -rbar ist, für bedürftig , wo es denn
auch die zweyte Endung des Nennwortes erfordert . Eines Din¬
ges nothdürftig seyn , es bedürfen , gebrauchen . Die »nsreräüsst
norhdürft g wären , im Oberdeutschen . So wilich diervell cin-
kaufen , was ich dann yetz nothdürftig bin , Theuerd . Kap . 52.
Z) In engerer mrd gewöhnlicherer Bedeutung , der uneittbehrlich-
steu ErhaltunLSMittel des ualürlichen Lebens bedürftig , Mangel
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Saran leidend ; wofür doch, uw der Zweydeuft 'greli mit der vorigen
Bedcutttiig willen , auch das einfachere dürftig gangbares . Em
«othdürftiger Mensch . Nothdürftig leben-

Die NothdttcftlFseit , s>lur . Inuk . der Zustand , die Eigenschaft,
da eine Person oder Sache nochdürstig ist, m denjenigen Fällen,
worin das Lctiwork noch ilu Hochoeutschen üblich ist«

Der Ndtheimer , des — s , ft !ur . ul rrom . livZ . in einigen
Gegenden , ein Eimer , dessen man sich nur in Feuersnoth bedre-
net ; ein Fcuereimcr , Rieders . Nsodammcr.

Der Notherbe , des — n , plur . die — n , in den Rechten , Erben,
welche man ohne dringende Roth nicht übergehen oarf , welchen
man sein Vermögen zu hiitterlaffen gewisser Maßen gezwungen ist,
d. i. Älter» und Kinder, im Gegensätze fremder Erben. Von

> Noth 5 Zwang.
Die Nocheröschaft , plur . die - en, derre-uge Therl der Erb¬

schaft , welchen man den Seinigen zu hi:;terlasscn gezwungen ist;
daher in einigen Gegenden, z. B . zu Nürnberg, in Hamburg,
und in dem Entmischen Rechte , der Pflichtteil unter dem Nah¬
men der N «cherbschaft bekannt ist. In einigen Gegenden heißt
fic dreN thgcbührniß . .

DerNothfall , des — es, plur . die — fälle , jeder Fall , da
man durch äußere oder mmre Bewegungsgrirndc zu etwas gedrun¬
gen wird , in den fünflesten Ledernrr -ngen des Hauptwortes Noth.
Im Nothfälle will ich mich seiner bedienen , wenn ich ihn ge¬
brauche, ftiner/bcnöchiget bin, wenn die Noch cs erfordert.
Dei -igende Nothfälle , welche keinen Aufschub ^ erstatten . Im
Norhfalle ist es schon gut , wenn man nichts besfers hat.

Das Nochfeuer , des — s, plur . ut vom . liu§. im gemeinen
Leben, ein abergläubiges Feuer , welches von dem großen Haufen
Key ansteckenden Seuchen oder dem so genannten w lden Feuer,
unter frcycm Himmel , vermittelst eines Haarfcilcs aus einem
trockenen Zaunpsahle ducchReiben hervoogelocket , und mit brenn¬
baren Mitteln unterhalten wird , worauf das Vieh drey Mahl mit
Gewalt durch dasselbe g-' triedcn wird , um es aufdiese Art vor der
Krankheit zu verwahren . Es ist von dem Johannis .- Feuer noch
unterschiedeil , welches nur eine Art desselben ist , und jetzt an den
meisten Octcn von den Obrigkeiten abgc,Hasset worden . Das
Worr ist so alt , als der Aberglaube selbst, der schon unter Carln
dem Großen unter dem Nahmen des ^ ockk/rs , Rteäksurs,
als eines lckorüesi i ^ vis , gedacht wird . Es hat den Nahmen
von Noch » und Z, so fern es ehedem heftige Bemühung , Zwang
bedeutete , indem es theils aus -dem Holze erzwungen , theils auch
das Vieh mit Gewalt dädurch getrieben wird.

Dle Nochfrist , plur . die — en , in den Rechten einiger Gegen¬
den , ein ptremtorischer Termin , welcherr man nicht ohne die
höchste Noth versäumen darf , zu dessen Abwm -tnug man gezwuu-
gen ist.

Das Nochgeömye , des — s , plur . uk vom . lmx . im Berg -,
baue, ein Gedinge , welches .auf Gewinn und Vermst gemacht
wird -, vielleicht , weil es nur aus Noth geschehet.

Das Nochyelö , des — es , p ^ur . doch nur von mehrernSummen,
die — er , in den Gerichten einiger Gegenden , z. B . in Bremen,
dasjenige Geld , welches zu Abtragung der Eriminal - Koster» ent¬
richtet wird / S . das folgende.

Dttö Nsthgericht , des— es, plur . die — e, ein noch in eini¬
gen. besonders Niedersächsischen Gegenden , übliches Wort , ein
Eriminal - Gericht zu bezeichnen. Im Hochdeutschen kommt es
noch in dem zusammen gesetzten Ausdrucke vor , einhoch - noth-
peinliches Halsgericht hegen , oder haften.

Das NothAeseftrey, des — es, plur . inus ein größten Thclls
veraltetes Wwt , ein G esch ecy bep und über augeHacke äußere

Dcl.w.B.3. LH. 2,« .

Gewalt, besonders bey angechaner Noihzucht zu bezeichne;?.
Von Noth 5.

*Nothhaft , — er , — este , ackj . et ackv . welches im Hochdeut¬
schen unter die veralteten Wörter gehöret . Ehedem bedeutete es, -
1) Noch leidend, sich in Noch befindend . Ick notkakre km,
Notker , der auch das Hauptwort Nolkakt für Wiederwärtigkeit,
Noch , gebraucht . I m Tatian ist norkskt gebunden , gefangen.
2) In einer dringenden Noch gegründet , und folglich rechtmäßig;
in welchem Verstände noch in denGerichten einiger Gegenden eine
.nothhafce Entschuldigung eine rechtmäßige Entschuldigung ist,
wo auch die Norhhaft , und im Plural die Nothhaften , solche
Nothfälle sind, welche eine rechtmäßige Entschuldigung gewäh¬
ren , Ehehaften , S . dieses Wort.

Der Nothhelfer , des—s, plur . ut vom . llvZ. Fämin. die
Nschhelferinn . r ) Eine Person , welche uns aus einer Noth
hilft , von einer dringenden Noch befrcyet . Du bist ein Trost
Israel und ihr Nothhelfer , Jerem . r 4, 8 . Er ist der Erlöser
und Nothhelfer , Dan . 6,27 . In der Römischen K rche sind die
vierzehen Nothelfer vierzehen Heilige , welche in allen Arten der
Noth vorzüglich angerufen werden . In der anständigen Schreib¬
art ist es in diesecLedeutung veraltet,vcrniuthli .ch um decZweydcii-
tigkeit mit der folgenden willen . 2) Eilte Person oder Sache,
deren Hülfe man sich nur ans Noth bedienet , >weil man keine bes¬
sere hat ; Nieders . Hannke in der Noch.

Das Nothhemö , des'— es , plur . die— en, ein ehedem sehr
übliches abergläubiges Hemd , welches nicht nur fest machen , son¬

dern auch in Kindesnöthen liegenden Weibern die Geburt er-
leichtern sollte. '

Die Nsthhülfe , plur . ivuft die Hülfe in der Noch , in dringen¬
den Nothfälle ». Jngftichen eine Hülfe , deren nmn sich nur aus
Noth bedienet , weil man keine bessere hat.

Nöthig , — er , — ste , ach' , et aclv . Noch habend , in derselben
gegründet ; doch nur in einigen Fällen des Hauptwortes.

1. Subjektive , in Ansehung der Person . 1) Ju der weitesten
Bedeutung , in der dritten und sechsten Bedeutung des Hauptwor¬
tes , doch nnr als ein Nebenwort , und mit dem Zeitworte haben.
Etwas nhchig haben , cs nicht haben , da man es doch gebrauche »,
es zur Erreichung einer Absicht , zur Hervorbringuug einer Ver¬
änderung anwt -nden könnte , ohne den Grad dieses Bedürfnisses zu
bestimmen . Geld nothig haben , es bedürfen . Ich habe Hülfe
nothig . Man har ihn nicht mehr nothig . Ihr Her; scheint
keinen großen Antrieb mehr nöchig zu haben , Goll . Etwas
sehr nothig , hoch n 'ökhr'g .̂ höchst nothig haben . Er hat es
nochig . Im Oberdeutschen auch mit der zweyten Endung . Einer
Sache nothig haben . 2) Zn engerer Bedeutung . (a^ Jn
Noth befindlich, in der siebeiUenLedeMlig desHauptwoncs ; eine
im Hochdeutsche» ungewöhnliche Bedeutung . Zm Bergdüüe ist
eine wassersnothige Zeche , welche Roth von Wasser leidet , zu
viel Wasser hat . (b- *Arm , dürftig ; m welchem Verstaube es
im Hochdeutschen gleichfalls veraltet ist.

2 . Objektive , in Ansehung der Sache . >)Zur Erreichung einer
Absicht, zur Hervorbringuug einer Veränderung erforderlich und
dienlich , in der dritten Und sechsten Bedeutung des Hauptwortes
Noth , und im Gegensätze des unnothig . I -emanden mit den
nochigen Hulfsmittcln versehen . Die nöthige Rleidung , welche
nicht bloß zur Nothdurft , sondern auch zur Bequemlichkeit und
zum Wohlstände erfordert wird . E ne nöthrge Sache . Etwas
für nothig halten , befinden , wenn du es nöchig befin¬
dest, Goll . Es ist nothig , es ist nicht noch .g, So ne Micne-
sagc mehr pls nothig ist, den verdacht gegen chr< Tugend Lu
bestärken , Gell . Wozu ist das nothig ^ Ich werde bep diesem
Gespräche wohl nicht nothig fern . Es ist nicht uöchrg , daß
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Not5Zt
du hinZeösst . Das nöthigste von etwas wissen . Gehr nöthig,
hoch nöthig , höchst nöthig , drucken auch hier die höher » Grat e
aus . das Röthige wirdauch zuweilen in der anständigen Schreib¬
art für die Nothdurft gebraucht . Goll ich dich an dem Röthi¬
gen Mangel leiden sehen :' Dusch . 2) *Z »r Erreichung einer
Absicht unentbehrlich , deu Umständen nach unvermeidlich ; eine im
Hochdeutschen veraltetcBedeutuug , wo cs für nothwendig bcy den
Oberdeutschen Schriftstellern mehrmahls vorkomntt . Die Sache
must nsthig da seyn, Opitz , für nothwendig . Ich muß nöthig
schreiben , nothwendig . Daher Opitz auch Röthigkeit für Roth-
wendigkeit gebraucht.

Röthigen , verb . reZ . aet . >) *Durch äußere Gewalt , wider
Willen , zu etwas bewegen, zwingen , von Roth z ; eine im Hoch¬
deutschen veraltete Bedeutung , in welcher so wohl nothigen , als
das veraltete einfachere norhen bey den Oberdcutscheit Schrift¬
stellern sehr häufig ist. Go dich jemand nothiget cincMeile , so
gehe mit ihm zwo , Matth . 5,41 . (t)hne deinen Willen wollte
ich nichts thun . auf daß dein Gutes nicht wäre genöthiget,
sondern freiwillig , Philem . i 4.

Oie ärgste Roth ist die, die gar zu lange nöthet , Logau.
Ehedem war eine Juugsrau nothigen oder nöthen so viel alb' sie
nochzüchtigen . Zuweilen pstegt mau die R . A. genochrget wer¬
den , genöchigetfein , stch genöthiget sehen, auch im Hochdeut¬
schen im gl .'mpstichcru Verstände ;,, gebrauchen , wenn man wider
Willen zu etwas gezwungen worden . 2) Durchdringende Um¬
stände , durch Vorlegung triftiger Gründe zu etwas bewegen, so
daß der freye Wille dabey nicht im eigentliche » Verstände gezwun¬
gen wird . Ich ward genochrget , mich auf den Ä .rifer zu be¬
rufen , Apostelg . 28 , r y. Das Wetter nöryigte mich zu Zauke
zu bleiben , was nörhiget dich dazu ? Besonders in den R . A.
stch genöthiget sehen , genöthiget fepn , genöthiget werden,
wofür man im Oberdeutschen sagt , stch gemüßigec od. rbemüßi-
get sehen , bcmüßiget werden , z ) Zn der engsten Bedeutung,
auS Höstichkcit , durch Gründe der Höflichkeit zu etwas bewegen.
Jemanden zum Essen , zumTrinken nothigen . Man nochrgte
mich so lange , bis ich voran gehen , die Dberstelle nehmen
mußte . Das Röthigen bey Tische ist nicht mehr Mode . Schon
Ottfried gebraucht in diesem Verstände nolen.

So auch die Röthigung , besonders in der zweiten Bedeutung.
Anni . Im Schwed , llcrcizn , bey dem Ulphilas nnutkjau,im

Angels . nsackiZAn . Es ist das Jntensivum oder Frequentativum
des schon gedachten im Hochdeutschen aber veralteten nöthen , wel¬
ches mit dem Oberdeutschen nieten genau zusammen hänget , und
ehedem für nnser heutiges nothigen gangbar war ; Dän . node,

^ Schwed . nöÜL , Island , nercka . In zunothigen , zudringen,
hat es noch die mehr eigentliche Bewegung des Bestrebens , Drän¬
gens , (S . Rieten, ) so wie es in benöthigtzunächst von nöthig
abstammet.

Die Röthigkeit , xlur . lauf . die Eigenschaft eines Dinges , da es
nöthig ist, in der zweyten objectiven Bedeutung des Beywortes.

Das Rothjahr , des — es , plur . die — e, im gemeinen Leben,
ein theures Jahr , da Roth , d. i. Mangel an Getreide und Lebens«

' Mitteln ist.
Die Rothklstge , plür . die — N, noch in den Gerichten einiger
- Gegenden , die Klage über angethane Roth , d. i . ossenbarcGewalt,

besonders,die Klage über erlittene Nothzncht.
DerRothknecht , des — es , piur . die — e, ein Knecht , dessen

man sich nur aus Noch , aufkurze Zeit , und in Ermangelung eines
ordentlichen Knechtes bedienet . Im gemeinen Leben auch in weite¬
rer Bedeutung , eine Person , deren Hülfe man sich, in Ermange-
li tg der ordentlichen und bessern , auf kurze Zeit bed' euctz der
Rokhhtlftr . Jemandes Rorhknecht sepm

*Der Rothkönig , des — es , plur . bie — e, ein ungebräuch¬
liches Wort , welches einige für einen Zwischenkönig , lnterrsx
aufbringen wollen , welches aber wegen des dem Worts Roth in
solchen Fällen anklebcuden Nebenbegriffes des Geringeru,
Schlechter », unschicklich ist.

Nothleiöend , das Mittelwort dcr R . A. Roch leiden , welches so
wohl als ein Beywort , als auch als ein Hauptwort üblich ist, ein
gegenwärtiges die Wohlfahrt in einem hohen Grade vermindern,
des Übel leidend , oder empfindend , und in engerm Verstände,
Mangel au deu unentbehrlichstenErhaltungsmitteln des zeitlichen
Lebens leidend . Einem Rochleidenden helfen . Die Thranen
eines nochleidenden Unterchanen rühren ihn nicht . Go gehe
denn keiner zur Ruhe des Grabes , er habe denn erquickenden
Scharten über den Rochleidenden gestreut , Geßn.

DieNothlüge,plur . die — n,eineLttge , zu welcher man durch
^>ie Noth , d. i. zur Vermeidung eines Übels , oder auch .zur Erfül¬
lung feiner P,licht , bewogen wird . Eine Rochluge sagen.

DerRothnagel , (S . Riethnagel .) In einem andern Verstaube
höret mau 'im gemeinen Leben oft, mau müsse Rochnagel sepn,
wenn mau andern in Ermangelung eines bestem aus einer Ver¬
legenheit helfen muß.

Nothpsinlich , S . Zochnoehpeinlich.
Der Rothpfennig , des — es , plur . inuf . Geld,welches man

auf einen dringende » Nochfall anffparet , zum Unterschiede von
einem EhrenpftnnigeuudZehrpfennige ; Niederst Roodgrooten,
Nothgroschen . Sich einen Rochpfennig ersparen.

DasRothrecht , des — es , ^>Iur . inul . in einigen Gegenden.
1) Oas Recht in Norhklagen , d. i. in Klagen über angerhane Ge¬
walt , besonders über Nothzncht . Das Rochrecht ergehen lassen,
in solchen Fällen Recht sprechen . 2) Ein Recht zu dessen Aus¬
übung jemand gezwungen wird , oder gezwungen werden kan », öo
ist cs an einigen Orten ein Rochrecht , daß , wenn jemand zu einer
obrigkeitlichen Stelle erwählet wird , er dieselbe schlechterdings an-
m -ftnen muß . z ) Das Befugnrß , etwas in einem Nothfallc unter
dem Schutze der Gesetze zu thun ; wohin z. B . die Nothwehr
gehöret . 4) In Breslau ist das Rochrecht eine Art des außer¬
ordentlichen Rechtes , nach welchem in dringenden NothjMen ver¬
fahren wird ; z. B . wenn ein fressendes Pfand vorhanden ist.

Rothreisi , ucij . et uü v. welches in der Landwirthschaft von dem
Getreide , Hrüchten und Obste gebraucht wird , wenn es von über¬
mäßiger Hitze vor derZeit , ehe cs noch völlig ausgewachsen ist, zur
Reife gezwungen wird.

Der Nothreif , des — es , plur . die — e, bey den Böttchern,
ein Reif , welcher nnrim Nochfall und auf kurze Zeit um ein Ge-
faß gelegct wird , bis dasselbe mit ordentlichere Reifen versehen
werden kann.

Die Nöthsache , f>Iur . die — n . 1) Eine nöthige und nothwen-
dige Sache . Das ist keine Rochjache , ist so gar nothwendig
nicht . 2) Eine Sache , welche durch einen dringenden Nochfall
veranlasset wird ; daher auch eine rechtmäßige Entschuldigung
vor Gericht iu manchen Gegenden Roth fache genannt wird.

Die Noth ) chlzrnge , plur . die — n, eine Art eines groben Ge¬
schützes, zS . ^ eldichlange .) Entweder von Roth , Zwang , ober
auch weil man sich dessen wegen seiner Größe nur im Falle der
Noth bedienete . Esrvurdeehcdem auch der Rothdrache genannt.

Der Rothschnitt , des — es , plur . hie —-e, im Bergbaue , ein
Schnitt , d. i. eiue Grube , welche man aus Noth und nicht nach
den Regeln des Bergbaues macht . In engerer Bedeutung heißt
daselbst Rothschnitte thun , das Erz wegnehmen , wo man es
findet, um so bald als möglich anf die Kosten zu kommen.

Der Roth schuft , des — es , jüur . die — schüsse, ein Schuß , wo¬
durch man eine vorhandene dringende Noch verkündet . Beson¬

ders
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ders chnt ein Schiff Nochschnsse aus Kanonen , wenn es sich in
dringender Gefahr befindet , um dadurch andere zur Hülfe herbey
zu rufen . .

Der Nothftall , des — cs , plur . die — stalle , cm Stall , d. ,,
ein starkes Gerüst mit einem Dache , unbändige Pferde , welche sich
nicht gern beschlagen, Arzeneyen eingicßen u. s. f. lassen, darin zu
zwingen , stille zu stehen, und geduldig auszuhallen , von 5 Noch,
physischer Zwang ; im Mittlern Lat . ^ uZurium . Sv fern Stall
ehedem einen Gesellen , Gehiilfen bedeutete , kommt Nochsiall in
den Mittlern Zeiten mehrmahls von eitlem Nothhclfcr , Vasallen,
vor , von welcher längst veralteten Bedeutung Schilters Glossa¬
rium nachgeschen werden kann.

Der Nothsian - , des — es , plur . inus . ein bedrängter Zustand,
" die Noch als ein Zustand betrachtet . Der bejammernswürdige

Nothstand dieses verwüsteten Landes . Jngleichen der Zustand,
da man aus Noth zu einer sonst unbefugten Handlung gezwun¬
gen wird.

Der Nsthsiem , des -— es , plur . die — c, S . Rragstcm.
Der Nochftern , des — es , plur . die — e, eine rhemahlige Be¬

nennung eines Kometen , wett er Jammer und Noch verkündi¬
gen sollte.

Die Nochtaufe , plur . die — n , die Laufe , welche einem Kinds
im Falle derNoth , d. i. ineiner augenscheinlichen Lebensgefahr,
ohne die sonst üblichen änßccnFeyerlichkeiten ertheilet wird , beson¬
ders so fern sie von weltlichen Personen verrichtet wird ; imDbrrd.
die Gachtaufe , Jähtaufe , und , so fern ste auch von Weibern ver¬
richtet werden kann , die Kpauentanfe.

Die Nvchchür , plur . dre — en , eine Thür , deren man sich nur
in dringenden Nochfällcn bedienet. So hat man zuweilen Norh-
thürcn auS einem Hause in das andere , sich ihrer in Feuersnoth
zu bediene».

Der Nochwey , des — es , plur . die — c, ein Weg , dessen man
sich nur aus Noch , ingleichen im Falle der Noth , anstatt des
ordentlichen Weges bedienet.

Die Nochwehr , plur . inul . die Gegenwehr , welche man im Falle
der Noth , d. i. zu Abwendung einer dringenden Gefahr chm oder
leistet . In engerem Verstände ist es die Gegenwehr zur Abwen¬
dung einer solchen unvermeidlichen Leib- und Lebensgefahr ; im
Schwabenspiegel Nodnuuer.

Der Nochweiser , des — s , plur . ut vom . ffnZ . in der Bienen¬
zucht , ein Weiser , welchen die Bienen nach Verlust ihres ordent¬
lichen Weisers sich selbst im Stocke zu machen wissen.

Nothwendig , — er , — sie, nckj, et ackr . was dergestalt ist,
oder geschehet , daß es nicht anders seyn oder geschehen kann , da
denn dieses Wort so viele Stufen leidet , als das Zeitwort können
Bedeutungen verstauet.

1. In dem schärfsten , aber freylich nur in der Philosophie übli¬
chen Verstände ist nothwendig , und bestimmter schlechterdings
nochwcndig , a '-ilolule necellnrium , was den Grund seines
Daseyns in sich selbst hat , oder dessen Grgencherl einen Wider¬
spruch enthält ; im Gegensätze des zufällig . Auf diese Artist
Gott nothwendig oder ein nothwcndigcs Messen. Zwey Mahl
Zwey ist nothwendig vier , wett der Gegensatz einen Widerspruch
enthalten würde . In dieser Bedeutung fällt die Comparation
von sich selbst weg.

2. In weiterer und gewöhnlicherer Bedrntung , was in Anse¬
hung der Umstände nicht anders seyn oder geschehen kann , welches
vollständig bedingungsweise nothwendig genannt wird , lt > po-
ittetice necelknriuin ; wo cs wieder mehrere Stufen gibt , i)
Physisch nothwendig . oder auch nur schlechthin nothwendig , in
demWesen eines Dinges gegründet ; natürlich . Das Keller muß
nothwendig brennen , weil es sonst nicht das seyn wür de, was

wir unter dem Worte Feuer verstehen . Las Ganze setzt die
Vielheit der Theile nothwendig voraus . Unser 6 er ; hat
einen nothwendigen sang fich von jeder Art der Schönheit
rühren zu lassen . Mer tugendhaft leben will , muß nochwen-
dig seine Neigungen bezähmen lernen . ,2) Moralisch noch-
wendig , oder auch nur nothwendig schlechthin, was unter gewrs-
senUmständen nicht anders seyn kann,was nur ansEincArt gethan
werden kann , dessenGegcnsatz einenWiderspruch wider einePfllcht,
wider eine Absicht, oder auch nur wider einen Umstand enthalten
würde , was man nicht vermeiden , nicht mrterlassen kann . Ans
diese Ar t ist alles nothwendig , was in einem Gesetze befohlen ist,
was mail unbeschadet seiner Wohlfahrt nicht entbehren kann , und
in der weitesten Bedeutung auch, was man nicht entbehren zu kön¬
nen glaubt ; daher einer oft ein Ding für nothwendig hält , wel¬
ches bey dem andern nur nöthig und dem dritten gar nnnöthig
und überflüssig ist. Ler heutige Tag ist ja nicht nothwendig ihr
Lraultag , Gell . Müssen sie mich de» nochwcndig stören?
ebcud. Wenn man mir mit dem Nachruhme kommt , so muß
ich nothwendig lachen , ebeud. Ich muß heute nothwendig
schreiben . Nochwendige Arbeit haben , welche ohne Übernerirng
einer Pflicht nicht unterbleiben kann . Lin nochwendigerMensch,
welchen man nicht entbehren , ohne welchen man nicht leben kann.
Er weiß fich sehr nothwendig zu machen , Mangel an dem
Nothwendigen leiden , an dem was zur Erhaltung des natür¬
lichen Lebens unentbehrlich ist.

Anm . JmSchwed .glerchfallsnöckvKncliZ . Dieses Wort sagt
in seinen schärfer » Bedeutungen weit mehr als das bloße nöthig,
und diese erhöhetc Bedeutung rühret von der letzten Halste wendig
her , deren eigentlicher Sinn aber so ausgemacht noch nicht ist, in¬
dem diesesWort bey keinem unserer ältcsteiiSchriftstellcr angetrof-
fen wird , ob es gleich alles Ansehen eines alrenWortes bar . Wach¬
ter lasset die letzteHälfte aufeine sehr gezwungene Art von rvendcr»
stehen,abstammen . Schiltcr mit mehrerer Wahrscheinlichkeit von
wenden , abwendcn , und erkläret es durch dasjenige , was die
Noth abwendet . Da aber auch diese Ableitung den Begriff des
Wortes nur halb erschöpfet , so fällt Ihre auf das alre Wahn,
Mangel , nnd wahnen , Engl . w vvanl , mangeln , fehlen ; und da
ist denn nothwendig , was man nicht ohne Noth entbehren kam ?,
was höchst nöthig ist.

Die Nothwendigkeit , plur . die — en. r ) Die Eigenschaft eines
Dinges , da cs nothwendig ist, in allen Bedeutungen des vorigen
Wortes , und ohne Plural . Die Nothwendigkeit Gottes , nach
welcher er unmöglich nicht da seyn,oder unmöglich anders beschaf¬
fen seyn kann , als er ist. Die moralische Nothwendigkeit , die
Gegenwart hinlänglicher Lewegungsgründe .' Setze mich nicht
in die Nothwendigkeit , auf meine eigene Sicherheit zu denken.
2) Nochwendige Dinge , d. i. solche Dinge , ohnewclcheeincAv-
stchr nicht erreicht , eine Veränderung nicht hervor gebracht wer den
kann , und in engcrm Verstände , Dinge , welche zur Erhaltung des
natürlichen Lebens nothwendig sind.

Das Nothwerk , des — cs , plur . die— e, ein Werk , eine Ver¬
richtung , welche zur Erhaltung unsrer und andrer Wohlfahrt un¬
entbehrlich ist.

Der Nothwurf , des — es , plur . die — würfe , S . Noth¬
auswurf.

Die Notzucht , plur . inul . von Noch und ziehen , r ) * Ciue
jede Gewalt , welche man einem andern anrhnt und zufüget , auch
der Zwang wider dessen Willen ; eine veraltete Bedeutung , welche
ehedem sehr häufig war , wo nochziehen „ ndnsrhzogen auch zwin¬
gen war ^ Gott wird uns keine Gewalt anlegen , benothigen,
norhziehen , heißt es in den Deutschen Sprichwörtern bev dem
Frisch . Im N '.edcrsächfischen ist nochtagen , norhziehen, noch in
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figürlichem Verstände für nothigen , durch HFfliches Bitten , üblich.
- ) In der engsten und gewöhnlichsten Bedeutung , die niit ange¬
wandter Gewalt ohne Willen der andern Person mit ihr begange¬
ne Unzucht , gewaltthätiger Beyschlaf ; ehedem die Noch , d«
Nothnunft , von nehmen , der Nothzug , die Nochzoge , die
Nothzogun §, der Nsthzwang , im Nieders . verkräfting,wicf-
nood . Norhzucht begehen.

Nlothzüchtiyen , verd . rsz . Lcr . welches auch nur noch m der
engern Bedeutung üblich ist, mit Gewalt zum Beyschlaft zwingen,
rblne Person nothzüchtigen . Ehedem nochzogen , nochzögen,
noqeren , im Schwabens ?). » orroAen,im Nieders . verkraftigen.
Daher die Norhzüchtizung , die Nachzucht . Ehedem bedeutete
es überhaupt , Gewalt anthun . 8i llOteZoton miü , Notker.
Das Hauptwort der Nochznchtiger , ehedem der Nothzüchter,
Nothzoger , kommt noch Zuweilen in den Gerichten vor.

Der Noväl - ALer , NoväL -Zehnte , S . Neubrüch.
Der November , des— s, xlur . ut uom . lmZ. dcreilfteMo-
' nach im Jahre , nach dem Lat . November , weil er bey den Rö¬

mern , welche das Jahr mit dem Märze anfingen , der nennte war.
Carl der Große nannte ihn den Windmonach , weil sich in demsel¬
ben gemeiniglich starke Winde einzustellen pflegen, oder nach dem
Raban MaurustteriuMmavoik , da bcy uns jetzt der Septem-
her der Herbstmonath ist. Er wird im Deutschen auch derwinter-
monach genannt , weil sich dieser-derWitrerung nach,gemeiniglich
in demselben einzustellen pflegt . JmHolländ . heißt er Lcblaobt-
masocl , und auch wohl bey einige» Deutschen Schlachtmonach,
weil man das znr Haushaltung nöthige zahme Vieh in demselben
einzuschlachten pflegt , daher er auch bey den alten Cimbern Llol - -
moncit genannt wurde.

Nu , die Partikel nun im gemeinen Leben, S . Nun.
Nüchtern, — er, — ste, aäj. et aäv . ». Dec denftlben Tag

noch nichtgegessen und getrunken , und in engerer Bedeutung noch
nicht gegessen hat . r ) Eigentlich . Noch nüchtern feyn . Nüch¬
tern trinken , ehe man etwas gegessen hat . Etwas in den nüch¬
ternen Nagen hinein trinken . Nüchterner Speichel , welchen
mau des Morgens , che mau noch etwas zu sich genommen hat,
auswirft . - ) Figürlich ist nüchtern oft im gemeine, ! Leben so viel
wie abgeschmackt, unschmackhaft . Das Zleisch schmeckt so nüch¬
tern . Ein nüchterner Einfall . Ein nüchternes Gedicht . Das
klingt so nüchtern - 2 . I » engerer Bedeutung ist nüchterndem
betrunken entgegen gesetzt. 1) Eigentlich , sich seiner und andrer
Dinge außer sich nach vorher gegangenerTrunkcnheit wieder völlig
bewußt ; wo es in Gestalt eines Nebenwortes am üblichsten ist.
Wieder nüchtern werden , wofür man auch sagt ausnüchtern.
Nie nüchtern werden , beständig betrunken feyn . 2)Figürlich,sich
seines gegenwärtigen Zustandes recht bewußt , im Gegensätze des
Taumels der Leidenschaften , Gegenwart des Gemüches besitzend,

" Hr Absicht auf die Unterdrückung der Leidenschaften . Werdet doch
oiümahl recht nüchtern und sündigt nicht , r Cor . 15, 34.
Easset uns wachen und nüchtern seyn , 1 Thess. 5 , 6. von
einer Leidenschaft , oder nach derselben wieder nüchtern wer¬
den , zu sich selbst kommen. So lange seine Sinnen noch nüch¬
tern ,md gleichgültig flnd^ Z. Ja weiterer und figürlicherer
Bedeutung ist nüchtern Mäßigkeit im Essen und Trinken beobach¬
tend , und darin gegründet . Ein nüchternes Lehen führen . Am
häufigsten als ein Nebeuwort . Nüchtern leben.

Anm . Schon bey dem Notker in der ersten Bedeutung nucb-
kmrlrir, , im Schwabenspiegel ohne n amEude rrubter,in einem
allen Vocabulario aus dem »Llen Jahrhunderte nucchemimNie-
ders . nogrern , im Schweb , n^ cklsr . Frisch leitet es von dem
Latein - nSLluriius her ; aber warum nichtlieber vou dem Deut¬
schen Nacht , oder vielmehr von dem noch jetzt Holland , und Nie-
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öers . Vkucht , Ucht , die frühe Morgenzeit ? Die Gylbe — er ist
eine sehr gewöhnliche Ableitungssilbe , welche in vielen Fällen
ein n nachschleichen lasset, wie in albern , eisern , ehern , stro¬
hern u. s f. Nüchtern hat als» eigentlich morgendlich bedeutet,
und figürlich , des Morgens noch ungegessen. Bey dem Notker

- kommt aokturna wirklich noch für nächtlich vor . Die Angel¬
sachsen umschrieben diesen Begriff , und nannten einen noch nüch¬
ternen Menschen onniüluektZ , von on , nicht , rrikt , frühe,
und llök , Speise , Nahrung , und Ihre zu Folge , ist das Schweb,
ll^ ektsr und unser nüchtern eine bloße Znsammenziehung dieses
Ausdruckes . Opitzens nüehterlich für nüchtern ist im Hochdeut,
schen veraltet.

Die Nüchternheit, xlur. car. der Zustand, da man nüchtern ist,
in alle » Bedeutungen dieses Wortes . , ) Der Zustaud , da man
noch nicht gegessen hat . 2) Der Zustand , da man nach eine,»
Rausche sich seiner wieder völlig bewußt ist. Und figürlich , die
Gegenwart des Geistes , so fern ste von keinen heftigen Leidenschaf¬
ten "unterdrückt wird . Jngleichen die Artigkeit , sich seiner und
seines Verhaltens allezeit bewußt zu k -ben. 3) Die Mäßigkeit
im Essen und Trinken , und die Fertigkeit derselben . Und sey ein
Zrennd der Nüchternheit , Gell . Lied.

Die Rrankhcit , weit entfernt von armer Nüchternheit,
Besuchet nur den Lisch dev blassen Üppigkeit , Dusch.

Im gemeinen Leben einiger Gegenden ist dafür mit einer an¬
dern Endsylbe Nüchternkeit üblich.

Die Nücke, xlur . die— n, S . Mucke.
Die Nudel , xlur . die — n , Diminut . das Nüdelchen , Oberd.

Nudelein , ein Wort , welches verschiedene Arten , gemeiniglich
eßbarer , runder oder rundlicher Massen bezeichnet. In dcrMack
Brandenburg werden die Kartoffeln Nudeln genannt , (S . dieses
Wort und Erdapfel .) Dampfnudeln sind im Oberdeutschen eine
Art in Milch gekochtcrMehlspeise , welche aus unförmlichen Mas,
sen bestehet, w< che großcnKlößen gleichen, (S .diesesWort .) Läng,
liche Stöcken Teig von der Größe eines Fingers , womit man die

' Gänse und anderes Federvieh stopfet , werden Nudeln und zum
Unterschiede von den folgenden , Schopfnudeln oderStopfnudcln
genannt . Am häufigsten ist dieses Wort von einem ausMehl und
Eyern bereiteten , und in Riemen , Fäden , oder Stücke von ande¬
rer Gestalt zerschnittenen Teige , welcher an andere Speisen gethau,
oder auch für sich allein zubcreüet wird . Marr hat ihrer so fein
wie Zwirnsfäden , welche alsdann Zadennudcln heißen . Die so
beliebten ^ Aceurooi der Jtaliäner sind nichts anders als Nu¬
deln.

Amm. Jm Böhm . Nuöle . Man könnte dieses Wort zu näh¬
ren rechnen , welches schon im Lat . nutrire ein t angenommen
hat ; allein , eS scheinet vielmehr mit Äuote , Rnödel , nnd dem
Lat . Aockulu .? EinesGeschlechtes zu ftyn , und eigentlich eine jede
rundliche Masse zu bezeichnen. Nudel , Nocke , ein großer Kloß,
Nuß u. s. s. sind nur im Endlaute verschieden und gehören mit
Naht , Nuth und andern insgesammt zu nqh .-n , so fern es
ursprünglich nahe bringen , verbinden bedeutet hat.

Das Nudelbret , des— es, plur. die- er, iu den Küchen, ein
Bret , aufwelchem der zuNudeln bestimmte Teig mir demNadcl-
holze gewalzer und zu einer breiten dünnen Masse ausgedeh-
net wird.

Das Nudelholz , des- es, plur. die— Holzer, eine kreme um
eine Welle bewegliche Walze,womit der Nudelteig auf dem Nudel,
beete zu einer dünnen Masse ausgcdchnct wird ; im gemeinen Leben
dr-rNudclwalger , von walgern , hin unh her walzen.

Der Nüdelmacyer , des— e, s>lup . Fänum d-e
Nudelmachrrmn , Personen , welche ihr vornebmstes Geschat-
daraus machen, Nudeln auf den Kauf zu verfertige».
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Das Nuöelmehl . des — es , plur . iousi . sehr felneS Weitzett¬
mehl , so wie es zu drn Nudeln gebraucht wird.

Der Ntt - eLtöiy , des — ee,p >ur . doch nur vo« Mehrern Arten
und Quantitäten , die — e , ein Teig aus Nudelmehl und Eyern,
woraus die Nudeln verfertiget werden.

Muffeln , verb . rsZ . nsulr . mit dem Hülfsworte haben , durch
die Nase reden , in andern Gegenden mit dem Zischlaute schnüf¬
feln . Beyde sind nur in den gemeinen Sprecharten üblich, , indem
m der anständiger » dafür nieseln gebraucht wird.

Nutz , Nutze , S . Genug und Genüge.
Null , ein Nebenwort , welches nur in der Redensart null und nich¬

tig üblich ist, ungültig , als nicht da seyend , als nicht geichehen.
- Etwas null und nichtig machen , für null und nichtig erklären.

Da es denn in den Gerichten imdKanzelleyen auch wohl , doch ohne
Verlängerung am Ende , als ein Beywort gebraucht wird . Em
null - und nichtiges Verfahren , als wenn das Beywort nullig
hieße, welches doch nicht gangbar ist . . Es kommt mit dem Lat.
Qulius überein , aus welchem es auch wohl entlehnet seyn raun.
Daher die Nullität , p !ur . die — en , in den Rechten , ein nichti-
gesund an stch ungültiges Verfahren ; die Nullitäts - Blage,
die darüberangestellte Hage.

Die Null , plur . die — en , oder dih Nulle , ^ lur . die n,
eineZahlsigurinGestalteinesklcinenZirkelsoderLat . o , welche
für stch allein nichts gilt , sondern nur die Abwesenheit einer Zahl
bezeichnet . Aus dem Lat . nulla.

Dte Nummer / plur . die — N, aus dein Lat . Numerus , eine
Zahl und Zahlfigur , in welchem Verstände es noch im gemeinen
Leben üblich ist. Besonders eine Zahl , so fern ste ein Zeichen eines
aus mehrern mit Zahlen bezeichueten Dinges ist , und dieses Ding
selbst . ' Figürlich , doch auch nur im gemeinen Leben und in der
vertraulichen Sprechast , eine gute Nummer bey einer Person,
«n einer Sache haben , sich gut an und bey derselben stehen, an
nud bey derselben gewinnen . Ihr Vater ist ein Förster , und du
weißt , die haben eine gute Nummer , Weiße , eins einträgliche
Stelle . Ich bin so eigennützig nicht , sonst hatte ich bey ihr
gewiß eine gute Nummer gehabt , cbend.

Das Nummereisen, , des —-s , plur . ut nom . sinZ . im Hütten,
baue ', ein Eisen , womit die Nummer iu das auszeschmelzte Bley
geschlagen wird . . ^

Nummeriren , verb . reA . act . aus dem Lat . numerare , zählen.
- ) Für zählen ; wo es doch nur in engerer Bedeutung in derRechen-
kunst. üblich ist , wo nummeriren eine geschriebene Zahl gehörig
üussprcchen , oder eine ausgesprochene Zahl durch die gehörige»
Zeichen ausdruckcn bedeutet . 2) Mit der gehörigen Nummer be¬
zeichnen. Die äauser , waaren , Mannschaften u. s. f. num-
meriren . ^

Nun , im gemeinen Leben Nn , eine Partikel , welche besonders in
den figürlichen Bedeutungen im Deutschen von einem sehr vielfa¬
chen Gebrauche ist, und zur Ründe , Annehmlichkeit und Vollstän¬
digkeit der Rede überaus viel beyträgt . Sie wird so woül eigentlich
als ein Nebenwort derZeit , als auch figürlich in Gestalt eines
Bindewortes gebraucht.

r .' Eigentlich , als ein Nebenwort der Zeit , den gegenwärtigen
Augenblick, die gegenwärtige Zeit zu bezeichnen. Ach , wollt ihr
nun schlafen und ruhen :' Marc . 14 , 4i . Zerr , nun lassest
du deinen Diener in Friede fahren , Lne. 2 , 29 . Nun ist cs
Zeit zu gehen . Sichest du es nun ? Hörest du es nun erst?
Nun ists nicht mehr Zeit . Nun kommt er endlich emmahl.
Ader was sagst du nun dazu ? Man hat seit langer Zeit daran
gearbeitet , nun ist die G '.che endlich zu Grande gekommen.

Zngleichen mit dem Vorworte von , von nun an , von dem
-egenwrrtizen Augenblicke , von der g^zleuwärki- cuZeit an . Im

Oberdeutschen verbindet man es auch mit bis , bis nun zu , bis
jetzt, welches aber im Hochdeutschen ungewöhnlich ist.

" Nun und nimmermehr stehet sehr häufig mileimmNachdrucke
für memahls . Nein , nun und nimmermehr soll das geschehen.
Gell . Aber das Oberdeutsche nun und ewig für ewig , ist im
Hochdeutschen ungewöhnlich . Doch wird der große Zorn ,mchk
nun und ewig wahren , Opitz.

— Und euch dahin gesetzek,
Da nun und ewiglich kein Auge wird genetzet, ^ benö.

Oft beziehet sich das nun zugleich auf eine vorher gemeldete oder?
nachfolgende Sache , ohne doch die Bedeutung des ge genwärtigen
Augenblickes oder doch der gegenwärtigen Zeit auszuschließeu ; ein
Gebrauch , welcher dasBand dieser eigentlichen Bedeutung derZeit
mit den fol ^ nden figürlichen ausmacht . Ich will nun gerne ster¬
ben , nachdem ich dein Angesicht gesehen habe , ^ Mos . 46,zo.
wenn er nicht die Wahrheit sagt , wem soll man nun glau¬
ben ? Er hat stezur .Frau verlangt , da sie arm war ., nun
soll sie chn , da sie reich ist , zur Dankbarkeit hoicatyen , Gell.
Wo auch das da wegbleiben kann , wobei) sich zugleich das nun der
folgenden Gestalt eines Bindewortes nähert : nun sie reich ist,
sollsteu . f. f . Ich habe ihm immer geliebt , nun aber , da ich
sehe , daß er meine Liebe mißbraucht , hat ste ein Ende ; oder,
nun ich aber sehe , daß u. s. f.

Oft gehöret das nun und die ganze Bestimmung der gegenwärti¬
gen Zeit nicht wesentlich zu derRsde , sondern scheinet vornehmlich
um des Nachdruckes willen da zu stehen , wenn der Landmann
in den frohen Saaten der reichen Ernte dankbar entgegen ste¬
het und nun ein schreckliches Ungewtttcr seine ganze Hoffnung
danieder schlägt , Sounenf.

In dieser ganzen Bedeutung der gegenwärtigenZeit kommt nun
mit jetzt überein , welches letztere man iu der hohern Schreibart in
diesem Verstands dem nun gern vorziehet . Allein , setzt erstrecket

>stch weiter , und kann auch von einer den Augenblick oergang nren
Zeit gebraucht werden , wo nun ungewöhnlich ist. Erst jetzt ist
er weggegangen , nicht erst nun . So wie es auch die näher
bestimmenden gleich und eben nicht vor sich leidet.

Nu und Nun werden zuweilen auch alsHauptwörter gebraucht,
doch selten in der anständigen Sprechart . In einem N r , in
einem Augenblick - , wo Nun ungewöhnlich ist.

Du sollst in einem Nu befreiet von Beschwerden,
Ja gar ein großer Bönig werden , Willam.

S . die Anm . Das Nun oder Niemahls eines Christen.
2 . Figürlich , größten Theils in Gestalt eines Bindewortes,,

welches sichaber in gar vielfacher Gestalt zeiget , l ) Eine Folge,
eine Wirkung , und zuweilen such eine Schlußsolge zu begleiten.
So beschneidet mm eures Herzens Vorhaut , 5 Most io , r 6.
Bin ich nun Vater , wo ist meine Ehre ? Mal . i , 6 . S»
halten wir es nun , daß der Mensch gerecht werde u . s. f. Röm.
3 , 28 . Haft du nicht hören wollen , nun so magst du fühlen.
2) Jngleicheu die wirkende Ursache . Was habe ich nunmehr zu
hoffen , Nim ich einen solchen Nebenbuhler Habs ? für nun da.
(S . dieersie eigentlicheBedeutuug .) Nun du nicht kommen willst,
so sollst du es auch nicht haben , für nun weil . Welche Ellipsen
doch behuchsam zu gebrauchen sind, damll sie nicht zu hart werden.
3) Sehr häustg Wird cs inder erzählenden Act als eine ölößr Ver¬
bindungs -Partikel der Glieder einer Erzählung gebraucht . Da sie
nun nahe bey Jerusalem kamen , Matth . 21,1.  Nun war
a . r damahls ein Gebrauch u. s. s. Nun waren ste damahls
nicht zugegen . Hier bemerkte ich nun ganz deutlich , oder
nun bemerkte ich hier ganz deutlich . Für diesen Gewinst
nun kaufe stch mir ein Haus . Glauben ste nun , daß ste ihnen
an der Gemüthsart nicht gleicht , so lassen sie sie fahren . Wo
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doch der allzu häufige Gebrauch dieser Partikel vermieden werden
muß . 4) Eben so häufig dienet fie etwas einziiränmcn oder zu-
zngeben , besonders wenn es im Nachsake compcnsirct wird . Nun
rstzwar gewiß , aber u . s. f. Je nun , du bist freylich nicht
die schönste , aber du wirst auch versorgt werden , Gell.
Fliegen kann der Strauß nun wohl nicht , aber ich glaube , er
muß gut laufen können , Less. Rakhsherr möchte ich nun frei¬
lich gern werden , Naben . Nun find freylich diese Töne sehr
einfach , aber u. s. f. Er mag nun kommen , oder nicht . Sie
mögen mich nun noch sosehr hassen , so werde ich mich doch
nie beklagen , Gell . Las mccht ich nun nicht gern . 5) Jn-
Zleichcn einen möglichen Fall zu begleiten . Wenn er nun nicht
da ist ? Wenn er sich nun nicht bessert ? wenn er nun die
Nachtsterben sollte ? Wenn ich nun auch so gedacht hatte?
Wenn ich nun hundert Thaler gewönne , so wollte ich die
Hälfte den Armen geben . Und wenn ich es nun wäre , was
wolltest du da tbun ? 6) Ferner eine Versicherung , eine Beja¬
hung ü-nzuki'-ndigerr, in der vertraulichen Sprechart . Nun , wie
ich dir gesagt habe . Nun ja ! eine Bejahung , welche oft eine«
Unwillen vcrräth . Eben dieser entschlosseneUnwillen blickt auch iu
einigen der folgenden R . A. hervor . Ich kann ihn nun nicht
leiden . Ich will es nun haben . Es ist nun einmah ! so.
7 )Dft dienet cs auch m andern Fällen dem Unwillen »der dem
Verweise zur Begleitung , wer wird denn nun aAe Worte auf
die Eoldwagc legen ? Was nun das für Dinge sind ? Da Haft
du mir nun die ganze Sache verderbe . Nu , warte du , ich
will dich schon wieder kriegen , Weiße . Nun , man sollte den¬
ken , du wußtest es nicht . Nun , was das wieder für eine
beleidigende Antwort ist. Nun , was soll denn das heißen?
was hatt ' rch aber nun die ganze Zeit vom -Lachen ? Rost.
Was wird es denn nun sepn .? 8) Jnglcichen eine vertrauliche
Frage anzufangen , wo es olle Mahl voran stehet . Nun , was feh¬
let ihnen ? Nun , wie befinden sie sich ? Nun , wie flöhen
unsre Sachen ? Nun , wie gefallt ihnen mein Gärtchen ? Nun,
Friedrich , was willst du ? Und zuweilen auch allein stehet , die
Fortsetzung der Rede von dem andern heraus zu locken. Aber,
liebste Themire ! - Them . Nun ? Nerine ging vorhin
in den Garten . - - Nun ? -- und da verlor sie es.
9 ) Ferner , eine Verwunderung zu begleiten , wo es gleichfalls dis
Rede anfängt . Nun , das must ich bekennen ! Nun , da ist
mir ein rechter Stein vom Herzen ! Nun , die muß recht be¬
herzt gewesen sepn !Nun , so will ich doch gern sehen, , was
daraus werden wird ! Nn , ist doch alles ganz leer ! - v) Wie
auch einen vertraulichen Verfall . Nun , das ist ja recht gnss
daß du das gekhan hast . Nun , wenn das ist. - i ) Eine
Aufmunterung , s neu beherzten Entschluß . Nun , so sey es denn.
Nun , so will ich denn kommen . Nun , sö will ich es wagen.
Nun , so erkläre dich deutlicher . Nun , so g ' b mir die Hand»
darauf . Nun , so sep es ! 12) Jngleichen eine Besänftigung,
wo es gemeiniglich verdoppelt wird . Nun , nun , wir wollen se¬
hen . Nun , nun , wenn er dich auch Ein Mahl du hieße,
Gell . Nun , nun , ich muß wissen , was an dir ist , eteud.
Nu , nu , cs wird schon wieder vergehen . Nun , nun , wenn
das ist.

Anm . Ans diesen und andern dergleichen Fällen mehr , welche
hier um der Kurze willen übergangen werden , erhellet , daß diese
Partikel im gemeinen Leben und der vertraulichen Eprcchart cin
sanftes Verb ndungsu örtchen ist , welches fast in allen Fällen ge¬
brauch t werden kann , wo keine mehr hervorstechende Partikel uö«.
thig ist , d., es oft bloß mildert , sowie es die meisten saustern und
gelindem Gemuchsbewesnnge,r zu begleiten pflegt . Dieses Wört¬
chen kantet im grmeineü Lch-rr nur yu , schon im 'Isidor , bch dem

Kero , Milleram u. s. f . gleichfalls nii,im Niederst Dän . Schweb.
Holland . niidJsländ . auch nu , bry dem Ulphilas nu niidunna,
im Persischen null , im Russischen nu , im Böhm . nvni .n pucko,
im Lat . vunc , im Griech . eve , und , wenn cs das Bindewort ist,
ohne das Anfangs N ovv , im Finnland ., mit einem andern End-
lautc u ) ' t . Lbes gleich viele Wahrschcinlichkeirhat , daß es mir
nahe und neu verwandt ist, so sch einet es doch fast noch glaublicher,
daß das Hauptwort Nu , ein Augenblick , noch die erste eigentliche
Bedeutung aufbehalteu hat , da es denn mit dem Lat . nuers , dlu-
ius , mit unscrm nicken , neigen und nahen oder nahen , so fern
cs anfänglich überhaupt sich belvegen bedeutet hat , EinesGeschlech-
tes seyn würde . Es kau « sepn, daß das Bindewort nun wenigstens
in einigenBedeiitungcn ein vondemNebenwortenun ganz verschic,
dencs Wort ist ; znmahl da dieses im Niederst nn und im Grjech.
rvv , jenes aber im Griech . ovv und imNiederst no lautet . In¬
dessen lasset es sich nur muthmaße », denn Beweise sind davon noch
nicht geführet.

Nunmehr , ein Nebenwsrt der Zeit , welches in der feyerlichen
Schr <ch-_niid Sprechart für nun gebraucht wird , wenn es das
bloße Ncbeuwvrt der Zeit ist , und wenn dessen Kürze dem ernste»
Gange und der Riull -e der Rede nicht angemessen ist. Nunmehr
seheich es wohl ein . Mas habe ich nunmehr davon ? Dss
Vernunft Hac nunmehr über mein Herz gesiegt , Gell . Man
hat lange daran gearbeitet , nunmehr ist die Sache endlich
zu Stande gekommen . Dft stehet es auch , das Ncdenwortvon
dem Bindcworte zn unterscheiden , oder wenn die Zusammeutmift
bepder einen Mißklang machen würde . Da nun viel Zeit vergan
gen war , und nunmehr gefährlich war zu schiffen , 11, s. s,
Avostclg . 2 7 , 9. Mehr scheinet.hier bloß zur Verlängerung des
Wortes da zu seyn. Bey den älteftenDberdeutschettSchriftstelleen
findet sich dieses Ncbcnwort nicht.

Nunnfthrrcr , das Bcrwort des vorigen Nebenwortes , wasmm-
mchr ist oder geschichkt. Die nunmehrige Veranlassung . In der
anständiger « Schreibart bedienet man sich dafür doch lieber des
gleichbedeutenden jetzig . Als ein Nebenwort lann cs so wie dasig,
hiesig , nachmahlig , vorig , und andere von Partikeln gemachte
Beywörter nicht gebraucht werden . '

l « Nur , ein Nebenwort der Zeit , welches nur in der vertraulichen
Sprcchartüblich ist , und vor sehr kurzer Zeit , vor einemAngen-
blicke bedeutet . Er ist nur hinaus gegangen , vor einem Au¬
genblicke , eben jetzt. Ich hatte nur angefangcn , als Lache
kam . wir haben nur gegessen. Da dieses Ncbcnwort im
Nicders . nnur , imHannöverischcn aber nuns lautet , dagegen die
Niedcrsachscn das folgende Bindewort nicht kennen , so ist sehr
glaublich , daß es von demselben völlig verschieden sei) , und zu neu
und neuerlich gehöre , aus welchem letzter« es mjt Wegwcrfting
desEndlaules zusammen gezogcnzu sepn schrittet . Das Hannoveri¬
sche nuns stammet hingegen von nun ab.

L. Nur , ein Bindewort , welches im Deutschen , so wie alle Par»
likclirdieser Art,von einem vielfachere Gebrauche ist. Es bedeutet,

1. Egentlich , eine Ausschließung aller andern Dinge , außer
dem gemeldeten , und zwar

1) Eine bloßeAusschließrmg , ohne allen Nebenbegriff , welche
wiederum von mehrerer An ist. (a) Die Aussch ließung betrifft
entweder eine größere Menge oder Zahl , da cs denn für nicht
mehr als , nicht länger als , nicht öfter - als , u . st f. stehet.
Er hatte nur einen einzigen Frennb . Gib mir nur ein wenig
davon . . Ich habe Nur noch zwey Gulben übrig . Es kojlet
nur zehn Thaler . Gevatter , nur Ein Wort,  mit dem Tone
ans dem Ern , dagegen wenn nur , wie in der folgenden Bedeutung,
alles andere außer einem kurzen Gespräche ausschlicßt , der Ton
entweder auf dem nur oder auch auf Mc -rr lieget . Es sind »m-
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' Nur

zwep Zimmer ledig . Es ist unrichtig , wenn in einigen Sprach¬
lehren behauptet w!rd,nur werde oft zu demZahlworte ein gestört,
um cs von dein Artikel zu ultterscheideu . Das Zahlwort ein nimmt
diese Partikel nicht messr und nicht weniger an , als ein jedes ande¬
res Zahlwort , nähmlich nur dann , wenn eine größere Zahl aus¬
drücklich ausgeschlossen wird . Warte nur bis morgen . Nur
dr'eß Mahl thne es , oder thue es mir dieß Mahl , (b) Oder
eine jede andere Sache , als die gemeldete , für nichts als , allein.
Sage ihm nur dieß , weiter nichts als dieß . Er hatte nur ein
Hemd an , weiter nichts als ein Hemd , mit dem Tone auf dem
nur ; dagegenderTonanfein das Zahlwort bezeichnen, und der
ganze Ausdruck so viel sagen würde , daß er nicht mehr Hemden
als Eines angehübt habe . Nur der Zins machtjährlich hundert
Thaler , der Zins allein , der bloße Zins . Ich will nur essen,
will weiter nichts thnn als essen. Nein , ich verlange nichts , du
sollst mir nur verzeihen . Gell , wenn ich entschlief , so traten
nur ängstliche Träume an die Stelle banger Gedanken . i -Las¬
sen sie es mich nur sehen . Wohin auch dassogebräuchlichenicht
nur — sondern auch gehöret , wofür man auch nicht allein —
sondern auch sagt . Ich habe es nicht nur gehöret , sondern
auch gesehen , (c) Besonders , eine jede andere Abstcht, einen
jeden andern Bewegungsgrund ausschließen . Er thue cs nur
aus Furcht,aus bloßer Furcht . Er verschenkte gern alles , nur
um die Welt froh zu sehen . Nur um dich zu beruhigen , habe
ich diesen Entschluß gefaßt . Ich will alle meine Ansprüche
fahren lassen , nur damit ich sie nicht unglücklich mache.
(d) Jnglcichcn eine jede andere Person , für niemand als . Nur
ich bin in aller Abstcht daran Schuld . So ein Mann nur
konnte mein Schwiegersohn werden , oder nur so ein Manu
u. s. s. Nur ein Freund schont die Eigenliebe nicht . Nur
der ist unglücklich , der sich unter den Streichen der Zufalle
beugt . Nur ich bin da gewesen.

2) Eine solche Ausschließung mit allerley Nebenbegriffen.
(a) Mit dem Nebenbegriffe der geringen Anzahl , der Kleinheit,
und nach einer noch weitern Figur auch des geringen Wcrchcs . Es
sind ihrer nur zehen . Er ist nur zwanzig Jahre alt . Es ist
nur fünf Ellen lang . Es ist nur ein geringer Mensch . Es
ist nur schlecht. Ich will es ja nur sehen . Es ist ja nur eine
Bteinigkeit . Aber Opitzens nur nicht für nicht Ein Mahl , ist im
Hochdeutsche» ungewöhnlich.

Und wie ein Schaf den Mund im Scheren nur nicht rührt.
(b)EittcEittfchrättkung oderVerminderung des vorher gegangenen.
Ich legte mich schlafen, aller nur auf das Bett. Ich ließ es
ihn merken , jedoch nur von weiten . Die meisten Menschen
sind lasterhaft , nur einige mehr , andere weniger , (c) Ost
auch eine Jnteuston , eine Verstärkung . Das macht ihn nur stolz,
das hat keine weitere Wirkung , als daß er dadurch stolz wird.
Die Hindernisse , welche uns trennen , haben mein verlangen
nur gestärkt . Durch Bitten starken wir nur ihren Eigensinn,
Gell . Ich bin verdrießlich und werde es nur mehr , je mehr
ich rede , ebeud. Sie liebt ihn nur desto mehr , je mehr sie
ihr; für unschuldig halt , cöend.

Will abwärts mit der Herde treiben,
Und treibt nur mehr ans Ufer hin , ebend.

So bald sich nur,das geringste regt . Besonders vor den Wör¬
tern gar zu. Das ist nur gar zu schlecht . Seine Gütigkeit
ist mir gar zu groß.

Anni . Der Standort des nur hängt in dieser ganzenBedeutunz
von demjenigen Warte ab, auswelches sich die Ausschließung zu-
nächst beziehet, indem es demselben so nabe stehen muß , als die
übrige Construction es verstauet . Er weiß es nur besser, ist da¬
her unrichtig ; cs sollte heißen -, nur er weiß es besser , oder er,'

nur ; denn es ist in den meisten Fällen gleichgültig , ob cs vor oder
nach dem NenMvorte stehet, außer daß bey der Stellung vor dem¬
selben der Nachdruck gewirrnet . Einige Tage sollten nur noch
unsere Glückseligkeit verschieben ; besser, nur noch einige Tage,
besser einige Tage nur noch . Nur den Dichter » kann man es über¬
sehen, wenn sie diese Partikel um des Reimes und Sylbenmaßes
willen zuweilen aus ihrer gehörigelt Stelle reißen,

wenn ich die Bitte dir gewähre,
Gewähr ' ich dir dein Unglück nur , Gell.

besser, gewähr ' ich dir nur dein Unglück.
- . Figürlich , wo cs als ein Bindewort eine vielfache Verrich¬

tung hat . i ) Eine Ausnahme anzuküudigen , für außer . Sie
sind alle ganz , nur daß einige ein wenig gelitten haben , oder,
nur einige haben ein wenig gelitten ; wo es in die vorige aus¬
schließende Bedeutung zurück tritt . 2) Eine Bedingung . Ich
will es gern thun , nur heute nicht . Wie sie befehlen , nur
daß ich mich nicht zu lange in der Luft aufhalten darf , Gell.
Ich freue mich, sie bep mir zu sehen, nur bitte ich vsrliebzu
nehmen . Ich will ihn aufnehmen , nur daß er fleißig sey,
oder nur muß er auch fleißig scyn.

Da hast du bare fünfzig Thaler,
Nur unterlasse den Gesang , Haged.

Z) Eine Zulassung zu begleiten . Thue es nur . Du kannst nur
hingehen . Besonders , wenn sie mit Gleichgültigkeit , ingleichen
mit Unwillen und einer darin gegründeten Bedrohung verknüpft
ist ; wie immer und immerhin . Er kann nur kommen . Laß ihn
nur kommen , probire es nur . verstellt euch nur , ich merk
es schon, Gell . Nur fein höhnisch ! Nur mit einer frömmelt
alten Frau noch gespottet , ebcnd. Nur geweint , so machen
es alle die, die kein gut Gewissen haben . 4) Ingleichen eine
Ermahnung . Thue es nur auch . Wandelt nur würdiglich dem
Evangelio , Pbil . ' ,27 . Mache nur nicht , daß ich Ernst ge¬
brauche . Laß mich nur nicht wieder kommen . Jugleicheu eine
Aufmunterung , einAntrciben , wo es die Rede anfängt . Nur
fort ! Nur heraus damit l Nur nicht zu lange nachgcssonnen!
Nur nicht zu weirläuftig , guter Thomas , Weiße , z ) Einen
mit besorgendem Zweifel verbundenen Wunsch . Wenn er nur
käme ! wenn ich nur ein wenig davon , hätte ! Ach , wenn er
doch nur gleich da wäre !Jugleicheu eiueBesorglichkeit überhaupt
zu begleiten .. Weun er nur auch zu Hause ist. Wenn ichs nur
haben kann , wenn ich ihm nur nicht zu ungelehrt bin.
6) Oft dienet es auch dcilGczeustaud der Rede mitNachdruck auS-
zudehnen , dessen Allgemeinheit nachdrücklich zu bestimme », alle
Ausnahmen auszuschließen , wer nur kommt , der wird ausge¬
nommen , ei» jeder welcher kommt . Wer . es nur verlangt , der
bekommt es , ein jeder ohne Unterschied . Go viel er nur auf¬
bringen kann , wozu er nur Lust bekam , das wurde ihm ge¬
geben . wo ich ihn nur antreffe , an einem jeden Orte , wo ich
ihn antreffe . Des Beste , was du nur haben kannst . 7) Z»
Einem der vorigen Fälle , vielleicht auch zu mehr alsEiirern dersel¬
ben, gehören noch folgende Acten hes Gebrauches . Ich will es
jhirc -: nur gestehen , daß sich die Sache so verhält . Ich will
es nur sagen , denn was hilft dasLaugnen . Nehmen sie es
nur nicht übel . Höre nur , du bist verständiger , als deine
Schwester , Gell . Sehen sie nur , ist das nicht ein artiges
Rind k Ich muß nur gehen . Ich weiß nicht , wo sie bleibt,
ich muß sie nur suchen. Und tausend andere mehr, denn wer kann
alle Bedeutungen der Partikeln einer lebeudigeuSprache mit allen
ihreilSchattirungen undNebenbezriffeu aufzäbleu und mit andern
gleichbedeutenden Ausdrücken erschöpfen? Der Workftrscher muß
zufrieden sepn, wenn er üur die vornehmsten und absiechendsien,

von
x



F4Z Nuß
von welchen die übrigen nur abgeanöert sind, auffrndeii iriiö nur
rinig ^c Maßen deutlich machen kann.

Anm . DiesedenHoch - undOberdentschen vorzüglich eigcnePar«
«ikc! lautet in dem alten Gedichte aufden heil . Anno nswers,
Ley dem Hornegk ncwer , nerve , newer , ncwan , i:u T Heuer-
Lank- newr ; aus welchen alten Formen zugleich erhellet , daß es
eill ZusaiMnen gesetztes ?Woctifl , welches in den späte , u Zeiten in
nur zusammen gezogen worden . Daß die ersti.Sylbe in dem alten
nervar die Verneinung ne , ni , nicht , sey, ist wohl nicht zu läng-
«eit , war , we , wan , sind indessen nicht so deutlich . Irl der
Pfalz ist für nur nummen , nnmme , nummer üblich , welches
mit dem Jtal . nornu, , nur , überein kommt , und den Frisch ver¬
leitet hat , so wohl dieses als u ' r nur von nehmen adzuleiren,
und es durch aitsgenommen zu erllareu . Allein indiesemPfäl-
zischen nummen scheint das mau , me , zu stecken, welches die
N edersachftn Schweden und Holländer für nur gebrauchen , und
welches mildem Griech peovoo und nur zu min,
Und minder gehöret . Übrigens gebraucht Ottfriedfür nur rvari,
welches auch die letzte Svlbo in Hornegks newan ist, ingleicheu
elrorci , bey dem Notker ecbert , bey demWilleram otekert,
dagegen bey andern alteuSchriftstellern auch otfür nur gesunden
wird . In einigen Oberdeutsche, «Gegenden lautet unser nur auch
nurt und nurten.

Die Nüß , piur . die Nüsse , Diminut . das Nußchen , Oöcrd.
Nüfflein , ein Work , «velches nach seinem weitesten Umfange , so
wohl von einer rundlichen Vertiefung , als such von einer runde»
Erhöhung , von einem runden , oder rundlichen Körper gebraucht
wird , doch in Heyden Bedeutungen nur noch in einigen Fällen
»blich ist.

- . Eine Vertiefung . An einer Armbrust wird die rundliche
Kerbe oder Rinne , worin die Sehne ruhet , und aus welcher sie
heraus geschnellct wird , die Nuß genannt . Eben diesen Nahmen
führet auch die rundliche Kerbe untenan dem Pfeile , mit welcher
ec auf der Sehne lieget , ingleicheu die Ninne an den Enden des
Bogens , worin die Sehne befestiget ist ; im Mittlern Lat . ssHux,
Franz . No '.x . Von welchen Bedeutungen Frisch die chemahligen
figürlichen R . A. herleitet : aus der Nuß sepn , vor Leidenschaft
außer sich, seiner nicht mehr mächrig seyn, und jemand wieder in
die Nuß bringen , ihn besänftigen , wieder zu sich selbst dringen.
Za im Oberdeutschen wurde ehedem ein jeder Canal , eine jede
Rmne , ernejede um des Zusammenhanges , um der Verbindung
mit einem andern Theile willen gemachte Vertiefung eine Nasche
vder N-uschel genannt , wovon Frisch bey diesem Worte mehrere
Beyspiele nrAeführet hat . (S . Nurh, ) mit welchem es verwandt
ist . In den Monfteischen Glossen ist Ifluolci eine Röhre . Im
Mittlern Lat . kommt Austen -Häufig von einer Schnalle vor , wo es
unmittelbarvon nahen , verbinden , abzustammen scheinet. Bey
Leu Jagern wird das weibliche. Geburlsglied der Hündinnen und
vierfüßlgenThicrc sowohl die Nuß , als die Schnalle genannt,
und im Mittlern Laterne ist Rux eine Art eines Gefäßes.

2 . Eine runde Erhöhung , ein fester riuider oder rundlicherKör-
per . r ) Im weitesten Verstände nur -noch in einigen Fällen . So
werden verhärtete Stückchen Thon in den Sandsteiurn Nüsse ge¬
nannt , welchenRabmen auch runde verhactettMassen in weicher»
Erdarten führen , (S . Mergelnuß .Mn verschiedcrrcnWerkzcuae «,
z. B . att einem Meßusche,att cittrm Astrolabio tt. s. s. ist die Nuß
eine hohlrKuAel,in derenHöhlung eine mit ernemZapfen versehene
kleinere Kugel beweglich ist, um dadurch ein nach allen Gesten
bewegliches Gewerbe oderGewindc zu machen,wo es aber vielmehr
zur vorigen Bedeutung der Verbindung gehöret . (S . Nußband .)
In den Feuergcwehren heißt das rundliche Eisen , auf welchem die
Federn ruhen , die Nuß . Auch das im gemeinenLebeu übliche
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A isch ei, so fern eZbeu Kopf bedeutet , gehöret hierher . (S . auch
Pfeffernuß .) 2), In engerer Bedeutung ist in dem Pflanzenreiche
die Nuß eine gemeiniglich runde Frucht , welche in einer hü. an
Schale einges .hlossen ist , wo es doch auf den Gebrauch ankommt,
welche Früchte diesenNahmen bekommen oder nicht . (S . Wasser - ^
nuß , Pimpernrrß Muskarn ch, Zirbelnuß , Erdnuß u. s. f.)
Di/Früchtc derBuch . a uudEichbäume werden oft Buchnüsse und
Eichnüsse , so wie die Mandel !«Mandclnüsse und die Samenbe-
hältiusse der Linden Zernüßchen genannt . Z) Im engsten Ver¬
stände führet besonders eine gedoppelte Art von solchen Früchte»
den Nahmen der Nüsse . Die Haselnuß , »velche oft auch nur die
Nuß genannt wird . Nüsse pflücken , knacken u. s f. In die
Nüsse geben , in den Wald gehen, Nüsse z« pflücken. Figürlich ist
in die Nüsse gehen , verloren gehen, in die Krätze gehen ; wo es
noch dahin steh" , ob dasWort hier nicht zu einem andern Stamme
gehöret . Das ist eine harre Nuß - sagt mau von einer schweren,
mühsamen 'oder auch sehr unangenehmen Sache . (S . Haselnuß .).
Die wä 'lsche Nuß , oder im gemeinen Leben, zusammen gezogen,
die iDülluuß , ist die Frucht des IVälschcn Nußbaumes , welcher
in Persien einheimisch ist,von da er überGricchcnland nach Italien
oder walschland , mW von da zu uns gekommen ist, daher er
auch den Nahmen hat ; ssuZluns D.

Anm . In der zweylcn und drittenBedeutung bei) demWilleram
Rur , irn Lat . üdlux , im Jeal . Aore , im Franz , iidlorx , im
Lotharingischen im Plural Ruecbes , lm Span , Andere
Sprachen Hild Mundarten haben statt des Zischlautes das ver¬
wandte t , wirr das Niederst Nut , das Dän . Nood , das Schwed.
Noll , das Island . biuitt , dasAngelsäch . lssnult . dasEnql . dlut.
Es gehöret in Ansehung d«rErhöhung,der rturdlichen festcnMaffe,
zu Nudel , Rüste , Änospe , Rnö >>el , Nast , Rnast u. s. s.
und in Ansehung der Vertiefung zu Nachen , nahen , Naht u. s. f.
Im Oberd . lautet der Plural die Nusseir.

Das Nußband , des — es,ss) iur . die >— bänder , bey denSchlöf-
seru , ein Lhürbaud , dessen beyde Theile vermittelst einer Nuß
an einander gesügct sind, d. i. welches in der Äeitte zw-y Gewinde
und zwe«) heraus stehende walzenförmige Stücke hat ; dergleichen
Bänder z. B . an den Klapptischen befindlich find. S . Nuß 2. «.

Der Nußbaunr , des — es , plttlr . dje —bäume , cm Baum,
dessen Fruchtuuter dem Nahmen der Nuß bekannt ist, ein Baum,
welcher Nüsse trägt . Besonders wird der Watsche Nußbaum oft
nur der Nußbaum schlechthin genannt.

NußbÜumcn , » üj . er ucko . von dem Naßbaume herkommend.
Nusibäumenes 6 olz. Nußbäumene Tommoden , Tische u. s. f.
aus ttußbäumen Holzwerfertiget , odec doch dam «r belegt.

Der Nußbeißer , des —. s , ^ lur . ut nom . stio§ . Suhe Nuß¬
krähe . ü .

Der Nüßbrecher , des — s , xlur . ul vom . kng . Siehe eben
daselbst . ^

Das Nußeisen , des — ŝ , plur . ul n «̂ rn ling . bey den Büch¬
senmachern , ein Werkzeug , die Zapfen an der Nuß eines Gewehr¬
schlosses damit zu schneiden . S . Nuß 2 . ' ).

Die Nußfarbe , plur . iuus . eine braune Farbe , welche derjeni¬
gen Farbe gleich ist, welche die fleischige Hülle der Wälschen Nüsse
gewähret.

Nußfarben,oder Nußfacbig , Läj . et aä v . diese Farbe habend.
Ein mißfarbenes Tuch.

DerNußyarten , des — s , p ! ur . die — gärten , ein Garten,
worin vornchmlich Nüsse gezeuget werde « , es mögen mm Watsche
Nüsse oder Haselnüsse seyn.

Das Nußtzras , des — es , plur . inust . eine Art Grases , welches
mSpanien einheimisch ist,und seinenSameir meiner kleine» zwey--
fächerigen Nuß traget ; Dvzeurn Io.

Der
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-s , xlur . ut vorn.DerNäßhackor . oder Nrßhä 'hee , des
lE . S . NuMrähe . .

Der Nußkärn , des - es , xlur . die — e , ^
Kur » einer Nuß , besonders der Haselnuß und Watschen Nuß.

Der Nußknacker, des—s, xIur. ut aoiv.LiuF. ein Werkzeug,
die Haselnüsse damit aufzudrücke », oder aufzuknackeu.

Die Nußkrahe , xlur . die — n, eine Art Häher oder Bergkrahen,
welche theils bunt , mit dunkelbraunen und weißen Flecken , wie
ein Stahr theils kleiner iss, und eine kurze Zunge hat . Bcyde
essen Nüsse , die sie sehr gesch:ckt aufzubrechen oder doch zu durch¬
stoßen wissen, ingleichen Eicheln und alle ähnliche Früchte ; siics.
nueikrsZL Oorvus (ÜLrioeuotss l.- Nußoerßer,
Nußbicker , (Nieders .Notebicker ) Nnßbrecher , klußhah -r , Tan¬
nenkrähe , Tannenhäher , wett sie in Ermangelung der Nüsse auch
den Samen der Tannzapfen speiset, Nußhackcr , in emrge .r Ge¬
genden, z. B . in der Lausis , Sarrusch , äerrehusch , Marko .ph,
(S . dieses Wort, ) Eichenhäher , Eicheihabicht , Bergkrahe und

Das Nußohlches —- es , xlur . öoch nur von Mehrern Arten oder
Quantitäten , die — e, dasaus den Nüssen , besonders aus den
Haselnüssen und Wälschen Nüssen, gepreßte Dhl . ^

Die NvßpstrsLch , im gemeinen Leben Nußpsirsche , xlur . drs
—n , eine Art Pfirsichen oder Pfirschcn , welche von außen glatt
find, und deren Kern wie ein NußE r̂n schmeckt. '

DerNußrinF , des — es , xlur . die — e, bcy den Büchsenma¬
chern , ein starker Ring , welcher auf den Zapfen der Nuß an
dem Gewehrschlosse gestecket wird , wenn der Hahn und die Studel
aufgepreffet werden sollen . S . Nuß 2. ! ).

Die Nußschale , xlur . die — n, die Schate einer Nuß , so wohl
die äußere weiche, mit welcher sie am Baume umgeben ist, als
auch , und zwar am häufigsten , die harte Schale , welche den Kern

Die NußstaUöe , xlur . die — n , eine Staude , bereu Frucht eine
Nuß ist. In engerer und gewöhnlicherer Ledeuttmg , die Hasel-
stände, welche die Haselnüsse trägt . . .

Die Nurch , xlur . die -— en , bey den Holzarbeitern , eine vwreckts
Rinne , welche bey den Tischlern vermittelst eines besonder»
Hobels , welcher daher der Nnchhobel , verderbt devNotbhobel,
heißt , m das Holz gemacht wird , einen andern Theil hinein zu
schieben, und beode auf diese Art zu Verbinden. Dergleichen Nu-
then befinden sichH denFc-nsterrahmen , das Glas hinein zu sitzen,
die Glasnukh , ingkeichen in solchen Behältnissen , welche mit
einem Schieber versehen sind u . s. s. Die Fensterrahmen mit
Nuchen ausfahren , solche Nnchcn darein verfertigen . Es gehö.
retzuNuß . Nie - ers. Nut , so fern es eine Rinne , einen Canal
bedeutet , (S . Nuß r .) oder auch , so fern eine solche Rinne zur
Verbindung dienet , zu Naht , nähen.

Der Nuthhobel , des — s , xiur . ut vom . Kn ». S . das vorige.
Der Nutz , des — es , xlur . inus . S . der Nutzen.
Nütz , — er , — este , uckj . et vckv . brauchbar , und in weiterer

Bedeutung nutzbar , nützlich . Und sind uns doch sehr nütze
Leute gewesen , i Sam . « z , i Z, sehr nützliche. Der Rramer
nutzer Schwur und ihr genießlich Lügen , Logau . Den nützen
Zreund nur immer plagen , ehend. Durch nütze Dieberey , Dprtz,
einträgliche . Im Hochdeutschen gebraucht mau cs nur noch als ein
Nebemvort in der vertraulichen Sprechart , mit der Verneinung
nichts und dem Zeitrvorte seyn , da man denn demselben so wie
w.ehrrrn Nebenwörtern wohl noch ein e cttvhottlcrun anzuhängcn
pflegt. Das ist zu nichts nütze , zu nichts zu gebrauchen . Bey
diesen frostigen Leuten sind wir nichts nutze , Gell . Luthers
kein nütz oder kein nütze für nichts nütze , welches mehrmahls m
der Deutschen Bibel vorkommt , ist im Hochdeutschen ebenso sehr
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veraltet , als der bejahende Gebrauch , es ist nütze, oder es ist
mir nütze. S . auch Nichtsnutzig , .welches aus diesem nichts
nütze gebildet ist.

Anm . Dieses alte Bey - und Nebenwort , von welchem im Hoch,
deutschen nur noch ein kleinerüberresi gangbar ist, lautet schon bey
dem Ottfried vurri , im Niederst nutte, im Angelst vMs » im
Holland , out . Zn unnütz ist es noch völlig gangbar . Die Ober¬
deutsche Mundart ziehet auch hier das breitere u dem rundern u
vor , daher auch im Hochdeutschen dieses Wort zuweilen nutz,
Nichtsnutz, nichtsnutzig lautet.

Die Nutzanwendung , xlur . die — en, die Anwendung einer
Sache zu seinem Nutzen ; doch nur in engerer Bedeutung , die An¬
wendung der Wahrheiten der Religion zum sittlichen Nutzen , zur
Verbesserung des sittlichen Zustandes . In diesem Verstände ist
die Nutzanwendung gemeiniglich ein Theil der Predigten.

Nutzbar, — er , — ste, «räj . etaäv . was Nutzen bringt , oder
Nutzen bringen kann ; nützlich . Nutzbare Gelehrsamkeit . Ein
nutzbarer Mann . Besonders -in engerer Bedeutung des Wortes
Nutzen , was durch seinen Gebrauch Gewinn verschaffet. Lin
nutzbares Landgut . Einen Acker nutzbar machen . Die La-
pitalia find bey uns nutzbarer , als in Lolland , ste tragen bcy
uns mehr Zinsen . Das Schafist ein nutzbares Thier . Zu den
übrigen Bedeutungen ist doch wohl nützlich üblicher . Von dem
alten Zeitworte baren , tragen , S . r Bar.

Die Nutzbarkeit , x !ur . ivul '. die Eigenschaft kines Dinges , da
es nutzbar ist, so wie dieses Nebenwort . Die Nutzbarkeit eines
Landgutes , eines Lapitales . Aber für Nutzen , wie es Opitz
gebraucht , ist es im Hochdeutschen ungewöhnlich :

Der seiner Nutzbarkeit will selber lieber schaden,
seinem Nutzen.

Die Nutzeiche , xlur . die — n, eine Eiche , welche zu Dan - und
Nutzholz tauglich ist, zum Unterschiede von den Brcnncichen.

Nutzen , oder Nützen , verb . rsx . welches in doppelter Gestalt
nützlich ist.

I . Als ein Neutrum , mit dem Hulfsworte haben . 1) Brairch-
bar seyn, als ein Mittel zur Erreichung der bestimmten Absicht,
oder einer Absicht überhaupt , gebraucht werden können . In die¬
sem Verstände sagt man im gemeinen Leben sehr häufig verneinen¬
der Werse , ein Ding , eine Sache nutze vder nütze nichts , wenn
ste zu der bestimmten Absicht nicht gebraucht werden kann, nicht
tauglich ist. Bejahender Weise , * ae Ding , die Sache nutzet,
ist es eben sowenig mehr üblich , als das Nrbenwvrt nütz oder
nütze - ' ) Nutzen bringen , denZustand eiiresDingks oder einer
Person bey gehörigem Gcbranche vollkommner machen , mit der
dritten Erüung der Person , was nutzet ihm ein Muger ? Hiob
2 2, 2 . was nutzet es , daß wir seine cÄcborhe haben ? Mal.
A, 14 . Das kann dir viel nützen . Das kann mir wenig
oder nichts Nlitzen.

Was nützt die 8ejndfchaft mir und dir ? Willam.
Gey stets der Wahrheit hold , sie nutzt vor tausend

Sachen , Haged.
II . Als -ein Uctivum ; in welcher Gestalt nutzen üblicher ist als

nützen . i ) *Geuießen , als ein Nahrungsmittel oder als eine
Arzencp zu sich nehmen ; eine veraltete Bedeutung , welche indesst-«
doch die erste und eigentlichste ist, auch im Oberdeutschen »och hin
und wieder vorkommt . Arzeney nutzen , d. i. cinnehmen , Garten
der Gcsundh . um 1490 . 2) Gebrauchen , als ein Mittel zur Er-
reichrmg einer Absicht anwendcn . Ich kann dieSache gut nutzen.
Daß weiß ich nicht zu nutzen . Einen Menschen gut nutzen.

Verräther hasset man , und nutzet den verrarh , Haged.
Eine Erfahrung , eine Gelegenheit nutzen . Zu noch engerer
Bedeutung zuweilen als einMittel zur Verbesserung ftinrsZustaii.

- Mm ^



des anwenden . Line Demnthigung , die treu genutzt wirb,
ist die letzte ihrer Art . Z) Im engsten Verstände , als ein Mit¬
tel zur Erlangung zeitlichen Vermögens , zur Erlangung des Ge¬
winnes , anwenden . Dieses Landgut kann jährlich auf tausend
Thaler genutzt werden . Oer Acker ist auf zehn Thaler zu
nutzen . Sein Geld nutzen , es zu Vermehrung seines zeitlichen
Vermögens anwenden . Ein äaus auf hundert Thaler nutzen.

Das Hauptwort die Nutzung ist nicht üblich , wohl aber die
Nutzung , S . solches hernach besonders.

Anm . Dieses alte Zeitwort lautet , besonders in der thätigen
Form , bey dem Ulphilas nlUtun und Aaniutan , der es auch für
nehmen gebraucht , bey dem Ottfried ZinurLen , bey welchem es
für genießen vorkommt , im Niederst nutten , benutten , im An¬
gelst votisn , n^ ttiav , im Schweb . ojutL .Es scheinet das Zn-
tensivum oder Frequcntativum von niesten , geniesten , Niederst
neten,zuseyll ; wenigstens ist es mit dcniselben sehr genau ver¬
wandt , indem es bey den älter » Schriftstellern für genießen , ge¬
brauchen überhaupt vorkommt . Das Lat . uti unterscheidet sich
bloß durch den Mangel des zufälligen Anfangs N . Es hat ur¬
sprünglich essen bedeutet , und im Neutro eßbar seyn, in welchem
Verstände noch geniesten zuweilen vorkommt . Im Oberdeutschen
lautet auch das Neutrum beständig nutzen . Der Analogie nach
von tranken und trinken , senken und sinken , hängen und han¬
gen u. s. f. sollte das Neutrum nutzen , das Activulü aber nützen
lauten . Mein im Hochdeutschen werden beyde ohne Unterschied
gebraucht , obgleich in der -thätigen Form das breirere nutzen
üblicher ist.

Der Nutzen , des — s , plur . der doch nur selten vorkommt , M
norn . linZ . I « einigen Fällen auch der Nutz , des — es,Plur.
rnus das Hauptwort des vorigen Zeitwortes.

r . Der Gebrauch einer Sache oder eines Dinges , die Anwen¬
dung deMben , als eines Mittelspur Erreichung einer Absicht;
ohne Plural . Ich weist keinen Nutzen davon zu machen , kci^
uen Gebrauch , weiß es nicht anzuwcnden . Zu was Nutzen s zu
was für einem Gebrauche ? Vermutlich gehöret hierher auch die
M A . stch etwas zu Nutze machen , in welcher das kürzere Nutz
am üblichsten ist, es gebrauchen , und in engerer Bedeirtung , zur
Verbesserung seines Zustandes gebrauchen und anwenden . Sich
eine Gelegenheit , eine Erfahrung , eine warnung zu Nutze

-machen , sie anwenden , gebrauchen . Im Oberd . auch mit der
zwcyten Endung , sich einer Gelegenheit zu Nutze machen.

2 . Diejeirige Eigenschaft eines Dinges , da es genutzt , d. i. als
ein Mittel zur Erreichung eiuerAbsicht , und in engerer Bedeutung,
als ein Mittel zurVerbesserung unftrsZustandes gebraucht werden
sann ; auch ohne P ' mal . Die Sache hat einen großen Nutzen,
Hat einen vielfachen Nutzen . Oie Sache ist nicht ohne Nutzen.

z . Das Gute selbst, welches ein Ding durch seinen Gebrauch ge¬
währet , es bestehe nun überhaupt ^ >ß in der Erreichung der Ab-

' sicht , oder in der Verbesserung unsres Zustandes , in der Beförde¬
rung der Vollkommenheit ; in welchem Verstaube der Plural zu¬
weilen gebraucht wird . i ) Überhaupt , da eiuejedeErreichniiger-
ner Absicht in Rücksicht auf das Mittel , und in noch writerm Vcr-

-Hunde eine jede Verbesserung desZustandcs , sie sey von welcher Art
He wolle , ein Nutzen genannt wird . Nutzen bringen , geben,
schaffen , haben . Zum Nutzen dienen oder gereichen . Auf
seinen Nutzen sehen . Nutzen mit etwas schaffen . Nutzen von
einem Buche , aus einem Buche haben , wenn mau seine Er-
keuntsißdaraus erweitert . Das rstderganze Nutzen , den ich
davon habe - Jemandes Nutzen suchen , befördern . Den ge¬
meinen Nutzen befördern , die gemeine Wohlfahrt , das gemeine
Beste , (S . Gemeinnutz g.) Es ist dein Nutzen . Nichts ist in
-der Welt ohne Nutzest . Alles hät seinen Nutzen . Eine Arze-

nez>hat keinen Nutzen , wenn sie nicht gebraucht wird . Nutzen
-aus einer Lehre , aus einer Wahrheit ziehen , sie zu Erweiterung
seiner Erkenntniß oder zur Verbesserung seines sittlichen Zustan¬
des anwenden . Zuweilen unterscheidet man den Nutzen noch von
demjenigen Guten , welches man bey der Hervvrbringung eines
Dinges zur Absicht hatte , und alsdann ist der Nutzen das zufällige
Gute , was ein Ding außer seiner Bestimmung noch gewähret.
2)3 » engerer Bedeutung. (a)Die Vermehrung des zeitlichen Ver¬
mögens ; ohne Plural . Es ist kein Nutzen dabey . Aufseinen
Nutzen sehen . Etwas in seinen Nutzsn verwenden , es zu sei¬
nem Nutzen anwenden . Sich Nutzen mit etwas schaffen.

«Ohne Nutzen kann man nicht arbeiten . Em jeder sieht auf
feinen Nutzen . Etwas mit Nutzen verkaufen , mit Gewinn.
(b) Zuweilen ist der Nutzen dem Eigenthume entgegen gcfttzet,
und oa bedeutetes sowie Nutzung den Vortheil , welchen man
von dem Gebrauche einer fremden Sache hat , und das Recht , eine
fremde Sache zu seinem Nutzen zu gebrauchen . Nur den Nutzen
von etwas haben oder geniesten « (S . Nutzung .) (c) Der Er¬
trag . Der Nutzen des Landgutes betragt raufend Thaler,

-dessen Ertrag bey gehöriger Bearbeitung.
> Anm . Scholl bey dem Ottfried l^ urr , im Niederst Nuse,
Nutt , im Angelst Hot,Nots , im Dan . Nytte ^ Ursprünglich
hat es allem Ansehen nach Speise , Nahrung bedeutet , so wie Not
in der alten Friesischen Mundart von den Feldfruchten vorkomnu.
Das kürzere Nutz , welches außer der R . A. sich etwas zu Nutze

^machen im Hochdeutschen veraltet ist, kommt noch mehrmahls in
der Deutschen Bibel vor . Saar zum Nutz dem Menschen,
Ps . r 04 , 14. So wie es auch noch in Eigennutz üblich ist.

Das Nutzholz , des — es , xlur . inus Holz , welches zu einem
bessern Gebrauche , als zum Verbrennen genutzcr werden kann,
welches zum Verarbeiten tauglich ist, zum Unterschiede von dem
Brennholze . Zn noch engerm Verstände pflegt q^gn  in der Land-
wirthschaft dasjenige Holz , welches zu Verfertigung allerley zur
Landwirthschaft gehöriger Geräthschaften dienlich ist, Nutzholz
zu nennen ; Geschirrholz , Schirrholz , Werkhol ; .

lNutzitz , oder Nütziy , a 6 j . er uä v . Nutzen habend oder bringend z
doch nuri,l den Zusammensetzungen nichtsnutzig , gemeinnützig
und eigennützig , S .diese Wörter.

.Nützlich , -— er, — ste, aclj . et aüv . Nutzen Habend und brin¬
gend, doch nur in dem ersten Falle der dritten Bedeutung , durch
feinen Gebrauch oder Genuß jemandes Absicht befördernd , und in
engerm Verstände , den Zustand anderer Dinge verbessernd ; im
Gegensätze des schädlich . Einem nützlich seyn, dessen Absichten,
und in engerer Bedentnng , dessen Vollronnnenhcit befördern.
Diese Arzcney ist nicht nützlich , sondern schädlich . Ein nütz»
liches Buch . Ei,r nützliches Mittel . Eine sehvnützliche -ilehre.
Das wird dir sehr nützlich seyn . Gerne Zeit sehr nützlich
anwenden , zu Beförderung seiner oder anderer Vollkommenheit.
Seine Fähigkeiten sehr nützlich gebrauchen . Zuweilen auch in
engerer Bedeutung , für einträglich , das zeitliche Vermögen ver¬
mehrend . Ein nützliches Gewerbe . Sein Geld nützlich an¬
wenden . /

Anm . Vermöge der Zusammensetzung von Nutz mid li'ch bedeu¬
tet es eigentlich dem Nutzen gleich oder ähnlich ; aflrln es' ist nun

- schon eirrgeführet , daß man es für das minder übliche nutzbar und
veraltete nütz oder nutz gebraucht.

Nutzlos , — er, — estc, aüj . etaclv . keinen Nutzen habend, in
der cdlern Schreibart , für das gemeinere unnütz . Erne nutz¬
lose Mühe , Herd«

Die Nutznießung , plur . inus . in den Rechten , der Genuß des
Nutzens , d. r. des Ertrages einer Sache , mir Ausschließung des

Eigen-
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Eigenthumes , der Gebrauch einer fremden Sache zu seinem
Nuyen , und das Recht dieses Gebrauches , S . Nießbrauch und
das folgende.

Die Nutzung , ? !ur . die — en . Y Der Gebrauch , als das Ver¬
bale des Activi nutzen , d. i. die Anwendung einer Sache als eines
Mittels zur Erreichung einer Absicht , und in engerer Bedeutung
zur Beförderung seiner Vollkommenheit ; ohne Plural . In enge¬
rer und gewöhnlicherer Bedeutung ist die Nutzung so wie Nutz¬
nießung dF Gebrauch einer fremden Sache zu Erwerbung oder
Vermehrung zeitlichen Vermögens , unbeschadet ihrer Substanz,
und das Reckt dieses Gebrauches . Die Nutzung en etwas ha-
ben . 2) Der Ertrag selbst , der Beytrag eines Dinges zu Erwer¬
bung zeitlichen Vermögens aus dem Genuß einer Sache . Die
Nutzungen des Gutes , oder von dem Gute , betragen jährlich
rausend Thaler . Beständige und gewisse Nutzungen , Einkünfte.
In der Bienenzucht pfleget man alles dasjenige , was die Bienen
in ihre Körbe eiutragen , die Nutzung zu nennen.

Der Nutzunyscrnschlatz , des— es , plur . die— schlage, in
der Landwirthschaft , der Anschlag einer Sache , besonders eines
Landgutes , nach seiner Nutzung , d^ i. nach seinem Ertrage ; zum
Unterschiede von einem Grundanschlage.

O

Ny m M
Die Npmphe , xlur . die — n , aus dem Griech . und Lateim

i . In der Gotterlchre der Griechen und Römer , ge¬
wisse weibliche untere Gottheiten , welche als Bewohnerinnen der
Flusse , Mcere , Berge , Harne , Quellen u. s. s. angegeben wur¬
den, und das Vergnügen bezeichnten , welches diese Theile der
Natur dem Menschen gewähren . Die Wasser - Nymphen , Berg-
Nymphen , Wald - Nymphen u . s. f. In engerer Bedeutung
verstehet man unter Nymphen schlechthin oft nur die Wasser-
Nymphen . Wegen der vielen Liebeshäudel , welche die altern
Dichter von diesen Schutz ^öttinnen der Naturgcgcnden erzählen,
pflegt man auch wohl zuweilen eine allzu frepe weibliche Person
eine Nymphe zu nennen . 2 .Figürlich . r )Jn dem JnsecteiN Reiche
ist die Nymphe , noch häufiger aber die Puppe , ein Jnftct in dem
zweyten Grade seines Zustandes , worin cs gemeiniglich mit einer
Haut umgeben , oft aber auch bloß ist. Aus der Raupe oder
Larve wird die Nymphe oder Puppe , und aus dieser das voll¬
kommene Jnftct . (S . Puppet ) Daher der Nympheustand , die¬
ser Zustand eines Jnftctes ; der Puppenstand . Der Nähme
Nymphe war in diesem Verstände schon den Alten bekannt . Viel¬
leicht stammet er von dem Griech . - »Mi, , eine Braut , her , wer?
das Jnftct in diesem Zustande gleichsam eine Braut ihres vollkom¬
mener » Zustandes ist. 2) Der Nahme einesgroßenJnscets,L -i-
bellula SkLnär?L,. S . Heupferdm»dJungfer»
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